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Vorberieht 



Die «nl«n' Anfinge dketr Arbeit ]i«g«»nidilidisif0lfJ«1u» binter mir. POr einw Vortrog naf 
4er brlerufaer Philoloi^DTenunmlimg 1888 .hebe iek nierat die wichtigsten geographischen Unt«r<- 

srhi'pi^p innerhalb de« sclnvüKischen DialektppHiet-i 7n prfnrschfn vfrsuclit. Es lag; darftlH:-r so gut wie 
gar uichU vor und ich habe nur ein paar ganz rohe und ungefähr« Linien ziehen k&nnen. Im Märs 
1888 itnb BMiii ▼ereinter Lebier Adelbert KeDer und binterlicie nur eeiae lang geaanneltea Ifato- 
vieiUen fttr ein schwäbisches Wörterbuch. Ausser dem lexikalischen Material find eidt da auch eine 
Sammlunt? von Äuf^tzen Ober die Mund« rf-ni ijuiZL-hit r Ort« . Auf KcII-ts Anr^gunf» und naoli si'inf?r 
Anleitung hatte der Lehrer J. Uaug im Magazin t'llr Pädagogik IböCf die Mundart von VVurmiingün 
bei Botteobnrg deineetellt Neeb dieeem Hoeter wann in den nlduten Jehraa gegen 400 AnftttBO 
von Volkaschullehrem an Keller geschickt wor.lcii. wi lrlic. du rinintht' Ortschaften mehrfach vertreten 
■iod. rund 320 Ortschaften in WOrttomberg und HohcnztiUem h. lniuili'ht. Der Werth der Arbetfon, 
wie auch ihre Vertheilang auf, die Terschiedraen Gegenden ist uuglviub; aber sie haben ToUstftndii^ 
•nagonidifet am mieb Qbear die Hanplpaaele n orientiem and Fingeneige m geben, «elebe fen^ie- 
deni>n Spmrhprichf>iiiitn?>^n weitiT verfidgen aeien. Anf Grand der ao gewonnenen Uebeniclit h»b« 
ich dann b«»cbloa8en weiter zu gehen. 

Sa (dien mi* wMaet h e mwe rfb, den aehwlbbebio WtMerbneh ebe geographiach-graiaBinlaiaho 
Arbeit vocananuMibiekea, am ravar aobon Ober die g^«tzliehea Veoetionen in der lanÜbim der ein- 
zelnen Wörf-pr 711 orientieren. Der treffliche Frie<1ririj Staub, vielleicht der grflru^liciisk» Konnrr ■jii!«^«^ 
grteieren dcutechen Spranihgebieia , hivt mich 188ö bei einem Be«ucii in Ztthch in diesem Vorbabea 
bcetirbt Wie nnn aber oeiae Arbeit über ein Uoaeea ffialflitungebafl UanB^gawadiaan iat and eelb« 
etändig erscheint, so hat sie hoiftmtlk'h auch eine weiter reichende Bedeutung fllT die Beurtheilung 
gprAchgeechiclitliclier Frarrm utnl wiril yA/.t l-Wii nicht zur unrwbtea Zeit kotuueni wann ich aaeh 
wflnachte, sie hätte weit frOher daa Licht erblicken könjien. 

Dae Ideal ftr ein aolebee Ualemebnen wKi« ce, daae naa adbat ein abgeetecklee Qebiet dniiDb-> 
wanderte, um alles mit eigenen Ohren zu hSren. Aber das ist nur fllr kleinere Sfarcefcan mOgUoht 
wer Itann e« unternehmen auf einem Gebiet von mindestens 400 Quadratroeilen — um mich auf 
Wflrttembeig und seine allernächste Nachbarachaft zu beschränken — und mehr als 200U bUrger- 
Beben Qenändent Ihn atelle licb dodi ja aacb RIt einen BiaheinnBelien die Sehwier^keit niebt so 
klein vor. Auf directe Frage bei den ünuem selbst wenlen ihm zwar niclif ijiun»T Prügel ange» 
boten, wie es einem meiner äcbQler gegangen iet, aber er ist nie davor sicher, ungimagende oder mit 
Bewneatsein gefibohte Antwort in behnmaien *}. Wae man aber lo unTermarirt anf dar Stnaae oder 



1) Beoht fBt aa^ das Laadall. Zi. f. all«. S^Mobw. 1, Ui. 
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hn WirUhaua hurt, das ist wcni^ und wOrdo laD)(«4 Studium auch nur am selben Orte verlaDgen. 
Ich aelbet bin ein geborener Schwabe, von frQh auf an daa Aufiasaeu richtiger Dialcktklänge ge- 
wöhnt; ich habe niancho FuHMroiüe benutzt, um mir Kenntnis localer Mundarten zu erwerben, 
und mancheR SchUne mit heimgebracht. Aber im Verhältnis zu dem gefiammi«n Gebiete der I^ut- 
lehre und zu dorn geaammtcii gcographigohcn Gebiete wat es blutwenig, und nur die Bearbeitung des 
Ganzen im Zusammenhang kann Frucht bringen. Daher habe icli mich kurz entschlossen, FragbSgen 
zu Tersenden, auf welchen folgende Fragen enthalten waren : 

L Wie wird der Name Ihres Pfarrorta ira hciroinchen Dialekt auiig<>s)>rochen ? 
EL Existiert der ira Schwäbischen gewöhnliche Nasenlaut, z. B. in titii ~ Mann? 

III. Wird das k zu Anfang eines Wortstammes auf schweizerische Weise th, kch, oder 
als reines k (gh) gesprochen? 

IV. Wird ch auch nach e, i, 1^ r unten in der Kehle gesprochen, wie nach o, U, oder 
wird es Tor ersleren Lauten weiter oben im Gaumen (ähnlich wie j) gebildet? 

V. lAutet Ht, Kp im Inlaut und Auslaut rein oder — lieh, schpf 

VI. Wie wird die Partikel ja gesprochen? Lautet sie nach negatlTcr Frage anders ah 
nach positiver, und wie in jedem von beiden Fällen? 

VII. Wie lauten folgende Wörter 1 — 190? 

IJ tisch sing. , fische ])hir. (liri J. — Iß. I'itti- ich lAnije odrr Kürze stils amurnffen.) 
2) köpf, köpfe 3} kämm, kämme 4) band, hüude .5) wind, winde t!) hund, hunde 7} gans, 
gänse 8} mensch 9} denken 10] L'nlo 11) sagen, ich sage 12) logen 1^ igel 141 hase, 
hasen 15^ hosen 16} gold 17) holz 18] Öfen 19) warme 20] erben 2lj wirt 22] kirsche 
23] mtlrb 24] schürz 25] hart 26] leb<;n 27] feil 28] vers 29) rechen »0] wort 
81) wOrtlein 32) »or 33] sorgen 34] finden 35) unten 36] sOnde 37] sonne 3SJ bald 
89) hemd 40} un- ^ locf »M< ; 41j fflnf 42] zins 43] zunft 44] brunst 45] winter 46] ich 
bin 47] biene 48] domiem 49] nur öO] uns, unser Mj euch, euer Ji2] du 53] ihr 
54) wir 55] viel 56] struss« 57] wo 58] fragen 5P] käs 60] sch&flein vim/., schüfleiu 
plur. 61] mond 62] gehen 63] stehen 64] lassen 65] haben 66} kram 67) jammer 
68) Schnee 69) lehrer 70) se«'le 71] graw 72] grösser 73] lohn 74] Ißhne 75] schön 
76) erst 77) ohr 78] hüten 79] blei 80] schreiben 81] schneiden 82] eisen 83] wein 
84] feind 85] gleich 86) leilien 87] feiertag 88] zeit 89] haus 90] auf 91] aufstehen 
92) aus 93] ausgehen 94] braun 95] rauh 96] baner 97) kraut 9H) zeug 99) Hiege 
{Miidr} 100) spreuer 101) speien 102) dif> /<m. 103) sie /rw. 104) bräu (Urawr) 
105) neun 106) freund 107) feucht 108) scheuer 109) er zieht 110) es sielet lll)hnu.ser 
112) breit, breiter 113) streich .viiy., streiche pliir. 114) kaiser 115) Mai 116) ei sim/.. 
eicr jtlur. 117) Baicr 118) stein 119) keiner 120) sagt 121) tragt 122) mädchen 
123) frau 124) glauben 125) heu 126) bäum, bäume 127) dieb 128) schieben 129) brudcr 
130) ich muss 131) mutter 132) trüb 133) dach 134) loch 13.'>) tnch 136) wachsen 
137) flach» 188) deichsei 139) ochs 140) bOchse 141) nacht 142) recht 143) licht 
144) frucht 145) markt 146) magd 147) liehalten 148) packen 140) farre 150) flegel 
151) nähen 152) blOheu 153) knbe 154) eher 1.55) garn 156) gnm 1.57) stem 1.58) hom 
159) fahm» 160) zählen 161) arm 162) wurm 163) halra 164) neu 165) knie 166) blau 
167) sau 4iH</., sauen itlur. 168) streu 169) streuen 170) bauen 171) lustig 172) ordent- 
lich 173) hotlnung 174) Dienstag 175) M;ittwoch 176) Donnerstag 177) werkUg 178) ge- 
wesen 179) nicht 180) nichU 181) schon 182) heute 183) tochter 184) vieh 165) kirche 
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186) kellar 187) spritzen (hmmt .•farttteB* vor?) 188) zwei /cm., tutOr, 180) dm 

masc,. f'etn., nrulr. 

DicsH Fr;i^liö^'eii liab« ich 1886 und 1887 an Ob. r rfiirräint. r Iti Wtlrft- mli.-ri: , llohon- 

stollcrn, Bayeru. lindea und den uücluien Tlieüeu der äcbweiz und Vorarlberg:» geschickt und darauf 
6t«m -ran der HUft« dandbeB IM nwbr hM miinUr volbnacKge «ml Iwllnadigeiid» Antwort «r» 
halten. Dam kamen die brauchbaren unter den alt^n Schullohrerarbciten , sowie die Tortrefllichen 
Darsd lliui^fi II . «<•!, }],■ n.lr ftlr schwäbifich Tirol von Herrn cand. phil. Küblcr ') und fttr die Um- 
gegend Tübingens von Herrn cand. phU. Sei« zugekommen aiud. Nach einer genauen Stehtang bliobsn 
mir gagfla aodgrUMlbtnuaeiid Ortwduftan, imvur noch, ww die Kart» adgi nicht «echt gleiehmlnrig 
mtheilt, aber doch, wie der Erfolg lehrte, zu einem in den Hauptsachen klMMD BQdfl nraiell0Od. 
Anf diuoem Material beruht weitaus die Hauptsache von dem, was ich gebth 

Eine Sichtung unter den mir sugekomnMBan Aufütaat mr iwnuidnn nOthig oild i«h kann nidit 
gende nagen, «ai Wenker*) lagi, da« er tod 8000 Uebem eto nngen nnr acht haha baad.tig«n mflseen. 
Bei mir waren es etwas mehr. Ich will aber nicht von den BfurV»'iti:iit;«n reilcn, dir als unbrauch- 
bar von Tomherein so beseitigen waren, soodero von solch|{i, die brauchbar sind. Auch sie koanteu 
indit na dme w^ham Tsrwendet vardan. KiiSk war heim üeberaehmen ihrer AngabsB stete aa&i- 
wend%. Nkhi blnss Kritik gagan einieliie ialüche Angaben, wie sie sich wohl auch in ganz gltto 
Bearbeitunp'Mi .:'i;iir''S' !ili( ^rn }inV.i>n. snniliTti üucli -^i-'j;,-:-! dus. rk'lifitr '«'M. Bei Arbeiten, (ii<> ans 
Städten, zutuui etwas grösseren, »taminen, fragt ea sich, welche der Terschiedeneo Bevölkcrungs- 
Bcfaiditai sie repräsentieren; auch auf dem lande hSnnett in «mem Ort mebieraTjpen dar leh hiner» 
liehen Mundart rariiegen, wenn derselbe sich au« Angehörigen verschiedener früherer Tenftorialitlt und 
Confps«ion zusaimnensutzt. Besonder» aber miis» die Kriiik stet« auf die Art und Weise angewendet 
werden, in der die Sprachformen wiedergegeben sind. Ich habe, wie auch Weoker, keine oder aar 
gana tmbadeaiande Anweiaungen snr Traneaeriptkm gegeben nnd haha das ao wenig wie er*) n be- 
reuen gehallt; die Erfahrung an Kellan l<ehrvr- Aufsitzen, wo sehr vielfach die Anweisungen zur Or- 
thographie miKsverstanden waren , hat mich dabei geleitet Nun war aber stets su erforschen , wasi 
jeder mit jedem Zeichen gemeint halte , und tüt waren dabei manche Momente einer ^cbologie der 
antan AnfiMiehnnng mnndnrtlieber Fotmen ra beobachten, die tmts dem, waa BmI*) gam liebtifr 

VihoT die Vorzüge althochdeutscher Lautwie<lergttbe sagt, auch für ahd. Orthographie ganz intereSHsiiit 
wären. In erster Linie steht natOrlich die neuhochdeutache licehtschreibung, deren Wortbild sich gar 
■n leidit TOrditngt; und ea «mr «ehr aehOo an heohaditan, «i* es sich mehr oder weniger cinge- 
miaabt hat, je nacbdan ahn mnndartlieha Wartlnm damNlid. nBhar ateht oder nicht*). Sodann ist 

1) Er hat auoli die Ort« Partbenon im Mniitafun, (laltttr und Uchgl im PamanD fQr mich bohenielt. ^ie 
fallen au&»erhalb meiner Karle: Parthenen und (SaltUr J 16, Uchgl K 16; aber der Terlaaf mancher Lmieu auf 
meinen Karten xeigi, auf ■.^■■l'-iu- '^■ ^u/ die drei Ort« fallen oder ob MwisubsM J 14 nad E U, wie BfleiB, afaiaGienag 
▼erlliaft. Vgl. üirlinger. Kecbtarbeiniicbai Alauamiieo, Ol C 

2) .«prucb-Athu tob Nord- and Mitteldeatsdilaad, TSti, Seite II Ann. 
S) «ehe Wrada, Aai. f. d. AHHtb. 18, SU. 

4) Frincipieii dar SpfachnaseUeht« %9U f. leb eitiera dieses Werk, du Jeder kamMa mnia, der ileih mit 

so etwaa beccbftftigt, nar, wo ich e« fOr benrindem geboten halte. 

5) Ich will ein paar Beinpiele g«beii: haurr iat viel h&uager mit e )ieachri«l>en als bur; fOr ,Ohr' finde icl» 
in lirn Gebieten, di<> ü hüben, 27 «ar, ilajfejt*". '•»o <"> herrscht, 107 nurr, »eil e« ein Schrilibild aiu-r. nicht über 
mutr oder oer umb. lÜBinal gibt derselbe GewJUmnaiin «eeM ,*agf und trUM .trigt^, obwohl das < daisalbs ist; 
hier lag aobifiMidiai A tot, dml niebt, Wo .Kaie' aed ^amf beide eis si babsa, ist der laat wie Mine HerkonA 
in beidca idantiidii ieb habe aber U aud n«s aAea Jw^ Saal «ca nthea hmm, M aud «ei Bd>eD tnti und nur 
einaml tui neben faiiH. KiaaBl ist in dem QaWat, wo Um P B MWl i a innaer* und „aase* ehm -r sind . D«ben ein- 
aadw «MMr nad mta aagtgeben. 
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zu berftt'k«icliH|Tpr:, nb man sieb in B«zuf( Hilf f-iiiL- lj".'stiuitiit<j \\ urtfurni mittfii iti iliri'iu Vfrbri'itiirifr*- 
gebiet oder an dessen Rand befindet; im crsteren Fall wird die Wiedergabe Otters inadäquat »ein und 
■ich Indit dweli duSchriftvwbild beatünoMn kaco, im Icfateren bewirkt AumBewamtiaa, dan Am 
Stand« entfernt anders gesprochen wird« gmniCM Wigdcigtb« '). Ferner mnss der gesammte Laut- 
besitz einer Localmundart in Iletracht ge70gen werden . um ein gewähltes Zi kln ii rir litig zu beur- 
theilen'); nicht minder der Umfaug der •pmchlicbeu KenutuiMe, welche der Bearbeiter besitzt und 
irekifae, mnn aiwh nielit immer gtxa gaan, ■» dooli generdi Often beetnmot weidoi ManaD *). ESt iat 
klar, das» e» dem Einheimist Ih-h nilruL'sti'n.H viel Ii'iciitrr wir;I iilf d' iii Auswilrtit/cn, Rolche Momente 
iw bi'nriheilen, und ich gelbet habe mich in litn iiuiris<:h>'ii umi o^itfratikiscliLii 'ir ld-'ten ni<-ht in dem 
Besiti derselben Sicherheit gefohlt, wie in meiner Heimat und m der Schweiz. Wer Wenkere fertige 
Kurten in Berlin nebt oder Wmdet Beriehte duflber itudiert, wird «ilen die Bameikonfr meeben 
kOnnen, dass die dem Südwesten fern «teilenden Bearbeiter des Deutschen Sprachatlas das eine und an- 
dere lUia ihrem Material entnommen haben, woa der Einheimisclie andere beurtheilt hätte. Im Ganzen 
freilich vereinigen eich richtige, fulscbe und sweifelbafle Angaben doch immer xn einem brauchbaren 
Genmntbild und nuut vied flndem, da« meine Bcmlinte im WeaentGeheo, jedenfiülfl aoirrit lie fOx 
älr Pi ilektknade n» gnmt Dentachjand i» Betiadtt fcooHwii, ntt denen der Marbwrger ttbentn- 



Ui hnbeOnnd. mit nutnemTerMmn nnl nMnen KgeboiiaB mifiiedan an nein; eiiw Tolkii- 
dnng m allem Binaebco bann kein SachTonliitdiger erwartaa. nnd ieb leatde Jamila datauf bin- 

weisen , wo ^jrfiiisprr rnri wn frrrincrri» Sicli'''rlic;t uiif! Vollst;i>i<^if;kct'f iIt Erppbnis=c in ist. Dies 
diem docet ; ich wQnie das eine und andere jetzt anders machen, aber nur weniges, in zwei Pimcten 
bm ich TW WenberB VerUiren abgewnsben. Ith bebe mich eratent an die Pbmr, nicht an die Sdral- 
lehrer gewendet Jeder von beiden Stinden hat viellciclit -.i iuc Vorzüge. Ocl'tera, doch nicht immer, 
wir l ili i* 1/fhrpr Hcni V(»Ik nälici :ii,'hf'n: clir usn wird . r dii:- Kellerischen Lehrcraufstttze zeigen 
das gelegentlich in sehr dnutischer Weise — mehr geneigt sein, an der Mundart zu bewern und sich, 
wie der Bauer, ihrer an aehlinea*). Anaierdem bt mir VAera m^^fetheilt, daae Plbrrer, wdehe »Ma 
nicht im Stande fohltciu meine Ümgan in baantwarten, sie ihren I^ihrem übergeben haben : daa Um- 
gekehrte wrirc wohl kauti! je EU erwarten i'^'wesif'n. Zwi'itHMs linf \VoiiVi>r Siitz*- [.gewählt, ich heraus- 
geriaiteue Vocabeln. W'enkers Verialtren hat das tllr sich, das-t das Volk sich in isolierte Wörter nicht 
an leiebt findet, daa Wort vidmebr mir im Satae w gebrauchen weita. Aber abgcsdien davoo, dam 
gerade im Satz auch leicht Assimilationsfornicn vorkommLu. ilic iilii r ilio Form des isolierten WortCai 
dii' innr. kciitn ii niLiclifc, nicht boichreu so liegt die weitere Oetahr nahe, da«« für <lvi\ SH^xzu8am- 
uienWig SyiionvMi.i ^iil)5titiiiert. werden, deren Wahl lexikali^h interei«««nt sein kann, uiu ä'.;uen aber 

1) Wie dito Wretie. An». IS, 411 für «tiiwabjjfck und irMikuch ii leuicrkl,, «> haben ineine GewiUiniuillnner 
aa der gcbw&bi(ch frlnkiiichen Oriente en un<l in aehr gat onterscbieden . im Innern de» m-OebieU oflinaU nicht, 

2) Boarb«it«r, in dereo Moadart ^ al« oh aaetwint, habm .Tuch-, 4>ach' u •. w. Aften aait f gesehrieben: 
Saiecn, die daa • ia grOttler Amdetaaag ta f gewandelt baben, aabmatatt t mUt aaro, wUuand dieSeihwabea 
baUa Laate, wie in der Moadait. «o aiiah MtwifUieh uataneMdan. 

S) In Reiugr aaf das Wert .mflde* iribl t^iode Anz. 19, SS8 «o, daM ha Ehan iteU m gviebrieben lei. aDden- 
%k\> im liMi H iiii ScbwÜbUi-hfü I m, 'in a n. f. we<;hi)i>ln: .ein Beweis, du« di« Eninin tun^; hirr im Vi rv;li'l::ii 
mil dt'm il.ltMUi>ii<'iu:tt noch nicht :il>i.: ji.blttiKn iit*. Daa SchwUbinchc und Frünkiecbe haben in Wirklichkeit die 
KtitrunduDf; ebenao \6ilig wie <im ElsHsaiielMu Der Klaluwr Lvbrvr aber kennt (eritena in aeiner Hundart «in 
deaUoi fl {Qt «, sweitaaa} da* fraaidaiielia v, eriaaMt lick abo stall daian, dais ü and t vandiisdea siadj diite 
Mdea Momeatt fallen MBchwafcaa aad Franken wag, s3e habon alao kaiaArgdab^ ihr «iM aiitA taeehieibea. 

4) Vgl. Lundell a. a. 0. 311. 

5) Wredv bat in «uitioa Berichten darauf eiu pitarmal hinweisen mOswn. 
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dön, der die WteUr als Plftt«di|piMm far jirewuse fomiBle BlenMote bnodit« nidil gtimnk wt So 

«rerden gich die Vorzüge büider Arten die Wage halten. 

Es ventohl aieh, daM ich auch die Arbeiten Anderer herbeige^ogea hab«. Weim ich aber ein 
paar gnuidlegeiide Werl» wie Sehmellera Htndwtan 4(« KOnigrei^ Befema, WdbboMsOnmaKtiken 
und KxaffisannB UeKhiohie der M^nftbiMben Hundut abrechne, so waren jt^nen Vorarbeiten doch 
immer nur Kinzelhciten zu entnehmen, von der Masse dilt-ttaiiti-clM r Arbt'ittui Tilterer Z{>:t zti >i.'li» el:;t'n. 
Mit UberflQasigeu Citaten mein Werk zu belasten, habe ich nicht nOthig gefanden und nur dann 
citiert, waiui ca mtr nSlhif aehiaD. Die genMNteo gtoeeea nnd eis paar andere Werk» eiad Mgel- 
mässig angeführt. Im Übrigen kann ich auf die (State bei Kaofflaami nad anf dk BüdiogiBphie der 
deutacheu Mu;i«?art?nfor8chung von F. Mentz veriveisen. 

Die Anordnung meiner Arbeil wird fSr sich selbst plädieren mOasen. Wenkera UnternehmeD uod. 
Wndee Berichte kfinaan jedem geiaigt haban, daae nur auf dem Weg», den wir unabhängig «oa ein- 
ander einnuhlagen, etwas Neues und wissenschaftlich Bedeut^amea zu gewinnen i^t : auf dem Weg der 
Verfolgung eiaer Anzahl wichtiger Spracberscheinungen durch ein gräaserea Gebiet bindorab. Ich 
habe daa Gebiet ao weit gewählt, deaa ee aber daa, waa henlaiifaige, auch im wmteateit Staue, adiwk» 
biatdi geaaant wird« nach aliaiit Saiten bfaiaaar^bt; anglaieh wellte ioh fltr daa jetage Wlrttembeng 
eine vollatänJige Sprachgeographii' i,'>'lifr. Ks wiH iler MotIvi(-ni:i^' mcht bril;irfcn, (Inss ich neben 
Wenker etwaa ähalichea unternehme. Seine FngbOgen, ursprünglich nur flQr Mittel- und Norddeutacb- 
kmd enlwotfto uwl eibte VeAndavung «nf den SBden ausgedehnt, entbalten manehea flir den 8lld«n 
SalbeiuUelie, laaeen dagegen einige SpiafliieRnheinangen vermissen, die Idr unser Gebiet wiobtig nnd; 
bis zur Vollendung und k^t V'-rüffentlichnng . eeines Werkes, das schon jetzt als die grO^tste Tbeit 
neuerer Zeit bezeichnet werden kann, TMgefat noch mau che« Jahr. In der Anlage der Karten weiche 
ich Too Wanlnra graaaem übtemehnien ab nad kehre mehr m der Anif&hTangswetse aeines outen 
Attas von I8S0 zurHck. Ich habe für jede durch brauchbare Angaben vertretene Ortscliaft eineSigl« 
it<MS(,tjt^ wobei der Raum e« le^'l^'r nicht ^'t>stvitt.i-f»', iii<> StU'.iti-naiufn riinicrs (li<> (ihrigen zu geben ; 
man wird sich auch so leicht uiueink-avn and kann un Nothlall steu den beigegebencn SchlHiwel zu 
Rathe »eben. IKe Aitgaben der einaebiae Orte mitnitheilen, wie Weofcer bei dem neoan Adaa Ümt, 
gieng bei einem für die VcriSfi'entlicbnng bestimmten Werk nicht an, falls es nicht ein RiesenforaMt 
bekommen und alle Uebersichtlichkeit rcrliercn sollte. Man wird mir eben zutrauen mUssen, dass dio 
geztigenen Graalinien auf richtiger Kritik der Einselangaben bemheo. Ebenso war ea uicht xaög- 
Hdi, jader ahmdaenTocabel eb eigenea Bktt an widmen. Vielmcibr habe ieh vH aaihr viele auf ein 
Bl.itl bringen und nach Katf^forion rtiT nrumniLitik aiionltirMi nifissoii, wobei mitunter die einzelnen 
Vocabelo gar nicht gegeben sind, aoadem nur dos itesultat aus der Verglcichung roeiurerer. Es war 
daa nieht nur aneOvOiideD Shonoauacber Art aiebt enden in machen, aoodam ancb deabalb, weil ich 
naammenfiuaen, aynoptiaehe Bamlellnngaa geben wollte. Die Nator dee eiantnaD FaUca, andi dar 
mir vorliegcntlrn U<'bprlir>fenii!^ hat mich bald dieaen bald jeaenWag dar Dantdloag wlhlen laaaan ; 
die Motivierung dalUr ist im Texte zu auchen. 



Ich haljr mit diesem Werk in seinen verschiedenen Stadit-ii tauhr . in .laVin-phnt hfi flois- 
siger Arbeit herumgebracht. Fertig wird mau nie; aber man muss emmal zum Abschluüa kommen, 
aud abereilt iat der. den ieb macbe, nicbL Ein ereter Anfiua naee bei nna flbeifaai^t noeh nie jm- 
ancbten Qeb&ndes liegt jetzt vor. Viel Einzelnes wird daran geändert worden können, aber die Grand- 
Imien im weeenÜicben Sinn ibrea Veriaafa werden, eo hoffe ich, Beetand. haben. 
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Wum nun am AbBchliua einer langen, schwoissrolloii Ailieit ataht, ao ist man gerne zur l' reude 
and mm Dmln goMiefc Dioar Dank adl aklit nridqjehalteo waidaii. Br gababrt in «nalar Uaä» 

der KönitTÜch WiiHfcnibf-rgisichpn Regierang und s]i(»cit'll i!cm MinialtT dt's Kiri-lifn- uini !^cliiilwps<'n3 
fUr »tugiebige, nie versagte materiell« Untmratatzung meiner Arbeit; aodanu aber auch der Menge 
mmuit OmtlmmKoiwr, w«lehe mir «ft vwlir dargeboten haben, da idi TariaBgan dimM*. 

T«biag«a, in Jaawr 1895. 

Hermann Fiseher. 
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1. 

Die Arbeit, die hier TeF&ffeoUicbt wird, soll eiu Beitrag zur LOiung der Frage nach dem 
BpnwlM und Toitk Mio. Diaae Finge, tnleb« imniittallnr ia dia FtdUmm dar AnÜin» 
piailogia binein leitet, ist frlihe gestellt and manui^faltig beantwoftei wurden. Olma dia TTäbadwbilDg 
einer venuuiutlicb exacten Forsehnne Ober alle», wiu S]k>i ulalion hpisut, zu theilen, wird doch jeder, 
der die Geacbichte der Sprochkunde und der Anthropologie etwa« kennt, da« Urtheil MIen, dau hier 
dtireb VofawDalnne tob SKImOi dk im baaten IUI Hada^grimiiaa «ab UtanMa, viel gesflndigt woid« 
irt und das8 nnr mo «ner nin anpiiriaeban Untanoidhui^ nodi ein bnndtbaia» — waui ftbairfamipl 
ant Ei^bnia n «roitou atdit, 

2. 

BiiM aoUbe UntewiMihuiig adl im FolgMidas gvgebao waidan. Ea aoll gefragt werdcni «ia 
wild in denjenigen Theilen Deutechlandg, welche herkömmlicherweise schwäbisch hciuen, bcziehuugs- 
wpisp' nocli in ihrt»r niicVisten NnchbarncVinft, lifnt?!!^?!» gMprochen? Um ahf-r die >i098chlie«8liche 
bteiiung dieser Frage und die Auswahl der Materialien zu rechtfertigen, weiche der Fn^e zu Gründe 
fdagt cnd — dam wer «Im im Staad, alles, ym zu dar Spmcha mehmar tMiaand Ortacfaaften g»> 
bBit, in nainer IknMbing n msfiMaam? — wird ea Boflnraitdig aain, alaiga Varftag«! tfanaMchaB. 

3. 

Es ist Üblich, Ton Schwäbisch, Alemannisch, Biurisch, Fränkisch zu reden, specieiier wider 
wm (M- md Bbeinfttakiadi, OberpfilfaiMb wigL Walohas Beehl hat mna m dkaan Baoannnngenr 
Sie sind alle einmal ala politiaebe Bezeichnungen in Kr^ft gewesen und sind es zum kleinem Theil 
noch jetzt; aber sie stammen aus sehr verschieduoer Zeit und ttaiien nicht alle gleichtnüssig neben 
eioaader ezistieri. Ea wird sich erst aus der Zuaammao&aBung viuarar iadoctiren Darstellung er* 
gniiant ob and in «iewot die Oxauen jener GebietabaMiebnanBan mit denen aprteUi^aor Braebei» 
nungen ^usamiiiuufallen, und dann erst winl gefragt wprdcn IcRnrifn . in wclflicm historischijii Yor- 
h&ltnis Sprache uwl Gebiet zu eiuAnder steheo. Miaelich ist nun im voraus, dass die Abgrenzungen 
dar Qebiflte nidit m jeder Zeit dieadben gewaaan and. Der Neidgu (die Obarpbb) bat bdd »t 
Baiani gdriht bdd nidit, dar Gnn annkleld bald n OattMlm bdd sa Sdnnba« die Oagand siri- 
schen Ludwigsbnr^? und Leonberp bald zn Scbwnbcr. bnld ru Rhpinfranken. Damit ist schon gesagt, 
das« auch die alten HerzogthOmer, von moderneren Territorien, deren atomistiache Entatebung genauer 
bafaunt ist, gar niebt nt «adaBi dunbraa aiaber nnd genan nrit TaiediiedaBbeiten der Tolfca^ 
abttammung xnaamBanUbni mOsaen. Komiat es doch vor, Aas» völlig oder zum grössem Theil fremd- 
sprachliche Gebiete zu einem deutschen Herzogthum gehört haben, wie riuirrfitieti ?ij Schwaben. Das 
brauchte einem nun nicht sUzu bange xa machen ; denn vielleicht könnte ja die Sprache cineu Finger- 
zeig gt'beo, ««bin aolcbe Gebiete «io Snahrdd an atoOan aaion. Weit niijaili«ber iat, daaa die Greniea 
der alten BenogthUmer niobt ao gam j^nnabtkaant sind*) und dnaa man mit dar lUglidibaitt nebntn 

1) Ein paar fiteUicb apftrliobe und vage Angaben «iehe bei KaaffinAiui, 0«tohi«lite der acbwU). Mundart. § 44. 
»Ifhit, Om»ii>M« a«tt«fc— M«rt«> «Mtofc > 
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niuas. he'i <ifr Ziilninf» jen^r Grenzen, wie man sie in Bilrliem und Atlauteu findet, sei öfters atich 
die Sprache mitbetragt worden. Immerhin bat man an den Diöcesen, deren Bestand genauer bekannt 
Ti/tn ianm getrinn Anlultopnnob laabeMotoe irt ww die nh tdiwIlbMeln Didnaa Xonafautt dncik 
den Liber decimationis von 127!> ') ron Ort zu Ort bekannt. Ebenso vreiss man U^>>:>i' 'h-n Bestand 
der Gaugrafschaften, so vieles anch onsicher bleibt, doch manches Gewisse, «od gerade für Waittem- 
berg hat Bsomann hier vortraSUelie Arbeit gethan *). 

Somit kazm tum ioA, ohne gar so grabe FWUer m roaeheo, di» altm flehiate raeonBtnünen. 

Auf Karte 27 mf-ine? Atlas sind HerzosrtJiflmer und Di'jcf'Sfii , sowie die rtHRsenrllrttpmbpTpisrhen 
nnd aasseischwftbischen Gaagnfochaften nach Sproner-Menke, die Qnign&chaften im jetzt wHittem- 
bsTgischsn Schwaben nach Btomum. die ünterabümlungett des BiittwaM Konstatw aadt dem Uber 
dseimationis eingetragen. Karte 28 gibt dagegen das Wichtigita am der modeman TsRitoriil* 
geschtchte seit der Reformation. Eh i-it kliir, divss beide Karten bot snr Goofioatitnuig anl dMB 
•pnchlichen Inhalte der 25 ersten Karten dienen sollen. 

4. 

Es hat auf dem Gebiete der dentschen Dialektkunde so wenig an ClassificationB- Versuchen ge> 
fehlt als (Ulf Ir^'er.il «iiifin .indem, iiml ttcriuln wir am]t'm\o ist dm CtassiBcation Tersacbt worden, 
ehe man Ton den Merkmalen der zu classiticierenden Gegeustände eine vollatKadige inductive Kenutoia 
hatte. Sa war nidit iaaaaer ao. W«db wir dia bBdiat adiOann Yaraadw einer DialilAolagie m dos 
ersten Jahrzehnten nnseres Jahrhunderts ins Auge fassen, so iiniien wir rein dia TatMaUmg daa 
Tliutsäcliliclieii angestrebt. B-jsourl.Ts pilt cks vuu ilümjcnigcn Werk dijs Orossmeisters unserer Dia- 
lektibrschuDg, das, so sehr es die t'rOhe Zeit seiner Entstehung ?er^h, doch nach Metbode und Ziel- 
ponet ftgUeb als das Hnster bwaichaal werdee darf, an deoa man ant naeh Umwegen widsr n- 
rttckzukehren gelernt hat: Schmeller's .Mundarten Bayerns'*). Hier ist nicht mit ethnographi- 
schen und grammatischen Begriffen operiert, sondern einfach gesagt: die and die Sprachformen sind 
dieaen und jenen Gegenden eigen. Daran weiter zu arbeiten, die im Onaaco nnd Gaoscen von Schmel- 
lar gairamanaa Reanltate im EinaJaen noch gsnaoer, Fa]lfBrFaIlnndOrtAlrOrt,im nahen nnd 
fiSr andere Gegenden ebenso vür/uifflicii : wir wissen jetzt, <i&»s diis Ja.f Ricliiltic K<'«fwii wilrc. Vor 
einem Meoachenalter, als man der DialektfiRaohang widei näher trat, konnte man nicht so denken. 

Dar graaaa Bofaban dar bitloaaifaaB Ataumalä war dnidi fliiinma ^aai^Hg» A ri wi t alntaft 
imter Daeh nnd Fach gebracht; atm. nnaata aaUiinndig fanndian. in biiloriaeh-dadnctim Waiaa 
Vcrlinltcn einzelner Sprachgebietp nnd Sprachperioden nach den pewonnoncn Kiifcfrorien 7ii be- 
bandeln. Die historisch-geoetische AufTasmmgsweise kam hiosu, wie sie in Hegel's System ihren Haupt- 
anBgaBgapnmct hatte; jaaa Anflhaani^weiaa, wakba aieh in dem vjelnnasbnnehten Begriff dea Op> 
ganisehen ausprägte, in dem Streben, alle nnd jede Veränderung als immanente Entwicklung zu fassen; 
welche als Bild für die DitterBnriifnmgpn der Sprachen immr.i;lich ein anderes ils das des Staiam- 
baoms gebraucheB konnte tuid ihren claasiachea Ausdruck in Schleichers Sats gefunden hat, dass die 
SpnAiriiaeBaBbaft ainaNainrwimananhaft aeL Nathwaadig rnnmien «aar aokliait daa gna a mm te Dankan 

1) fteOaiger nKessananliiv 1. I-aaS: «pMere Italleto AafsskikiaiiBM wa tSU eknd. 4. 1 ft, *«a laU 
9k 1 V.S dar nsOmmkatatae «en X. Bmalir am dem Bade dw Ht. JTalvh. M üsniart. CpiieevaAasOgHlantiiBtli 
I I, pa«. XC?1 ff. 

2) Die Gaugmfachaften im WiHembergiacben h.« il' u. ."^tu-.tftart 1^79. 

3) München IdSl. Ich acbweige von dem ReichUium iies immtva lautliebsii und spractihistoriachen Betrach- 
tungen, welch« hier zwei Juhre nach dem erttcn Bund von (irimms Orammatfll aad ein Jahr vor dem Entchctncn 
der QiimmbohsB Lanttsbre (I') angsstellt sind. Schmrilsr ist, wenn einer aaaMr gMaiea äemaaistea, der, fei 
Dil »oUtor iMftai 



Dig'itized by 



8 



einiger JahiTOhntt" gebieterisch iielitTKchenJuu Woltaiistli.iuung Volksstaiimi uiiil Dialekt als gleich- 
wertbige und zwar uicbt nur der Erscheinaog uscb «ch deckende, aondeni auch in ihrem Ursprung 
MmtiMli« INng» «ndMiBai; gcnda «ie für C OHM Mtihr ih nin antodillMoe Entirido 
linig de« Hellenentbnma Dogma war. Ss muaaie eine deductive, tod der Identit&t Ton SUmin und 
Sprache aasgehende Dialektforschung entstehen, in der die modernen Diolekterscheinongen als Be- 
sultAt ober hiatorischea fiotwicklong Platz fandMi. Kml Wein hold hat da> io «einer »Gra mm ati k 
te dwiMlNii Mnadttl«* «ntanoauBM. Br Iwt ildi 4HMndn Stak «nrarbm dudi i&» Du- 

stellung ävT Ui lierliefertini; in den älk-ri-ti Spracliq iollen ; er liut ab<*r zugleich bewiesen, da«8 da* 
Untemefamen ao oicht Ifickflokw und in wirklich trachtbarer Weiae dartbsufQliTCD war. um m wauigcr« 
TOB im Btgriff mA 4er Abgrenzung «bur ftito a ifemannMdiwi und ImiTMdwi 
d lieaoDden in der AlemuiaiadMn Otummatik Zeichen und Laut zu wfar iden« 
tifiderte. Gleich daranf h;ii Anton Birlin^'pr di^n ersten nnd einzigen Theil seines Buchs Ober „die 
aleuuumiaebe Sprache rechts de« Kheius aeit dem 13. Jahrhundert* *) Teiöffeatlicht Ich werde leider 
in maiiwr aigviao Duitettimg oft Aaliin baben, die ümnTO-lEnigkmt wo Birlnigan taü Biwiilliww 
geeammelten, aber niemals kritisch ß<'.siclitftea Angaben hervoncuheb«n « TVnQg* dMWt lUU in dw 
That kein« S< i'l<' si iner Werke ohne Xachkritik benutzen kann '). Hier muss e« (;enOgen, zu sagen, 
daas in dem genannten Buch die Sucht nach ethnographischen Constroctionen auf der Ilöhe ange- 
kmuun kk. Da wiid dn oomr Vanook gtnudit, swinkan .B^mlm* und »AlaamiM 
GfMHH xn äehon, der nirgends anders als durch hingeworfene Hu lit: [ rii Ul- begründet ist und < 
Ausfabnwff sicli selbst immerfort widerspricht. Als iileiuniiiiiscli werdet; Dubwiido von Er*chwniingen 
cusammeugefawt, die oft sich wideisprechea, gai nicht immer richtig beobtichtet und jedenfalls gar 
«II Adiek gedanlet abd. F. L, Bftviii»aiii Iwt dem die graiee Ttriiamt gelieU, in aniMn Auf- 
gabe aber .Seil »'üben und Alemannen* ') Birlingers AufsteUuugen ihre historische Qrundlage zu 
«Btsieheo. Er selbst bat, indem er Alemannisch nad Schwäbiacfa our als spät« Differenziierung einer 
pnd deraelbeii Mondart fiuste, sviacben baiden eiae baetimiate Oreoie gezogen, die, wie wir apiter 
aelMB waOm, nar aki» vn näkratai aOgHelkn iaL lUlidi kat Friediidi Kauf f mtaii in eaioar 

.fJwchicbt*" der SchWAbiischeD Mnnrlart im Mittelalter und in der Neuzeit'') alle bis dahin vurlmn- 
denen Materialien fttr Darstelliing der jetsigen Mundart and ihre Ableitung aus früheren Formen zu» 
aammengebaeaB and mit aMigiaAer Baad veiariiaiM; ta Banekmg aaf die geographisdie Bulhai- 
luog der Mundarten gibt er kaom afcwaa Heaee aad bftlt priBfli|riaU aidit aar aa du Vcnratellnng der 
Tilfntiläi von Stamm und Mumtart fcftt, sondpm hat dieselbe anrh gegen die aevani daiok Weaker 
vertretene Aaffiaasungs- oder Tielleicht richtiger Arbeitsweise vertlwidigt. 

Li Kwla M kake ieh die wicktisatia Tanadw andeiar amaiamgwtdtt, die ia daa Nete 
awoMr Karle Mboden Oefaiele dJakktBeognpkiBdi dim^tOm. Hakca der Sekwakaa-AkmaaeD- 

1) Alcmiuintacbtt Grammatik, IJcrUn IBöu, Büjnsctc Uraniijunlik, ikrlin 1867. 

2) B«!iti 1893. 

3) Ick kann diese KriHk hier aiehl aosMiaea auf die Werke Bs, welob« als Samnelwarks den grUastaa 
Warth «ntsr des» hsibea, waa er yaUieiait bai Andi In ibaan wianMlt es aber vm feritiklosan A n gAn. leh 
will BOT erwäbnen, das« er, der a«ue und tiefere sprachliche Untencbiede innerhalb de« Bcbwäbiichen gefVinden 
baben wallt«, io seineD Sammelwerken oft seoDg. via ich jetzt nnchveiaen nnd wie jeder am meinen EpSteren An- 
traben jehen kann, in Dialektfredichte n. iL VitthoilunfriT, Formen gemonjrt btit. diu den betreffen i.:n fhUubiittLU 
ganz fremd «ind^ ja daa er in der Alemannia (18,02—64) ein Narabaigiiehct Gedicht als •cbwkbitch bat abdrucken 

Biriiager ist tot; er kann «ich nicht mehr wsiirsa. Aber twackwalipa darf aiaa aiaUi «aa «ehr fafc 

4) AmehiiBgee aer deatsehsn Oasahiohla U, Slft-Slt. 
«) 8tiMab«9 IflMk 

1» 
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Grenze Btrliuger's und der von Baumann gezogeiten zwischen Schwäbisch und AlemanniBch oder, 
wie er sagt, Nord- und Sttdfichw&bisch habe ich die Karte Piper'» widergegebco , welche seinem 
AvfiifattbBrBratHlihiiibDkMte Ui uii dw Jalir ISOO >) tidBcst; ndKm die finndinim uaiB^ 
Zeichnungen von Bremer im Rrocltliniisisclu'n Koiivt^rsitionsleiikon, wc!<hc in st^iner Tersprochenen 
^88eren Arbeit wohl bald ihre Erläuterung finden werden. Ich hätte auch Breuner 'a Angaben 
aus der Karte so Miner Seluia Mmt Mimduteo ood SoIiriflifMialM b Bajem*) hinzugefügt, weooa 
■ie mir in ihrer y,fSfiiiw««ig dnrohana TentSoidlkh gewesen «trsa «ad «tan sie mit dem tob mir 
spcciell behandelten Gtebiet mehr m thnn hättini. Endlich die paar Linien, die srhoti Rchraftler 
auf aeiium bescheideneu Kärtchen zu den Mundarten Bayerns gezogen hat, ohne den einzelnen so eat- 
etahndtB Bauptgebieten KemeiD nx gefaeo. Die ZnwiliiiiiHirtelliing aller dieaer lomiB m einen 
KttrlenUUe idiiai mat lehrreich zn sein und zu zeigen, wie wenig Obereinstimmendes bei allen diaaaB 
Versuchen heraustri'k'fiMen ist '). Es kounte da^ nicht ander» sein , so lange man die Mundarten 
nach bestimmten Qebieten einteilte, deren Abgrenzung sich auf irgend welche vermeintlich beaonden 
iriohtigen SpTachenehaiiioiigeii grflndele; ifobei nidit wir die einMine« BewbeHer ia der Auiialil 
ihm Knt.-rien voQ «Heilder abwichen, sondern auob «n voA denellie FondMr Ar ?<ne1iicdtiie Öe- 

biete nothwendi^; TPrspbiedcne KriteriiJU uiiwcnden iniisst* *). 

Den einzig möglichen Wi^ hat Ü. Wenker in seinem , Sprach- Atlas ron Nord- und Mittel- 
deutwUeod' betraten, der nedt einem die Ebleitmig eBthel to o d eii Teittieft und «nen Heft m aed» 
Karten wieder aufgegeben wurde, um in umfangreicherer 6c«tal( a.h ein zunui hst handschriftlich aus- 
znfnhrender ^i'rnch- Atlas fttr das ganze Deutsche Reich wieder aufinileben, Uber dessen jeweilig vollen- 
dete Karten Ferd. Wrede im Anzeiger f&r deutsches Alteithum und deutsche Litten^ur Bedcbt xa 
ecetatten fiegt. Für eamidien, wenn «neh nodt nidit fttr db, iet Wenktv der Xrwei^er ne den 
, do|smiatiacben Schlummer* der Staromtheorie gewesen. Er hat statt der Bevorzugung einzelner Sprach- 
elemcnte eine vollständige Induction in der 6(>trachhmg aller Hanptpuncte, statt der ungefälurcn Bo- 
edixeibang der geographischen Ausdehnung eine genaue Betniditung von Ort m Ort eingeführt und 
damii ent den Grand »i einer «MiBdi fbndieitni Fonchmig gihgL Wem idi micb — »iaiW 
tnftiiie Zustimmung zu seinem Verfahren nnd die Anwendung desselben auf mein enifon-s Spracli^e- 
biet zu begrOndeo, ao moas ich zunftehat die Frage beantworten: Wamm legen wir unserer Unter- 
aachung eben «Be Tendriededraiten dee iMäibeatuidee der jet^gen Mundarten, wenigstem nie Heiffr- 
aadw, xu Qmnd ? Gibt es nicht andere Momente ? Sagt una nidit Tidlwdit die Tolk aelbat etm* 
üb^r seine ZuRiinimfn^pli5rii»ki*it und Verschii'dpnhc'K, sow't*it sin von den mndemen SfantskBrpem und 
ihren Urenzen abweicht? Oder, wenn wir bei der Sprache verharren, wäre es nicht räthlicher, mit 
den Uteaten errdobberen Spndifonoen id beginnen? Oder utre niebt alett dar IauIMim Yidaukr 
der Wortschatz in den Mitteipnnct zu rUckenF Alle diaie Fnigan dnd auf den eaten Bliflk adv 
eiulettchtend und müssen beantwortet werden. 

1) Atta der ZeiUchfifl für « UwiischaftUche Qeographi«. Ril I; 'j Aufl,, Liihr ISKI. - /.w.::im,il h*bi: ich. 
■wiachen S«hwiibeii un4 Bai«ro aoä xwinchen Baiern und Ostfriuiken, xwci ToivchiedoD« QreoMD litbm mClM«n, 
wefl tieb bei Piper Mllxt iwei finden. 

S) Bejeriiebe Biblistbek. Baad IM ; OmUtg W9> 

8) Anob Bnem^ Iund wiedsr gtOartaatliaili vm den andam ah. 

4} Wanm t, B. dar gtnstieh haWiian üntaneliiad von Hoch- oaii lliadar-AlaDamii>ch auf Ja< Verhalten <le« 
k bcgrUndei wurde, was wollte BiB mit dilSiia k weiter aOnliitdi maehmf Da gab dann etwa die Behandlung 
de« e «in H hibo rtii rar SckwMnsdi udFilDldaeh ab e.a.w. ieftit tiabt, tea aaf disaa «ailo aUa^ A h. dehte 

{•macht werden kann. 
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5. 

Wm ia» Volk «elWfe nbar MiiM Vwmntdtachaft denkt, kano nur ta das Bcnammagiea goodii 

wenipn, die e» sich und seiuen Untf»rnbt!ienuni7en bcüecrt Wirklich populär sind von solchen Namen, 
die nicht MuacUiesalich jetzige politische Gebiete bezeichnen, aondem überhaupt mit SprachvetBohie- 
daolMitan in Zmaminaibang gebracht wedbn kSiumk nor Sdnmben, Baiem und IVaalrai. Der Nute 
dar Alemannen ist nicht populär, ist es seit dem Mittelalter nie gewesen und als Beaaichnung be- 
ütimmtor S;jru<lmrt crs( sint 1803 duzch Heiiele Alcmuuüeolia Qadiehte in geMuten nnd h&lbge- 
lehrten Kreisen aufgekommen. 

In Beiiebting »mf Fkftak«» gedOgt ee, feetrautellni, daae bkrt Mn«eit der Name im popnUben 
CMnauch ist, immer TBidlittidaaaiiaig junge Oebiet«bezeichnnng zu Grund liegt Der alt« Roii h»- 
name') Fir.T'kt ': iiaft^te am festesten an demjenigen Theil, dtr am weniffsten Anspruch auf frän- 
kische Uurkuiill im ethDOgraphischen Üma, auf Verwandtschaft mit den alten Sal&aaken oder Ki- 
paBiiem bat: an Oaltkwilnii. Dieaee «rbiett in der Ibnsiliaiiieehea Kniaaiiifheihug den Namen 
des fränkischen Kreises schlechthin, triihrend das frflhere Rheinfranken im ober- und niedaitbaiaiaciiail 
Kreis anfgieng. Darauf gehen alle noch jetzt Üblichen Verwendungen des Frankennamens zartick: 
sowohl die officielle Benennung der drei bayrischen Prorinxen als die in WOzttembeig Übliche Be- 
«eiebwiBg dae Pia nlrwiila B d aa. mlebe bnoedun binter apeeMUeno, rem geogiapbiadieB «der teirito- 
ri;il>'ii Bi?zeichnnngen wie Taubergrund, Hohenlohisch u.dgl. zurücktriU. Bfstaridtheile des alten 
Rheia&Boken beissen längst nicht mehr fränkisch; Heilbronn z. B. wurde und wird als schwäbisch 
benwabwat, weil ee in den Bchwabiaohen Kreis gezogen wurde*). Aber aocb die landl&ofige Benen- 
noBg dee (Oet-jFiHakiachen deckt eich mit epmeblieban Endiahimigen niebt immir; NOrabeig wind 
dR7ii ^fpfpchtirt, während e« sprachlich aar der Oberpfnl?; rtnhennfnllen knnn, und uiugi-kehrt hat sich 
, Schwäbisch* Hall aeiner spimchlicb ganz onmotiTierten Bezeichnung schon vor Maximilian erfreut, 
der ea dem eebwIlMadieD Ktttae niriaa*). Daa bawetat doeb, daaa dar FnaakaniMUitat wia er im 
Volkamnnd nblioh iat, knnen Zaaammanbang mit den alten »Sttaunan* baL 

Bot Ruipm irt die Sache noch ornfarhor. Soweit nicht das jctzipe Könipreieb darunter ver- 
standen wird, bedeutet es die Laudsc haften Ober- und Niederbaiem, ein- oder auBschliesalich der 
Oberpfals, alao Gebiete, «eleb« adt dem Ende der HoheaatMifonait daa Baiedaod VMmt vott dar 
Utam Aeadabrai^ des Namens auf die sUdlich und Östlich angrenzenden Länder, deren Sprache docli 
onmittethar nahp ittdifc. Vt'iiio Spur mdir. Also nu.-h hier nichts vom Gefühl des alten St^tmmps. 

£■ bleibt di« tar uns wichtigste Besceichnnng : Schwaben. Von Hall und BeUbroon war schon 
die Rede: WieUägar iat daa Vartlltma anm .Akmannuehen«. Daaa dieaer Name aeit Tiden Jalw 
hnnderten nicht mehr volksOblich ist, habe ich schon erwähnt: Baumann hat auch 'u-ss in 

dpj) hiBtorisrhi'-i I »i'iikniUti'rn tli's Mitt>'laltprs zwiHchi'n beiden kein bcstimmler Unt^THrhicd p'n-tL'ht 
wird. Birluigcr iiul aber geglaubt, wcuigstcus den Ueberrest eines Unterschieds in der heutigen 
Anedmekaweiae noch zu finden, daaa daa, was er ftbr Alaiaamiao erkUrt, im Vdkamnnd nie als 



1) Knr ain seUbar koaimi er in Bataaahtt dann man wiid doch aidit ran dar Yssal uad Sghalda t$s aain 

nehtelgebirg« speeitelM Tolkv md SptaebverwaadtHlhafl wittem wellen! 

T: loi. Tt-ile l.itT tüi-ht vitn iler Tt-rniinulüine d«r 0*bili3''tcn , wl•l^■^^*' . durcli aL'lelirU? nur»^toHuiip'2]; belehrt. 
Heilbronu uud H^l aU fiaaksäck be^eiibuvn l'nnalAr n Dicht, und wenn es je daiu würde, »o wikre ei. weil 
gflabrten UrapruoK«. niemaU beweUkrttflig. 

S) Wflittamb. GascUcbUvMlUn 1, S. S8, Aum. 4. 
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SdnnlMit b«MidiMk w«rdo Ab«r di« ihm angeftlhrta Belege *) aagen nidila, W«t» sma 
nm BleBM, Thmgia, Sduffluneen, Tettnmng etc. uis nach Oeton, hnr. Nordea hm laak «Sehmbon* 

reiste, so reist«» man pben am Ptnem nndern oder gar keinem Rrcis in iJcn -<-{:vv!>'>!H<:lu'n. Wfmi aber 
fiiriinger sagt, daas auch tnnerbtklb des scbwabiadien Kreises unterachiedtm werde, indem uum vom 
HeilliNim naeh OluUfjul ins WUrttHnibetipaclie, meh OmOiid, N«nabeiia, Bßmagea ins SobwilriNhe 
nin oder ans dem AllgSu nach Sehmben : ao erklärt ^iclt diese Unterscheidung dadurch, das« WOti* 
t*mber]tr von alter Zeit her das grösste schwäbische TeiTitoriimi war. also mit seinem eigenen Natnen 
genamit wurde, die kleinenm Territorieo eher mit dem CoUectimamen ; das Allgäu ist gleich&Us eis 
•Iter, mitMHgaddintar Name, und m fat vdkaaUkli, du AlIgKaer täa aine Axt AmuK so SdnnibeB 
tmntdiiin, aber gewiss nur, weil si«" ioisserste End« büden*); auch gehörte das Allgäu nur theil- 
weise zum schwäbischen Kreis. Ucbrif^ens lässt sich solchen zerstreuten Beobachtungen die andere 
eutgegeoaetsen , das« jeder Tübinger, Esslinger, ßeutlingcr u. s. f., i/eute, die nach Biilingers Ab- 
gwanuK AkmamMB «Siaii, sidt obaa Badsnlna ata Sahwaboi bawiduMt Sa kfe bis JeM vobmw 
flipiolilt wonUn, daas Birlingera Angabea alle sicher seien. Ich kann das nicht controlierea, nmss 
aber beifOgen , dass seine Instanzen sich widersprechen. Das einemal fängt Schwaben gleich OstUch 
vom Schwarzwald und nördlich der £idgenoesenscliaft an, das anderemal eist riel weiter iMUch ; und 
gtnd* Sir Birlfa^g«!» Sehmiban-AlamaniMB-fitaiiaa laaan aich AngabcD dar «MtanB Alt gar «icht 
Tarwenden *). 

Ks ist also auch mit der populären Bezeichnung Schwaben gar nichts zu machen; aia fiütrt 
nirgeods Aber den schwäbischen Kreis hinaas ') , und da . wie KaafEmann bewiaaeo bat «od aadi 
aaa dam SpHsraa baBMigt waidaii wiid, dia ipndüiahaft TnrMltniaao tum 1500 diaaaUan wann wia 
jetzt, so ist damit ear nicbte RMa^'t. 

Noch weniger ist mit Kleidmig, Bauart, Lebensweise zu machen; Dingen, is deren elhnogra- 
pbiaoher Anabaotnug obmm DU^tantan, «ehr ttatk «nd and b«i denao, wstti mwa alber taaidii, AUaa 
md Keuaa, Waüfarbmtalaa nnd Bagbagyanrtaa in ua g aa d uadaBer Miarhmig naben «naiidar tat. 

«. 

Also sind wir doch an die Sprache gewiesen. Wir haben Denkmäler oberdeutscher ä^racbe. 
wann «Ir nur wiridkha Sliaa o. a. £ reafaiieii, aait den adttan Jabtliimdart Je waitar lurBaki vm » 
melir muss, sollte man meinen, sprachliche und ethnographische Zii^^ammengehöriglMit dMaaNw aain. 
Ks 9ch>'iiit also il.'vt nat<lrIirhFt4>, mit den ültt'.^tca Denkmälern zu beginnen. Dabei mag nun die nahe 
liegende, in gewissen FUUen zweifellos that^chliche *) MSgliehkeit, dass daa administnÜT« Bedttrüaii 
umI der UatorieelM ZnJbll aelmn bei der Abgremuag dar attaa Hwaogflrih m r aiae gioaM BoU« gaapialt 
haben, bei Seite bleiben. Andi iraon irir tou Aanalmie der Uenttltt Sfadom «nd Mimdait 

1) Andere b«w«i«Ui*e S&tx« Rirliag«» Ober ,echt ateuianniwhe* B«7eichnong«it wit kwttofi a. kt darf idk 
tbargabsB. Ich ssbs aieht, dass irgend ei« Histeciker sie sich aa^eeigaet hatte. 

9) HaaaaaiÜMli« Spiadb« 19 9. Wt; BceMsikahüsdMa AlaaMMwiaa (Symelingsii aar daatsabsa Ismim^ 
md Talkskawla IV 4| BtnttgaHi IW« & «. 

S) Vfl. im Geieliletita Ton d«B sMmo 6cVwab«Bi M Sdlsr ed. Bassler, S. Ut, beinsa ülBlMr «nd Bl» 
genzerwätder ili? .Scl wau^trager TOto Schvabenland'. 

4) Debetbaiopt. wm will man ethnegraphiich mit dem .SchwabennsmMi mai'bea, wc-nn «r itn Appeuiell .je- 
daa Bawohnar in der Nlhe jenrait d«* Rheim. Vorarlbergor. Baier, VTdlUBiliaigai . Badeit* bwitfli bar l (TaMaTt 
lypaasslMsehsr agnaehaohaita, 8. 4«) nad in Ungarn jeden Paats el M al 

5) Ml beb« Uar aar etwas atebai^aBdat, «aa BOaelia ia ariawKiaiaa, hesnwasiien Waise gue kant «ad 
treffend in der Laadasliaaehielbnig das wBrtt slalM. LaadeaaH» gcaigk hat Oea KtalgNicb Wflittambsqr n 1 

{im}, 1 ff. 

n Siabe aban Chanitiah 
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etm flbr dM Monto Jalulniadark Mugeben, in dem vatau* Qnellcn »wdiltchw m ffiMan baginiMb« ao 

sind wir doch weit entfernt davon , fttr «nne solche Annalime den Beweia mt dm 8|nMhdenkm&len> 
fil}irp!i 7.U Itönnnn. TVir neLuien locale Unterschiede wahr und finrlen sie von d«j Forsch'-ri) auch 
mit ätammaamen bezeicbnel. Aber zu einer gaux festen ClamAcatioD kommt mau nicht Otfnd gilt 
«bl^pu dM RlMiiiftlakiaeliM, hst almr lI«r1ngMil« de« AbmaiiKiadMa« die WcMofanmiMr Dnknlhr 
laiaai nreifelhaft, ob sie bairisch oder schwäbisch nind. Man kOnute nun aber auf eine solche Clas- 
sification verzichten nnd nur das reisocfaen, in der Art, wie es später f&r die Qegenwait geochehen 
soU, eine Geographie flir die einzeln«! SpndMnBheuiangen io «HlwchdeirtKlier Zeit m entwerfeiu 
Aneh daM kBuito nta «Iwr die gitOilaa üari^ Dw DokadKhr üd aUit 

nur zu spärlirli, \hn ITcrkunff niclit imnipr sicKcr zu stellen ; mich die Sprache des einzelnen Denk- 
mals ist in sich gar nicht immer conaequent. Selbst Otftid hat in seinem pllnctlick duichcwri" 
gierten Wttk« nooh v^Am Spra «dmakmlec ScbMÜlug. DvTanndi, M» »blAtnSekmaBkn. 
m» berttamto Sfatscb* des Ter&satn banaatdlm, gdiagt oftmak Bicht, stets nur dnreb Umwege umd 

Cirkel im .Schlies&on, und nie kommt man ObuT die Darstellunii fle-i Verli^lteng. wie c-g in der Mehr- 
zahl der VMi« ist. kiuauis. Noch wihlimmer ist, dasa man zweifello» schon ganz frtth SchreibschnleQ. 
orthographische Regelung, Nadttlmraag «iaMittinlier md tttmim Vortnldar m «oiHlBtieiniii bat, daw 
nun also bot wirUiek gesprochenen Ortaq^tache nicht durchdringt Sind doch die Centra jener 
Ijtteratiir Kli>st«>r, in denen alle Bedinfpin^et! fftr die Etitstehung einer Schreibtradition g«^<-ben sind, 
keine Garantie aber dafOr, dass irgendwo mehr als eine nivelli»end«, die feineren Unterschiede in 
dar SpmdiB dn Imit s nsani m enge w Urfelten Iti— Hwm fegwiscImidB SpnsIcBKiB ^vfinidcii wudco iJliww« 
Ob wir also je aus den ahd. Denkmälern, wenigstens aus ihnen lUeiii, larKomlniB dar iigandwo IQ 
jener Zeit uirklicli gesprochenen Sprache gelangen könuen. ist f^rif Frafre, die man, bni n]\fv Aner- 
kennung der Feinheit, mit der latiiliche Dinge öfters ertasitt sind, doch nicht in ihrem vollen Umfang 
bejahen kann. Eines ftatm uvUnudiselMn Pnnct kam die ahd. Lütentor mhwifstewi Ahr das meht 
abgaben, der innerbalb «ilMI GMtiets gerne noch die feineren Untendiiede verfolgen möcht«. 

Ganz anders, wenn man von der lelj<t»ntleii Murnlart mi!«ijeht. Wwr irt eine vollstümli^e and 
gesicherte Induction von Ort zu Ort möglich. Auch der, welcher Ub«T die Bedeutung althochdeutscher 
CMhflgnpliiai amidar akepihdi «tbeat «b i«^ and andan DulaUfixieher *), «M jedaofdla dia 
möglichst genaue Untersuchung lebender Mundarten als unbedingt werthvoll anerkennen mnsseo, weil 
sofort klar ist, daes eine zusammenhängende Geschichte einer Mundart, falls Oberhaupt, nnr dann ge- 
sebriebeo werden kann, wenn man ausser dem Anfang auch das Ende von vom herein genau kennt. 
KaoflnaBB, dar dodi an dar IdantilU van fiManiB nnd DwUkt featbUt, ia» in aeinani Werke tn/tm 
des Titels „Geschirljh ' ilurchaus von der lebenrlen ^f rudtiit atH^gegUgant BOT war biar 8^a Indnc» 
üoo aas Mangel an Vorarbeiten nicht vollständig genug. 

Wir aabeii faiar tod diaav Sj^athoae im IrCenBkang modeiaar Hnndart nod Sprachgeschukta 
malekat aK Da* BemlM einar aolekea nag aeUiaaaUek aain, «ddiM «a «iO: loag aidi beiiikf«D, 

Teb komne anf OtfHd nrBck. bt shb alsm. hs aas dar Lage aeinM Klosteis aa dir alsn. Gnnsa oder 

4U8 einer ^chreibrcminiBOi-nz tod Sunct Gallen za erklären ? Hat DUM flberkanilt Gnlad, twiuhea filak. M Und 
alem. ua mehr als ortbogruphische Verschiedenbeil <u finden? 

2) ^iehe Wenker, Texts f>. IX. Man werfe nicht ew, dass jsdor seinem ipeciellen 8tudieu|(ebiata hsii m d w a 
Wichtigkeit beileg«. Wohl wahr; aber wer Taossnd« von TnaiaflriptionavMmelMn nodscaer Mnadart in ihreu 
hetttadtgea TMaa aaA adHraakea, I» ÜNea» AMchlaM an nhd. öder gar ftesadspoteUMie, t, B. UnusBiiiBh» Qr. 
tbognqtUavaAiUar Uflwj* fBr nQ «er «iah «ihBU hat, «ob«! sie «ich gur nicht ssiten mft ahd. flcbnihansM snflUig 
decken. 4er «M dia «tMnao taatsadaa TmuHw aller Ortbogtaphi« niobt jenaa keMMsalisD Werth heilagm, den 
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was wir liinp-nt wissen, dass frewisse Kennzeichen modcTncr Mnndarfi'n , wie die hochdeutsche Laut- 
Tonduebung, seit tausend Jahren dieselben sind, oder mag sieb Ludwig Tobkrt ') Bduuiptung be* 
tiUirn, toa aidi die jetzigen dentidnni HuadiTteD ent «tws toiii Ii. Iw mm 17. Jahiluiiidsrt fabOdcA 
Utttaa — böiiles kMn ja, auf verschiedene Kinzelheiten bezogen, neben diumdvr liohtig Mm — : das geht 
UM hier «n, Wiz batn«htisik anaachllMdieh it» Vathaltm d«r JeM gatpfoduMii Mwuburtan. 

7. 

' üm «ber (lie«M Vcrluiltan «uUteli iMnunafiodam, gQt «• mk nodi «d writom Bbauot 

auszumerzen. Es ist dasselbe, das uns als das Haupthindernis Tilr eine genOgende Ausbeutung der 
allen Denkni&ler entgegen Retreten ist: die Scli l i f t sp r a c L e. Eine solche bat immer existiert, 
nicht als ein fertiger Kanon wie hentzatage. aber als Tendenz und in einzelnen £r8cheinungcn. Die 
IVage itt IiSar nur, ob md «debao BbiflnM •$* «of 4i» Hondart g>iroi u wtt lab«, oiid fat Idar, 
dass wir da nur toh dar baaUgau Mundart reden können. VVeun man solch« hOvt, w«leb« unter iaa 
Eindrui k der Erfalirangen grosser Industriebezirke stehen, wie Wegener ") in seinen nus Magdeburg 
geschöpfteu Angaben, so ist das Schicksal unserer Volksmundarten sammt und sonders besiegelt lu 
Oegandao mit btnarikhar BavSlkacaBg, odar wo di« ladwtri« aiob vidit in Sttdfan «aacflalriart, bat 
es damit noch gute Weile. Klar ist auch hier der Einfluss, den die Schriftsprache Obt; nur ist er 
bei ans mehr auf den Wortschatz beschränkt, alteriert also die Sprache nicht mehr, als jede Sprache 
dmeh Fremdwörter aU«riert wird: nicbt in principicllen Dingen, sondern in Einzelheiten. Die Aos- 
fahnmgaii »on Paal*) vad Wagener*) uigw, wie ZwiKbemtafen iwnehea Sduiftafnadw oad Loeal- 

mundart «itsteLen : unser tleutjther Süden kennt sie sulir ;;ut. Siu fiitnl versdiieJen je inieti »It-; He- 
TölkerungsBchicht, dem Gescblechi'), der ördase and nationalökouomiachen Stellung des Wohnorts; 
JA da« «inelMladtvidalim ?«riiüt «leb kiaria nicht aar fanebiedan wm modiem, aoodcm iuidt ra adi 
adbst, indem es aatapradMnd dem Charakter der Rede und dar Mitrsdeadea «ich baU'Mcib des einen 
bald nnrh dem andern Extrem hin bewepen hmn. Immer findet eine A usgleicliunir, eine Ah^rhwäch- 
UDg von Gegensätzen statt. Das kann aber auf verscbiedone Weise geschehen. Es kann ein Mittel- 
ding awiaduD SehiiflBpracbe ood Mundart eatttaheu, da« mir ah Cooipinmutt z«Haeb«n hmim «an« 
Elistenz hat*). Oder es kann unter mehreren local verschiedenen mundartlichen Formen diejcnig« 
gewählt werden, ilie au! weitesten vi rhreitet isl. hIso i^ine Art Gt-tneinsprache erscheint '). Es kann 
selbst vorkommen, dass die Halbdialektform mundartliche Zdge annimmt, die in der reinen Mundart 
aar in andern WSrtcra vnlnHnmen*). Kam, ea laiaeD aieb Ininc lM«limBit« B«g«ln aafttellen. 

l! Die lexikalbcben Unt«r«cbie<le der deuUcbea Dialekte, m t beModerer ROckiicht auf di« Sr.(iv>e:/ (}\-»;- 
•chrifl xor BeffttMuag der A9. Versammlaiig deutacher Philologea, ZOrieh 1B87, &. 91— )09)i Seit« OS; igt 95 unten. 
2) .Uober deutacbe DialektforBchuiif;'. Zeitacbrift ftr deetsdie Milologia llt 4M— 4M. 
S) Prinoipten der Spiachyachidite ' 850 tt. 
4) ft. a. O. 464 ff. 

T>) VV<'kr.-ni'r 47". T>)e Bilarin «pricbt it-.rfn ni,ilekt OebildotBn gegcnOber rv'intr ul* der Biuht. il-^r ii if i\-^iu 
RMib^ui und tuidenwo iillc AogUtUick« Schrift«pr»cb« und Halbmondart hOrt Noch b«iw«r wllmi Kinder, vrean 
sie immer «cboa Qbw 4«B gausB WoftsthaU d«r llrwa«lwia«B v«rnglm« im« akctgiat avf d«ai hmU «iaslieb 
froh der FaU ist. 

«} Psa ist «oU das gawShalielialSL Igfa ftbie am sobwftbb MaadHrt fsart s («sagt, H a ttm i niid Mt gmft, 
iadaai wm mwigshnii M ■■■ in Land stets lieabaetitea ist, die snbenxa}il , also der Nnmenu des Sataes der 
Ilundart beibeliaitmi, aber die lUAsleii Atiw«ichiiii||eB ibsee Teealisnu« von der S«l>rift«ptaclie vemiedsii werdea. 
- Bo|.). v.:k,ii>-MU'.H von Mi)Daiiv>-'n. .-^ 'j<< (. mSchte Bficie die HallNBeniart'ale dinNt« BVntssteaag «iBer iltsseB 

Piime «ii-i Mundart orweiaen. Ich zweifle, ob dos cutriflt 

7) In Roisehaeh sagt das Volk ftai, dar OabBdete t$itil, mm im grSütea Theii der Sebmt aaek ToUo. 
nondait ist. 

«i Weilielmlh. «mm « pnebf. Halbdialekt mf, nitNaaal, dir der Hwidartbi diesen Wert tMt (firab«r Ti«lp 
leieU katt« ste ümT), ia «adm ab«r «iga«t: »i jiadi« «. a. £. s. n. Naadienn«. 
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Es iflt nicht anders zu erwarten, als doas die HaupUtAdt«, Oberhaupt der culturhistorisch und 
politisch massgebend!- Theil ik-a Landes, der die meisten Beamtpn liefert nvA in dem jedenfalls die 
meisdeD Beamten geschult werden , in di^eo Dingen den Ton angibt , da»s Oberhaupt die toodenmt 
Territariklferhiltate* m Gdtang komnAi. Di« 0«gwid von HMdMdMin «ud dio wo GUmlMiig 
unterMheiden sich, wie meine Karten eoigen, in ihren Localmundarten sehr unweoentlicb ; aber j«B6 
ist altwUrttember^'^isr)). proti^atantisch und gravitiert in ihrer Halbmundart nach dem Stuttgarter Kanon, 
diese nach dem bairischen hin. So begreift sich auch der Einfluss confessioneUer Unterschiede auf 
4» SpfMÜM, Too dm naiKi Hbr Hbccfinuiget AnfUbm gonadit YuL In dw nbeu ToUBmondnit 
giW H ainen mlchen nicht; es gibt kein katholis''1i>'>i uml proit-sfantisches Schwäbisch. Wohl aber 
ist dieser ooufoaaionelle Unterschied zu Haus in der Halbmundart, wo die WD« Confeanon ein «ad»«* 
achrifl^prMlükhn Vorbild hat aU die andere'). 

DisM Balbarasdart, so interestant für du» BaaitheUung mBwAgwuhidi flfel M r Prablene obar- 
Laupt ist , tu;i38 uatOrlicb für die D'al.'ktsxfoj^rninliie r.ii?:s^'r RH:racht bleiben. In uiiäern fi-ijcnilm 
ist es auch darchAua nuBglioh, sie zu eliminieren. Wenn auch jeder Bauer f&r den Verkehr mit 
,HemD* flW tin wAt odar minder groaaa* Hm« von. Halbnuindnt vasfi^, ««nn wMh nnlar d«n 
HkadweilMni dar StUto dl« Localnondart adkmr malur gin lam nt flndan nin irivd, ao ftU«n doeh 
(!;■:■ lanJbaulrf-ibr'n'lcn BfvMkenmfrs-äehichtpn nirppHs tinil in üincn ist Obcrall reine T/0."film*jn<i9rt 
zu linden, selbst iu Stuttgart bei den Weiugärtnem. Es ist nur nicht immer ganz leicht zu dieser 
ninan Mondut TOnudringen *). 

Es gibt aber auch in der reinen Volksmundart einzelne Erscheinungen, di« sehrillapnelilieiinii 
ürspniiigj ^'ml mid entweder Uberliiuipi i;ic)>f in fier der Localmundart entsprechenden ppsetzmassigen 
Lautform vorkommen oder in reiner IHalektfurm und achriftspracblicb beeiaflttast neben einander exi- 
«ttami, wolwl dnan mritt ein Badautangsunlenolued xwiadiaD bcideo Fnnnea ToHiandan iab BjMiff- 
manu liat dieser AnailinW' aovict als möglich ans dem Weg zu gehen gesucht ; aber die Thatanahe 
ist nicht zu leujrncn. Sie umfasst nnch solchi« FSl(>:>, wo die Aufnahmt» ripa schrifi5prachlichen Worts 
gar kein Bedürfnis war und deshalb nur aus dem Nachahuuugatricb , der nie stille steht, erklärt 
werdau kann. Jeder wird es Tersteben, wenn UroUlebe, «ntliche, gdelwte Au«lxll«ke in der echrift- 
sprochlicheo Form auftreten ; ebenso ist es leicht rerständlich , wenn Uandelsobjecte , deren Namen 
der llatbmundart redende Kaufmann bestimmt, in nicht dialektischer Form «nelieinen; aber es gibt 
auch Fälle, wo kein ähnlicher, Oberhaupt kein TafnOnftiger Aulass znm Gelmndh der Schriftform 
TQilnf *). Saldi« BindiingUng« «n« der Snihrift- nnd CMrildetenainnelie sind b«ld weit nAtabAf 

If ]i:b kijniTii-? diirauf ipÄl^'r Aiin'iik ri.::.U'r<'.ti:jtiM:ti >■•! . h'rn, 7"i''r, uUt>r *t't . ViitV.nlisi'li >■■} . l^r.'r. 7)i^r. aber 
gft tind »llc uiciit Uuodurt, «<»D<l«ni rerM^biedene Art. di« äcbrit'taijracii« wiederiagetteii- In der Mundart konnten 
die i nicht DO videnprocheod beh&nJeU »ein ; *. a. u. Anm. 3. 

S) Kattffauuin hat, wie ieb in meisw Beosmion, Uaraiaiiia IC, 40ft--487, gelegenUicli seieigt habe nad wie 
lieti iiriUer nodi amgen wird, mamiliea HalbmimdaHiieliB als Twmeiiitlicli Twns Mundart aafneBoiniDeB; nnfchelnt 
Vfnl-L'ii von f.ebiMut'i'ii ■-n iHatuljafl rHalektformen conatiuiert , die nach falm-hcr Arinlojri'' t;-:!.)! itt sind und in dar 
Muudurt grti ui'ibi tUtotitiüii. alle VerBQche mundartlicher Fct^aie zei^-^n das liih; ußd iJ^ts aiidt'ro. 

'i) ,9cela' proteat. »el, kathol. »fl, aber mäe tael .meiner Seel' all Auaruf oder du arme narl in beiden Confeo- 
■ioucji. ,Ukii«t* ptot. linr, katb. linr; iu betdsa CoofessioMa Verboni Uier» lefarm, tatrbu» Lofarbube. .Herr' sUt« 
i^, wie sebsB ndtd.! «iMr «m^ «o dar ZwammanlMNig mSt datntoes aieht gafBUt wird: hatrh »Heirleiu* s kathol, 
ftmm, Emibtrt Henanbarf (BlndtaaaM); a, aask die alehste Jkaneikaag. ,EaiMr' fDr den drataehen Kaiaer faH 
Sborall MaMar, weil a«« der Sehale «ad ZettBngtntaooiBMiii a1* FamiUeMiam« khfttir, khfnrfr, thamr n. ». f. ji> nacb 
dem Lua^^tall'l•■ .It-r Orle»; «WniKi ichweiu'risch khiimi/ al» Til«!, xürj für d«n KOniff im Kertcn im 1 Ki k' njn-I (-ili; ko). 
b«rgei. MA- V. bcbadhauaeu 27 f. u. aonat). Kauftnüuni*che u. L AiiadrOcke: ficf^/l ,^c'n-»viel «ta-i il'-i Ki-Iunem 
lautgiHietzJichen äerM, was im Deminutiv iief^ute = Üchvefelholz allt^emein iat, weil ilieoea Demii;ati. ke;u Si ).rift- 
tetbild bat. Statt bniod, was die weatagliwtbitch« Fon» Ar ,Br«d' iit, ibi vialfaeb bifä, s. Wrad«, Abi. 19, 361 ; 
»lest« r, «isanpWS a- nMMMlum Maadaifc S 
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bald p;ecpm)iki8ch beachmnkt. Aucli die Zeit, in iet -ic nufuiJnomnien worden sin<l, ist jedenftlls 
nicht immer diewlbe; weit saxtick wird sie wohl nirgends liegen, und wie ich in einer ganzen An- 
bU von FUlcB «anttotwmi k*mt itm dikUkIgmaSMe Wortfönaeii von «ehrifhpnddickn tot knmr 
Zett verdrÄngt worden nnd oder eben gegenwärtig verdrängt werden, indem die Alten iwch gewiiM 
mundartliche Formen hubon , ilie Tllngeron aber schon die «chriftsprachliehc ') : so winl im Allge- 
meinen ein Zunehmen solcher Eindringlinge su beobAchten und fUr die Zukunft zu erwarten («in. 
Ifiui aou aiA «Iwr dtlwi bewnsat bMbcBt dt« eine Hode mlelrt neh widar rargchwinden hau« 
wenn sie keinen zwingenden Gnmd fflr sich hat Unter allen Unntinden sind solche Fülle, mSgen nn 
auch zahlreich rr^chfinpii, im Verulcit-li zum nesjunmtlH'statitl Jer Mtimliiri vi-nicliwindenil und, was 
noch schwerer wiegt, sie sind lautlich unter sich in keinem Zusammenhang, so dass sie sich nicht 
gagonaitig nalenllllMB, aiko keine Yolaienuig in <tem I n n U i j n l e ni dat Oite harwa h riiiga» Momn. 

So wird denn da, wo anderweitige Ursachen zur Erhaltung des alten Dialektbestaniiea aoatieran, 
eine wirkliche Entartung der Mundart durch solche Eindringlinge nicht zu erwarten sein. Immer 
wird dos der Fall sein inmitten einee im Weaentlichen homogenen Dialektgebiets. Anders, wo man 
aioh m der Qmna tnar tatiaiaatatt Bpmahaeaelidwtng befindet Dott iat die TtagüMmi gageban, 
dasa dieselbe durch den Einfluis Art yAclilMrort* vr'nlriintjt win). An sich ist das üntilrlich bloss 
eise MttgiicUceit, die nicht einzutreten braucht, und ebenso ist an eich eine Venchiebong nach der 
anNB wia B«di d«r tndaM Bell» loa uaglieb. Bi» Vabaigcnridil diar «nen Seite kann mA argeben, 
wo etwa & an^gagnaMiande Enebejuinig nur in cinmn acbainbn Kail in dia nodefa bincinngt^ ala» 

ebenso iir Bai«ni ,//ri«A' «tatt xu erwartendem flimi (Wrede, An». 20, 832). In andern Fallen fehlt ein lureiehendcr 
Orand (Qr die AeAtabme. Als Tfpn einer Aebaiiine, die «er an* den Nachiffen gebildetec Aaidmelnwfiie bw- 
wsegaagan aad de d mlh amh sei» nagasoUcht ansgaltillca iil» Ahie leb die dneh ÜBtsNlieiM a. L mrijpaelnapple 
^Niaili' an, das im Sinn von .beinalH' ferwaadat wird , wofür schier gw, .fa«t gar* o. &. noch jetet gebcaaohto 
AnailrtdDB tnr VerfDgang geatanden wimi. leh imhe ciniite weilerd Wortdoulileftcn an, mit der Sekriftbrm an 
ertter, der reiopj'. liiu'-cktfoi:!! an iweilfr StfU" In; \Vi'-l,-i (.:i,th: , , iii.rr .im weil das moderna 

Schrifldeutsch deti Dtttiv Maien nicht uielir but hii«utli>ci. Jutejr l>avaru.s, /».ir.» ^chweiu odet Schimpfwort für 
einen Unreinlichen : amgekehTlX4 A: s<iu .'^^hinipfvori, tti Schwein. Sehr vielfach fi peciu. fix ^himpfwort G 6 
QO: kpm BlasimtmmeBt, ihffit eana. Im We*t«a Mit« Sehiasi^wehr, Mm Doaa, l) 1 Ah: ^ Od», aViar fin» ria« 
den. fMm. B«i OtppinBeii rf Rah, aber Ra^fb/rff Reehlwiv {rglu obaa .Hen*). flahr veriireitiit ist fMUü ankai. 

frSfil cognatu», O 8 N«t: <ji»c ferruro , aiSr fcrreas; 6 11 \Vs rise fcrmm , ir^ne fcrreus. D 10 J; »fmk/j »ecivre, 
fmUih mShen. B .S Ue: dir frit prima*, aber aerit nfl = ernl rischt nicht. Oeftcrs: .Bierbrauer', aber Simplex 
.Brillier'; D 7 Na: brMt^r BrauUcrr, brjür Brauknecht. Oeflor» .>rim>r liuncntatio. >«iur oder jilömjr H- ji;iw>'l: — 
Sehr bObach iat da« von Wegener a. a. O. 469 oitierie Bsispis) aas der Magdeburger (ie){end: der 8oidat r/lrU, 
der Knecht oder die Ma^ daM. 

I) Ueinse Taten Mnttsr hat neA den Ptnnl hotr» .Benen' gaheaneU« dar Snigalar haer im Sfaaplieisaniiii. 
ad. Kaller 1. TTt. ~ Vir Kanaelaae gibt Baner, Wtrteoib. Phmkan 6, 4tO an: AH» sagen hie und da tmtdU, waUt, 
■onst eiacht, liadl : ebenso ifuirh MSdchen, i;ewUbnlich mitilli; muaml Mond, ^ew mound, ebi-nx > in Oaildorf. D 7 
We: A-^M» Knie, alto Leot« kriHh, über kr^abh Imieen i«t nllgemoin. D 7 Ni: U^, Alte bt^i ; GUliii ''d, nenerdini^ 
awill blao; E 3 He: 6^41 bei den alteinge««a«enen Weingärtnern, sonit blau, l) 9 Dt: naj Sauen, der Uroaavater 
tagte noch «mAs. K 1 Re: tiUlwix. Alte airjiC*. Mehrfach ^Kiich', Alte «Kitok'i E S Ha: iAfriX bei den alteiiige- 
aittwan Waii«bteeni, aenst MMk. D 10 T: AHa nedi A» TMi. B T Be: Mf«r, aanir Ktfler. Kehrhdi 
jMHn' aar noch bei Aeltem, mtet .spritzen', n 7 Mi- der Unterschied der Genera tob ,xwei' iit bei den Schal* 
kindem nicht mehr »icher; K 4 B«: drji, Alt« dnti. D 7 D: n~fbtr Eber. jOnger ybfr. J I .S: ni^. »It itfhf nahen. 
U 0 M.i: hh.,i'>. frila.r r'/,ij,'.. F r? Wl, M 2 S: arm. frOher vnn. V 4 Ab: wrji/, f.-iUi.r n,..;; ebendort dui , ihm 
,die', .sie*, jetit mei8t dt, at. i" 3 Wl: loux Loch. JOngi»re L 8 Iii: .Tochter. Aeltare nur /?/ ifilia). L 2 Jf 
muMfr, jetit mutter. E 4 D: mfdle, Aeltsre m<tedle .MSduhen' E I E: ijliiici, älter iflfiei (glauben. 1) 7 Ki: hruilrj^/t 
and biutruür «asaltet, jetst tmisr. -~ Itie Stedt ist naMMicb dem ImbA f«eaat ObenuntsbeschrcibBiig von JEU- 
Waagen 8. tU mfOi, mfi», auf dam Laad aiaedlli^ «hm»; B « Oa /MW, B « Wa /Hü aaeb dar Angabe desselben 
rurircfflicbea Oewibiaaiunati L • A: liad jemiif in der Stadt, das Laad anloaebaidet db äeaena; tgL eben 
£ 3 He. 
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tozusagen von zwei Seiten aus angegriften werden kann. Daa ist der Fall am Lauf dag Neckars, etwa 
zwinchen der Ens- und Kochermnodung. Dort i«i Sioige», wM d«r OrtUch angxcnxfliiden Mundart, 
nickt aber dem Weit« und Sodm eigen ist, im ZnillekiiiBbb«t; lo dar laut f Ott 9, KfeTt» 2« 
X für 9, a. Karte 20. Wer rntas abw, ob düaea. Z Bc BA iw M ie n «iBgatirten wlca, mm täOk 4i« 
neuen Lnut»' kuHiirlu^tor'^ijli Jas IVbergewidit dtiliicab bdroBiBMl biUen, diM ü» UmgiiigHfncihe 
dar gebildeten aaf ihrer Seite steht ? 

Bind nun dm wa u A tt baueblMrtatt UioaM aar «ban durah diaa« ebie Bmiluniuig too wiaadar 
widdadan geweaMit W wird (ba YonlldMi donelben gleich dem Vurrflcken der gtaammten Mundart 
ihres Hfimstsorfc'-H sein. B«in Weitnrmrkcn •wir! sie danti bald auf MiiuJurtcn stosson, iliV »ich noch 
durch andere £igeuthainiichkeiten unterocheideu, und es ist tou vom herein ansimehmen, daas damit 
andi daa TorrBolmi d«r eSinaln«! Xcaehainnag adbit «nohwnt aoin wird. Ea -wird tob diwan Dingeo 
•pKter »«eh atabr dia Bada Min mflaMo 

8. 

Man kann nun aber fragen : welche Theile des ungeheuren Bestandes einer Volka^urache sollen 
dar Unlamclinng n Omnd galagt mndco? Wenn Wankar in der HanpCmeba die LmtUire gawibU 
h&t und ich es ebenso mache: wäre nicht eine lexikalische StAtistik der Mundarten Jas rieh- 
tipfw? Poiiutärr-r w'rtre sii> gpw-is.s; itiüii koiiiiic liier auf dos beliebte Thema der . volkr-psycliologi- 
schen* Unterschiede kommen, man hätte es mit dem Inhalt, nicht bloss mit der l<'orm der bpracbe 
SB tbaa. In der That bat Ludwig Tobler in aomer Abhaadlniig Uber die leiikali a nhen 0ntawdiiadg 
der dcutvciieii Dialekte (s. o.) diesen Weg empfohlen und dagegen polemisiert, dass «schablonen- 
mässige Darstellung mundartlicher Lautverhältnisse als höchste« Ziel der Sprachforschung gelte' *>. 
Der Hieb sitzt nicht; denn die Lautstatistik wird fttr den, der Oberhaupt Uber das £rforB«bea «pracb- 
liabR Enndbatan hinMuatrebt, nie Zwaefc, aooden WM mm Zwwiba, meht diaSadM aalbal» eo»- 
dem ein Bymptomeocomplex sein, in dfm (\le Sarlic sich aussprichL ÜB fingt aidi nur, ilb daa von 
Tobler gawiÜiUa Mittel ein besseres ist; und daa ist uurazwcifebL 

bt denn daa Wust unbedingt weitlmdler ala £e WetÜKmt lat es ddit Hat im Inhalt der 
Vontellnng mI" gMehgaiig, ob mm Waingldnnr ote BeUente. Behenec Stadd oder Tome, Fftrd, 

K08S oder Gaul sagt? Dif Exis^^nz oder Niclitf^xist-euz eines Wortes Iraiin schon Jeslinlb ein sehr 
nichtssagender Umstand sein, weil ein neues Wort sich viel leichter weit verbreiten kann ala ein 
Spnchknt, der mir dmdi üoner widarfaolte penBnliisha BarOhrung mitgetbdlt wird *). Trotadega 
konnte man ja die Ptabe machen, wm l<ei einer lexikalischen Statistik herauskäme. 

Teil fflrrhte aber, das« eine solche Wrjrtstaiiätik iiiclit mit eben der Sicherheit und dem Ein- 
gehen auf die eimeloen Localunteischiede möglich sei wie die Laatstatiatik. Die Existenz ein es 
Wwtea in kennen iat aelir laüibt, die Niditagpatans — aefar «diwac Uutar hnodart QewUuamlnaem 

I) Hier mr aecli dIa Bntarknng, dass ss natBiliah «m gaas aataarMl itl, «oan die kemeliende Mondact 
viüMudig aaf aintn sndem Ort oiiertragt« wird, «ihaa diu* Compnnaiiie atMttadsn. Bas ist s. & dar Fall te 

laehgl in Tirol, wo nach giit«r Quelle die von des Alte« noch (^prochene aleai. MaBdart dnnh die gm venohie- 

di-nti liiiirisrhc <li-r rmdicVun Nji bbarorta V€r4ruii^.'t wird. Der Fall ist denetb«. wie beim Erleiii>>i eintr ^rars neuen 
Sprache; <ii« nouv MunuKst wird gant einfacii aie der Um^ebuBK nein, die alte sich bficlutens ua lejuiuiliacbeti 
DsIwRwten erhalten. Solche Fiülle *ind aelteu gena« und werden, ao^n-c bei K^ant gewaltiigaui kultorkiaUtriachem 
Dabagpmokt desNeata (wie ia dem eben angsfUirtsnfaU), nur bat OoloaiMtioD vorkABaaa; ae in 4eB wttrtteml», 

werden , einrach die Mandarten der NaddiatdBtfar *™"T halm , alms dasi ihM alte ^feake stwa in der 

Lautf&ibuDg der neuen nachwirkte. 

'j^ n ,1 IIS ;<!», ,\r.r.i. S. 

Ii] Paul, Pi'incipisa ' 44 sagt daa fast init denMlbsn Worten. 



13 



werden tücki sehn sein, die absolute SiolterlMit dagegen hütea, dau sie nicht das au eioem Ort g«- 
Uito Worfc obiw wtibBu» «wh nf dm NwsUmiwI ttbarlrttgen, imd ^Gontniib, die man ftUnliaft 
daigoteUton Lauten g^genllber an im Hoatigco iMria^itam dea Octoa kat, iit bä VnirlBiB thm 

iaoUert<m Natnr nach rieht anzuwenden. 

Toblera eigene Ziuainmeiiatelliuigaa, so iutenssant sie m lexikahscber Beziehung sind, ergeben 
geograpbudi aahr mang. Er find«! Wflrier, die aalnrainidantMh imd inittaDiiOQhdaBtieh «d«r «dnrai- 

zerdeutech und althocdidaiitHch sind, solche, welche in der Schweiz, aber nuht IID Sdnilbfechen oder 
Bairisf }ipn , sondern erst wider im Mittel- nni yfnnicderdentsclicri Lxler pur erst wi»»dpr im Altnor- 
dischen vorkcauneo. Ffir die Dialektgeographie könnte aber doch nar etwas heranskomnum, wenn 
mh «MOMgai Sjatom in dar Verflialnag dar WButer MigtAi 

Ich habe selbst Znsammenstellungni IwrifclBaclWP Mattnahi fOr das Sprachgebiet meiner Karte 
gemacht, und das^fcllx' soll in Bi-zirL-htinp mif sein» Efootfrsphiseht" Verbrcitunt; vcrfotjft werden. Kinige 
Fragen, Nr. 174 — 187 des Fragbogens, habe ich mit UUcksicbt darauf gestallt, bei andern hat sich 
das leDkaUiclw Hateiial daxA die Antworten angeanebt ergeben. 

Di&lektacheidungen nach Stich- oder .L«it '-Wörtern zu geben, ist sehr beliebt Auch Bir* 
linger hat eine Aiuahl solcher ab üuterscheiduugsmerkmale zwischen Schwäbisch and Aleoiaiinisch 
oder anch xwiaohen beiden zusammen und den Nachbannnndartea aogegebeo. Das Folgende besieht 
•ieli dabcr a«f ihn, 

Wochentacsnanipn. Sieh.^ Karte 24. 

Dienstag '). Birlinger bezeichnet ,Zi8tsg' (ttiAluf, tsüeiituj u. s. f.) als alemanniscb, (Dienstag* 
(imHx u. 8. f.) ala flinlaad^ «Aftmnontag* (aft^rmHig u. a. f.) ala BdiaiMadl, ,£rtag' (/r*n, a. f.) 
•b bnutadi. Qegan latataNa iat nidiin au aagan. Andi daaa Djaaatag Ten Bbrdaa bar votgedrungan 

sein könnte, wie es noch y-M. «Iiirch <lie Sehriftspmchc nnfersttttzt, weiter dringt, ist möglich, doch 
nicht sicher. Aftermontag aus kirchlicher Vorschrift zur Vermeidung des Namena Ziu zu erklären 
Hegt nahe; doch iat daa wkandlidia Vorkotnneh aoah niebt gana« mteiaaebt IGt-ditr BiTliagen> 
sehen Schwaben- Alemannaa-Qnnsa nbar daeUs aieh die Ton Ziatag nnd Aftaraooteg mr «af «im ^mt- 
aohvindend kleine Shi cke. 

M i tt woc h *)■ Birlinger gibt an, dass Schwaben und Alemannen abereinstimmen in den Formen 
.Ifiehta, Higgda, Utta* *), wddie ana der DatiTfem mllMim < mifwi^ LiWabrfaeit 
bat die nordwestlich« Hälfte seiner Alemannen unverkürztes Mittwoch, seine Sduvaban mit Ananafania 
TOn EUwangen — Aalen die vcrknrrie Form, wi'Ictu' anKscnl'm tpuiri.wh ist, 

Donnerstag'), Nach Birlinger «aiemauutsch und schwäbisch beinahe gleich*; d. h. beide 
haben .Donoecalag*, nur in veradiiedenca lantfonnen, deren Chane aber, a. Kifte 6, out Ba Beb«»» 
l»:u-AI> mannen-Orenzo gar nichts zu thun hat; bairisch ,P!liniteg* mit «toig anderer BagreBBUIg «k 
Ertag, nur im S. reicht .Donnerstag' erheblich weitiT nach O. 

Werktag'). Es existieren , Werktag' (ic«;Hig xx. i.) und , Werftag* (wohl zu ,werb«n*). Letz- 

1) OirliDK«r, Alem. Sprache 89—41; RechUrb. Alam, SO. Wl; Kaoffmaon § 03; UABescbr. KeuUingen U5( 
K«niier, Mundart etc. 44; Wrede, Zeiliebiflt Hr deaiadu« Altsithni t?,»ft. Ze Weiah. Bair. Qr. S. 11* sai be> 
markt, dass Mambstg jetet «eder KitagjMNih Ptnalag bat. 

9) Btrt. AI Spr. 41 f.; Bdi. IL W; Wagner, VA. Ton Kentlingera 8. ISS: Bopp, MA. von HeanBB«ii 8. 6; 
atfefcelbfT^. r VA -. Ä.:Iinu-i:. r, Mundarten § 425 in4 ';-2 . Bayer, WUrlerbuch II C6I ; Brenner 40: Weinh lUir Cr l 13.i 

Si Uiti vuit äcbmiiUur gvnuintPD Mid'kiu, Mi'ek^ and MircKi finde ich im Schwäb. niolit. Interonont «tnd 
die auf der Karte venetcbnnti'n Anlobnoogen un diu Nuracn unf — tng. 

4) AL Spr. 48i firb. AL »: Urwaar 44i Wrad«^ Zs. f. d. A. 37, 288. 

») Ai flpr. n f. 144r Ilfb. AI. 8S. 
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tam nach Birlinger .echt alemaiinMch' : Karte 24 zeigt, diias es gerade längs laiiMr MihwIlriMih- 
alemnntiixchcn Hrcn/e TMrtareitct md die BUfka aaniea OafaietiM ,acliwtlb«aeli* iat*). 
YermiHRhtes. 

gewesen*). Nach «nnr baUeblien AnawU, die wieh Kiliager TCitritt, nVie abd. gabt in 

»einen modernen Formen OjfnV. ff*' u. s. f.) alemannisch, <ieii<esett Cvk"" u. s. f.) schwäbisch, bairiach, 
fränkisch. Den thatsächlichen jptjrif^n Wrlanf ihr Cm-azc '/iht Karte 24. Dii; Frapf, oh die ji-tzi^r^i 
Grenze achoo alt oder «geweaen' von N. und U. her vorgedrungen ist'), lässt sich im (irosacn und 
Oeinen nidit baaniirarten, wdl idMn in mbd. Zeit mdi BedOrfiiia Uide Famen Tenramdat weidai*). 

Kirsche*). Von den zwei Fennen fUr cera^us, .Kimche' (.Kersche') und .Kriese', soll die 
letitere nach Birl. ,alem. Leitwort* sein; , schwäbisch Ktisdiper, Mriesptr. fränkisch Kersch», 
EJbndäa*. Alles grundverkehrt ; s. Kart* 20 und 24. Die Grenze zwiaohen ,Kimhe' nnd JCriese' 
llnft gern acdara als Ba Bchwaben-Alemanneat-Orense; die OompontiM anl JBetre^ hat ein geaeblae- 
senes Gebiet, das Bs .alemannisches' Allgäu einschlieasl und sich auf das Kintt^hcn- nnd Kriesengc- 
biet annähernd gleich vertheilt ; die Form mit t kennt nur der NW. Uel«ig^ kommt cMr«^ cMrnAe 
andi in der Schweix und zwar in deren West«n (Basel, Solothum, Bern, Freibwr|{) tot. Ein Be- 
denfamgnintandiied beider Flomen ial mir niigande abcrVefiarl. 

stritzf'n l»!.."" Vi>>)riiforni von .sjint;''n', hüufi|; mit etwas anderer Bcilpiitnng, nfiint Birl. 
alemannisch ; nach Karte 24 erscheint sie, früher vielloicht auagedeimter, in zwei getrennten Gebieten, 
deren ilidlioliei alnuHiieeli I mm w b kenn, dem nStdlieiiae aiber weit im .SebwUnaebe* tmd Rbem- 
frftnkiichc htneinrcnbl; die weitem Fonn ,aehriteen' keont B. nicht. 

KcIIlt. Birlinger') nnmit dif Form .Kr>m* .nmit friinkiach*, .Ktr' »Ipmanniarh. Karlr 17 
aaigt, dass iKer* iu einem grossen Gebiet von dur Knzgegcnd zum Allgäu, Thurgau nnd Klettgau 
beifeebt, ,Keller* niebt nnr in Birlingen Sebwnben nnd Bsiem. Modem sneb im gnuMn Frulnn and 
im südlichen Theil dos «Alemannischen*. Das ..fränkische' .Kern' aber reicht nur bis zu 3 Stunden 
nach X. Aber <Iie Enz Litiitu^. dagegen nach S. bis gegen den Altdorüer Wald nad findet aicb in einer 
Endave gegenüber der Mündung der Thür wider*). 

Merkt md «lOrict'. Veber dee genetiMbeTerhillni der boiden Ponnan apitar. Biriniger*) 
liail die Penn Markt sich .durch das ganz« alem. und »chwäb. Oelnat* lündurch sitlian. KmIb 22 
laigt, dass sie nur dera W. angohOrt und in Bs Schwaben kaum hinein reicht 

Vieh '*). Birlinger nennt die Form ,Veh' alemannisch; sie reicht aber, a. Kart« 3, nach W. 
nnd NW. bleea bta ao die DonnHindiai. 

Ii ^U^ <>f; vürVüinmt'^iik' AV <.'r<"htiif;', iv\'A: ohni' i\ nj''lcht<! ii:h. weil ich r meiatens tafftfjibtm %ain% ejfllli 
mit B. «u ic«rA<i Woi-h«, mninrn »tr!: /i.rh n. — Iji-K-.r <li.. fioiiiilbe — tag tpita. 

2) AI. Spr. 62 t. 184. 191 f.; Krh AI. K lalfn nrn. 76. A. 3; Weinbold, AI. Ur. SM, BiK Or, IM, Hhd. 

Or. M4 f.s BauBiBBa., ScbwalKO nad Aiein. SM; OABwcbr. Baall. lU: Sebmailar 891. 

5) NatmgaoiBsa ist «swcaaa*, weil derob die SebriAsimebe and VanmwBAul geatMit, jetit iai ToHrinsea; 

ftr U 7 <£. T, AI. Ks geben mir gnUs Ovwfthrembnnor boide Formen aU neben einander bealvhend un. Wenn 
Qbrigens Bopp. S. 3. doranr hinweiit, dau Siiiler (17U — 1777) guU, Weitzmann (1787—1828) acboo gicfi baba, to 
seigt die K.ut ' d^-i Iii.' Urem« noch jetzt zwiachcn den Wirkungmrten beider rerlänfC; wann aiaB aef den, wie 
Bapii mlbst lugibt, scbwankendtn Oebraock Wai tsw aii a e Sberiuuipt Wattti wilL 

4) Daxa komnit daa Weitm «Uw dm Farki Ctaat eHprOnBlieb ftfeanll nnr tee Vm* gaMldat war» so hat 
•a sioli im Bair. wohl ein» jade Vetiadenag «vbaUea, da aaebWeiabeM dort elits aar fßmm eaebimMisaa ist. 

«) AI. Spr. W; IMi. A). 1»i Behweia. IdioL 3, 478. 

6) AI. Spr. 126. 

7) AI. Spr. 22. 

8) Die Notizen Obsr dia BekwBB verdaahe ieb dar FnmdiieUBit da» Ham Dr. A. HariiwaaB in Btaich. 

9) AL Spr. Sl. 

m AI Bpr. 60. 1M| igi. Bebtet m Pada Oraadrias % «1«; Wiinaua, P. Or. 1, 17«. 
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Kirche '). Kach Birliiiger iat ,Kilche' , Uauptscbkgwort* für du Alemumiscbe. Sicker ist, 
VM & nf K«to 17 TMMi^MlM SM»*) zeigen, don «■ MW «tftir nok IT. gieng ak jetzt, 
dft es iiidit «tuul in der gMmo Bäimn mdu gcbriUidiliiih kt*). 

Mann, Plural']. Nach I^irl. wHrt>n »/c? uiid , Mannen' nlt'm., .Mand' aätWftlliMhi dU thtitllth 
licho VertbeUaqg seigea die freilich sporadiaclieu Angaben der Karte 23. 

niiT*). KmA Blilmgvr iit ^nmiD' (tun»») .edit dflnrnniBoh«. Kalle 6 m^, iImi «■ von 
Bmttbal den Neckar hinunter henwht; ebeoto ist ea mir als schweiwiiach and Rfidbadiaoh bdnont; 

nOrdlich dtrs RjJcri'dL-s finde ich ?s »on^t nir^PijJn bizuui^t. Vielmehr herrscht aiiaspr Aem im NO., 
N. und NW. allgemeinea ,aur' ('nor, H{;r^ durchaus nii, höh < mhd. Hiwan. Auch dieses hält Bir- 
Uagat fttr ■lern.; m reieht aber sOdlitib d«r Dorna b» an don Leeb und kommt aach B. doHlfafla 

Mben ,liur' vor. 

Aiidrrc VtH-4ibtdn, die Birlitiu'fr. bi^oiidi:-« in s*'inom llechtarheiniachea Alamannien, aufführt, 
kamt ich nach ihrer geogiaphischeu Verbreitung nicht vertblgeu. £s wird an den besprochenen ge- 
mig Min. Vi» tind Bo Aagaben gonaa« oulaator gendeon Ibbch, ood nie ttait ndi oaa der Vtf 
theilnng der Wörter ein SchlusM zu Gunsten seiner Schwaben-Aktiiantu n-Hypothese ziehen. Die 
Grenzlinien louftt: für jedes einzelne Wort wider nnders, decken sich sehr selten und greifen öfters 
ins Bairiache nnd Fränkische ebenso keck iiinein, wie sie das .schw&bische* und .alemannische* Ge- 
biet nueb naeb der kndllafigema ä.hgniiam$ beider rBokrioblaloe darebecfanaUeu. 

Es ist mit andern Wdrtern nicht anders. Karte 25 enthält einige Wörter, Ober deren geo- 
graphische Verbreitung sich mir ganz ungesucht aus den gelegentlichen Notiaen meiner Fragbogen 
und andern Quellen so nri eigeben hat, dass dieselbe in den Qtnndrtgen, wenn aoch nicht von Ott 
m Ort, festgeateUt werden inante. Es aind huitor Begriffe des ttgUohen Baoemlebena, wie sie Toibkr 
8. 95 TorschlSi,'t. 

VoQ Menschen: (lilia) » Tochter, MSdchen; ,Uime- ^ Magd; .Schelm' • Dieb: 
von EaotUiiemi; ,Blic«' >• Oeb»; «Hammel*, ,Heinie*, ,Ochs% .Hägen'. ,Hägcl\ .Heigel', ,Stiei* 
- Zuditstier; .Eber', .BTir', .Beim' (aucb Slabeim). ^BUiUt - ZaeliMiir; J&täif - Batet 

von Kli'id. rn. Gpräthschaft^n ii. H, : .Sfho-.«', .ForHeck', .Fleck', .Fflrluch' = Schnra; .Strahl' 
m Kamm; .^heoer', .Stadel', ,Tenne', ,Scheuue', .Scheimtenne' (ihut») » Soheuer; .Qeichael' >• 
DeiehMl: »Wefg*, ,Hs(* « Fhcbe; 

midoe Wtirter: ,mat* oder .mOrb"); .schieben', .schallen' oder .lloeaen'; .leihen* oder ,lehn(0*t 
(behalten' oder ,tr?>Ha1tpn' ; h'wl" unüd. /i/rt/. i <>.l.'r ,heint' (mhd. !<htfr) — liodii' '\ 

Daau noch l>ärie ,Bienlcin' im W. gegennber dem sonst allgemeinen ,Imme', Karte 6. Anderes 
wild bei den WortfeniMn n beaprecben «ein. 

Dm Besoltst ist deutlich; jede» dieser Wörter hat seinen eigenen Bezirk, ihre Grenzen decken 
sich 90 pul wie nie. Von Volksnamen lässt sich der der Baiem auf die Au=?drücke , Dirne', .Bär', 
.Fürtuch', ,Uar', allenfalls auch .gehalten' anwenden; aber im einzelnen ist der Grenzverlauf auch 
hier verschieden. Bei den andern Äiudrttcken ist eine Begrennmg nadt Sümmco einfiieh mmBgUeb 

1) AL fipc a»-»S. 109; Rrii. AI. 81 r i SUckelteigiv & 408t Weiah. AI. Omma. % IM. 
S| Dan aedi wntar aagii H. .SUaUefg' bei tmag». 

8) Di« Aagabsa fibsr di« Seliwais luoh Dr. Baobmaoa* l^risflleb«' 11 itth«ntinir nnd aad» Sohweb. Uiei 8, 8». 

4) AI. Spr. 15«; Woinh. AI. Gr. 410, Bair. 8i3; Schmeller 846. VrI. uuV,, 5 13. 

5) AI. Spr. 57. 100. 104. 187; Stickelb. 5. 23. 391; Weinh. AI. Gr. 'iG'i, Üaur. 251. 

6) Beides venehisdene AbluaUtafeti : moi-ut', mann': a. Bpäter lu ic and zum l'mUut. 

7J Bopp 60 t. iiri^ — Es ist mOglisli, dsss im Jb•int^ä«llist aoch .bauts^PemMn mit vorkomnuHi. da bsida 
WMw, neMtüch etil ge lr w ui l e r BedeeAoag^ fifkir nebenelaeiiider standen. 
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an<i gar kern QtMte ihrer Vertheüun^; zu erkennen. Die Zahl der WSrter hätte leicht vemelfacht 
wcrckti können : ein paar »mltro Vi^cabeln, fUr die das Material nur nicht nr kutogmpliÜclMD Dh- 
ütelliiug auireichtc, zeigen wiederam andere Vertheiluog '). 

tu iriid u dm fi^tnglni 0eiHigWt ""o m notniirait wimii idi itti WMtbMtaBd ftt Inint 
tMgUshs Gnndkge der DUeUgeogivlite lulte. 

Lüutlekre. 
A. AlUtmeinea. 

Eb kann im Folgenden mM von der nc-uJidchdentschon Sphriftfrprarhe aTispegnnffpn «-erilen, von 
welcher aus onaere Mundarten Oberhaupt nicht zu verstehen »nd. Da man aber einen bestimmten 
baon Imbw mm, nia die Dialeltt-Erioheiniiiigeii «tif ihn m bandHo, lo wird, wie »llgemein Qb- 
Udi, kiini des HittelhoeMettteelw gew&hlt werden. Ich kenne die Einwendungen, die Tbbler 8. H 
dagegen macht : ,In<1pm m«n die Lniifp eiiu r Icbi ndcu ^Iiiüdart auf die mittelhochdeutecheu bezieht . . . ., 
hegt man entweder selbst, oder erweckt wenigstens leicht bei Aoders, da« MioaTer^ttudniaa, die mhd. 
laute eeieo beimiote Orteeen. wa* dcdi lteine«we|i;a der FUl iat, aobeid man Ober einen (sbeoieliedi 
NogeDOmsifloen, mitÜereo Nomuüweit der Laute hin<iu>'i:i'1i!.* Das ist ganz richtig; aber wir wollen 
auch nur ein»»n pmktiscben AnknOpfungs]iuuct, und ak solcher ist das Mini, durchaas m brauchen, 
weil seine eiuzehien Laute den bochdeutochea Mundarten gegenflber im VVeeentlicbeo als Einheiten 
bebMidelk werten kOnnen. 

10. 

Es ist mir nicht möglich. Uber die Feinheiten der Sprechmodulation, der Quantität, des Accents, 
der SUbentrenuuug hier etwas zu sagen. Kanffmann') und Wagner') haben darttber gehandelt. 
Wenn idi mich bier gam kon fuee und mit den Mibeelea AmBImi begndge, ao geedüelit ea niehfc 
aus QeringsrliiitziiiiL; L;<'t,'en solche Beobachtungen, bei denen ruuii fniltuli .\l]i;<imli:.s un'l Tmlivi- 
dneUes mit sehr groi»«er Vorsicht aaseinanderhalten mnss, ■«Hidem weil derartige Dinge unraiiglich 
Ihr ein 80 grosses Sprachgebiet Obereinttimmend ausgesagt werden kaonen, durch Fragbogen aber 
nalBrGflh üehl m erfthiaD rind. Audi Kanflbiann, dar ahna Beweia Aeee Dinge fllr die eigantlidi 
bestimmenden Faktoren, fUr das Eiiilicitsrnoment der Muiifliirt nnsif-Vit *) , hat zwar ftlr einen ixrrtuscn 
Th«U des QebieU das Richtige gegeben, aber eoiae Sätze maasen fUr entferntere Üebietstheile wohl 
Tnaebieden nflaociert werden. Ei baaddi endi hier meist um nlative Beetimmungen, und nur warn 
an zahlreioben Orten ant den neinNdm Appataten beabaebtet wflida, konnten beetiininteve Avaiegen 
Uber die geojrraphisdic Onipiuensnc fr-mnolit wcrclfn. 

Das« dl« alt-maniusrlie:i Mumi.irten ili-- l^tu^<il^.lL■u ti<-fiT missi.n (in-n ;iLs liie nnbetonfpn, ist lünffst 

Ij So i«t .BrSa' auf der Alb und weiter .Brlluer' mehr nördlich gebraucht; üa» lai hi Lwil». iu <iti lüiitler- 
iprnvlin Qhliche !i<'itfile a Bi ist im NO. (H S Iw4 n. aad 0.) gewBbuUcher Aaulruck ftuch de« Erwachsenen ; das 
Viab baiist in dar Baar .WaaiW, a. dst Bedene» .Habe*; JIV«tt mslur im 8W. und 80., .MSeks' in MW.. VQ. 
vad <n der WH«. 

21 5^ 1-10. 31-43. 

Sil Mundurl von Reutlinf^cn. S«ite 177—1*5 und aonat; die femmcii liiutlitliuu Bsubatatongen lind mit dim 
OTQtsn«T-Mare;'icbi?D Apparat (femacbt und CiirmnUifeln b«i(fegelM i; 

4) S AI, Aua. 1. - Za BMimr B«nwkaiig 0«m. 8«, 412 siebe jetii Wrsde, Z. f. d. A. 87, m 
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bekAunt '). Mit dieser allgemeinen Fasauug aber inuas uan sich begallgrai. Di« Modulation vcräu- 
dort nch durch den SiMon mioiiiKfiHih; such ist der Tiefton der letoiaOlM im SdkwtUich« wdt 
wwiger hervurKtecln n ) als im Schweizerischen. Das Batrischo hat Hochton 4w IctOMÜb**). Ob dafl 
Frän1iisL:)i<- uucli nur m llück.^iclit auf das Gebiet der Karte ab Einheit zu betrachten ist, zweifle ich; 
im NW. ist das Auf- uud Absteigen der Satznielodie , dag , Singen*, viel lebhafter und uiaunigfitl- 
tigar ■!> im Sdiwilriidwii« tAlumi iäk weiter Mliah irid ebeneMB Ton gefandea habt Es bat 
«ber noch niemaiid «ngebcD fcteiitB, wie die Orenie iwiedhai der ediwKbiwbto md der burieeheD 
Accetitn.'itionswwiHe vfrläuft. 

Die genageren Intervalle des Schwäbischen hangen zusammen mit seiner geringen £neigie der 
Aitiicobitiaii, weldie Xknfiinaiiii and Wagner ObernmtiBsiiMod beaeogen '). Hiebef gebiOirt Mioh die 
Nicht- Existenz der Portes, jedenfiills einer scharfen Unterwheidung von Lenes und Fotteii WOZttber 
später bei den Consanantcn; femer die Abneigung, nrei htat» auf einuider folgen n heeen, deren 
Articulationaweiaaa vcm einander ablit^en, za denn iinmittnlhawr AneiBMidemHbiiiig alio eine rasche 
Idgefeilndening der Organe noibweBdig wtre. Bicae wird Teranedea eotweder, indeai die lanto 
einander in ilircr Arlirnl^ition trrriähert werden: so <■«, ou für in. ufi. für ijc , oder indem 
swiadmi beiden ein weiterer Laut eii^^eschoben wird: SnmbhaktL FUr beides aiebe die specielle 
LanttehxB. Bndlieb ÜÜirt KauUbnuin 39) auch die aUgemeiBS Odtmig dee aobwaoh-gaeeluiit- 
tencn Aoeante, «omach iaterrocaliaeher Conoaani nur sweilen Silba gdidtt, »nf jene «aeigicikaB Ai^ 
üenlatlonsart zurUck. 

Daa alle« aber iit fQr da« Sohi^isohe in seinem ganzen Umfang nicht nur so ohne weiteres 
amanebuciu Tialnebr ailicaliert, wie Kaoftowan eelbai (§ 16) angibt, dar Slldcii enargiacher 

als der Norden: en , oh ^ehen nach S. in reines in, un Ober, ix in m^, Svarabhakti ist im 
NW. viel häufiger iils im SO. Der Uebergaiii; ivt Jl-iIocIi ullnirililii-Ji nn-\ rsiif flfr Karte tiicLt 
fixierbar. Waa aber den schwach-geschnittenen Acc«Qt betritt, so ist er, wenigstens seine unbedingte 
Oeltiug, sweiflalbalk. Wagner gibt (8. 178 f ) flir BenÜingen ataib-gaeehattlaaeD bri Irartar A«oent- 
silbe an, schwach-gcachnitteuen nur bei langer oder vor der Accentsilba. Mein Ohr hört mehr 
sdivs iicb-geschnittenen, aber je naob dem Affeci, der Srbebnng der StünoM tt. a. f ■ aueb atark-ga- 
schnittenen '). 

Sobald ainh die grOaeere oder gacingar» Energie der ArÜcnlatiaii aiebt wie bei <m, «» 

O. dgl. in der regelmässigen Umwandlung bestimmter Sprachlaute, soodani in der relativen Energie 
eines und desselben Lautes oder in der Rinftlgiing oder Nichteinfagang eines Svarabhakti-Vocala 
äussert, ist sie ausserdem von Ort xu Ort und vielleicht noch mehr von Person su Person veraeldadaB. 
Daa Dendiebe gilt vm. dem mnaibaüaoliaD Etekur der Beda; miUn in ^nam wenig modnliataideii 



1) laafaana « M. 

9) la ist alia Krlatsfi Aagaba (Dia deotseliaa Maadaitaa 7, S»): «Dia hoelidaatMbaa Haadartaa haben 

im A^ixit-tiieiitcn dia Maigaag dia atarkan Sübw Vat and die adnnafaan kaah in apMiäaa* flainneinlii alaia- 

»chritukcii. 

3) Herr Prof. WagDer in BaalJiagaa kat mir »BadUch aBKtpilMa, das sab» Hafaaat KaiitallNim darin aüt 
dam SehvtbiaQhen Bbuenutiinnfc 

4) KMi«bMni I 48; Wagaar «. »Ol 

5) Ich bin (wie Kauffmann) aoa Stutt|;art. welehe« aiebt Btir im nSnllicbcn Tbeil SgliwafaeDa liegi, londern sooh 
sU groue Stadt bequemere ArticaUtionsweis» hat Bei aodera , Ulmern i. B. , ist mir Sftert du rsscborc und 
pnergisclii re For'.üchrfiton vorn lii;r7' n l. "i ivni.ii', jum l'nl^'Mid'.'a C«naoDaat«D aufgefallen. — Ob nbor IbiThimi't mii 
dam ganzen Untecechied eprachhisturiich und lor ChunktertiCik beatimintat Sptacben visi xu machen i«t, bleibt 
mir immer mah iwaifUhalk: a KiBtttir, L f. d. A. 91, STI. 
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Ohilnflt ftodfln neb Chtiehaftan, di« dudi ilur Stngen bAaant «nd ^ jader alte TttbiiHtar Stadmi 

miss dag — . und auch die Indiyidnen nntemheidcn sich darin nicht minder. 

Mnn kann alwi die Frage dahingestellt lassen, ob wirklich jene allgemeinen Lautemchelnungen 
von der fimdamunlalen Wichtigkeit sind, die ihnen Kauffmonn heilegt, ob nicht angesichts solcher 
flctiialMB VanalucdeBlMtn ?arUltaimiMg «plU" BntaMumg dandlMii aiVglldi iat: iBr di* Dnlekfp 
geographie ist blosB verwendbar, was in dmUHohn, Mich den nDgaMdiiittai Olir nradmilnnu LmdIi- 
«utanohied«! vn Tag« tritt 

B. Vocale. 
11. 

Bi aoU im Palgandan der Yoealianw dar beloBten Silben dvrob dae Qefaiet <hr bito Uu- 
dtveb Tirfolgt weiden. Nnr fttr die ToonIbeD iat aa mSglich. ein völlig gesichertes Mstmal in ge- 
winnen; die Vocflle der unbetonten sind in ihrer Qualität oft xu ■uiliL'stimmt , in ihrer Quantität je 
nach der Stellang im SataM »i wech«eltid, ahi daas fOr sie ganz scharf bestimmte BeauUate hUten 
erwartet werden hflonen. Das Wenige, was ieh dartber bebe, soU epiter bei dar Betiwhibing der 
Wortibrmen mitgetheitt werden. Die Entwicklang von Nebeasilbenvocalen aus sonorott C'onaaaailien 
(Svarabhiiktil winl hti derojenig'ni Coutiouaiiton , ihnn <iv liauplsjclilkli verdankt wird, dem r. die 
Kaaalierang von Vocalen, welche, soweit sie Tonsilben ergreift, hieher gesogen werden könnte, bei 
den naanlen OonaDnaoteti behettdelt werden. 

Man pihxi in der hcrkSnuilIteben Grammatik vocalische Lünge und KUrze zu unterscheiden. 
Dieser Unterschied rauss auch fttr unsere Zwecke genOgeu. Zwar ist liamit weder (Iber dtis Ver- 
hältnis der Zeitdauer zwischen beiden Quantität«« das mindeste gesagt, noch ist mit diesen die FuUe 
der wiiUiicb Torfcommenden MOgllehkeilen eiBoblliiift >'). Aber flbr die Lsnlge^gmpbie» meiat »ndi ftr 
<^ie Lnntgeschichte , penflpt rlie Unt^Tscliei^liing ktirzf*r und langer Vocale, wobei den letzteren die 
Diphthonge gieiebgcaetxt werden kCnaen, da Diphtboqg imd Lftnge oft genug bistonach oder gao> 

I. EttnoQ. 

a.) Qnantitit. 

12. 

Mittclhocli Jüuisi !r' Kürzi« ist entweder solche geblieben oder lang g^-wordpH. Die jrtzipeTi dputschfn 
Mundarten verhalten sich in dieser Beziehung sehr varachiedeo, und wohl kerne ist in sich selbst völlig 
conaeqnent. Hier kommt in Betradit errtene die Stdbmg im Sati nnd sweitana die pmaodiaebe Fonn 
des Wortes. Das» die Stellung in Tonsilbe, zumal in Panaa, leicht zu Verlängerung des Vocals 
ftthrt. :»t a»;s meJirir.-rt P[)nu:hen bekannt urul lu sfmders natürlich bei Mundarten mit schlaffer Arti- 
culation ; das UegeustOck dazu iat die Bewahrung der KUn« oder VerkünEung etymologischer Länge b«i 
TMlengheit. lA ftbre alte Yedlngenmgen wie mbd. M, ad aa; besonders aber Doppdfbrmen wie 
mbd. guo und te. Im Schwäbischen wären theils alte Vorgänge SttSufDihreD. die schon in mhd. Zeit 
weisen, wie die Torlängerung r7! fil , ji'tzl . Diip[ielff>rmen wie auf : ~if hik : i}s . die auf 

I) Für dimv rerweis« icb auf Kauttmaan § äl>, dem man ea ab«rlaaa«n kaan, nsoaehen, wie *«in« MClu Quaa- 
tiUUen praktifcfa dorchfQhrbar seien. Er operiert boqiU aar mit dreien: KIlRe. UagS. mbC ri äSBe, Vm denw Mb 
^ Mete fOr meine Zweck« entbehren kann. — VeiyL Wagnsr 18 t ISl— US. 

Vl*«b*r, b*ägi*|ilil« in MhwIUaulMit UwiiMI. t 
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faciiltjitivo — in jeiicni Fall Dehniiiifj, in dipsen boiiien Verktlrziuiii vor der [>ip1it!ioiii;'icninp von /. 
li hindeuten; da und dfu, deren StAmmformen dii und ('«< schon in alt«r Spreche neben einander 
■tduo: lluilich ja jo jaoi ÜbuSk mal die Yoigäiige. nmemi Brtiui» wia fftr nad .vor*, Mfr 
und m^r .wir*, M und (b .du", fÜvmlfti, Oft bl«ib«n solche Doppelfomien bestehen und konunan, 
wie ilit» \ipT 3:i]!(»trt an^ri'ffi'ürii'n, anch ja und /«o, 'ff^ als Adverb, üf als Präposition, nijcii jntzt an 
einem und demselben Ort neben einander vor. Oft aber gewinnt auch eine der beiden den äieg: co 
ut ibM. aar M ab BdbMaXigeB Wort beseogt, /n1 ,vm1* und dim 4a* hAm ikr gwigraphiieh 
abgegrenztes Gebiei, wo de kein fit und rf« (wohl aber./'/, f/.») neben sich haben '). i?o kann eine regel- 
lose Vielgestaltigkcit entstehen, indem ■!< insilbcn etymologischen Wert!) jetzt verschiedene Lautwerthe 
ohne Gesetz entsprechen. Natürlich handelt es sich hier nicht um Worte, die ihrer Natur nach nie 
guu tonki aind, «k Sabtlutin, Verb» dgl *). 

B«i dieaan koannt Bim aber, was bei jenen FDllwörtern fe1ilti>, die Flexion hinzu. Es ent> 
wickpln sieh, wie wir sehen werden, Gesetze der Quantität fttr einsilbige und Rr melirsilbi^'o Form, 
und hier kann nun entweder ein solches Gesetz aufrecht bleiben oder es kann üuiformieniug de« 
FandigBMB bald nach der eben bald nach dar andern Saila eintreten*). Weitorbia kennt nochdi« 
dem Vocal folgende Consonanx in Betracht , nicht ihrer Quantität nach , denn diese ist unter dem 
praeodieclMn Cbataktcr des Wortes begriffen, sondern nach ihrer Qualität. Kanffniann mOobte dieee 
Eiawirfcmg ao viel als mCgUch leugnen; wir werden aber eehen, daas sie sicher ist*). 

Befaacbten wir aou daa Verhalten der audcmai Mwdaitan «naenr Kaite, ao ist nulchat nri- 
aehen den TUlen mit einfaeher nnd denen mit doppelter Conaonana an nntewohwdep. 

18. 

Vor einfacher Conaonans tat in allganewiaa Yaillngerung eingetnian. Oewtemlniga 
Anandmiea glmch nachher. VereinEelte komm«i keal bnanbTlnbt oder aligamain vor: finb 

neben irrrj vin ; ''»mfUimmel, anderswo html; besonders vor t: böi Bote, fföt QoH 'östlich T'it). fnhr, 
im NO. fätir Vater, hüt» geboten *). Conaeq^urat ist die Verliogerang eiogetreten. wo ein von Hans 
am oder apller einailfa^ Woit anfinge AUUla conaoMatMehan (etnfiuibae nder dopi«ltan) Andanis 
Tdtaliadh endigt: itui Mann, iln Dach (aber ilAx^ wo a erhalten tat), d ah, «d eege*). 

Wo nun iniu rl'.nlb cint.-i P,irH(lipma.-i ein- nnf) mehrsilbige Form wechseln, i?t im srrftsstcn Theil 
der Karte Gleichheit b«idcr eingetreten : aüg »up, Mt böt». UraprUnglich kann das nicht sein, weil 
eben die ITngleiddieift der madiicdaaeB WOrter auf Ilten geaeteniaeiga VamehiadeBbait inaerbalb der 
Flexion des einzelnen Wortes hinweist. In der That hat Behoghel ^ für das Nhd. die historische Formel 
li'jf hiif'f. fihi a^lffr|>^^,Rl!t, Dii'FP bi^nih} .ihcr auf iiiedf-rvlr'uf.sirhcr I'rnxi'' : im Oborilcnt.'iclicn ist nir- 
gend« etwas davon zu hnden, wohl aber lasat srch in gewissen Gegenden noch jetzt die entgt^nge- 
aatate TormA bcobaehtan. Im S., am oben Neekar oad n. daa Bodanaaea baiaat aa, m Hirt» 1 

1) Sieho Kart« 6. Schief Birl. AI. Spr. 76. 183. 

3) VwgL KaoAnaoB i lOS. 187. 188. IM; Stickalb. SS- 

tu Du «sten tataa wir in aetMaaheiheu Ur*4f« eder endiehwlk (* «.) lUi* Ms»; 4aa Matne ia lihd- 
göti, tag, wM (KgeaQber Ton mb<l. yiH gi^, «Sc, Oga apiiod g i e i eh gui dBMih ein daairisckan liege ad as fK tun» 

täp Uige» oder ein ipt fiült*, täq iüfitJi «ricl&rt «erd«n kann. 

A) Kauffmnnti 6 127, Anin, 2; «, nii-ini' HMfiiiiiiii (leriii. '(2'2; Bnl;iii-nl>r-ri;i'r. 7,». t'. ilr-uUrlif' Philol. 110. 

6) Mtut darf «iiinta «rinnero. liaiui t tah>X. tiie attuigs «tj^mülugiiitik fesl« t ürlis M. die weder auf Gemination 
beruht noch mit d paradigmatiach im Wechtel itelit: tac ta^t, ab«r yot joltt. — Tergl. KaaffmanD § 59, Aom. I, 
1S7-191} Bopp S7-H0i Stickcnw^ 410-4l«i BaMar, QnuuUafw de« ahd. Uatejstem* M-IOS; Witnuaa« 1, 
ttf ft; BdiaglMl, s. n. Amn. f. 

Vr,\, Noreen. Alto. Gramm. } 104. 

7) Fanls Orandrin I, &&B f. 
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4ei$r+: s'tfj:*, Ifif), iifl^ öß , ä,?«?. /ulri r.i'hp.n i sö(f, Arls. Die Greu/o verlauft bei allen eecb» 

Wörtern im »etitm Stan, aber mit gramem und kleinem Abweichungen im Eüuwlaeo '). Viel uärd- 
Hdmr varlluft dit T«n .- «o dm «• fidi tngn kmm, ob fa'tr di« Kflne 

M» «Um mBm •fanlHtn Mi*). 

14. 

Vor doppelter Conaouanz ist Erhaltung der KOrxe bei ursprflnglich oder noch jeut mehr- 
rilb^er Wortfem «l^udu, icnrait niidit gvwin» CowaoaiiteiignipiNii, v., mittagcgnid «irkan. 
Alt- oder nea-einsilbigcs Wort ist lang geworden , »obald , a. o. , der oooaonantiache Anslani «bg«- 
fallen ist. Sonst ist bei alt-«iu8ilbigcr Form Kürze im SW., Länge im NO. de« Gebiete; so dass im SW. 
das gmize Paradigma KOrze, im NO. geaetimässigen Wechsel hat: SW. kögf köpj, NO. küpf, köpj, auch 
NflOk Dit. < 1»f^t\ Auch \att kMmlM nkbr AiMftlakliuiieaB atetlfliMtn vnA wM ühtO' 
weise eingetreten, s. u. »rir<. ichi; aber im Allgemeinen ist das Gesetz gewahrt. Anrli \n<-v hriVi<>n 
wider die «insdnen Pwwiigmeo, wie Üftit« 1 seigt, Abweichungen im Verlauf ihrer Grenzen, doch 
ao, data die ffinhait im Qaaatan «rkatuit w«rdeo kwin : ,Kopr. ,Fiscli% .Kaiaa' •timmai, aaiMr im 
loBaeraten N., flkii gam Olicvcia: dna itijniiMB audi ,1)adi^ od ,Loeh\ nur iam im 8. durch kw 
iall des ih notliwentli^' Vnrlringening eingetretrn ist; ntipli .Oold' und ,Holz' stimmen, aiWPT im Soden. 

Anders rerhiUt es sich mit ^Mtd', .Wind', ,Uund', .Nacht', «Fracht', .Ma^fd'. In den tOxd eisten 
haboi wir mm «ntauml deuUidi BinwirkoBK d«r naehlblgaad«» Oommnu. Dom m apriagt in 
die Augen, dass die Wörter mit tu? und die mit cht utii'-r sich und in geringerem MkU 
Kf»i<!f> unter einander im Zusammenhang «stehen. Auch hier hat der NO. Länge'), der SW. KOrse; 
zwischen den beiden Enden aber sind die Linien weit nacli W. hin ausgeschweift, bei ,Hand', ,Nacht'. 
,Phielif bia aber den Wealnad dar Eula tdnaoa. Andi bier aind £• «It^swaUIbigtii F«iiMn Ina: 

(was im NO. und in der Uitte auch fUr Nom. und Acc tuifki^^-^nindtt ist, wie nhd. lUicte, 
Stfttte, Eni«, HOfte). n-hiff n. «. w. Dor Faü ist aiso jirincip»!! dcrH.'lbc »lu oben, und die grosse 
Abweichung kann nur auf Hecbnung der Consonauz kommeu'). Siv.m. suüailend und nicht befrie- 
digaod an «rbttran iat der QvauterkMif bat .Uagd'*). 

Principiell ebenso liegt die Sache bei .Mann', Karte 28. Nur musste hier der Sing., der schon 
mbd. einfachen Aoalaut hat, durch Abfidi des n abanil kng werden, alao noch im SW. ateta nm, mä; 

\) Sodlich joner Gri'n/'ini. n itt Oft«r* »uth «üj, )ui» angeg«T)i-n ; wir .M-it ilm tic't Ug, Vim-.:i i' h nicht con- 
troli«r«ii, jedeofallt i«l die Foriiiel — , w — fOr jea« üegeodeD goiicbert, - Vgl. Birl. AI- Spr. 40 f. 58. 68. 78 f. ; 
Weinb. AI Gr. $ 81-87; Kauffmaaa ( J. Viyv, S^wris. SckvIasitiUK II Ul». 

S) Vaif I. StickeUMigar SM. 

5) So fdto iflh BMsar dw in iMta 1 gsgebf adsfieU«; t • S <r Ist arai, abir m «nair wA; E • GS 

und On ftx '^iah. «bar M» /1k (iatai. A « bd. A hahandalt); R « Wi »can « mim, » «.), Ptur. wtrmt I ? All 
ffri, Flur. f{n; (n TaobatWsdwtthaitt itt, iSHe, naeti dem H^delbaqeer Prognunm t«a HMIig .beitrüg« ra einem 

WOricrliiK ii <liT u«ifrftnk lachen Mundart de« Taiifi.irpriinfU*' l?3i, wm ich in Zukunft kon .Tuuh.-rb.- cUiiuan 
werde. -~ Wred«, Ant. 19, (>9— 106. III f. begT«nxt diu U«üiet Ton uiU (»HiA pftuf^, hünd, hnd tu eng; riehtiger 
ist 19, 870 da> von lüft bestimmt. — Vgl. KautTmann § 181. 

4} Bei JirvMf Ondet >ok der» b4. fea Hall «in OaUst. ia daa Sekwank»« dar QaaatUii aagageban ist; 
iah habe ai in dar Karte ae I wn i riwwt . daaa die Ofeaia doH awaiual, w. «ad s. Janas OsibWa. gawgea werdai 

t) Dia Abweichungen iwiBchen .Nacht' and ,Fnicbt' kann ich nicht erklären ; daw irtatif suigedefanter er. 
sAeiat als hSnd. kOnnt« daher rthien. dsn entere« Wort wenig gebrancbt irt (daftlr .Luft'), also leichter Schrift» 
form eintritt, ilio ittoie.:^ Auadchnun^' ton ht'i l iluiitr, dau daneben li-iMu Ciu M. händ alaadi aSud ar il daa ix> Total 
•bwelcbende ^w/. Vcrri;! Kauilmiuiu # Ui. 81; Uopgp ä. &. 98 f. 37 f.; bchmeller 5«'. 

6) Qewin hat pd keine «Uirkerv Kinwirkmif Bkv ^"»"T" als ff, «A ate.: wenn man ober daran •rinueni 
wnUta, daa* daa Wert ali-swaitUbig wid daabalb la«g ad. so leiekt die Laafa widsnua lüobt weit gtnof aaek 8., 
T»L .ntaa« aU, aar W .ilhW liaft die Gram UuUoIl 

»• 
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bai im tOillielMB Fluni mS, m« Ikgt di« alte «btilbige FlumUlHnt mm w, mugaktlHi kt M 
wesUicbeffi möm die KUne in Ordnung; 4w Fbgdou m4, Plural mihid, dia dar Bagd im NO. «0^ 
tpricht, hat atlcli (Iii' entsprechende Megrenzung, soweit die Karte sie erkennen In^st 

Bis hiehor lässt sich die allgemeine, im eiozeben FaU mannigfi»cb niodificierte Eegcl «o imtm : 
Taclliigannif alter KOm iat «m dem NO. gekoamea; n* h»l snant dk eiiiiinngea Fonieii ai» 
griffen'), näher ihrem Ursprung that sie das auch b« doppelter Consonanz, entfernter nur bei 
«>infa(;hcr. SpStor wuriluii mich iliü zwetmlbigeo Fonneo «igriffeo, aber bot bei ai2i£uhar Gonaonanz 
und auch hier im äuasersten riVV. nicht'). 

IB. 

Es gibt nun aber aim mäbm AnzaM tob lUlaik, wo swiadMa eilt- mi swaiaillrigtir Vom 
kaia Unterschied iat« 

Bieber die WMtr nSAr + NaMt: — n«, — rm, auch — Im, Karte 18. OeaÜidh eiiw Idnia, 
d» ft» ,6ain*, «am*, JBom' tuA gana dieaalbe iat, iit dar Vokal Jtt r (l) mliiignk, nadi der 

Liquiilii SviiniVihiikti eingi^tTt^tfri iini^ Ufr n'i.^lautende Nasal obgefnllen: ip'm , rjf.ir.y , hr,->n; westlich 

gär», jf^rii, hüm (yprii, hy)ni etc., s. u.), ebenso — rw im bairiacbea 0., wo — eu allgemein zu — n 

•Mt «• ~ •* geworden ist; ao data die airnailbigen Fomna nur in «lliiaflB fanifaa SIniffln tob N. nadi 

B. herrschen, der im W. und 0. von einaUb^m aoigabaB iaL Bei ,Waim' und .Arm' existienn die 

zwptmUiitfpn Formen nur in Jit "WMv des pinTirn Oebiets, wehet wiederum ür.t im S. nicht 80 weit 

reicht wie wün^ noch begrenzter ist hüb-, dagegen haben ,Wurm' and ,Arm' im N., dieaea auch im 

BW. QaUete mit Ltaige mi. So aind aSgantliDh bloaa die — rN>W<Mer tor Vei]^dnuig mit 

andern zu brauchen, Audi Uar iat kein tiahitna Resultat zu gaviOBHU Im (irusson und Ganzen 

stimmt die Westgrenze von warm, yär^ m. <i. w. zu icr von kifpf a. a. w. ; auch der weitere Umstand 

stimmt dazu, daas die ali-zweiailbigcn Formen kurz sind: hvrwr (soweit nicht = Sing.), ärm, 

«Ärm, So wttrde man also die alte Formel tetnrn : ttSm» etc. gowiimea «nd etat nach Eotwicklmig 

dieses Unterschieds wäre mtrm m WOr» etc. geworden. Andererseits legt es sich freüidl «banso riühe, 

rtic Liirit(c der »i'^ ihrer Zweisilbigkoit zu erklären, durch welche tlii' Conson»«» nuch der 

Tonsilbe einfach wurde ; dann wäre (/um > gären > gären aozusetxen Es muss also der Zusam- 

meabaiig diaaer fonien mit dan Mlier eiOrtertan swaifeUi^ bleiben*). 

Femer r + Dental: ,Wirt'. .Kirsche'. .Schurz'; s. Karte 18. Der Unterschied von tcirt und 

kM*) fclinnt« geographisch etwa mit dem von hdd und hätid verglichen werden; aber das Gebiet 

NW. TOB Ulm ond dar bairiaehe Osten haben Kfirze; scJ>ars und ktrsdi können in ihrer Xonlgrenze*) 

1) W«D Beba^ a. R. 0. «Bd Vilnami. a Gr. 1 f »8 Aie FenMl w, — w mit «am Vatmeitaiad wn 
gesa M eisme » vtA «fltaerttno etURnn, ao kim die wagekehrte damH «rUKrt werdeo, Am die Stanni' 

nibe na «insillngsii Wort ia PnM treten kennte, im mehnilbigen nicht. Seltwm Bopp S. 27. 

S) Dai R«cht zu dieeer Cünt^trdctioü .T^^ibt eich uua d-er Kr>!'liöiiuinij. ilanit dir; (JebirU* vcti l:'~<i-t und si/iym 
sich nirgenda decken. Dun kö/^' kupj Utet i^l ai» utii/ Mi4ftti, ist klar, dmtu ^eacr Uat«iiicbied mum üch gebildet haben, 
als die Endong — e noch d« wnr, dieser ent nach ihrem Abfall. 

8) DafBr liasss sieh anfBhnn, was Wintelar, E»eaMr MnadaH S. IS aagürt, Oataach hat K ^Kemissr Beig| 
hin, M* Dan, gin, tät*. dagagsnT (aatanaTogsfcmbnig) Mm, «fr% gtm, Um. Seenadar ist jadsähUs dw 
mftiuiige l.&Dge de« d bei .Gom' in dun w. — ro-Gebiet; ^an* md ,Bom' rivd Uar kma, so dim die Taillage* 
ruDg nor fQr a speciell einf«bret«n iat; dazn ■. S. 21. 

t) Vgl. im üeliritfu Kuulfminn § h'.i. 110. Anni. 2 und gegen seine Babaaptnng, da« dürt .Thurm' allge- 
mein «cbwlbUch wi, meine Recenuon !^ 42D, Anta. 1. — Ferner Bepp 4) Baoar, Wiitemb. Franken 0, S7S; liajtraa 
VA. 1, Mi X, U8; Taaberi». 

h) Wobei die WnuMuMIMtvm mffrt «a» den Spial bUb« mwa, weil m weder fBr KOne aoeb Ihr Ltofe 
beweist; a. B. 21. 

<9 Weiter ilUUiob Jblese>, a o^ dabar bete Tei^tateb atQ^b. 
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UQter einatiilcr, aln^r mit keinem der frühem Falk- v- rgliehen werden, zudem üt das letzte Wort alt- 
tweiBÜbig. Zweifelhatt und vollends F&Ue, wo vor r ein -> ^twiekdi iit: ob icptri Wort, J'^rs Vera, 
«iM Wirt Inm «dar \aig Mfan, M Hbmr n «Anmaa ml irtide bnlcr lebr g^nmieBeoli^ 
dem. So kann man sagen, dass ein Einfluss von r-Verbindungen auf VerlangL-ruug des voraiisRflifn- 
den VoffiiJs zwar nii fii liiiginn, aber auch nicht gesetemäMig zu fassen ist'). Nor Ci wird durch 
folgendes r mit oder ohne weitere Consonans regelmässig verlilngeTt : huri , kkärt» ; «in /*» «ftliiMi* 
findot Rflh im ganxen KurtengefaM nicht 

Auf das Gebiet um den Rlirin bi-^chAnkt» Mw dbar allganaiD, itt din Verilngenug von A dmeti 
folg«nde3 l: bald und A/xift» Karte 18*). 

Eine weit^ Öroppe bildan di« VWki taik m. Hirla 20. Hier iit, im Gegensati m 
4m oben VwprwlwMMi niH dkl, lia VaHogemiig dardmn »Wiiiigig von dem Ausfall der Gkit- 
toralspirans. Dfim dic-so i«t in aU<?Tn Iis . sowfit nirlit aiispcfallen , ^ehon sfhr frflh *) sn k ge- 
worden; ein Wort mit ks aber hatte natarlich dasselbe Schickaal wie eins mit p/ o. dgL 
Somit ab« ha m t gmnnden iat, iat dar Tocal dn» ITntertdiiad «n- odir iMiiHilb^ga' Fonn 
verlängert: wäs» wadiMB« ßda Flachs, ^ O^s, bis BOchse. EigenthOmlieli iit jedooli, dass das 
Gebiet dieser VprlSnjjprutipfn vor Av, w;-- dus der nl dem von köpf etc. geographisch gerade 
entgegengeaet^i ist. ja bei der verbreitetsten Länge, wä»», so ziemlich die complonratiir« HiUfle der 
Karte, den gannn SW. einninimt Dnnni golit iNoigitena lO vid hemr. dnn die ISnwiikug der 
Consonanz von jenem allgemeinen prosodildMB Gwata TmoliiadMi — und mit nm lO giB— ttM BidliV- 
heit, daaa aie wiildkh vorliaaidan iak> 

16. 

Die bisherigen Pille hatten das unter sich gemein, dass sie nur eine QuantitriLs- , niclit eitic 
Qoaiitätsrei&Dderang des Vocals einschlössen *) , während die in g 12 betrachteten zum Theil auch 
dia leisten enkliielten. Da* mnw dabin gedeutet werden: die Verlängerung iat hier ent eingetre- 
ten, ala langer nnd kann Tooal — aonrait ee flberbanpt geaehab — aieb in ihrer Qualität von eitt- 
ander (jcsrhir'dpn liattfn. also als ä schon Ton 'I. von f", ( von J. ö von ö, li von iJ, n von >'i qua- 
litativ verschieden war. Sonst wOrden wir Formeln vie JHi xfö , kkiMgf : khfp/ bckonunen haben, 
wie in 12 ./7I n. 1. 8oMw tMm aber ^zlich Daant kt miter gesagt, daaa die Zwei" 
ailbiglceit von Wortem der Foim — <— (kö/^e, JMk) Bocih beatendiB bähen vom, ah icfam die eben 
genannte Differemüionng eiogelrelen Kar*). 



1> Bep» » f.; rnMüt. SB» f. n>-JMb 

Q Wann Uir aiitea '«ip''^ aar apanibsh sted« so rohrt du da*«» ter, dou tnrtaa ftawlhiMalnBar dte 
QDMititat Baeh nage U neist vieibt oieto teuiobiat Usn. Vgl. aber BfaL AL Spr. 47; KaalteaBB Hb tarn. 1; 
.Stickelb. 867; »äU nach Wred«. Ani. 19, 108 .lun Bodinsee und wistlleh von ihm*! aameatltsh aber 1. TUfWt, 

Scbwett. i^chalxeituDK U 142« -USb. I49*~15lb. 
S) Wiltnannt 1 9 91. 

4) In frlakiiebea Beispielea haben wir i asbea i gsfaadM , waa, wie wir bald sollen werden, die beidea 
gasataaoössifn 8p«]ta«|{irfbmaB rva M wk»; «benio Mir > Malr, tdb {<$« > i »ix, wovon dasNlbe gUi Aber 
hitet fi neben f, ao neben m, kein tcbwftbiaobe« f neben ä a. dgl. 

5) Die wenigen scheinbaran Aainahtiien «. in meiner Rec«<nnon Kauifmanna. S. 424. 

6) Eine Schwiericlii.it lii'n'. hit'rin, wie ich ichon ihtih a,; , 4i56 f. erUrtert habe: denn die Apokope de» e 
naeb langer Silbe kotomt uhon im Vi. Jh. neben «aiaer Erhaltung vor. In l'alleu wie fli ;(U Syntcmiwang antn. 
nehmen i«t nicht wohl mSglich; denn er wOrde aiaenetts aoob die TeiUüigenuig «albst haben verhindern kAnnen. 
vaid aadeieneile baben wir dteh aacb WOilar, die fbat mv in dar imainijgaa Fsm verbomnoa, wie etwa JLnA; 
bei denaa dann Dipbtbon« ta tnuükm win. Sonit wM aa ImI dar eb^ chieaelegiHhaa Auafama Ueiben 
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Ich gehe zu einer Anzahl weiterer Fülle Uber, in dnni mnjgifen looal lugleicb Qittlittitnaf 
Indcfiuig, ± h. IKptttiunpeniBg angdattten M, «Im der Vagng, Je udidtBi •etebe fmlkgt «der 
mMt vor oder mdt der DipfallnDgMnuig der Uageo fMtn mm, Ee eind dw hnter Hü« mit NeeeL 

17. 

Iii erte lenie die tfoUbekaimleB Uli» T«a « -I- S^nme* aber «deh« fr. Bleiib gdnadett 

li!it Die«» I.aijtT(»rHinfliit'.jr hat in Jon vi'rsrhitflf'iiütcn, lit'iitschen nnd pfitrz fromdcn Sprachen I^nge 
dea Vocals inii Verlust des >i bewirkt So auch im Schwäbiacbeu; siehe die Karten 4 und 5, wo- 
bei ab« swiiehen doi Fbrnmi dea Behwlliieolian Haup%ebiets mit Iitoge and «Jma n md den im 
N. und NO. »ngrrenz«nden mit LÄage and eriuHcoeffl n niobt nnteieehieden werden konnte (wie auch 
auf Kart« 1 bei «Hand', ,WiniI', ,Hand'), was auch (ttr den hier vorliegenden Zweck nitht nöthig 
war. Bei dem Wotba ,Gana' läast sich im NO. Zuaanuneohang uüt J£opf denken; denn dort haben 
wir, TOB der Qaelittt dee Toeili TOrent abgwdmn, güiut gSna'i. Aber bn 0. ^ntt^Aia; int 
eehntllieehen Haupt^^efaiet *) ißh : <fc)t n. k f. ohne Unterschied von Sin^^lar und Plural, hier also Vec^ 
länpeninp Jurcli ii Spinuis Lei i'in- und mehreilbiger Form. Noch deutlicher ist das Ihoi Am 
Wörtern in Karte 5. liier zeigt sich das Uauptgebiet im W., N. und O. von kuizrocalischen t orroen 
aBDgebca, and twar amd die Graueo nendidi dieeelbeo wie bei ,Qiiiee't rom NO. ehgeedien andi 
wie bei ,Oans''). InBeeiebung auf die Chronologie dea Voigaaga iet wider swiachen ,Gau8' und den 
andern Wörtern ein gewisaer Unterschied. Zwwfi'llosi ist in ifds (gas) gfs, »s, im XO. in txh, j\f, 
brüM, DlMix die Verlängerung erst nach der Diphthongierung der alten längen eingetreten; in 
aehwlbiacb giSfle (§99) ^B», MSk, /S^, brMM, SO« dd*), m gatu, aie, in 901/1, tmja, ftnugaf eiet nieb 
derselben, denn in den letzten Füllen ist der Vocal ebenso behandelt wir- (lii< r-nf-pri-clionde lÄDge: 
d 4, I ^ >. ü =11; fränkische gov werden nach dem bei ä und ri auszuführenden auf u, gSu» auf ä 
aoillelnieisen; Plnial ycr,» ist jedenfalls dem Singular nachgebildet, Singular gaifa neUeiebt um- 
gekebtt, eaweit nidit, wie in A 8. 9., w vor Conewient, wnflber aplter, abediaapt 17 wiid. Die 
lifs, Isis, f>r':r u. .1. f. in liciii sfirilichTO Gebiet, das Uberhaupt keine Diphthongierung hnt. kOnnen 
froher oder ^äter entstanden sein. Die Ueimat dieser Veriäogenuigen ist jedeofaUs im Uauptgebiet 



mOuien. Die Diphthongierung , wenn auch noch nicht die Erreichung der jetzigen Formen jener Diphthonge . M 
doch die qualitative Untarscbsidaag von Lftage und Kilnai nius daaii eben, wie amh Kaafinana asiBt, iltar asän. 
als die alte Uttantar «rialbaa IM, 

1) .Bin asinn laah t h a le m e an ii e h nt UalsesatB* . Dia duntsshoa Mandartm T, 19 8. l«l ff: 888 ff : dort 
auch Bf^spid« aas andsni SpraeVa. Aniiilnu a l auM m aa n Mi A. 4. 1^ 1. 4. 77. 98. 88, 4, MB » Bopp 8»; Wag. 
n>.r iv:i . 122. 141 ; B«>1>r.>'nix're.T. Zar Osick. der soliwib. Mnadst B. Ui eHMKk, 4» f.; J. HsysT Mb; Waiak 
AL Gr. «1 [!). 83. 96; &ti»uiBljur iOV. 

2) Tanberb. tjvm, PI. gfmi. 

8) Hit iHaairtgsbist* wU di« gewObalidi tohwMnwh genannte Oigead bsssiofanet wardsa: awisebsn B^wan- 
wald, Weblwiawr Wald. WBtnUa, Lseh, Bodsnsaa, bald nU diesir wsitsnn bald idt «ngarar Bigrenani«. die tieb 

ja fir dea f"«"**^ Fall ans der Karte eri^bt 

4) In dar 9cbweb und Vorarlber;; habe ich nach meinen Friurboften itnim, <^n.< angenomuien. Ob da« rieht% 
iet, hiM . III welchi.'iii p<.T.ij;r:ii:i'!r9c ji'ii V t.'ri.iiltiiii' ei zu i\fM ^lU acLwciieiiirh bei ichtet'-ii Ii Srli». i<li;t. J, .SßP : 
Staub a. a. 0. SA. 35. UVi. ä4«. ätiä-J t/im, gaits itebt, k^uu ich aicbt ouaauaeliea. Die (lana i»t in der Schweis jetit 
■ehr seltani ich kann daher leicht die achriftaprachlicho Form erhalten haben, welche nach dem Schw. Id. Öfters 
«odHnsait<|La.8ticke»k 408). JedaaMls istanf diaVaihlUusioin Sartsöiuht Vstlus. WiadM A^pikOk Ans. 18, 
408 C wo ieh anr die Wort* .Mi ter Wsttaeh im Seliwsberisehe Vbsqtsband* als ThuefefaMsr aaieiisn tanai, spricht 
ttt Schweiz. PI. sfft u. (. r. 

&> Um die «tymologiecbs ZogsbOiigkstt der Laute deutlicher su loarkiersn, »chrsib« ich hier i, n, Hü, <fi tttXt 
der tat dea giMlen Theil des Haaj^iigeMete ilobligeiia ^ 9, iU, iL 
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n\ suchen : denn lüer hat gerade der gröest« mittlere Theil Diphthongierung . also frflhe Ent- 
stehung, nur der NO. und S\V. lilo^se Lüng<> ') ; wfthnnd bei ,Qaiu' die bloBM X4iig« ron N. her 
die ganze Haltte de« Haaptgebiets behemicht 

Weit dngMdiitaklar nk Yeilli^ptiiiig dnrali « oluw ftlgtnde Spiniii. Niir eweit dietw n 
Wortanslaut ist, gilt die allgemeine Regel der Verlfingeruijg liun h C^^^•i^lnan^lli)rall. Fh ist ahor hier 
im allergi^Sssten Theil de« Kartengebieta die Verlängerung nur zu einfacher Länge eingetreten. Siehe 
ia Karte 6 die W&rter .us-', nä nää (aus mhd. Humtt), .bin**); oach knie .Bitiilem', Mftm die im 
lebandeii Spndigebnndi erineduoe lom «bn» DaminatiTCndiiiig gawin dieaelbe nw wie nä diK> 
selbi'n. An iliesp I^illc von auslaiitprulpm in. im Itwspn sich .flonnem', mhA. ffiinrpp . und .Donners- 
tag*, mhd. dunrestag anroihen, loweit hei ihnen die Formen mit unr und nicht die mit um od«r 
Mcr, <mre ra drond liegen (cftbv, däür?, DurMig, ßäürMig gegen äum^ i9mn ele., ZMiuril% etc.)'). 
Bei ditMB WOitaii Iwti obwohl bei den f m^fl— ■ m Tencl>iL'<lon>.'r Ausdehnung *), nur der W. Diph- 
thong, bei .donnern' anrh rfir Ofprnd «wiscbfri fipr nbnni Wcrtach und dem Lech. Wer also (laraiif 
bauen will, mag etwa auch die älteste Heimat der tsais, bräüM o. a. f. io jenen Gegenden um den 
obem Kecker enofaeD. 

Etwa» Kaden bei Verachlusalaut nach dem ti. .Winter* , a. Karte 0 , läast sich noch mit den 
vorigen Wörtern zusammennehmen , da die Form tcSiti/r innerhalb des vorigen Dip]iihon|öricrunfr»(fe- 
bieta liegt '). Dagegen liegt bei e». e. Karte 4, in Jlienach*, Renken*, »Ente' das Uebiet der Diph- 
tbangierang in der Bear tmd an der obem Donau*) (ebgeeeben tob den too ^eokea* imBregenxer- 
wald) so gut wie gPHa awnrhalb dessen von in , un ; während das n. angrenzende Gebiet in sehr 
Ter^ctiii'ilfner Aii^d^hnnnpr nur Liiiig»' lut; ii<'l<'), il"'!. '. 'i. Immerhin fallt auch diese Länge im Ver- 
gleich XU der nei grösseren Verbreitung der Kttnus im Uanzen in daasielbe Gebiet des W.; dasselbe 
Iwk neb die MiMk enf der gaoiaB Knie ftlileiiden /Wl und db«, e. Karte m dnv ibm im (hiiMn 
frOhe Verlängerung wird nachgesagt vierim dOrfen. Ein zweites Gebiet der Diphthonpemng balNMI 
wir im SO., guix apeäell in U 13 Ii, wo anoh /mmd, PL Aawui eradieint, a. Karte 4 *). 



1) ZHe gXVssan AiM>)ebnung von ü» und aeine Miichang mit äÜJi kommt auf RechnDng venchiedener Sats- 
MemiMg; aath & lichtete tüh daaa aueb ittr. IMe u aebaa tit»r watdea «beafiUla alt aabetamte im aein. 
Qaber te Uvln« nad die HiileaaiillMeng In .om' a apltar. 

t) AaffalleBd iak das tna in VOaorstming and nm die obere Donau trorkommenda TT»lhnaaiwandw Ma g8t 

«ad PI. gäU, das ieh ni^t xa «tkltren w&g«; «bcou güs (C F 7) neben lonstt^m ilü < ön «. «. 

S; Htn ,n;ir' um) .liliT lirui ricjiiiK'lfdrmen lufolg« vencbicdeni-T .•^atiHftor.ur»; rcf'f.'lio:!. 

4) ich Imgcüade dieae Scheidung aut die allgeniein« Wahmuhmoog, liasi ü«ar au, r», itt, un, u»,' nao aber 
«M diphthon^ert erscheint; auch blosse Lange erechoiat bei on nor in offener .Silbe (.wohnen') und im Wort- 
aeslaat (,8ohB'), weil ja aia «na, aad, «i« n.a f. spraebgaaebiebUicii aicht verkeamt, Wilnaaaa 1 $ 19t, «hL § 100; 
a. ». Boff ti WainL AL Or. t 197. 

5) Die grtsaere Ausdehnung Ton äS .an—' kOunte auf ZusaaiMailwilkuiV vIt Ms,ohiie' tendMei aKanfllii. 
S 88. Anm 1. Vgl. Wagner 122 f.; Weiah. AL Gr. g 300. 

( j Iii«! Fomien Ki>ii(.M- nnd wUMr atod meb dar Kaila beide m wmäg welter mbiBitit» als «a aadi Wieden 
Aui. lä, lu8 erscheinen kOnnbe. 

7) Vgl üirl. AI. Spr. 51 f, ; Böpp S. 37; Wagner 78; OAB. Reotl. 117. 

Bj Nut flansch« Sn aiebi M . Fast iaiaoer ist U, aiokt Mosa i (BitL AL Spr. iii, aagssabea. £ia ^eaaeb* 
wflide rieh wie .Glaaa' anMeiiirtt hatian; der Siaielrab d«a t nest alie alt Min. 

6} Weinhold. AI. Gr. g -200. lUw l.orji» hl..<rt-' i,.y„ \i, .Ii., tuch ia A. d— B aoftiltti ilt weU ebne Tarliege- 
mag tu «rkUrcDi cbeaso gau sicher im N. kaum Kamm; s. zu >i. 
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* 18. ft. 

Der Uanpttheil des Kiurteagebieta hat n streng rem d getrennt und in ganz reiner QoaliUiti 
vader nach e noch nach 0 hinneigend, erhalben. Siehe Kftii» 2. Der NO. , 0. und SO. haben 
Trttbnng m p, auch bia in <> hin «ntzeten laaun; während nber im N. (0«tfnuiken) o <C ä and 
9<ä rUUu^ geMUcden nad')« «dmiMt aie in 0. (Baiera) maamnunaafaUai ; baaliiimitan An- 
gaben diirflbfr zn machen ist, bei dem uiiti'ierklichen üfljert^ani; zwisrlicn \m<{ o niclit iiiöglidi. 
Ein weiterer Unterschied ist, das« in dem an reines a n&rdlich sun&cbat aqgrenzeaden Besirk '< nur 
in FkB d« Ta^gerung o gemmdan iat, knn gehlMiM muA die Oaifittli a hnnliri hat: '^rnn, 
ämt- Eni miter b. und 4. iat baidaiml «in «-ÜMit «aMaadan*)* Am Neckar, alw» von dar Bm> 
mUndung abwärts, i°t n im Rnckweichen vor a begriffen, 8. o.. dnas nnch die veraehicdeaan WMar 
nicht ganz gleiche Abgrenzung haben, während wiche nach S. durchaog vorhanden iat'). 

Folgende Conaonnnten kOzmoi daa a modificieno. Saniatfaintlndlich iak, im Ua allen 
Vocalen, Nawlienang durch folgenden Nasal, in ,Nacbt' local auch durch TOHHUgalicadMit a^Kirt« 1 *). 
Qualitative V(>r5nderußf? zeigt sicli. s. Kartp 4, im X., wo Terlünfi:^^« ff vor Nanal zu äü, öü wird; 
käiim, ebenso mäü Mann ; wo dag^en jedes ä zu o-Laut geworden, cutateht S, im NO. m '). 

B« ,0«n' «ntapi«ttliaD die PomHD giOM oud iKt* in N. und HO. ganx diaaw Regd*); ebonao 
das S. und W. aich auschlicasenda gtU aontfcigftm ntt} Mann u. ä. Ueber die noch weiter 8. ersehet* 
ni'H'Ien //'j'fv io'i''-K >iie auf n \i,rhm, a. a Bei kunailbigar Fonn finde ich ateta ,a* aiige((abeiii 
waa im O. wohi siuch ji sein kann. 

Niehl an YoIlBgwnBg gebunden aduimn die if(k)i v. de* Sehwsnwnlda and 9. deaBodenaaea*)^ 
Folgende Liquida , die öfters Verlängerung bewirkte , hat nur im SO. QualitätsTerändemug nr 
8. Kart« 2: .Ghtm', minder verbreitet .Bart*, ,fahren', .Arm' tr!ialf<-ti dort , wo doch a 
geblieben , ^ ; vor / ist a nur ebenfolls im SO. zu j> geworden ; gegen Brege ok zu an , wie un 
NiedarllDdiadiflD. iltam Fmnagaiaehni n. a. £ ■). 



1) Sb aaeh Taoberi». 

9 BiiL ja 8pr. « ff.; EMiffiDHui II. Ifl. S»; BalmiBlieiHtr U— IVt Ba|i|> 88 f.; WaKoar S7-«4. 
FaraUimMr, TocaHnBiia V«nrlb«isi 6, B— IS; Wemiiold AI Or. $ Xi. 34. 87; Hmr § i -7. Vi 3« f. 97 f ; (icbmeller 
f 102.108. III i BayeniaHA. l.SLMl. % 14« f.; Brenner 82; Wrede, Am, 19. 97 9 i ;,w;w^ i. J f -[.^.tmir): 80, 207 -209 
(,iiiik;''|irn'), 32H f (iitTi.v;,. -- Da« im 8., jfdenf«!!» ni 'lun w cttlutuTrii Ti-ili-n ilur S. hwi'i». .tm h.MuPinlis diip.klc rf it 
fBr n h>b« icb ignonirt. Sowuit mcini; Krontnia reicht, kommt «« oioom vüU«i< ^ nicht gleich, j^klimtälia ist e* 
Dicht geruadet wie anMr (i; die NO.-Sdiwei« (Saaet GaUen und Qegcod) bat e« nicbt, «oadem reine« a, wie ieh 
arieh eelbit titoneiigt habe, l!» M aleo KanftBaaa* Angabe i 61. Aam. S aiobt richtig, 4a«> ■alem.* 4 > 9 g«' 
weeden wi! aoeh daas 4 '> e lei. Ist an halb mbtif ; die Oitiebweit bis Sflridi bat p < 4, die WiMtoebwoh ^ 

weiter eriirHriit*» (^fyeruliMi jlper n-itu'rt ij 

3| leb babe ;n der KürU: daraal' verzichtet, Eiiualan^ben fiir verBchiedene Wörter zu machen, weil d«r Haum 
nicht wohl reichte, auch in einam nad danulbn Ort jaaar ffelieigainigegenil voa Heai^aün bk blaabae 
die Aoaspraeba acbwaakt» a. 9. 

4) Ueber gelegaaUiahea «nd loeafaa Wegfidl dar Nanlianag a. aplter. EigeolbOnllck iit. wenn in 1 
a dndi Enbnaaliarai« an f wild »tatt zu a$ ffi[y kmidb 4to taaawi «. Wasaer 8. M!»BllI, ibU w idgidaa, 
daa dar naMSarla Toeel aicbt veriig gleich dem Teinen Wundlaet bt waa b« w naelb deotKohar wtad. 

5) Wred«. Aai. 19. 800—20;! i.\l»..r.'|; s. a UM. 1. 2«. 230. 

Ii] Die EuclaTe g'i» E 4 Oc Ik «nU«itrLctil doutlich iitm yi ii^ifit'«] Karte 2. 
7) Wegen haunä s. o. 

8> Wieda, Aas. 19, W-108 (.Salt*). 383-28» (,bald>); Weiab. AI. Or. «SS. IM. Bobaeabeigan Andabt, äam 
aoeb aoaet aebwlbi al in Mtf ftwoirdw wi (M t), aUltat eieb aar aaf bb paar Vaawi di 
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19. e (Um 1 n 1 1 vun <I). 

Wfim rmiti dou nbd. üml&ut za e Ton dem mhd. zw ; unf-crsthcitipt. m ist e» ganz buaonden 
das bchwäbiache and Baimche, das dazu die llilfomütel gegeben hut'); denn im Schweizeriachen 
und FrtalDMihen iit die Untenehoiiug ■lltn Mch iNidgar lelwrf , nm Thnl gu nkhl donli» 
geftlhrt. Ijcider enthalten meine Fragbogen keinen Beleg dafUr'). Ich moss mich ako aaf den alten 
Ilm laut bcschr&nken. Er erscheint, Kart« 2, als f; 0«tlich von Bodenac«, Iiier, Donaa als ö ö '); 
im N. , soweit gedehnt, als fi, wofUi iü der Mitte des betreffeodea Qebieta geiadesu gehört wird, 
Iran jl» in NO. A Ii*). YarlndataBg vor bwttnmtwi Owannanten fladit neb Vaadiieraiig 
vor Nasal, wobei die Qualität von der des Mundlaut« weniiypr als bei einem andern Vocal abweicht^ 
weahalb auch b«i diesem Vocal Entaaealiening boeooder« häutig ist*); die Diphthonge ia ,deak«o*, 
.Mouch', iBnie' «M« oben; Mxkmn en^hinfe e üb K«im vor r + Gnoo. Man ab r oder ab LuBf- 
fivemkat wriwlwii i «« y*), a. Karte 8, ifM leia Gontdat ia der Terwaadteo VetdompfBag von I 
im aeUm Falle bat, a. «. 

20. i (germanisches «>). 

FOr dieQaaSitt diaaeilaatee baas idi leider iaeoltro keiae GreBBliniea gebaa, ab da, «« er aur 

als einfacher r-Laut erscheint, meist das von Alten her daHlr gebräuchliche ,e' gesetzt wurde. So viel 
ist sicher: im N. ist " \m frlmltf uii Kilr/', nhcr : Ii- 1 iJlnge'); im Osten (Baiem) f, bezw. o (s. o.). 
Im Hauptgebiet iat jedenfalls der Laut ^ zu Grund zu legen, der im S. (Schweiz) ganz so a (a) wird. 
ChandiBiea bann ich nur Ar die diphthongiaebe Form ea gebea, wdcb» in Tendnadeaan GestallaBgen 
und mit verschiedener Begrenzung auftritt. Der ernte Component ist östlich der liier f, so dasa sich 
an das bairische zunächst verwandtes >■<! anachlieaat : westlich der Iiier '■». ilocli auch mit geschlos- 
senem f, bis zu ia, namentlich am oberu Neckar. Der zweite Bestandtheil variiert zwischen u und a. 
Dar Dipbfthong ab aolehar haan, ww «ga. «a < d, <ni «der cd < ^, m, ab Kttis oder Uage m- 
scheinen, nnd zwar niobt nur der erste, sondern auch der zweite Component: fd, rVi, was öf- 

ters bloss nach dem Satston wechseln kann *). (renanere geographische Angaben darQber zu machen 
iMt nnmöglicb. EndUeb treten fdr Kflize , bzw. vor Doppelconsonanz , eincraeitt die monophthoa- 

{at dmchaos ia^tgan. Das « wie aaeh 4as f stamiiiaa aattrliidi aai faiBtem I; das nmgekalirta txttem des nmiil» 

Herten /, /. konnte anf vorausgehendn a nicht wirken, weil duseUiü im Githiete dieses i 'lurchaux v W'it^ ? unten 
bei l. Di« in Hantleutner« Archiv 2, 247 für <li« Biiar »ng^obenen •■i«;/ 1 «agen' u. 11 licruhon iiuf V pi wpctslaiig 
nit fnmgi < " ' 

1) fiaaffmaaD 62 C 66; Bopp 66 C; Wugnw iXi-H, Hohaeabergtr 86—41; Stickalbergar 21—25; Wstnli. 
AI. Or. W. IMr. «. Ui «ItaaaM 1. 189 r. 

fl) Daoa das Wart .llldohsn' ist finda anüakaU» d«e SehwiUaekaa aaaa gataiTbell iaFontea mtaaAaa, 

die feicM f, soiMiaiii aaf « imllcUaSlaa; s. unter «i. 

Bi Uf/.iniiijnKawoise ala ein Laut »witchen - mni d, h Srhim-lli-r Sjri ; HM 2, ISI. 

48; FerathoniT 16-18; Welob. AI. Or. 9 f 12. 14. S8 8H 79.81. 84, Bair 4 f. 9 f. 1^*- V,. 48j Schmeller 124—138, 
«01-80«. B2fti BM. 1. 900. 8. 148( Tanbarb^: Wnde, Ans. M, IM C, (.Bctf); 80. 38&-Sai (,basw)( Babdar IM 

Wa isiu im-n». 

5) In i^W., etwa von Zons V aa, ist Oflen — da— sagei^ben, was tu der achon von andern hi-merkteu 
Neigung jener Uegenden (timmt, e und « vor Natal offen u> maehani a. Stickelberga 23—25; Bohaenberger 34. 
Im H<iu(it|^biet iat not lUtü Kut)^->'^>ja^aeute wahraunebmea; f aad ^ wardsB wr Maaal f oad f), «bwoblf and^ 
auch Torkommen, a. o. und vorgl. Wa^nar 21. tti f, IM, 

6) Rirl AI. 8pr. 68; Woinh. AI. Or. «, Bair. 18; Mimeller 8M U mnia» Angabe ia dar aaaea Baaduai- 
fanng das OA. Bhiagan & IM. 

1) Bansr. WM. IVaaltan «, S7«. VfL 4 wia f nid die Angate s« OS Mi: nnd «Hl « 4. 
!>} Wi'iiii il<>r 7.wi>iti< Cnr.iporx^nt lang ist, atlalMdat ar Batfldiiih als lainBa «. 
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gi»ch(--ii .^. •, ;"■') oiii. hindererseit« üi'j Yona h (i'i) mit Vrrl<-i;iinp der Sonans auf dfii zwfit»'!! Luit. Die 
mir Ober beides zu Uebote atehenden Angaben ». Kart« wo auga«rd«m die Qtmwn ttlr den Dipb- 
Ihoog in mebitMii WBrtain gno)^ lind. Olm» «II« BttliM) in NSmh, teigau dieM Mbr v«wliM«n 
▼«iMfllldM LÜHMIi daM dir Poppellaut, abgesehen Ton der leicht aus Srarabhakti zu crklürendea 
StpUnnsT Tor r*), am ausjjed^hntc'sffjn in zweisilhigem Wort mit ceilc-lmtr'i- Tonsillie vorkomnit nnti 
dass das Gebiet seiner fltärkaten Herrschaft in die Gegend zwischen oberem Neckar und oberem Lech, 
dar FQa nod dem Bodanaaa ftUt, in «ddiar andi jem f,fn Toriraminaa'X 

B« Naaalienug nähert sich der (-Laut dem geschloasenan J«iite anmiit, daaa fäaa baatioiaito 
Uaterscheidang, ob f oder r vorliegt, nicht möglich ist'). 

In einzelnen Fällen erschant e allgemein deutsch als f, wie in ,»ecb«', .Schwester* u. s. f. Dieaea 
t, law. «iatuiBdnralMn «ad Baiem tat; in SOdan (Schmis) «radMmls tliaila « U) «iiala «•). 

21. L 

Geschlossenes, (ehr icfaarfes i, wenn gedehnt; etwas offener bei Kttixe, aber nicht so weit nach 
f gerflckt, dasa, wi« ia andern Oegcnden, Verweohalnng damit mfiglieh win*). Wie ( zu 0, wiid i 
m ff Miücli der Uer mid alldlich dar Dana» *); doch haba iah, wie Karte 2 laigt« hier wenigar bb- 
aammenhängende Angaben. 

Unter den Einwiriningen fönender Comaonaos atebt wider die Naaaiieraug tohul Bekannt und 
ala em SehiboloCh daa Bdiwlliiichao angeatiban iai dia Henhdraekmig tob i, m,» doroh STaailieraiig 
zu S, r (da der n-Laiit ftihk); eine Neigaiig, im phyaialagiadi Irieht an erklArtm ist*) and dar 
frillwr hi-fl{)r(j<:l:<'mTi -.inkrüftipen ÄrticulatioTi5wpi?<> un'frfr Gegenden entspricht, (lepen N.. mich NO. 
iSsat sich in der That, s. Karte 2, m, on gegen in, u» sehr scharf abgrenzen. Anders gegen Sk, 
8W. nd Ol Wie die Eaeigie dar AitienlatioQ gegen 8. und 80. abarinapt soaltumt, ao hBrt dmd 
Uer inmcr mafar den i- und »-Laut gewahrt. Es ist daher nach S. und 0. keine fest« Grenze zu 
mduii, and im Enoanghuig einer aolchca habe ich die ftkr ngdmKiaigaa 0, 0 and die fttr icgel- 



I) Wagaer 174: OABsMbr Reutlingen 116 f.; OAB«dic EUnRaa ttt f. 

S) Ue e>b«ltigkut das r moelit itdi etwas andns gsitand, wann <a fai Taab«b. gaai eflsnas A bewirkt: 
«gl. Setanellcr 188 und vyt S. 

3) Aebolich mir <^ iii-, -. ii, Tf'i.iT ,Vi'Vi* nn;! ,V'.'!r » n ; ili<' lii-iclf;i I.aaif ^•rUlipr-rM; :ür-r iilion mji- 
bisloriacli «eben einander, jjtli^r^äi aUy mtli* in uiiser« Li4utkthri.^; ifttvri^i^iil U Jl K — Waü aiich dtm 

GeasKten von Birlin((en MeinniiK zu hallen lei. der AI. .Hpr. 61 f. ra alH .vorhemcbend alemanuiich*, reinee f als 
achwattiich und bairiieli, f als den £aat der »atowiaanisalien tVaakea* am ntiitlera Neckar beastcltnet) kamt sieh 
Jadtr salbst safM» dia «( B. fll atad Mir mdtr bekannt naah danUMw, ^ S. ftnar iMdhaana W, 1. 1» f.; Bepp 
C?-W{ Wagwr M. M-U. 86 £ Itt-m. 1»; BdhnaiilMigar 41—17: Stiakelbaigcr 19-»; laraUienar 14-18» 
Waiab. AI. Gr. II. 18 f. 88 Ms. «4. 81. 8& IM, Bair. 11. M AB. 7S; Seknaller m-MA. 583. SUBi Wrade, Abi. 
1«, 885-288 i TrM,."). 

i) Kautfotaau « 16. 17. 70 IftMt nur f zu; s. aber Wagner 8. 21. 29. 132; Hopf 1. 33. Meine Wahr- 
DebiQunf(eD deuten mü» aaf «inen Mittellaut, der aaoh naeb Mcbts oder links hin sduMnlwi asag. Ton geo- 
grapbiwber Bestiotaeag kann siebt die Rede sein. 

5) Ich habe teHber kein MaterM. TgL Kaaffinano «,8: Bopp «8 t.7 Wagnsr 45. 48« BohBttbai«ar44r.t 
Sückelberger 20 f.; Perathoner 16; Buhder 182- 134: Wilmaon« 1, 197; WreHi , An 18. 411-413 (.«ich«'). Speciell 
bei .techa' bewahrheitet «cli die Erklärung aiw der Form sehii. «Iio aus i-Uiuluut. durch iIm Nebeneinander von 
ll4f .Ui 'jji- iJi.il ».;•■(. .'j VJ. niflxg 90; •. u. 

6) Wrede. Aut. 30«-SO9 i.icb>>. I9,8itt-Sfi0 (.litten-). NatQrlicli aind die .MftseD* 19, 257 aaden aofui- 
fssien. nemlicb ala Analogie nach .oiten' n. BLVMen, die keiaiimPt^. liabea,ed(r aeehbesitraaekdaai Ffe(t>Fllltk 
fae aollle es bei Wr. haiiesn, niebl ,Prti*) .geaessaa*, wie ungakahrt diesse M im aath als gsfto» «tsahaint, a a. 
— In lenloter Silbe M i ead c aiar loeal gsscbledea «ad nuadar laidik in aatanebaMlan. u a. 

7) Kii«n»o Oer iweit« Oettfencat in 4<; 1. a. nad Karle 11. 

8) KautTmann $ 10. 



Digitized by Google 



27 



mUsüiges (, n 'M^fipfn'hm. Im S de» BodeiuwM abcncfanitw dk «»■ «M nmaii» Chmutaa oait bandmt 
noch durchaua big ins Appenzell '). 

Dam tritt M folgmdMB w 4- Spinu» die I>i^äiOB£^«niig im gfOHtan 'BuH Sm OabiMa; *. 
Kurt« 5. Von dieser Krecheinung nnd ihrer geographischen Begrenznng war oben die Rede. Ebenso 
VOD der viel ht-srhriinktcrfi] Diplitlionpicning ohne folgende Spireus, sowie von <r vif: s. Karte 6. 

Sehr verbreitet ist die Entwiclclong eines •* zwischen i nnd r: mi^ < itir u. ä. , ein be- 
•tiant begmuto GMiiei nigt mim/i Kwto 18; MUaiMr imMiMa « ud (gvttonl gebliebeiMn) eft: 
fbx, fa .Vieh'; s. Karte 3 und s. zu xe *). Damit verwandt ist die im N. übliche Verwand» 
Ini^ TOB Ir, «r, är in er, 6r, fr (är). wobei die e and o im westlicheren Theil jedenfalls als offene 
lAvto eneheiaen. IKeaer Wandel iat aber oiur dann etogetreten, wenn der Vokal kurz geblieben ist: 
bai Verttagamag Uailit i, AM uid AM, Mftf una JM* n. a. t Von dittta «r, «r itomlieh 
grtrennt. «her wolil iUtsoHk-ii Entsti"h«jng sind die »t-r". 'iir', ja ^ur'. vvolcln' um iHe Dirnau und 

•. davon ttfiera in ,Kirc]ie', auch in ,Wirt^, ebenfalls nur bei Kcirae, angegeben sind und welche sicher 
«ift dia *r atc < <r «iaan dunipfiM Indiffnandant baiaiefaiiieii «oUeD^. üebtr alba dai aiehe Kart* 8. 

2i. 

Erscheint r)nr.~hn'i« tresehloMM , nl« KOree etwas mehr offen, aber nicht bis au n*). Im N. 
wieder im Fall der Verlängerung DiphthongieruQg zu ou, aoch bis ta W, im NO. n A ') ; ganz wie 

«bw biifi t. Knie 8. 

Tor NmbI ^. im S. und im bairiidiaii Osten*) 

Dagegen ist im Haupt^'L'liii t " nur vor r eingetreten, mit verschiedenen Lautnüanceu : fr (>. dann 
besonders diphthongisch p*, pa, o,?, >>a, bei Diphthong auch mit geschlossenem o: (m, ga, selbst «a, 
nil TataebiatiDBg der Bonam mo {fa). Siehe Kurte 8. I>er Fall Begl gaognpfaieA «ad in Be- 
laelnHig auf die LautnOanceu ziemlich wie bei e\ namentlich sind die ini-Gebiete ungefiihr dieselben 
wie fflr fft. fhurakteristisch 'f* n'ir)i hier wieder, «Ih«-« iH-^f-' Vorsehiebungen in diejenigen Gebiete 
fallen, weiche den Doppellaut aui ueuteu durchgeltlhrt haben ; vgL ,sorgen' und ,Eechen'. An £iu- 
8nia der Lautumgebmig liiei lidi danken, wann w rg die Diphthongiarnng nur ig fid beeebslak» 
tatem <3ebiet ctngelwtan iat ala im Andaot odm vor Bental*): üalciaoUed der ptoaodiaefaen Wort» 

1) .S. Tobicr, A])|)«n>*lliMher Sprachachati. Sprnchge«cbivhtKcb ^hört Asm Bllvrdingi! ^ iptteii ht iiü ht hiehor, 
weil Jon« Oei^^nd auch ohnv Niwal r, o, * fOr i, u, ü xu wlxon li«bt — Kbenao «ntateht i, ö, i, u, u dut Conipo- 
ijftiirn -ini-ii Diphliiiinif« 1ii'..1iti : .1 (j.', jii , it : fj, ui : iii ; >. di«M I«atJ' -"i'H'«!.. Im allgemeinen t. Birl. AI. 
Spr. 50-, Kaaffmonn 52. 1 (statt ,rbeiurr&nki>ob' setae .fiftakiasb*). U—U; Bopp 13, 70 f,: Wsgatr 34-30. 88—49. 
78 f. 81 r. 1»: Botmeobetver 58 -M; mMBtn^it 4. 41: PeraOwMr t6-4S ; Banse In. m\ Babte 180-18«; 
Weinli. AI. fit. 14. «1. ai. 40. 81 f. » f.. Bair. It. «. aOi S3. «; MMUir «4-»«. M7! WmA», Au. M. 
lOe-tlt r.Winlet'. .Vtndn 

•) K^uff i .nn '■>, \ I ; .Stickelberffer 369: Wdnh. AL Qr. «. 102, Biir. 1% Ml 110; SdnnsUw nSt 1» 
Stickelb€:gt>r öli Biiwr WU. Aoch unten g 44, 

3) Iat der g»ni »bweis-hnsrW Verlauf der i/e-Grenie in .Kir»cbe' wohl no«h auf aitc- zui'QeknifQhr«n? 
Mbd. farw; v|l. PWB. «, 844 ff.j DisfuiUeb , GUm. 114; M«r. OIom. «ö. - VgL Uiri. AI. Spt. &» ItfKAaif): 
Sehmltar SQ. »4: te Uw aageiebMie ,staap«»> taut wifd nash dar Ann. & tt* soaeatiselMi r Mtontoui 
gaaa itmtieb tun die Donaa abeAalb Dia. a. OAB. BUagM & VSL 

4) KaoffraaoD $ 13. 

i| Ktwa« w«it«r nach S. reiuhen im 0 r;w. /. /.w'-- Kiii;l!n. mn 7- , H.ji.i. 64; W»^.-r iiy 71 8y— 91; 

Bohnenberger 70- 73; Stickelberger 85s Perathoncr 2«; Weiuh AI tir. 43, bmr. i«S. 55, «8 103; .S;hm«)kr 317 bis 
823; BM 1. 200. 2, 148) ThabeA. — Btalin«en Angaben. AI Spr. 76. Ober &lt«r«-ii hanancbriftliche« »u fDr (vgl. 
Weiah. AI. Gr. 71.) fkllsn aanariialb dsr Karte; aaeb fnigt sich, wia diese Scbfeibuag sn deeten üt. In H IS H 
pmt, tma, was aaf Kurie 0 aidit tarnuffct ist» weil das « vis abandaselhet ia Aeaf^ a. a f. ans dwa I ataanat, 

0) Sticlcelberger s. 3d~28; Waiab. BaAr. Or. hi Schneller 

7) & a. Bopp g 81. 

i* 
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fiiim Toning idi, m. «didenifioh* und ,W«rl*, bidit n finden. Dm EnMdmiq; 4m Doppellratn iit 

jedenfalls eine fgUM ttlditn dt bei r ') und doc)i iat sein VorkNWn so ziemlich doaaelb« ; ein Be-' 
weis, wie heterogen«i tbu iniiMiilirh »i»»K«hi> SftndinMliBinnngw m dnudar in Wwhaeliririnng 
stehen kSnoen'). 

as. «. 

Im Hauptgebiet durchaus zu ( cntnindet ; genaue Grenzen kann ich nicht angeben. Die Schweiz 
hat ö erhalU'ti, Im 0 ist. da f sicli dc-iu ti niheri, he'ulfn iiic-ht getchiedflD. Im Df. käme ioh f, hti 
Linge (i, .'>: im Nü. t, k; also ganz wie bei f, ö*); a. Karte 2. 

T«r r tritt f, ein, ^ M 0} ■. Karl« 8*). 

24. tt. 

OeschlMseoee w, bei KOrze etwas offener, doch weit von <) entfernt*). Der N. , 0. and da« 
Hanptgebiet haben u rein bewahrt; im .alemannischen* W. und S, iat u vielfach dem ü, auch ö ro 
cinMn ICttfllbtat gvidlluit, und nrar nielit nnr h« dam «^naotogiachen Werth A, wndMrn, lomit 
der f< Liiut nWhanpt reicht: « O, uu. uo, Sd K«rt man «i in der Orteuau, im Ebass, :n iler S<'hwf>i7, 
auch n, vom BodMuee; in das gevöhnhch s^i (^nannte Schwäbische reicht ^ nicht hinein. Oer Ua- 
tenehied tcd m M im vad ftOt dam Ungeübten wenig, dem Eioheimiwiien ohne Anleitmig gvnioht 
ine Ohr; dihcr kMtt kik keine Cbemen geben. Nor MÜdi der oben Hier iit oAober ü gut deok- 

lieh, cJmn CS ist fttr Hindelang. HinfiTStt-iti, Oh<'rstdnrf ronspqtiF'Tit: nnpepeben ; s. Karte 'i *). 

Wegen der Verschiebung zu o vor Nasal, der Verlängemng, bezw. Diphthongierung vor n, des 
Windde m tot r n. o.; frua(x)t ,Ehidit' e. Karte 8 nnd e. o. g 44 ^. 

25. •. 

In denwell«'!! flcbiclt-, <luy ö xu f »ntnmdet, wird auch // zn t; V^rwanf^luiii^ in ^o) <• dorch 
Nasal, Yerläugeruog und Diphthongierung vor m , Wandel zu e (o) vor r s. o, *). Ueber das Ein- 
tteten oder Ifiehteintnten des Umbots « > h epUer beint üabnit Uber h nn ti t 

1) Dam Svarabtuikti zu Grund lie«^ tat ebsen Mar, wi«, dus sie bei ea < ^ im allKenieinen nicht so Orund 
liegen kau, weil m vor allen Conss. eia treten kein. — Eben die £nt>teiumg aus 8v. kOaat« die Aaaahm« «iasr 
geieMeiemiTenskiieiimliMt nake taggn. «aan «l«h weM «iVber dieOalneta leiteBd eiwe Sv. (•. n. t 44) kMA- 
mlmig antreckea wDrde. 

2) VgV ttQcb di« Form Kalf < oalf < eitf, wetch« loeal neben »rar < oor bexeugt i«t, si e. — 'Wie weit 
j^t'ü^irftpihiHch ilus uhnf iil.ütit n.'irhL, k;inn jch nicht sa^en. Um die mittlere und untere Enz (C 5i D 5, ES, 
Sadbällt« T in D 4, K l, F 4. ä) finde ich keine f Überliefert; ■ ». BokaWllbcr^er 72. Im frftnk. N. id (> allgemein, 
S. a. Tiinberti. . undr^ni weiter B.: fOtt Winitz, Donaa und liier naek O-Wd SO. iiind meine p-Angnbe» (in ,o' and 

«skr salteBs in N-Qebi«t ist lowt, e. e. BehaeUar S4S, aber mt, mgmt, «rds^Heh abariiatet (EiaissB das wf); 
oneh {a den ültcrariadiaB AaRaban lade ieh Bbar dsa 0. mdrts akAana: «» w, 4ar okani Isar «ad das Keaha, 

i-w-:s.?ht'n L.L'r ;i uivt Inn, an .li^r uU'rn Attmülil uiij n.'i:at. »- Sslimeller 334; V l*'*" •e't«'»*'' Wj 

u.< Unt.'r.Uur L(43 (vijl Wciiiii Pi*ir, Gr. lüCi; Rotbe..isun.- a. T .koakn' BM. 2, U3, aber dour/ 1, 28.290. 8eBSt 
• IM .W: Birl, AI, ?iir 67 7«; K.iuffn.i.nn 7^, 4, Ll^^iip 'i-i f.; Wu^'ncr 18. 76 f. IW: BtiekaUieiltt 96| Pai»- 
Ihooer 27 {. ; Weinb. M. Gr. 11. Si. 49. Bair. 6. 97 ^ fiahagbel P. Gr. 1. ißi. 

9} Fb tnvkeib. lind y «agegabaa. - Kenttnann 84; Baj^p Mt Wagnar 4S, 48, 188 : Bolmenberger 
78-n; Sllehilbevr M f.; Fsaiheaer 8»i WaUb. AL Qr. 1«. ST. 84. Bair. II. K St} flakmallar 885. W.t »M, 
I, 88Pt Bremiar 10. 

ii Kauffuiaiin S4,8; Wi^faar M. Itt» Sliabatkafger 98; Pamlhoear»; Waink, IMk. Qr. Ii; SehnMll« 848. 818. 

&) Kaaüuiaon 12. 

6) VüL Weinh. AI. 0r. 87. Itwaa aaderes ist es natdrlicb, venn einzelne Wörter in kleineren oder gTBasaMD 
4}abialaa aus « an i aaggaiaviat waidaa. ti aber in aadam WOftera daoafaan bastekt ; a. a. auai Umlaat. 

T) BitL Ai 8pr. «8 ff.; KstiSkHuui 81 1 Bapp «8 f.t Wagner <S-II8. 80^; Babaanbaigar 81-81; Stiaial- 
baiger 28: Perathoner 29 f.; Weinh. AI. Gr. 29. 48. 8». 85, 6«ir. 21. ii. 61. 108: Sebmelter m-mt, 817} Bahdar 
188—198; Behoghel P. tir. I, 502 ; Wrede, Anz. 19, I03-1A8 (.Hund'. .Pfand') Ceber rfu und s. o, 

») KaufflBiir.n hfi: Wagner 36-88. 41—43. 79. 82 f. 1"; Bn;i:K'nb<TKri-r 91 H'I: Pi-ratlionfr 30 f.; Weioh. 
AL Or. 38. 37. 31. 82. 84, Bair. 1». 26. »1. 80. 109 f.; Scbmeller 372; Bahder 186-198; Bebagbel P. Gr. 1, S62. 
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n. Langen und Diphthonge. 
86. Altgtutiii««. 

Bri (\«;n niittelhochfletihchen Kflrzen haben wir gesebeo , inst si'p theiU nls Kürsen erhalten, 
tbeiln verlängert sind; Aasgleichong der Panulignun, Bildung und Wegfall von DoftpelforoMo war 
«b uDgUch m poalnlitraB.' moa auch la eoacnto gvwfaa «iAl b 4km UnflHig naehmniMa, via 
bnfllBaBa meiot, da eich öfters vermeintliche Doppelformen als geographisch getrennt mraiMn* 

Onnr andnrs steht es bei den rilfttii LtUisen und Diplitliongen. Auch hier nimmt Kaufftnann 
Eatiricklung von Accent- und Satzdoubletten mit späterer Ausgleichung au ')■ Ks soll sidi in ein- 
•Qt^gOB batontni Wort Uebarlftnge «atwidnll haben xmi diäte wftr« too dar bleiwiB linge in mebr- 
•ilb^am Wort aaoh qualitativ differeiuuiort worden. Die gelegentliche EntwieUniig der Ueberlänge 
wird Ni«tn»n<} in Frage stellen: die regelmässige ist uine petitio principii und f»s wird im Einzelnen 
gezeigt werden, das« im Schwäbiachen nicht nur icein qu»litatiTer Unteracbied in der angegebenen 
Weite «aMaadea irt, Modera daaa aaf dm cnten Biiek toga» dar «mgalmlirte wrhaauBaB kaaii, dan 
abo Kauffmaans Prinrip durchaus irrig irt *). 

Kauffmann stellt ferner den Satz anf* ), dass das Schwäbische sänuntliche L&ngcn diphthongiert 
habe. Der Erscheinung nach ist das richtig, aber erstlich nur für einen, allerdings groeaen, ja wenn 
an «Ol giOwleaTlialSdiiialMBa«); wmmtm irt dia Art der Diphtiioiigierai« aidit dieMllie; drit- 
tens sind dii' (iiMs'tc der I>i)ilitlio;ii,'it'rn;it,' iwar fllr / »i, ii Übereinstimmend, andere fOr ''. " , ob- 
wohl man diese mit jenen vielleicht in Bexiehung bringen kann , toto coelo veradiiedeD aber (Ox ä ; 
aod «adlieh «iid mh ana ergeben, daas die lokal vorkoaiiBeade Dtphlhougierung bei aiiMr dv aMü) 
UDgen, «, aar »ponidiiidi oder aeeaadir 

Wag den Clmralrtfr dipt^nr Diphthonge aus Längen betriflY, so haben sie ini IfRupt^fbit^t, .«nwtHt 
tt oder ■> der erste sonantiscbe Compooent iat, durehaua kuise Sonana und nur eventuell durch Satz- 
toB gadabata CaaMoaiM *). bt der «nta Gampamol eodor ^ wa» bei idlea Uagen nur theUwaiM nr- 
bamait, aa kaini doaelba ancb varlii^Ferti ea kann das ctneilti^ Wort dadnreh zweisilbig werden : 

also <tf>n rr'm* rmif .roth', aber nur .vlc ,Sc'c'. r/Tof .roth', fs.m .%m'. Dasjudlhf fiftsetz 

gilt aach für alte Diphthonge in der Form : wenn der erste Component der Indiiferenzlage näher liegt 
ah dar sweHe, irt er rteta kunj eldit er wi^tervoa ihr ah als diaaar, knxs odar bag: äe < m 
i'iu; iie ei < riß; i/i; aber f.« ü.' ffj; öe, nbot pa pa, beide < ei. Wie weit aber dies* iuBMipb- 
gebiet und S. ganz fi stf R<'ucl nach X. reicht, weiss ich nicht *) 

Während die Kanen im Hauptgebiet jede nur einen Onindtypua haben, weisen von den alten 
Uagen swir t, i^ü abenfblb nur «ben aaf, dagnpa d, c tvd and S, S, * aogar diai, voa deaea 
■übitdiBgB der dritte aiH dem des a. ■ngremabdea nonapbfbongisdm) Oebiab idantisah ist Dan ist 

1) DaM Uaifaen, wie das rottende ffMch mM, Miehe nile aoMar Babaelit, we die DeobleltaB anf Ter- 

kUnuti^r ndfT Bvwkhrong nlt<T Liinso Wrul.i-n, wie i'f : mif n. Ti ». u. S 12. 

2) Bt:»>nd«n wird da» bei ri sur 8|irMbe kommen : I'&lle wi« A-nm n«b«n kriU>m>*, wo nach K. nor dos 
flegenthedl mOf^lich w&r«, 

5) Jüwilmaaa 13«^ 

4) Cani naa oh < 4 ah aUgemmien Mtsm Tinwa aiiateht, a a. 

6) Bah a saberge is .df, .Oo- (Zt. ntr d. Phil, 34, II«, tiebüg te Otieh. dar BebwRk. MaulaiQ endhaiaan 
Jedenfilb lai Qamriiuiebw&b. me, tondera w««dea aas a. Oafeadaa eataeissiea ieia, 

6) Im NW. komme» Dit-htiioaKe mit langer floaana asch ha «ntsa Fall var, aber nar fit allen IMphthe wg , 

nicht Ar Liage. — Vgl. Wagner 22 f. 
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fhcTi mit ih.'T nroiui, warum Kiiuffmnnn Torsrliifilvtie Lautab8tufu[;>;i:'ii ammlim. wiihri'i]<5 gcraile 
bei den Liuigen die Typen durchaus local getrennt sind. Aehnlich bei den alten Diphthongen : ie, uf>, 
«e,.ei<ifi hAm im H«ip<|pUct nur oimb typ»; «i, At, swai «ad tu iwcb aahr; mcih Vtn 
yk louk Tniiaiaig, nidit Iii.iiUb«tiifing; 

S7,i. 

Dar Hiftvpduit da Kiii«igc1iMb igt ^. Br lumeltt in der Sdimu, «oveit ai« itm Haap^e» 

biet benachbart ist; weiter w., wie schon bemerkt, (>, in entlegeutren Ge(;endeu Im fr&nkiMliaa 
Norden ij, ö und oa; im bairisrhpn SO ^i, (t'); im NO. (Obapfalz) üu. Dm Usuptgebiet hat theOa 
ohne Naaal atet» offen, theih um (gtrnauer 00, d«, (w). 

Wami kaia Naaal folgt, iat dia in dar jata^eii Hnndart lianadiaiid« BntqjHwdtnng f, natug«' 
mttiiB lanp. in einzelnen Fällen, wie f>'tf ,liiit', <1i'xr ..jfilaelit', vcrktlrzt. Slohe Karte 7. Nur zwei 
üebiete hab«n au: der tätliche Theil der Ikar (hu, jiu) sowie uDZusammeDhängende Theüe des He- 
gWM. and «ndamaaila da« vid griSaaBre, naamraenlilogiiBdt QaUat tiriaehan Ulm, Aalen, Augsburg 
nnd Kampten (09). Das 'lu-Gebiet der Oberpfalz hOngl naali maiBan nickt gWH akiMia l^f^^ w. 
vom untern Lech in cinisriu Würtuni i.rnn.'' ri', ,wo'; nicht .Strasse', .js'> mit dem rwiachwäbischen 
oo-Qebiet «laammen. Abgesehen daron ist das Öebiet des au fUr die Tencbiedeueu Vocab«ln weaent- 
Udi dnaaelbe*). Tial aosgedahntar ab bat dao andarn iat aa nnr bei jn' nach negativer Frage, wo 
£a Gcenzen Ii--» jff, im X\Y. um Rems, Fils und Neckar bis gegen Hnfrimidt. Stuttgart, TUbingm 
vorgeschobed sirnl. lunl hiA .Iihtu'. das nach SW. und vom Bodenscv nus narh W. ujnl NW. sehr 
viel weiter reicht, im letztem Fall irt ja die nhd. Fom durch die Laatgruppe äw bedingt, und das- 
•elbe kann aneh in der Hwidarl Toriiagen, wenn nuui niclit «oliriflapnMAlidie BSnwiilnn]^ annehnen 
will'). Anders bei jao. Hier könnte Verdacht diinkuf riitjt«hen, daas Kauflhiann mit s^irxm An- 
satz: Länge > ö. Ueberlftnge > tm Recht hitte; aber daa eine fietapiel kt wadar gant^jend noch in 
atoh stichhaltig'). 

Sigentliainitdi Tarfailt aieh ,«01' <: mhd. mt. hn Hanpfgiebieb nnd im 0. gabt ea gani mit dm 
■ddem 4: aehwlK wf (ik§^ a. n. w), mw; im N. und NW. dagagcn tritt «*Iinnt ain : wh, wh». Hier 



1) Zwuchen q und o «rlftoben mir meine Materi»li«n nicht twstimint ta icheiden. Sieber Ut. <))ui in manchen 
frUitk i "jf,'cii4i'D u " Ii un t n ' -i pr^c: hiLsIrn sin'i , *i> Taoberb. : :iLier au if rHwo tm.ti' irl-. n arij^i->;rliiT.- Oa-. 
(M-6ebi«t der Ksrt« 7 tat su versUlaoti; iliv Uii{>p,!,lAut (oo, <u) iat mir dort Öfters Qberliefert, gam alifrcnieiD fUr 
KM» ,wo'; auch atimmt «r mit üA vor Naial Qberein; «iBg^v"-*" >»t die hftnfl^re Angabe B««h im ««-Gebiet blawti 

leh MtiimtlM, das* der Deppellaet im Aositattbea asi; a. obaa 8. lO, Ann. 1 mi a. wrian n da, dsi. 

S) BirL AI. Spr. SS C (o» bis Rippeldsao vA tm bei PttMea rivd nmlanblidi); KanllmanD (S. W f.s Bopp 
4S r : '(Vt.frin.r 7,'. -77: Slirkdbcrger 2. 29-31! P^rathoE. f 12 Ii; Weinh. AI. Gr. 33 44. -48. 52. 9t. 9.5 f, Bair. 
a4 f. Lü. Uü. ;i. Tauberb.; Schmeller 110. 118. 118; BM. l. 'i»!. 2, 142; Brenner S2; Buhder 1»4-1«7. 

;{) Vgl Wa^rner lU; Stickefberser 409 f. 

4} Abgasabea «<« dem Oebiet, wo jedes 4 an mo wint, kommt in« btosi «acb iw^attver, nicbt naeh peeitiver 
Fiaflam. Na Aalvnrt »tf parfli»a rnge lantet bald j» jtt <:!j3 ImM < >L Oaa siebt «aas aadi BraMkunna 
Begtl aas; dau Aflliaintian naeb negativer Frage kann leicht Ke<iehnter gi-weaen lain b]8 naab peeiti*eil Ihn tat 
aber ii iwar aatnerbalb ds« joo-Gebiets gani atliceiueiD nach poiitirer Kraf;e; nicht abar da. wo jan bemelit. 

Dort enclieiiit iwur in rlm flegendiMi , wolche in andern W;'.r"cr:i Iiaben. wo aber an ü njl/eiEfin i»t, 
beiMt «I nach positiver Frage enlweilcr jao oder, wa< wohl hckti^ifr is«in wird, ja. (Eb«nao nar im a&-ä«bi<'t die 
anf alter TerkOntUlg btrabeadea Formen ipii .geht-, itttt .steht'.) Somit konnten und jaa als Laatatufen neben 
einander onr in jeasa» Oebefgangagebiet betoncbtet werden, welcbas jß», aber /riys n. k. hat, wedar w. noch S, 
davon. Es iat ■abiitaiNeb aneb die MügUehkeit fiaer Cempeettton an* jS »/ an arwigeni, die aa fgtX nO^h wftn 
wie die im jp-öebiet emclieinendnn .n jit> oder (I Ä!> als Autwvrt auf uej^. Knt)^. Jedenfalls gebOrt nicht ich 
Genn. 30, 124 f. meinte, tahd./ac/» her; da« scheitert schon au der Auadehuuog de« jao ia da« Gebiet von ^ -c' « Kinoin- 
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mu» wohl Einwirkunti: des vorlmgihtiidfli w voiUcgto. wddie kbeir «nt «ngstnlM sab «M, ab 

in O. des Fränkiachcn tl schon in imr'). 

Von folgenden CkuMonaateu kommeD nur die Nasale in Betracht und zwar uatencheiden aich 
w ma » w«MaÜieli; vor baUen abw «m^Atb f wh 9, mt wh Si (SS). 

Vor m ist der Diphthong m«f dM agtachwäbischc «'/-Gebiet beschränkt und tritt hier iin^i^efahr 
in flprselben geographischen BeffrenKiin? uuf wir lo im allgemeinen; 8. Kart« 0: kriUhn ,Krftm' und 
und jWömrff Jammer' decken sich mit straos .tstrasse' u, «. f . und reichen nur im NW., weniger im 
a, ei1id»lieb durfllmr Uwnw. In nwtjt «a i^t, kriUm, NW. iMin*). 

Viel verbreiteter i«t der Diphthong vor n, Karle S '). Die f/d'i. .itäü, läu, häü (äö) nehmen fiiak 
das ganze Hanptgebiet ein; nar der schwäbische NÜ., der W. und S. haben S oder »r,*); das eigen- 
thttmliche ^ "C erreicht nach « seine grOsste Ausdehnung vom Ueiligenberg bis gegen d^ Lech. 
Loeal «M 4i* Fonacn aüt «, dawa Moaophthoiig jedenlUb buif anf Ittam m, aidit ^, tamck- 
gehen kann'). 

£in« MiltekteUung swiscben im and dm nimmt ,M(iBd' < mJid. mrin« «n; s. Karte 0, wo 
aar ToHatiafigMl wagen andi ^ Fonam mit mii iiIbh d wiiidmak aind. Dia Fom mM deckt 
■idi m% MfAM, iMaar in deroa Gafatat, gmft «ia Ucia wenig aadi NW., nach SW. aber a» vial 

Ii Vi«tletcbl ua4 bei der jetzigau A bKiteuuiiic viis nu uuii aacb dir geOf,'ra]iluiicla« Unlemliied tob S 
and W <^ HO mit({ewirkL, s. a — Zu der Labtalisicning t|;I. oben irurt <1 Korf. Im Scäwib. und Bäk. wQaitt kb, 
■oswe den allamaiMm nilaa ,««bt*, ,Wiich«*, JioiiLmm*, ,wiiUta', flht prognsstTo Labialiaianuig aar «twa daa 
frBlwr CTvIfaile vftrt ,Wht^ sd aaniiaB, daa abar, vi« fafdl« aai|ta iMssar aoa r arfcUctiriid. IM. ylaaia adiwtb. 
> mit AntLliniin>: »n .Klon', dia atar bai «iaav Ftcai «laAsiMl ondanbbar «In: dnah', aiaU .kaeik* 

u.». f. ! Tgl. VVtmhöld, „ü. (ir. 'J!' S2- 

2) FDr Jammtf hab« i h K n v,-w '.nnte, mil dia ahd. Fat» fai naban Vatarial so aahr haniaspialt, 
— Vgl. KaaffmaoB 84 f.; Kopp 48; Witgner 90. 

S) Diaa dk Ia fluar Btstaaaaav »a i a lMUm iaada Bakaadlang wa da + Spbaaa, a. obm. Rar dia fana 
ff« n— FT aliaiBtt niobt: «. u. 

4) Dar HO. (EllwanKen u. s f ) allerdion* nur in U Jiabea', weil «eben', .«tebenv .latttn* dort ia dem vollen 
Formen .gangen' o r f i r^i h> in.n. Dm( «Ixr w ni;r»t(>ne t)<m dort früher niaticrt H;it. tH'wi*i«t auMer dfn Furmca 
giit, gfl, diu proklititcU« r;r< vor Inf.: i wJl gü 'jtn,^ ,>ch vrill |^h«n gvhvn' = ich will mich aawhicktto XD gttbiTD, OA- 
Beachr. Ellwangea S. |92. 197. Auch «onit iit diu Knrt« 8 intercuiuit wegen der Abgrenzung iwiMhem alten grn Itdt 
ifl id, fjk t^, ven NaasabOig dia Caa abwM« «ad um Oabri^pa ggf MS) aad gin tUm — dia Otaaaaa 
kHaiMB Mofat lait abd. Zait di o salba n aaia; aowla iragan dv wllaraa nwaun tob .laaten' «ad ibaban*. Wibraad 
.gangen' und .«landea* blooa nraere Analogiefomiün nach dem Pait. Praat. sind, die im W, ibiai Qebieta deni/tlS 
Haä noch immer Territorium abnagewiDnen ai-heinen. kOnnen .haben* und .lauen' nar al< Erhaltung der alten un> 
codtruliirTU'ii Fi>rin<Mi v<'n>t.inden werden. Ein Wort wie .iiKboi/ kiinn nicht wohl »rlinftsfr*chlicben Unprung» 
•ein; und wenn aaeh oiaucbe id«> mit undialektiacbem a ateti p. ao auf ScbrifUpriusb« uetiUiu konnten, ao haben 
wir dssiebaa lf$f WÜ mnadatdlohein Vocal und in den idioiuaticcbcn Bedeatnngen .achwärmen* (von den Bisnan) 
oad asnr Adar laaiea'. las gaaasB wird doch dia Giaasa mUic und aonnahiert«r Form alt aein, — Daas hU im 
8W. wdit so w«it raielil wie tfM tag 1931 kiran man wähl so erMkrt». datt a* ia dar I. t>a Sg. , die satt dsm 

Ir.f. lilu'jrot rr^t prokliti»rh >;obrnu"l;t -.vLnlr, lil.nlii Ii vs ir^ ;:n XW. und i:n Hannliiilrkl hün /i.Ih vi-rl<i!nt iat. 
I>a3i% iiij und htUi im Mindeltliiil j*-' ßacli dur Ht^tuuun^ -^uclu«:!!. , ait^^t itn;ciiier UM. J, 151. Mau wild ?.ugebeu 
kOnn«n, daas sich diese F;lll< fQr Kaulfmanna Theac nnfOhreu liwaen. Dagegen war daa autfallende ff'n {U9 — F7) 
gavias stals hochbatont. — 8. faraar SaalTaiaiiB W f.; Bopp 47 f. (waaif plaosibal;: Wagaar IJtS Lt Städteibsiger S{ 
PwaOMaac 11: WaidL AI Gr. «B. M. 988. 88«. 89S C, Bife. 88. HL tl4. 81«-891$ dahauOar «& «fit-8e& 911: 
BK. 88. 14S; BaTsria 7, m. Deat«che Hundartea 1, 41—48. 

Nördlich von Backnang ffA M hü lä, iwiaebeo obaialar Warlaeh oad lech >t<ir; luttj har, hij. Daaa hier 

i_ ^irnndf- li'j^rl , wigen andere P'ii'j.i', w<, di. t»el'i<!ii ^;«'piMnUin ^uj /.-.i u ^L-ti^arl.' UidcL'u: f/r.i« .^Tnaa . ur .Otir' 

karte 10 ; Onuj .braun' Kart« U; ancb ar > a: Adrv .hOren- Marte II; wabrend gai^ii ,Oans'. Karle 4, etn anderes 
OaUet ha* aad «baa aada» arUlat wasdaa isL 
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darüber hinaas, daas sich die Sod|(r«nze mit der ton <jä€ deckt ; auch die ntot}, mai] gerade ebenso '). 
£a liegt nahe, daran zu erinnern, dass das Wort durch sein ii mit j^riti o. 1. 1« duidi aone frühere 
Hdunilbigkitt mit jimer ZmutmoAmg hat Kanffinaan mOehte*) mS neben eben saa Zw«- 
eilbigkeit sei es der alten Form des Wortes selbst sei es des mehrsilbig Terbliebencu .Monat' er- 
küren, an das es angelehnt sein küonte. Aber dem itt m widerqprechea. Denn ,Mouat' seibat 
Imtet in den md^Oegenden gleichJUla mMtat; ßötHjr, ueben dem nie onfl emsilbige Form stand, Iwirank 
inr Qeallgci, AnaHdmilWglnat dm Dipldshmig iiieiift rarkiiidarl*). Uar Irihmte m« m^ dai bmIi 

N. hin mit dem »iniiiY-fiiaViipt /UMimMiPuhÄngt, als srhriftspraryitirlic Rt'i'lnfltissnnjr fR«i«ipn ') : o(1f>r 
kOanten Aan, gim etc früher ihr n verloren haben als tmiiie, so daas Diphthong bei Abfall des 
Nuib, 8 bei NodiTOrhuideoNin dendbcn dngetnisD wIn ? Bine gun eiawandlnie BlUlmig 
finde ich nicht. 

Wie hat man sich nun historisch df»,i T-'rli;iItiiis von '•. fi und an zu Jciiken > Der üebergang 
von (i 'm ^, wann er allein vorkäme , brauchte nicht weiter erklärt zu werden , da ihn die allenrer- 
•ebiedculaii deufwheii Mmidarten haban; aber wie'veiUÜt ea deh mit dem owf KatriBniiii ngt*) 
richtig, daw der Ansatz » > <> nicht ausreicht Er und ander« haben darauf hingewiesen . dSN in 
jranz Schwaben und Nordschweix die Denkm&ler vom 13. bis 16. Jahrhundert rm nh durchaii* ije- 
wöhnliche Bezeichnung für d haben, während o gerade in Schwaben viel seltener geschrieben wird; 
xml s«*r «rtcfaaiitt ew ab daa Ngdaiiaaiga atidi in aoMian Ocgaodan, dia jitak f lubaa and in 
denen die Schreibung nicht aus dem Einfluss von Schreibschulen daa oa-Qebiets herrührrrt kann, ins- 
besondere in Alt- Württemberg, dessen alte Centra Stuttgart. Tobingen, Urach alle im heutigen Gebiet 
TOQ (i liegen Dadurch wird der Schluas nahe gel<^ ü sei früher im ganzen schwäbischen Qebiet 
an «Hl gamidan "Dam irül ann aneii KanShaann aanehman, aber' alhen ao« wie an||egeben! lilnfte 
^ ;i, UeberlSn^'i;' > 'lu; und wir hebten ir.:st>!i*Ti . duss die jetzige geographische Vertheilung der >> 
und m dem widerspricht*). Aber auch der Annabme, das» der jetsige Zoatand nrqtrOnglioh sei. 



1) Im frftokiMhen N. mää, neuer mdd (dieaei im NO ), wie Oberhaupt d>l .:f An in den frftnk. Oenenden jetzt 
Wers dorob das eiiieiitlMli alten in entsprecbsnde aü, Ai abgcUM sa wstdsa scheint; i. o. aad a Bauer, Witt 
nwhea«.««. 

a iMAeaan öl. 2. 

Ja l«h lud« Angalien wtedless! KmUm* JtnwieB* h mmtl ,Cfaiwaaw, .M»rkt«ewli»ak' nsbee htm JCreaa* 

Ii SI., II K i'In'nrtii iil f^ii'imjr ^^c^rapliinoli % erbreit'-t<^r krdöm. Miin niusi? ;n «'ipt^ntli':!! Fii;:i*n . b:i t:ijf in 
.Knufi' <iM m um dcu iuiih»ilbi|teB i-'umien atammt, kann aucli da« äö Aittti Orepmn^ »ein; odvr «ollt« krilOm 

CompromiMform von knid < knin (wie raf JUm*) and Mm mM M jadef Bridlbnmff eMna Mwiedghedtan 
ia Wf^j am munllglichBtan ist die KaaBiMaaB, 

4) Wem im ai3*ä«bM, wie IL aelbat Or Beib i^iobt. einige «eniga esntreale «MM emebsiQea. e» kam 
dieses RabeDainaader geoan afaense gat a» ethttrt weriea wie aaek ICs Aifc 

l) Kauffmann 60: xg\. 137. 

m Dir iiij 'i'^C'^biet i{i'ii-i;.':i>t ni^t<l''tirii'inn>( hl' H'-mcliaA ist eiBts||ltsr ia taasa wBrtik pgiiii gaheauHB. 
Nur Tuttjui)(«ii war ichon im 14. Jb. wQrttenii>«rr^i»rli. 

7) Uaa Material fUr daa 1&. Jh. hat Uohnenberptfr R. 17 — 80 xotammenaetraf^, aaf dessen b«<onnene nad 
klase AnBiWirDB(in ieh vatwaiBea kaa*. NatBttieii maswn die salibaiiGiiaD Sekfeibaagsa • aiit ladea hier ans 
dam Spiel bteiben. weit üire Oentanir. an Biek sweiMhaft. eliea tea dir der aadem fMirefbaaeeB abltlMgt. TTad 
da i»t nun nnl-on ■tf'm hi't.n-ifiel'-eii a die aU^.'L>ii;Liiii_' S'L'lji'?isijn({ au; ein O" n.i> — o ^ffd»«! wi-nlfn i'-nnti-, ündf 
ich nie. l'Ai;eg<!n i»t o l'*»t lu.iaei uui var Aüsai gi:l'ru.ucUl. neben i> mit Iii'!»! iL i -ru Daa fallt »uuieluil auf, 
kftiui ii'niT il ich nicht für ü iirgtnOhei au ohne Naiat (^lUnd gemaclit w r lcti. wem ja genau das Oe)t«ntheil dea 
jetaigen Verhalt««« wllr«. Pio viniige mOgUohs Erkltrang ist die l^hn<mber8«rt S. 25 d und 6, oh wamn vor 
Hasel eclion tasammeDgetUlen, ohne Nasal aidM, •» da» M» bMerbehe Scihnikaaf da aaf da ibarliaflin wetdan 
knaatek aat andacei A aiekt «der sekwerer; in dar Tbat kewnen e, «m ikr d ehna Nasal uhr »elt«« «e». 

8) a. anak Bakaaakaigar & ST. Dar enniBt liflker TOibaadena Vall. M aaban M9, genügt nicht 
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widprsiiricht »Um: nicht nur die hinlorischen Denkmäler, sondern auch die modernen Od aebM f. So- 
mit sehe ich keinen Mideni Aua weg als den: n wurde durchaus hu, wie is im HW. nnä in dtrOh«^ 
pfcb «od» rarkoanii; w » eutstaad ü«, äö. Dieses blieb mit Ausnahme des SW. und NO., wlh- 
xad «K akk in «an «iam fl^wd«!! xo <t» weiter biUetei in dm aadon ^>(W > ^ oder <$o > p» 
^ '1 wjirdf '). D«i« fi» und äm im grüaaten Theil des Gebiet« nicht gMoli bdundelt find, ist leicht 
zu erklären. Die labiale Natur de* m hinderte das Herabsinken von im zu ao, es wiri uL-o neben 
» <6h ä»m geRulten Itaktn, daraus üiim, das dann zu ot» wurde wie das aus Am entsUndene und 
das mhd. oHfH aelbat'). TieU«a|it knn «ii» gewmere UatefMieluiiv dM 18. uii 14. J«lnliiiiiteto 
nooh mehr licht gehen '). 

28. ». 

Der Umhut von d ereduint. e. Kuie 7, im NO.. S. und theUweise auch N W. als f, «wischen den j» 
im N u,j<i NO. ab im O. al» und zwar aitNeigiHig mohf hin; im edweiMtiMhen a f\mä. 
Im lliiuiitK. bict in der MiH^ .t.-h, ii.I,. derselbe Laut. <l. ii mxAi Am zweite Umlaut von r, erhalt«n 
hat. Km dem «m entsprechendes m erscheint als oe im ostachwübischen ao-G«bi«t, nar nach W. and 
S. eianjeMbitalrtar; ab fi in der OberplUs, in der Btar und im Hegau. So in .SefalÜMB'. Viel rer- 
breitHt. r lor Diphthong in .nähen', wo er swar im NO. gar nieht ««adMmt, im OetoehntUudm 
nnKofilhr dasselbe (i.'Iiiet Iwt wie In i .Si li~iflein', aber im !iiis5ipn.tpn W, und da und dort zerstreut 
m groaser Ausdehnung auftritt .Kas* kommt nur im ÖVV. mit fi vor; osteohwibiMh kh^s , ober- 
pAUnh lAf» Um. Angeeieht» dieaes Verhaltoaa iat «a nii^ mUgUeh« Bofanenhogar tu fitigen, wenn 
er*) allgemeine Entwicklung von n zu >ii. ni, m- annimmt. Nur im SW. kann solche -^-S ^TTt nodea. 
Im abrigen Gebiet ist aiiriin^hmen, flan >iin Ict aus ,1 umgelautet sich unverändert pfhTiItcn hat. Tn 
.Schäflein' stammt der Diphthong aus dem Ktymoa «Schaf ; in ,aikheo' ,mähen' etc. liegt mhd. wj zu 
flnrnde^ daa n oe irefden komite wie ^ ni o«*). 

Tor Naaal flnda ich aM» h «MH^z/ < «Mrafo« fUnDtag"*). 




Dieae drei IauI« mflaaen duiehana tna a mmen behandelt werden, dem ihr« Setnekmle eind gaaa die 

)) Diese Erklarnaj; iat eine Modification der von Bnlinpobsr)^ S. 25 f. i;egeb«nea. Dsas oh, om etc. ^ 
«tn)«a koaate. Itat doh, wie B. «ehon fSMhw bat, darek die ia 0„ «, Kaii« Ii, vor sieh fegengeas Intwiek' 
lang von OM > j bdegca. VenEUadcn wo esMNr Aitviddang idaaUbliek die «na Stiidulbeiger 8. & »f. an» 
gagAma Venlilngeiig de« heKauisdna on dnreh ^ in dsa f[intM>inrtie1iim SehWsitMr Qrten , w&hrend a» «cfa in 
dsa keihoHielieB beißschen ({ehalten bat. Pas gebBit in du Mber hehaadelte flebi«t <ler Dialektmivhung und 
iic]>rift«pnu:b)ichen Baeindu-^un?. Denkbiir i-t Li'« aurii weiter nürdHih ;i auf sni In- \V.;i_. ,1. n .-in«n nnd 

aodern Grimzort dem <iu abgevonneo h&tte, aber all allgemeine Krklftruog kann man da« nicht anfitelleu. S. a. 
BoUnenber)^ S. 24 unten. 

8} 8. n. I ao. tl. 

g) PMin in IS. JK ist iat f-Lavt^ vi* BgheMbatgar ■mfliul« «s ale ^ leii al* f«, 

4) In seinem be«hrilnkteren fiaUiit weit t^gelmleiiger aqgsgeben als ea in soSmi 

5) Rohnenber^r S. 50. 

6) D«r eiRenlhOmliche Verlauf der (IreB/Kii voü «.h» urnl Ji.. «poradiurb erhall«n«n ai werden d iriiuf liinweiien, 
dsM jetsigea nfi wu aus Anlshaang an da« Hart Praat gtgt entstaadea ist: mbd. M«iM #MMt; KaaffraaaD J M, 
Ama. f. — Sbb eben gnMii^ vgl. 8tickeli>erger 8. W— SB. «ereaieik ia 8iliana«m « hi «tHuAania eigr>^ 
aia1ogi*dMin Znaammenkang mit 4 {f} sa | gewer den Ist, ohne leMmi n fi «i&fiff n Mfgt .Anteoki'. aber Ift 
'.ihKa'. rffix .Rettlek'. Die tiollcrtea Fomum snttial(«B tminer das LaalgesetiltdM. 

7) D.i^ v:in Katiffmann |$ HO anffejfebi.-n<' irj.V. i«l von jdimur alij{i>leif<'( , K. fr;r>lit Ici lr-r :iu4il im. «o .'äher 
itt. — Vgl. »iivM Hin AI. Spr- .'>5 66. 112; Kautfuiiiua 4iü l. 67: Bopp49; WaRiier .'i^>. £S. 78; Bohnenberger 47—51 
(intereuant ili.- [f.vcirhnung de> itj durch .ry*, .S. 48). i^ckelbergcr 10; Perathoner I8 f.} Wainfc. AL Qr. 8S, M. 
40. M. 88. M. 97; Uair. 94. 42 f. 48; tleknMtUr 194—188; Taaberb.« Bahdar 104— 1»8. 

»U«a«f. «MiatMa whwSHtoetoa MaatoH. % 
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nMTilirhen. AnderanH"!*« mnA »ie fUr iingPT (Ifh'wi »on ahd. mhd. ou, öm lu trenni^n . welolw anr 
Kmnz theilweiM — altea > < gar nicht — mit ihnen zuaaroiDaa&llen. Siebe die KArt«n lU. 11. 

Zu obImkImhImi ki smImu du kraitar Stnifan, dar lieh «m N. raeh ft dartb das gvn» 
Knrt^Mi-Gebiet zieht zirischen Mitt«llauf tod Jagst und Kocher, Oberlauf der Rems. Hier im W.. 
mittlerer AltniOhl, Amper und Starnberger-See im 0. Dieses Qebiet, das am . Fränkischen .Srliwl- 
bischen* und .Bairischen* Antheil hat, eharakleriaiert aich durch Diphthcn^ening in Form von Nach- 
•eUag «inM a «dar »i mbti 4w Souin b. der Don« oBta iit: iiifa, gffo», yrpaw r, a. dar Donan 
geechloawn: -^irYi, i/rf/as, fjrfas.ir *) ; vor Nasal Obernll geschloesen; /<mi, tsinfä. Die Ausdebmmg dieses 
Gebiets ist wieder bei den einselnen Wfirtem etwaa veiacbiede«, wobei sich nur ao viel erkamuiB Haat, 
das« ee bei Naiai (a) weitar nadi W. rricht; a. ,IioIid\ ,LOibiie', noch mahr ^äiüi^ md ,Biraai^*|i. 

OaalliA diaaaa Oabiata gaaehloaaaiMr I«at f, 9, f; n. dar Dann cenaaqvcat m fi, fm, ü diph- 
thongiert — in '{oniK>>lv»>n Qebiet wie liu. s. o. — ; a. dar DooM iii naial f, f, 9 anftgabea, doali 
p« wenigateni füi igroiw' ein paannal beteugt. 

Weit mehr Haiuiigfaltigkeit iit weatKeh daa «h «o-OabiatB. Im Soden dar w. Karianhlllte ist 
geaoldoesene Utnge bis gegen, anch an die DoOMi AMoahine das offene r in ,zween' n. und w. des 
BodmsF.'s ' i, welches mit dem früher «»rwiüjnten »'» < zrt ver^-k-iclu n ist *). Winter nach X, lutrncht 
im Haaptgebiet Diphthong, der sich im i>W. als ui ri, au ou darstellt*), im Übrigen als a«, ao. 
Dieae oe, ao baban aatli O. dicaalbe Begrenzung in den vamebiedeBMi Wflrtein, abgeaeheii nm im 
weittT w. reichenden ca, oa vor x, s. o. ; auch im S. und N. weichen die Linien nicht wesentlich vod 
einander ab. Im W. aber rc'hht ih-r Di^>]it!io.'itf in ,^rst'. .Lohn', .hören" und besonJer-f .lAjhuf' erheb- 
lich wenig» weit als in den andern Wörtern: weh in ,Öhr' reicht er nicht ganz so weit wie in 
«Sefaiiee'. .grosil', ^prOaaav*. Dia nacMblKaiida Ooaao ii ai w t kann fialldcht nit tut BckUniig di«B«a. 
aber nur etwa daa r. FOr .faOrcn' weiss ich tonst keine EridlniDg, abaoao nicht far .ühr*. wiUiranA 
bei .erst' , wie oben erwähnt ') , im <-tiebiet einmal angegeben ist : rf-»r erH , aber Isaerit ,zueret' , so 
dass hier aus der Schule staoimc» könnte ']. Bei ti ist die iSoche anders. Die einzelnen Vocabela 
wtkhen hier lUhaaihait Ton ainasdar ak ,LahB* hoaunt in dar Fonn UUf, ftr dia daihalb Mf 
Karte 10 keine Angabe gemacht ist. ausserhalb des für den Plural leichter bestimmbaren Diphthong- 
gebieta nach NW, noch «poflidiach vor, and hier kann die Schriflapracha eiogewirirt hAben, weil der 
AiWUiaR, aohald ar ainar bfihaiD Sdueht angehört, 16 sagt: ao daaa KV »b dM Echte MiaaaatMi 
vAre*). Aber «anai »t dann Uf mioder verb r e itet and hat lugleieh fieatnca TorkommaBf Hbeh 
sdiliniiu' r sind .schfln''uiid ,s«aan*, bei deaan diphttongiacha Fem nur um die oberata Donaa ar» 

1) JaiaaiiUs «ia4 AnflSbMi aril a « » dar Dotta aifar imtbrnOt. fe and f« < «. 

2) Oft» ia «rtsser* im N. sUtt «■ vMfacb c, baw. ; aafkiitt. qiallat dar SiUinnf, nai aa aahr. als der 

^sitiir .groii«' nicbU davon zeigt. 

3) J i\f^y' T. .LiA> gedeliDte e in i:nrai.«uJwMmiiebaa Maadartaa*. Ha daoltebM Mnadartaa 9, I77~U0. 

4) Süü<>*tlkh »oui BodeLBa«« IM .liobn'. 

^) Alao wieiicr Baar and Oberpralz mit ai fi, au (mi gegen at M, wit M A (10. flaaaMna flbsr die fei- 
naieB UntoaciiUtBisas das 8W. kau iah aiobt anfsbsnt 4m{ ead Asas m anlatsabsMsa wm mim flawlhm- 
Mlaa«! im Stande, aUbt sbanso frpiu und «iwse. 

6) Seit« 9. Anm. 3 (aof & 10>. 

7) Sieh« Ahrigmu yrf^tm .Ohr weiicr unten 

8) liiii'i'.r :<|irirlit :iu<:h, il.i>ii ^><i7 .>i!hi>n' T'cfi'i verbr(it«t ist Dud b)( an dm 'Westrand der «tu Oberhaupt g«ht. 
Auf dem Kärtchen aur OABcKhr. Khin^en ä. US bade iah die dortig« Orsoaa «wiicbaa «. M and w. US «etafea. 
Sa abei etm doH «s, nieht. das aaeh (M «H aiwarteada iBt lu aaaiiiail (wriefaas IM «sit vmlUk waüar «k aai 
rBl snahan«, ae ist daiait an raatow, daaa V, 4at aaefa in lBS-8«biat danaho« loiAaauit, aaf gaai allsv Vaiii 
Mmn« baraba: acMta. kh hob» daher das Weit «n» d«r Kaita w^g^im 
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scheint, in einer Uegend, deren gröaiiore SNV.-Uälfte son«t f. (. Imt T>ipRf sMT. f.wm scbliesson «ich 
ibiem VorkoauBm nacb vi«liiielur m dw cü^, döUnt «tc < an ')1 Ich muaa auf «ne gwOgond« 

WD sehen. 

Wiu üben TOn uö ■< «, so sind mich hier Ifxml K^tn bencliränkte PSÜc 711 «rwähnen , wo rrm 
M, ao nur das a geblietMüi ist: die är»'l, gnin, hürj in 12 4 F 4*), har* noch verbreiteter nm die 

Im W., NW., Nf. diiM oe, «M-Oabiete herrscht Monophthong ^, welcher nach N. Bbtt tit 

Uuterläufe des K<M li"rs und der Jagtl in iS 9" übpr>?Hlit fwii- < f5. f,\. nach 0. hin als r. -i cr- 
aeheiok, wu «ich daim unmittelbar au dk t,ii, ^»i weiter östlich anachlieast *). Folgrades r bewirkt 
f ; Mwk w CMmI« Moat gtwhkMeMB Vooda*). 

Wenn man versuchen will, diese Menge der Erstheinunffcn historisch m erkltMD, M kann mit 
^^li'icliir, ja mit inclir Rf«*tinitijtliiMl wie bei <i g(^sn<,'t werden, daas von Aici-ntdoubletten ^ .• ar ti.r. nicht 
die ii«de sein Itann. Die im weaUchwilbiscben l>i[ihthonggebiet vorhandenen e, 0 sind theils schnlt- 
tpmaUieb^, ÜMih bandMi «ie uf «lt«r KOnniiir *>; und widi d{a vorlria betprochenwi «LDbatT, 
,zwe«n' n. a. w. aind nicht derart, daas mie die Annahme von Satzdoubletten uirtsiittfalkn*). Mn mnM 
mlmehr versuchen, die Normalformcu jedca Bezirks gegen einander zu halten. 

Eigenthamlicli ist zunächst das grosse Gebiet mit <«, oa, das in einer aonat nicht leicht wieder- 
kaknMka Wais» von N. nach & dozd dia Karte biadoreh gabt Danken wir hiar den NacbaeUag 
« weg, so ist es ob»«" wfiffre» mOglich, di« gan?,»- Kurte it> l iji mni ^tn (-(ii'hlfi zn aerlegcu *). 
Dorn dass (i, oi. a« direkt nur auf nicht auf t zurackgehcu könnco« lauchtet ein. Jcnaa f-äabiat 

1 V^'I >l,^ ob€D Uber die l'orDi ix\ct (•Ms^'tei. Wolltv roan etwa h«rbeiueheii, dau .•cb&o' inonditrUkb nickt 
bcsoii.li;/» i^ewjljiilich ist, e» al»o als Srhriftwort und etwa drn alten Schainbvocb aU Zricb«ii frOberer weiterer Ver- 
brvitatift niondarDicher Form aafTaaaen. <o ttebt dem ent)r»^n. dis« r-/rf (Ute ttntAt niemaU ao« der Schriftuprarbe 
«klart «anlwi kaaa, dann die Mnadart hUt, wie wir aihaa «arden. di« äanera van .awai' faat, wtiina4 di« MkUW 
iIMehc SS» «i» pHw lahttamdwlaa aalimaUt a. SiMhr «59, Msah & 4»« «iL WainhaM. Mhd. flnam. «m 

D Da di« Kalte 10 dM niiht fiiia «aaa« wiadcqabaB hMmta. aa gaka iek Unaa! «rü iDB4 0aOt F^V 
Ob; !ir<u in K 4 Oa, P 4 Ob. 

:ij tili' AbUituDg au> oc, <v> inl l:i«r uiAgUch, weil die Formen noch in da« ae, no-Qebi«t, weno hmi^V, 
Rand falleci. Dn^gon iir D 4 ly« und »rkt U 10 Nh knnnnn nnr itua ditm r irrlilltrt wenlan, waaa man nicht ao- 
■ilBlBt, da»! beide dem jetzigen Dipllttia^ ioiiuerhiu benachhiut« liegenden ihn frOber auch (p b a H baban. 

4) lab bab« auf Kart« 10 anr jmNMi niebt knei eingetragsa, wall fllr jaaea maina Ascaba* lasauiaianhllinaa 
dir sind. Basar, WM rnutben «,884 1» and IM ftr Kteaalaan, daa «a dar WXInna dir «■ Hiei: wia bai d. ist 

wobl iTr! dort itn 2nrt5rkweicb«n. 

5) triebe fnil Karte 10, ttfn hfn^ Karte 11. Hiebt «o gat kaaa icb t/r ,Uhr' aaahwaiaaa; ei i*t oft gaoag b*- 
leugt oad w»d waU daaaafba CMist babsn, aw bato dia Sshiaibar ^ aad ^* laäiMvr j ai aW ida a ala di« 
haidsn 

•} Wia Mub aUMha van JEaaffaiaa« aaUgatbailta, dia (a mina RaeanMM) akhar ■albdialeki siad. .Seele-, 
Jiibni' ata.. wMA« aibaa ftttar arwdiwi nad, bSnaaa aiebt aar Umr Bidäatant «apn MwiftqmAa aaia, 
aandam »Bssea ai wagen daa daa gaaaa Tiand WBrtiaaibsig datahrialiaBdaii ValttBahiada vea pnrt> f. btrib. f. 

Umgekehrt iel .UcK' iii-1ic-[i Jt-u mnn imrtUi lii-n rar. r<y/, ri^ rfox bei KÄtlmni^eu unJ rrotesLaiiten «Itiül-iiii.iaKij^ 
fiblich, ioweit es vorkoiBRit. und ebeoMi di« amierswo v urltuimuend«- k'oiui r; , am U«»eta lu dti \'ti Üiiiimijj iJi'.>sr 
mir nur iporadiacb Obcrlieferten Formen finde ich nitht. Wir« der Monophthong Lautetufe , ao rnttaate geogra- 
phiaabe Vart^ang aaiaar offaas« aad gisahlasiBiian Fana «e rban d wa asia. — ICia« laaiaaa Braahtaaa a«iiii4gUciia 

7> S' j. zu M ,»ch«n'; ebeuio urj, .wenig". •. Bobasabasgar Iii; Wainh« iL Q& ü| ttkMbmgßt Mi 
H) .Luhne' und .>w«eu- aind aJt-xweiailbig, ,Obc nad .I^bn* aiaU. äm^ bt mit ahHaal tbaidMM! dr, abav 

MfHUM .Uhrenweb' und ein aj.ilt ruiAl ••t. I'lur. turtf Wob|& dr MW Sls BabriMUM fHilBadaa VtCdSB kaBB» 
8) leb gabraucba natOrlich f fUi (i, miu 

»* 
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wSre Im NW., W.. S. und 0. von f umgeben gewesen und hätte ihm gegenüber etwa foli^'t-mic 
greosung gehabt: gegen NW. den Unterlauf von Jagst und Kocher, gegen W. Kheinebene und 
SdunoswaUbUb», g»gm 9. ^ Donra, gcgau (k Wttrwti «ad AUmllM'). Et fragt ddi, ob «in 
solche Abtheilung denkl)ur i^l. An sich gewiss; germanisch ai und au können zu r. ö nur Ober ^, y 
geworden seu, and es ist kein Hindemia, aonmehineQ, diaa gewisse Landschaften länger offenen Laut 
bdaidten wik waätn. HinderBaii iik bot dM ««-CtoUtt Wenn meine Meinung mOglich sein soll, so 
mam Mlil«aIit«dia0i Im « hiar dn mhUtutanlM^ apltarer Zawti «eui idi «tge TeiUltau«olMig, 
denn er branrht hlnss später zu kpiti n.h die Errpicliiiu^r dos (--L(iu{.>n In Jen Jus umgroniM-'iidL'U 
Q^enden. Ein solcher Zusatz konnte sich dann Uber da« und f-Qebiet gleichmäasig vertheiien *). 
lok ^nbe «bor, dan ^Beaar Hergang wabraebeinlMli tu iMdiaa «nd da« er aogar mtulich jung iat; 
denn Ilten Anzeichen, wie wir sie für dieo^ ot» baben, ftbln fUr ea,M*)t «vcb aabmnaii dia lati- 
tan noch jetsrt im VorHrtniri'n Jjt'srrifrcn '1. 

Falls meine Ansicht richtig ist, so ergibt sich fiDr die <', », 'r eine völlig andere geographische 
AsoidBBBg ibier jetzigen Oeataltan ab fllr d. Oodi «aiciht aocib die jetzige Aoordaoi^ aelbat von 
der bei << genügend ab . nm zu zeigen , daiB ea nah biar nicbk um «iaen «inliiitlMliiii YoiBaDg dar 
IH|»htboflgievong baadein kann*). 

30. i, ä (Um Laut von (()■ 

Auch diHS! <lr<>i Uiute mOssen, weil üm Schicksale in allem wicbtigenn dieaalben gamaaii 
sind, zuüammeu behaudeit werden. 

Ihre nenboebdentecbe Dipbthongionnig gebOrt an den bekaantealai KapitolB dar dautaeben Spiaeh- 
geschichte. Im Gebiet unserer Karte treten sie, s. Kart« 12. 18, auf: als Längen i, (\. y (t). naaa- 
liert X, ü, A (e, S, c) im SW.; als Oiphtbot^e im Obrigen Gebiet und swar: im Hauptgebiet ala 0t 
(swiasben Hier nad Leob 9f, im NW. m, im SO. ci, s. Karte 12), w, m, aaaaUeil tS«; 3£\ im N. 
«b ow» 47, aaaaliert 41; bn O. «la «e, ««, «a^ «aaaliert 44, 3S, *). Di« Qienie zwiaaban 

1) Dia f au B oa ea s Be nnd In NW. maclm ^At> aas, da eie aar f er % baw. r enobainaa. 

S) leb w«i«« dftraar hin, dan 4iefs<4ro<<'iKd«i f*4eWat fen i fUIaa, vgL latle 7 adt 10 f. 

3) Bohn^nberger T7. 86. 

4 1 H I (IS .md H a OHc eMt iMbmm sail .flada' jatat M allgeMla igoT; ktfa sabaiat in B < QS a«f> 

konimi;» jiu »o! Ion 

5) Zg « H Kauirniimn U. 71. I.H7: Bopp W.i-hT-, Wai^uer 78. 108; BohnenberKer 51— .'i7; Me;er a. a 0.; 
Pecatbenv 1>; Weioli. AL Or. 3S. £5. S8. 64^ 88. M. 98; flair. 48. 75. 81. 01; 8elim«l|er 188. 198. 194; BM. 9, 
148: BnoMT Bft; Taab«h.: Wied«, An. flO^ 10>-108 (,8ishnae'), 889-884 (,w«)i'): Baiider 104—«». 

Zn A a. Uirl, AI. Spr. t>2— 87 im «cbwllb. und aUm, ttä; nach 86 aber nnt.rrnchciden sieb die ecbten 
Schwaben streng von den Akm., ini]«in «ie ifi haben: .«yruu-iit, ./un^/r «.>."'); Knaffmaun hi, i. 53- 79 f. 1K7; Bopp 
50—53: Waftner 7(i f HO r.L» f, 124; BohD«nb<Tgcr 78—79; StickeJbcrger 27. 83i Perathoner 28; W,-.„li AI. Ür. 
49. M. 71. 87. »S f. lOii Bair. 38. 54. 88. «7 f. 71. Vt; Taaborb.; SduneUer 881. 843; BU. I, 880. % US: BrcDaer 
Mi Wieda. Ana. 19^ S47-888 («nul, tM t UM), »1 {M»; «■ 8. 9. A»n. 9; 10. tHO-m (,felaa<> 

Za «. KaaAnaan M W. IST; Bep» S0-(3; Wagner 4» f. 1». 10» £; Babnaaba^gw BS-S8: BUekaHmgar 
* tt; FMnfhoaer <9: Weink AI 6r. 8». 48. 88 (falich). «4. 98. 108. Bmt. 47. M. 87. 78. 81: Sebmeller S4S-854; 
BH. 1.989. 2. HB. 

6) Dicaea dä eiit*t«ht aber im fjfüiuieren w. OebivUthcil nur vor », um Innte» dort am; » Kugliaiann 94, 2; 
\V,iKn< r 'J8; Itohnenberger 94; Weinh. AI. Qr. 47. Bair 100 - <lio KaufTmann 82, 2, Wagaar 128 ang«falirtHI MM 
•iod «chiifUpnehUoh. Dieiw aas Aa Mit mit 4cb aoi lim, •. o. f 97, aad de» aas tum, ■. u. | 81, imauBB 
«ad iat doDtlkh < oiMik Dagegaa iwt der O., der «rMa. üMasr iial. ««eb Akt < ohu, i. n. f 81. 

9} Oaftan dadal aidi flUadiliah mt, » aadh fflr daa TMaUseha angegebea fw ER. W8rtlembe^g U 1 (IBBi) 
Itt, Kaa&iaiu 8^ 1. 
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ni\ nfi imA fTf. 'in knim ich nicht gaun MgtlMii; bmIi fiiaigee «enigini Angabaa dOifkew, MinO. 
«Odüch Ton Zone 3 be^nu«n'). 

Briudluiig im HonophUiongs findet nah im diplillunigiHhw Odiiet nur b« toitlotni BUImDi die 
vor der Diphthontficnit^ IroragevMen mu oUhch; 80 id dm MaohiOlMii -fni, -in, -ttek wmigtivt» in 

Hrmptu'r^tjii-t, worülifT «pätor; so »teilen r?,''. Ot (nnrh <!<?niiif1är rnHünurrt "fi ats Präurwitiorifn neHpti 
betontem >«n/, ais Adverb oder ttlfi cntcro Compositionstbeil *). Hicher kann auch dos frtthür be- 
■fROabaM du iwben diM ge«^^ ward«*). 

Im einzelnen sind nnn aber iKs IMpIithoiiguniig^gniiiai mMuugbidi TandlMw» dodi Mt diM 
gewisse Gesetze erkeimlMir sind. 

Ks ist längst bekannt, dass in SfldwMt-Deutflchland zwischen conseqaenter Erhaltung der Mo- 
nofthdioBge and eotMeqmmtcr Diphtirangkinmg an OMtH ia dir Mitto li«gl, wddm imtor ImtniiiDton 
Umständen Monophthongi unter bcttimmten andern IHpbttiODg hat ; e« ist an Umfang weit ausge- 
dehnter al» da« (l'?r ronnequenten Mrinoplif1innr»e. So hat R<»^ii<rhp! mittfn Anrrh die lieütache 
Schweiz eine Grenzlinie gezogen, die von Freiburg Uber den Thuner, Brienzer, Vierwaldstätter und 
Zvger See m den SO.-Sud de« Zttiieher nnd dan WalleDwe, wn d» nach 8. linft und endlich du 
Davoser Thal vom oördliebena Graubllnden abechneidet-, s. derselben »tets 1, ^, n. I, ^ TOT Oon- 
•onanten, m,9U, Mf rot Vbaden nn<i im allgemeinen auch im Auslaut. 

Aehnlieh finden wir « im attdlichsten Theil unseres Kartengebieta. Dorchau« diphthongisch ist 
,Blei', nur swiMfam Bodeun vad lUer-ünpniDg iü, BbeoM feil» ; bn, neniluk oImimo MW aa», 

w'ilirend .<fl viel weiftr reirtit ,iim1. ausser ;ia N^V,. etwri ilus fi'-Wet von hau hat. Somit wBw Ho- 
nophthoog TOr Tocai nur im SO. zu iinden, während im Auslaut Ungleichheife ist'). 

Vor CamoMiit nidit iS» monophthongiache Umge viel wcttar mefa V. Ja .schreibeo' , ^t', 
.HttuC, ^rnttV, ,Hft«ier' beginnt ent & d«r wttrtteznbagiBoh>b«din]MO Gicbm tob Baden-Buden Ins 
tMBogm, a. vom NW.-Ei^ det Bodcoseea nnd vom Altdorfw WbU, II. der abenten Uvft ?on 



1} FBr A boaebt« man auch da* kkin« Qebirt swiielien WArniU und AllnObl, da* *, alao Zwamnenfiall 
TOB aKara i i»d «m, bat Em loleber tammnmfan altcf vtä Maar DipMbooga aebetet im OitMak. aoeh miit 

gelexcntlicli nUtUiiiind^n . )>eaond«ni vor Nonal : mit mein, tiieiat aber VObl KW tonloner Stelluni^; meino Karten, 
die nar hochtonige Formen angeben, haben tonst nicht« davon. 8. Baoar. Wirt. Kranken 6, 405 f. ; Weinh, Bair. 
Or. 7, •«0: Schmeller 157—159. 161, 236 f. f UM I, 281 f. itH; Urenncr 29; BehiiK-hcl PGr. 1, 567. 

2) Bei die*«» Partikeln baba» Auagleichongen etattgefund«n. ■';o i»t im gunien Oiphthongf^ebiet selten, 
meiat w* anab ab Pr&p. ; dagegen &ia .aanaa*, iä»i ,driia»on*, welche doch nnturbetont sind. Hin$(e^en i«tw. einer 
Liaia, dia at»a nm KW,-Bada das ItoilaBaaai 0, von Tlbiagan aa dea Heekar, diaiaa biannlar bä PtoaUBfen, bei 
Sdhanidiirr Aber die Rama. bd Gaildorf «bar den Koaber, «atanbalb Cnüibaiai tbar die J^agtt md nntarhalb Ciaf- 

linijen Ober di.- Tuiul er u<'li'. i'tl' ii'« I ril]. . Ailri-rb ond Compoaitionatbeil allgemein; 'j. J.nr r T.inio ist in betonter 
Stelle atet« »»;. iI.is-i ILk' je weiU» um:h 0. um «0 mehr »ach in tonloner gebraucht lui ' >. buWa {wie bei -letH etc., 
B. u-l bei dieii.-ii \Vi,rti rn nach erfolffter IHphthon^fierun« Kümuujten «tiUjitefunden : »V" >ler I.ech- und WlSniit»- 
M tndaag, if und <is 6. ond n. daran kOniMo aar auf mf, aM MrOcbgabea. Vg). KaoffiaaB« 8S( Wagner W« Weinh. 
AI. Gr. M, Sduadler lOil 
^ 8. o. « 12. 

4) Faal* Orandrin I, 5ft&. 

5) Mein Maf'-riu' i^t 'li'.T li-irl^T '<piirlirfi.'r iil^ fnr ili-' Fiüf mit r:.|p*Mii"l'-ui (_!oii-i>n.;infi?ii - J.jiie-^ Schv. ;uiki-n 
im Aiwlaut llUst »ich otlers in etigtrtm ü«biet i>«>bacbt«m, ». li»Li>;litl a, ji. 0 lür Scliatäijttueen, T, To' It i .KX '■ .\ — X.Vil V 
fb Appenzell; Tgl. Karte 14 für .ncn*. Bebagliel will das Geaeti so formatieren, diu« DipbthDi:>.' .'jr Vrj:al ent- 
alaadia aat. in Auslaut also je narh dem Anlaat de* felgaadan Werta, und da** daan Ar das einialna Wort in 
das •i"-«*-— « Oegaaideii An^leicbuBgeD nagetretan aiiaa. BiganttAaiGdi , dait Ibal »nar d^ d, aabr aiaao- 
»bfflwgiaah gebUabaa aind ala f, «thiaad t,«,i aeaat braar «Mab babaadttt afad. 
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lUer und Li«elt der DipUkong. Die Linieti aiai bei dieeen Wflrt«ra deutlich dieeelben, nur in llLleiiiig» 
k«iteD vwaebiadan 

jur TOCaliscben Qualität gesehen haben: «i . r, A. Ö. vom N\V.-Kndf> dt's Ro.lf>rispcs trt r.wistliHii 
diewni fUlen nnd dam eben besprochenen kein weaentlicher Uutencbied, wenngleich die Ürensen sich 
uuk Ikr mAt fOllig dwk«n. Dagegen wäMRvntAM M nm » vui IBnmg 4w Qtwm für ,Wem', 
,lNDMm', JTtMtag« tBuii^i Jtih«i\ «bhiIi\ 4"^^ mtridicik aHadlidiar all für ,MhKibai' n. £ Di* 

f iiii<'lnHn WJIrtor b»ben wieder etwas nhweichenden Grenzrerknf. Am fpsstpstpri hi er Inn ti nSrillich 
der Donau ; es darf zur Bestätignng darauf hingewieeen werden, dass auch fdr .schneiden' und JJeicb- 
mIV aowot n« amiiart «iiid, iS» OnuM twiMlnn äl nod t «hemo nAnft «m bai ,Weia*; duielb« 
ist der Fall bei den hieher gehörigen .fnuf, .Zins*, .nniust' :iuf Kuto 6. Etwas weniger fest ist 
die Grenze hei r, am wenigsten ht-\ Ii. S. der I^otiau ist Oberhaupt grüsaere Divergetix. Ea entsteht 
alw um Kottweil und Tuttlingen ein langgestrecktes Qebiei, in wekhaiu vor TersdiiedeDeu Couao- 
naatni die i, 4, ^ vanektedMi batanfaH imi'i. 

Noch moss hiagewieMB mnlui auf die u;> lit t'anx st^ltene nnre);elniäasigc Nusalierung von t, 
worfltn'r «{jSUt noch mclir zu sogen ist. Kurte 12 gibt dafür drm R*ispie5e mit zum Thfil fjam 
Terechiedeuem Qebiet: .Eisen', ,DeicIuel\ .«chneideo'. Der ob^ erwähnt« Umstand, das» Monophthong 
wd INplitliong m jHSAmit uad «Hhiniden* diMelbo Oimik biUmi wie in ,Wdji', alttb^ an dar An- 
aallllMt ^ Nasalierung sei wenigstens bei diesen Wörtern vor der Diphthon((ierung eingetreten. 

Roll nun der jetzige ZnstinJ Iiistwiach bcurtheilt wcrJin, so ist soforl klar, das« es sich nicht 
um Lautätufen i . ii etc. handeln kann, die neben einander vorhanden gewesen wären; denn neben den 
■ttes \r«ilrtmmigMi -Uh, 4f «Ic. Hdit kain eimigea T«D««ii mit MonopbtlMiig in diphthMigiieliaD Gc» 
bitk Ea kann sich rielmehr nur darum bandeln, dem Ursprung der Diphthonge nachzugehen. 

Man bat früher immer nur nach dem ersten localeu Erscheinen eines EHphthongs in handschrift- 
lieliea oder gedruckten Denkm&Iem gesucht Dan aber dieses mit der £ntstehung dewelben nicht 
lUMBnaananhlBgaa bnueht. iat «mi apUer bemarkt wmden. ffin «o (pmaca Land wie Enghiid hat 
noch jetzt den DI]ititl;iir;ii fTli J tiiLlit li>z.'ii hnet ; Alt- Wflrttemlx^r^' sjimch ihn um ir>00 und schrieb 
I. ^ dafür'); und umgekehrt: wie die ganze deataehe ächweiz jetzt <i, m, ä» achreibt und <, fl, ^ 
ajnkltt, ao hahan dhoo in JafakaBdart Vadian A. dar daanla in Deatothland allgaaani» ga- 
wordoifln diphüiaogiaidiaB Schreibung ZageaHadiiiaaa gvniafiit*). Angaaidila aalAar Tkatncfaen kat 
K:ujffma<iii *) finnr. rirUifr bemerkt, dass von r-irifr Eluwirkiiiitr ih'i SrlirL'ihwt-isp auf iif Mimdnrt, 
wie solche früher wohl angenommen wurde, keine Itede sein kann. Zu viel aber wäre es, wenn da- 
mit, wia KaafiaaaB sa doeh «igleidi m naiaaB aehaini dia Aaaieht umgeotarak waidaa aoQta, daaa 
die Diphthonge in der \"ll<s>nr',M;he selbst sich vom bwirischen Gebiet ans verbreitet hätt-en. Dass die 
schwäbischen Diphthonge den bairit-di.ii niclil i,'I>iili .•.in.i, wissfii wir; nlier iih nniiisilitn m.uhs doch 
unbedingt den ar. av ein m vurhtirgegäiigKU i>etu, tivu» juii« kuaukeu Aach uiclii ilin-kt uut^ i, n 

1} Kigenthamlicli ist im monophtiMWgiiebea Gebiet da« f, li vw der Fortis I, «lemo Bsgiaamag gegK« i. « 
tMi ,ZaiV aisbt die namlimbe lat wia bai .KMat*. VfL VafaL AL Qr. OL M; Baha^l POr. l, m. 

«) Alan Farwan wia «flitoal .Saaaifaaa»« nlhnMt» «WatataHiWt, flrtIgMVe JT^KU^MMif^ (Waaw> 

3) Vlaiadga, aber aaif abta dia OlMrfllcbe der lehrifllidNn DanteUtuff stieillHide ZnaamnaiMlalbug daiA 

Sahilling, Htop. <1« Ri'utn liij'ii !ii Wi-riiiiu l"?-. 

4) S. meioeu AufnaU iib«r .Utiebuiger Lsteio-, WOttteinb. VierteljabnbefU 6, 229—83«. lü. 46-47. 
b) Klu^e. Von LulUer bia IicaiiBg S. Ü^U. 

6) Kanffmaan 9 138, Aua. 



Digitized by Googlp 



8» 



en(?t*'hw '). E« liandflt sich darum, ob eine VprlitTitiin^ in ■If-m angepph^nen Sinn ir^iTid wulir- 
•cheinlich gemocht werden kann. Dom dkfflr nicht ohne weiteres das ernte Aullreten der Diphthonge in 
Awt Schrift fliimOit« IwmiMn kran, ist guix richtig. DieF^age ist, ob nicht iii dam jetzigen Zu^ 
stsnd Momente liegen, di» jne Amnhme be^Dnotigen. Und dan ist der Fall. Wenn wir dia Kwtaa 
12 und 13 h«>tniehten, K» sehen wir um Vomrlhertr hfnim fSflifrffirmig TerBcHii*dpTip T^aiitstanrtp grup- 
piert, welche dordmu« ein atufeu massiges Fortechreiten ron S. nach N., NO., 0. etwa um jenen Dreh- 
jnmol haniBi wigini. IdSW. dcaHliMo dt« rainen Ifcmophthonge der innatmiSdiwiBii*); diTon n. dm 
Diphihongierang unter gewiaaen Bedingt) rit(i-ii : in dem grosnen Gebiet Ton den Schweiler Seen bi» Ober 
den BodutiKW Diphthongiemn? rnr Xocnl twA im Anahiut. in rjr-m kleineren zwischen Bodenaeu und 
Kiosg auch die vor Cooaonant, nur nicht vor n, r, h; endlich die durchgeführte Oiphthongierong. 
LuMriuIb dicacr aelbat naeh ISO. nmlehat d«i T, «, ^ dt« ihiwn wwMidtaaieii si, a» mit den NdMn- 
fonnen ay, oi, ^i: davon n. dia M, am mit noch erhaltenem ■', u: endlich im 0. die ae , ao , welche 
kainaSpttr dar alten Lante mehr haben. Ich «ehe nicht, wie es möglich eein soll, hier die Annahme 
«jnar ansocarivaB EntvicJüang reo 0. oiidNO. her zu umgehen. Und nunmehr kann man fragen, 
ob di« ntteo Benkmller ihr Tocsahnb Matan. Dan wiid mit aiitif)CT Sicihavhctt mir im Onaaen mid 
fJnnzcn /n MrwBrti'n !unn : 80 gefaflHt, ist es aber auch der Fall. IVnn wpnn in Steiermark zuerst im 
12. Jahrhundert diphthongiaehe Schraibnngao aaftreten, gegen 1300 in Angsborg, im 15. Jahrhundert 
inWfliltambaiiig. an wiid wbA dnriB ahn dar VariMf algaaPraeflaaa» mO. aadi W. abamo spiegeln 
wia in dar JalaigeD VarttMilnag dar Innle inSüdwaafe-Dantaidilmd. Beidea, die hiatofiaohe mid die gco- 
L'Taphi?''lip Krü-^ipinnritr, «ind ntrli* (üf '^affip siOhst, ah<'\- sie sind Symptomf, die fUr micb smnichfiD, 
weil bei einem andersartigen SachTorgaug nicht olles so xusammenstinimen kannte 

lat'daaOcaagta riafalig; a» int hrin Omnd mehr, dieae weit Ober daa Sohwllrädie hraanagreifniide 
Diphthongienng ntit dar mif amen Theil Schwabens beschränkten von r, ö, o' oder mit der früher gn- 
ineinschwäbischen von M«imm"*nz'inclitiii'n. deren Grenzlinien unter eiDni]<l<-r «nd von denen dfr I, 
«, M ganz Tenohieden verlaufen. Wohl aber iat gewiss ZiMamnuMihang zwischen diesen und dem 
altan Mt TOrhanden*). 



I) Wenn es »ich um die ron K. mit R«eht bekllm|in>' Annahme eines Kinflostra Tc n «c>i rif tl ich ein bnir. 
ti. au. tu nuf schwttb. Mandnrt handülte. ao lieiwe eich fi^eiitÜLh die Verschiedenheit der i>»ir. und «cbwilb. Diph- 
thonge K»r nicht dagegen anfiibri-n ilcnn ein Hurch« Aupo »ufgonommcn«» ri. au konnte riel leichter 'i, '■' wieder- 
fsgeben werden, als «in durchi Ohr aulgenomtwiM* m, oo. K. Mj^t nieht direct, dan «r anek die Aanabwe einer 
tafladHeban Foriplamaing in dar TaUkiipraeh» salbst bsklmpil; abar «r Ihat <a fbaMteUidi. 8. «a«k nein« 
Ree. 4S4. 

9 Ob vielMeU a« das gnaa msnepbHieBtiisdie Dam sieb ad. verarlbeiffiMilw Oeffenden aaseMieMeB. die es 
■tit den /'ri D. » f. d>>r Karl« verbinden, weiat ich nicht. 

3) ljeb«r die principielle Seite der Pra^e ap&ter. Die EtiUtehungatra)^ der rnbd. Diphthonge kann m tn vnU- 
(tkodig nur in) Zasammenhanff von ganz Ober- und Mitteldeulachland lOven. Aotochtbone Kotst^aog Hi-» r)i;>h. 
tbengs ist swaifelUM siebt nar denkbar, «ondsm liegt sicher Im BagHscbsn, ira MisdsrIiiidiselMn nad im beuUgea 
Wastthfiatfaan, s. Viailsi, Ans. 18^ 410, w; «ibaasa in den dipfcthan gl staadan sctaaiaBriaehan Badavan Sntslbaiv 
nnd Calfkeiita bei Cbur, s. Stoab, D. BtondartM 7. 110, In & DantaebUnd« nlier btagan die Diphttaaglaraag«- 
gebiete xBaamnen Dn<i e« wird nur noeb sn sntenraelieB tahi, ob die Orappierong der Lante statr- nnd die HenV- 
mtler andererMiita den fQr uixer Kaitengebiet geiogenen Schta« auch nndemwo nahe legen. Für in^- r tli-l^' l <, 
Bsumann. Schwaben und Alem, S. 272. Brenner 27 —29. CharnkteriBtiach iat namentlich die von Bren»<»r an- 
gefahrte Eracbeinung, daaa im 0. auch das Endonga-i in -Un etc. von der Diphthongierung ergriffen viinle: den 
altsB bair. Sebmbmigsn guUeim, nrioM, mmdltm, tidurltieh aotsprsclMD JetaSge gMa, Miffa, mcuBa, tidiertaf scbwft- 
•MediiiOidlieh H^t. a^dfe, sfabsHK sBdKeh -l Die Diphtbonflisraeff («atalselBO. ein, als «ssa Silben noeb 
Hnger waren, bei noa, ale aie achon gekUrzt waren. 

4> Za I a BirL AI. Spr 59. 63-64. 105. IW; Kauffoiann 52, 1. 4. 76. IS8; Bopp 49 f.i Wapier 97-100. 
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31. OIL. 

Di« Venrandtachaft in der B«iundlung fon Mi md • «igt iwk nf Karte 18 gm dmtEeh, 
«HivMd tt und I TOB «inaadar (i. Kute 16) abwcitdieii. DcrSW. hst, tut gum mit dcnellMB Bi- 

grenzuDg wie (. (7 ppgen i, .m, dm I,:iut 'jn. der jed«nfalU anch im abd. mhd. <m wir Darstrüung 
gekocomeo ist; biet aUo du Unprdngliche, wie bei i. A, ü, nur mit d«m Untenclüed, du» eine Ver- 
tehidbalwit in dar fidmdhmg de« Lratw je mob dar Stallang jm Wort aielit «tiftiart*). Nur vor 
dan laliialao, dem u verwandten m ist einfirislMa a aiiiBetreteD: bom .Baum' odar nodi Uiuflgar die 
■eeundäre Verkörzung l>Sm bclierrMifil ile» tjriM"'t"n Th^il i\m «/«-Gebiets 

Weiter oach N. und NO. herrscht im Hauptgebict «o, disaaen Urenze nach N. etwa die Ton 
n ! ai, 9u:mi i>L Baaa such hier finhar ow galt , wird dnrdh den o-Lant in b$m, tr^ (,Tnnni*> 
n. a. nahe gelegt; denn die &piM) wie die hier weniger ausgedehnten Imm beherrschen auch noch den 
pTÖs-)i-cn Theil des ao-QehwU, nur «eine kleiuere Osthülft« hat Itilthu Im 0. nnd NO. des «o-Ge- 
bietB ein langer, aber verhältnianaüimig schmaler Streifen mit ji, von Kocher und Jaget Uber den 
iJntnhuf der WOniti, nm Werlanh, Lecb, obere Amper nnd obcvate Loiaadi Ua a. daa Kniangobieta. 

Dieses ö ist aus «i» oder >)0 antefewideB, sn dem ea eieb bialorisch ebenso verhält wie zu ao < ä *) ; 
•ndereneits bildet den Ucbergaug zu dem reinen ». das im N. imd O, vom ao- und v-Öebiet herrscht. 

Dass wir im Ganzen hier dieselbe successive Ven>vhiebaug vor uns haben wie bei <, m, », stellt 
aiebdentliob der*). 

32. An. 

Der Umlaut des ou verhült sich in der Uaupt«acbe dem Grundlaute gleich. Dem im, <iu eut- 
epriobt », ^ dem o« ein ae, dem y ein (, daa ö eracheiot ODTerindert wieder. Siehe Karte 13. 
Bin peer Abweicbnugan emd m veraaiebaen. tu 0. endiemt etatt Im aleta hat, eibeneo im NO. (kai); 
im XO. auch itaft itni vielmehr iitnii Da« kann au« mhd. Muirr und nioil.nirm ,Streue' erklärt 
werden. Auffallender ist. dass im SO. oi, «< eintritt: hoi hti, Mroi Mroi härrsclien mit einer erat 
«eüer 0. neeebiedeoen Begrenzung vom Bodeup, Amnar», Steinberger See nadi SO^ bin. Bk dm> 
kam altee iknri «te. annebmeD kenn, eo wird dar o-, tf-Unt ent eecnnttr noch dem e-I«ut in mi, 
gebildet sein, lieber .BUume' 8. o. *). 

181 f.{ Bohamberger Q«— 70; 8tMketi«ei«er » f. 4B f.; Ferathoaer 22 f.s Waiah. AI. 6r. 40. »7. 00. 00 t. Balr, 
BOf 78. 8Tj TmbeA.; SehnMUar 83S-9I4; BU. 1, 37. 281 f.; Wiedas Aas. Ht, 400-411 (.HC); JO. m-m (Wein-). 

Za 4 s, Birl. AL Spr, 77 f. (sA in Maggensturm und bb Aalendorf! uii ocbUchwab , an Mnk.-a1eiu.!j 78. 
183 ; Kauffmann SO, 1. 4 83. 138; Bopp 50. 52; Wn,fa«f 93. 103-196 123; BobncDb«rj;or 01-06^ Stickalberger 
83 f. 49 f.; P«r»thoncr WeniH. AI Ur. 47. hl 71 Ol. Oi 94. lOS, ßair. 60. 70. Im>i; r.ubtrik.; Sekaidlar ÜB 
bia 163: EM. I, 284 f.: Wreii*. Am. 20. 210-212 <,au»'). 212—214 (.braune ). 215 f. (,Hiiu«'l. 

Zu •) >. Kaiiffmann 87, 2. 138; Bnpi) 50: W.iKi>er 101 f.; Uohneoberger 101 104: Stickelberg«r 33 f. 49 f.; 
FttatbooM 83 f.; Waiab. AI. Ur. Ol. 07. 7& 100; Bau. 78. 78. 8b. 96; ächouller 104. 100 f.} Woeda, Ans. 80, 
916-^10 (.Blaser). 

1) VriA iiLcht cintieren kann, weil im AuUaat, vor Vocal. n. r . i, keic voilc.u;i f'lii^ '.u ■/ -.ii ^'IH ata. 
ist = »sn.ti:;vsu im behandelt). — Die «poradiicben oi, iii, die wie üiuliiat ^^,l^5l■h.■l:. k inn Ilii ulici>ji;litn. 
'i: KI" a»o Plor. bdm 'ttcmj. waa selbataodii; oder a\i» dem Sing- entslandi ri s-jni krti.ii 

3) Us« Gebist v«a biäm deckt sieb fast Ort fOr Ort mit dem <roo krd^m, s. Karte 0} dia iMte raa im 
«ad mm sisd offeiAat fan ganata Haaptgebiat dnf Katte aaaeaiMBftfUtn. B. e. ( S7 aad rgL | BO; aaah daa 
Notisen ' in msiiiwn lestkaliMbsa Zettel BiateriKl werte aach die <Mm sku < mm etwa ia dtnalbaa Art gtgta ein- 

HSdlV ftb|{l!)ipPBIIll> HIB* 

4) ol.en § 27. 

5) iiai. Ai. Spr. 82 — 87 mit manchvn lmbUmt.Tu. ÜdutUuu.u ^2. 1. 4 (p bairiacb'j. 94; Bopp50— iVS; Wagner 
90. 113 f.: BobncDliorgcr 122-128; Hlickelbvrgur 3. 10. 27. Ai. 55; Teratboner 32 f.; Wetab. AI. Ot; 94. S4.49.il. 
70. 87. Ol: Beir. 40. 60. 104: Taubarb.: Sebmelter 171-176; BH. 1, 369. 288 f. 

ft) ftaannaim 0»; Bapp SOr-»i Vafaar 110 f-i Bohnaabafgir 198-181; StiehellMrier 10; PHathaaer »; 
Waink. AI. Gr. 40. N. «l. W 78. 88 f »8. 100, Bair. 901 44 L 78. 79. BtL 104; BohmeUer 179~19B; BH. I,9»£ 
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33. in fiilter Diphthong). 



Die unucheni Vontellangen Ober die Qeachichte diMW Laut«a sind klar geworden, seit aian 
gdcnit luit, iwiadwB ihm mAbA und win«ni Umbnit xa iin(erae1i«id«ii, juMm wwme in im BoniHdi- 
aiarttn Augsben mittelhocbdeatscbar Tazto durchaus gleich erscheinen , auch in manobeD Theilen 
«n.wrCR Kartoncfbicts, abnr rlurthans nicht allen, iiL'iiti.nh siüd Erst il'u- Erkenntnis diese« Utu- 
iauls hat ea möglich gemacht, den alten Diphthong Ton dem Umlaut von ü zu scheidaiu Denn der 
tJmlant tob mi M nit tiam toh 4 vflUig Uaiiliiwlit ,L«iita^, «dwtnh*, Jmiditn*, ^OemitB^ haben guni 
dMHelben Laut wie ,H&u8er\ ,feucht'. Diese FUla im mngdMMw m «ollfli abo Uk FolgaodM 
gm bL-i SL.ilf U.nlj.'n'). - Sü'tif Kitrtt M'>. 

Uauingelau(«t<]8 im ist mit Umlautn-» völlig zussmmenge&lleD im , alemannischen'' ä. und VV. : 
£, i; «bemo im f^VUkm N.: ßi; «buno hüten in cm«o Theil im Bnnpigebiela beide 1tb«i«m> 
«tiromend ai, aber nur in dessen kleinstem westlichem Thcil. In der Mitte, dem O. und SO. der 
Karte hemKbk der Leut ui. vor Na«al iii (tu'). Wie dieser Laut zu erklären ist, mag dahingestellt 
bleiben ; wie weit alte Schreibungen mit Mi ') auf ein hohes AIt«r desselben scbliessen lassen, habe ich 
Uer nicht m nntonuBhen. Sicher M, dma er für die gnnM genannte OAiiet Ina Uber den (MaMid 
der Kart*- hinaus m Grund zu legen ist und i-t in der Gegenwart an Gebiet verliert Im Haupt- 
gebiet hat er im NW., noch mehr im NO. und 8. eiofebüMt ia der 3. Pen. Sing. Ind. Plmee. der 
aUantBtat Terbn IL <Saaae, w» die tiui(x)t ,zieht', smU ^mätlf nai in d«n grtailan TaU daa Sdiwi- 
biadien noeh nufteobt atehan, aber in groaaao, ehankteriatiadiaweiae gamde an dar Gianae daa «i- 
Lauts gelegenen Gebieten sc?ion dnrch ili»t !~' Act nhripfpj) Formen di>s Präs(>n.<i crMcfzt m'iuI *). Noch 
mehr gebt im boirisoben Osten daa ui immer weiter verloren. Sofern dafür oi steht , kann daa als 
AaqmTalent gdten; tn. n* «her iat eehon Ta-miaehang mit dem Umknta-il Orennen wiien hier 
anaaer jener sozusagen idatlen, die die iiusaerstcn jetzigen Vorposten des ui umfaseit, nicht zu ziehen ''). 

Innerliiilb Je« trrossen lo'-G.-bi.-ts sind ein piwir kl>ji!ic Gebiete auszuscheiden*). Zunächst ist Mt 
in der Gegend von ttottenburg und Balingen in ,ge wissen t'älleo zu 0 geworden: Dameatlich vor r 
oder if, ftndi tot i», in n^hd. iht^ am und in dar S. Ps». 8g. («nedelft ,iiabt*). Die Gimmn dkaaa 

1) Es kt daa ▼•rdiMist Bmuicn. Gena. H M*. «id Btbagbala, eM.H7. tTOL daraaf biagewiasaa ta habaa. 

& jatrt Paal. mhd. Gtbouii. « ( 6, 3 40, Anm. 4; Wilmuiit« I, 210. 

2) Nur dai Zahlwort .nenn' Ut in Karte 14 vr.n«icbn«i. Ki hat nie ui, Madeni itet« »; nät, nf, nicht n<fe. 
Dan dan nur aoa ümlaat darcb folf^ndes t in der 2«i1big«i< F rm »nuii Hrkl.irt uiir.lrn kduu. i^wiit Jjriiu« hervor, 
dasa in dem Uebiet, das ui ■ ' im hut, nütUti 19 und ii>jr(iir/ 90 aligeiueio iat : niiutt : mtuitthan etc.. wie »fxtm neben 
tfkt, womit aneh dis Erklamng di<« r in ^küW aiu l Umlaiit beatatif^ wird. (Sewaik die Oiaaaa dar Mphthaagie. 
nag ftr Man* aof der Karte nieht aagagabt« ist, Unit sie wie bei ,Wf in*). 

>t Die kartograpbiMdM DantellanK war Mar sehwwrfger als irsnidwo sonst , imd ieh habe nioh iura "niaü 
mit etwa« compcndiflMrer Korm dervelUm bcgnQf!<'" luiLnou. uls iuh ta Rrnio pilialii hUttf 

4) Braun«, A)id. Gr. 49, Anm. 2; Weinbold, AI. Gr Iii, Umi, 111; Kauäiunnii Aniu 'i ; HuLiLt lt.. Anm. 

5) Die Karte ^bt ali .itu«Mr«te (irenx« de» Lautet u)< den Umicreia, ioDeiliiüb Ubi r^iHuiit novh der 
«i-Umt aberlietet ist; AaBlllimiig eiaiahur f andignea wOrda, bsseaden ia daa Quadratea D ft— 9, R 7, 8, dis 
Karte miWhar geniaehk haben. 

4) So ist auch im friak. N. daa taavA aatt aar utA ftlr afai Uefamaa OaUal eiballaB nad aaab in diaaam 
na Sebwiadan begriffen, ■ Bauer, V. fr. 6, 4t0; sonst i» edsr T, Je nacbd«« »r la der [«Malminidart behandelt isl, 
«. n. Kb«iiiio n. ::<•» li.i.lHiH-e.. un 1 lUieiiis ,-i..Y<f alatt da» «Qdlichcr erhalten ninlM ; vriikr.MiJ in il. t s'.AwL'ii „ueli 
die umgekehrten ¥Mti, fiiiyi Mmfiav etc., hiatig sind; ». unten $ 84, — Intereaaant iat es, djiss uüch Uiein«a tie- 
w&hramäjinera mil geoftraphiach weiter verbreitet iat alg tsm(x.)t (die Karte gibt den änaaervten Uiafiuig, in dinn 
iigaad aiaa von baidan Torkmnmk); jsnas stobt dar Sehriltoiicaoha doreb EiniilUgkeit fsrner aad, was woU b«- 
deatsamar ist. war gewisa aieMsns aban in dieser I. Ftnea gebraneU. 

7) .'i. u. die CiUte nn« .Schmoller; da« Zurnckweicheo dai ui bezeuj^t aMdrOeklick Bnoaer fft t, 

8) Die wenigvo om, ju, Jon va Allg&u und an der Murg kaon ich bei Saite lassen. 

T l»«t er, flnwiaU« Jar ackwIMathM Haatat. * 
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M (iod für die ciuKeluen Wörter ziemlich verschiedea: di« Kurte gibt den Uesamtumüuig für alle, 
um (vie oben bei w) Mb«D dMludli mtiang mr, mdmn jU«Mr « Jttofe tm Voi» kmanan, 

Gesamtgebiet also früher aicher nicht kleiner war : nach VV. sind die Grenzen ziemlich fesi, sehr 
TerBchiedvn nach N., 0., SO., also in daa «i-Grliiff liiiiein '1. Schon daraus, wie auch aus der Natur 
des Lautes selbst uod aus der weiteren Beob«chtung, daaa in dem u-Gebiet solche Wörter, die nicht 
« babeo, mitw enehdnen, geht Uur benw, duM wir m hier mr niH aniar HodiHntim des in>I«iites 
m thuD haben. 

Kip'iithninluh ist n5. de» BodeusceB ein gnrösseres Gebiet mit i-»*), das ein weit kleineres mit 
tu nm«chlic8st. Aber nur einzelne Wörter haben dieao Luute, ander» haben ui, ohne data ich für 
dieM» üntenehiel «m 0«t«te m crkenam «truBclita; «> «ei« idi «mh t» und «a in Oinu gK^eB- 
Mltig«« Verhältnis nicht zu erklären. 

Ausserhalb des tii-Oebieto bleibt noch der Unterschied von Mcmopbthong und Diphthong im W. 
und &W. KU besprechen. Wie Im U A, ä Itonunt «• binnchUicb der DipbtbougieruDg auf die nach- 
folgendem LMite MH. Im Sld«n aind dia TiriilltniM die memlidiai: im AndMit vnd Yted «g, 
mit <\en für »Sprein r' uikI .in'n' ruif 'Ur Knrte verzeichneten Ausnahmen. Viel schlimmer steht es 
vom Bodensee bis nur Murg. ,Zeug' hat etwa dieselbe Gienztinie ^ ; i wie «schreiben* ; bei ,Fieand' 
iit der mit ,Wcin' gleich« Teflaaf nicht m ?erlreaiKn. Anden tot r: der Uonuijhthuiig in «Seheoe^ 
wmfilint mdifc mir dieselbe Gebiet wie in ^i^uer*, ,FeiertAg', »ondem reicht nach N. tther die QBulkB 
der Miirtr nnA Vmr. hinaus. Kbeuso vor ic, soweit solches, s. Karte 16, vortianien ist; s. .Spfpcer* 
und ,euch'. Wenn bei diesen iwoi Wtlrtern schon die Existenz oder Kichtexiatenz des w die ijoche 



I) Da eiur' L nt('r6oh"i'iiin;» i).t iji:i7.''iifti WSrtor in der K*i-t'.' aumCglich vm , h i t^'jh^ ic\i l ier die vo!1- 
tttodige StatUik: ein Kreui bezfichnot OrUi, wu «Iot u-Lnut obts^j>lct gcworilen ist, ab«» (mh-M a<lm Bocii uei Ält«n 

,«oeh', «nee (HatenH 07(Bdt) Bi H NeUnSch Se Wo; D8 Bi Bo £g F Oe Of Hi Hb Os R«. 

,aev|r^; D 8 Os. 

.fliege': D7Wo: DSBeBfKBeBd^ElIhrOeHBOsOwP Rtn. D 9 T; R 7 N: B 8 Be Ib Ot 

.Sprcuer : I) mit * < w: D7 Bd B! (D t) IT Ne Rm Sch ?e Wa Wo; D 8 Ba Ui Bo Eg El Qe Of O! 
M Em Ot Ow Ka Stt T; 7) ohne ti 1' tl K; F 

,spei«n- (mit b < ie>; D 7 Bd Bi Ne Rm Sc Wo; D 8 T. (Kioc nOrdlicber, in D S Ma; 0 6 A AH Df E 
M 0 aeb: B 5 W». «sclMtaente Vbm ^flgt hebe iAtiat iar Karte w^lero, weil One WOßtmag niikt 
gm mOm sein wird.) 

,di«<. 4{*'T D 7 B«: B 7 Do X. 

.neunxiOin . n, untig': D 7 Boi 0 8 BV Bli I T BB. 

(.Freu II il ; E J N /Vii*/ t)- 

.Seheuer: D 7 AI Bd Ui D Er H Ka Ki Ne Ni Ub (C Po Rm Ro R» 9ck 8e T Wa W« Wo Wtt; DSBa 
6e Bi Bo Eg Ks P Oe är Ol Ui Um Hs Oa Ow Ha Sta Stti K 7 6« 0 Hi N. 

,ii«ht»: OTAlBüBIDKrBlbNlObFoBiBBoSehSeWRWeW« Wo; DBBaBtBIBeltBl 
BtFOtOfffiBaiHsOBRftafaiTiBTBllHill. 

Aiedef! D 7 AI Bd Bi D H Ki Ne Ni Ob Pk> Bm Bo Seh 8e Wa We Wu : D B Ba Be Bi Bo Gl Ks F 0« 

Of Hi Um Os R;> :*tn T; E 7 HB Hi N 

,neu- (»tau mit b ■i' w): D 7 Ed Bi (D t) U Ne Rm Scb Vio; US ü& Iii Mo Ed K^: F lil Hi Hm 
Ob Ow Ra Stt. 

Jtnie' (dssgIO: DI AI Bd Bi (Df) U JKi Ne Mi Bn Bo 8«ili 8e Wa (We f) Wo Wo; O 8 Bf Bi Ba £( BI 
JbFOeOrQIHiBetBsOsOwBo8l»V:B7BaHi:B81faO£ 

.nichtr: D 6 Ür N; D 7 Bd Bi Br D Kr H Ki MO Ne Ni Ob (E Po Rm Ro It. Sch 6e T Wa We Wo 
Wt; DS Ba Ue Ui Df UoEd% El EiFOe U) Ui Hm H«0« Ow PRaStnSttT; £ ; ba l<u üi N We; E8 Be MtOf. 

ich wollte hwi i.'ina Fkvto ffsbea» wie nuun^lMh wmMedw» die DsgrsiuBag daiMikaa laiianoheionc ia 
TeiBchiedeneD Fullen ist. 

S> H It K Jtij« Jiaato> ait Boiiaiiai«npUe1iiin(, «ie «bradoit ßt ,yw. a. «l a 88, A«m. 8. 
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cöiupliciert munlit, so i^t auch ausserhalb d«w ff-Oebi.-^f.« da^- Verhalten Ton 3pre«pr' auffallend: sö. 
vom bodensee Monophthoog, am Bodeosee Diphthoiig, bis zur Kinxig Monophthong, n. davon Diph- 
Ümgl AvflhUeiid ist WMh, daw Ini ,1i«itfli> atiawrlMlb i«a .heaAf-OMOB (•. Kvto 25) «In Omne 
mit der von ii geht. Noch ilg«r wird die Socho bei den Wörtnn JKiäif und ,l1iag«^a MiMit Uir 
VfM il uiif »II, nicht iV, beruht. Hitr lüiln'n wir fins in ,Knie' aUdlich vom i mfl ff-ii'i i^ehl noch 
etwas weiter nach S. Das ganze Gebiet zwischen Bodenaoe and Muig macht den Eindruck eine« 
TrflimiiMrfddt. vai t» fbRt «ieb, ob es jauuid gdiogte utwi, Uer Oidnniig m adialhn. 

Eine ganze Musterkart« slcllt das Wort .nicht«'. Karte 23, dar, bei welchem einmal die Formen 
1) mit und 2) ohtio ä<:lilic-saL'n(lfs s zu nn't<'rsrhr-i't('rL simi zwL-iUnis A) solche mit Bl solr*-i*; mit iu ; 
innerhalb der IM-Formen selbst ist zu scheiden ersteng noch der a) Nichtnagahcrung des Vocals, 
b) NamKening mit Tednat dM Nanb, e) varfcUntem Toni mit folgndam « ; cwtitMa nadi dar 
QnaliUt des Vocals: et) i, ß) wi, y) «) e) «-» »• So entstehen 1 B a a nßt, 1 B c a ii^nt. 
(2 A niks, tifks, niebt bubemuählen '), 2 B a 8 iiUs. 2 B a s niiMs, 2 B b a n'ls, 2 ß b |t itüVx, 
2 fi b 7 näitn, 2 B 0 a ninU, 2 B o nÜHis. Auüser diesen zehn Combinationeu kenne ich keine *). 

84. 1«. 

Es LruucLt hier Vi!o<i^ rh>r ri-TTni1ri:it vnn in in Betracht g«Mf|iaii tu wodon; iWmi dai f 
d^hthougierte ie iat mit ihm durchaus zusamnicnf;efailen. 

Za faeiiditn ist «uunal daa V«rhiltoi« ni iu; vgL Karte 14» Ob TOD den ^thochdeutecben 
üakeadiied *) — ohaideBlaeb m vor DonlaleB oad k, im yat lahialoi und GotfauakB, Mnkiadi doieh- 
aiis p' ■ — in unserem (Gebiet r.ocli irsrend fine Spur ^i^'.. zwciflr' icli. Zw;\r hiiljon vir oben ßiiq ge- 
funden and fiuifi iat noch weit verbreiteter ; aber andere Wörter haben r^ebecbt ü, »o alle Veiba 
n den uhd. i«>F«iiB«B; /liag» wo gut wie <ji^ Im Buriadun adMUMii in, oi, ai namlidi Ubiig andi 
für mhd. ie zu aam ; aber auch ü> kommt dafür tot *). In der Sofaweia Formen wie Ißf, fltt9 ft*99% 
ab<'r eHcnso if'/v, rr?«', wo nln!. ancli im Alemannischen in stehen mOsste. Es ist also übpratl mit 
spätem Anlehnungen, namentlich in bestimmtea Wortgattungen, aa rachaen und ein« Bogel nicht zu 
findan. Waa die beatafen Handaitan batrift, ao bewegen ai« sidi, «»raii aie nicht aiafail gebUoben 
eind, naturgemäas anf die nenhochdeutsche Schriftform zu; siehe oben zu timil IjäM, umgekehrt wird 
n) > Jurcii iImk nvuhof hdäutsche ,n«n' odsr dss dteaem näher steheode «im in aeiaar Qeltung eiqge> 
schrtokt, nicht umgekehrt. 

Feraar kommt, amnit je atTmologiach m Qnnde liegt, aehie Lantform in Betmebt. Sidke 
Karte 12. Daa hamohende im giOmton Tbeil dar Karle iat naaaliert » im KW. nad N. i; 



1) Diose d«r nhd. SehrifUprftche »m ntdiiiten stehenden, in der Halbmendart «na in der Spiadia aiiin firomm 
TbeiU \n[i neu;«, hliiril« li'Tr-rhriHicn Foritn'n K^cwinnen dt'ii :in.lt-rii itni:ii»r mehr lloiien \h. Siil.'n? . ?ohf':>funi'* 
betont mit «iem Wort« ,»«»/«* ; jttUt wird luir au> leiner Otn5>.-n4 *t«U miii, mk* angegeben. Uant lentreut« ruHU 
sind mir noch bis gtgun di«> Hier Qlxn-liehrt. — S. Wred«, Ans. 19, 20S-2IM( «gl. KanthuiBa 91, 4s OABüd», 
Beatiiagaa IM; StiokaibeiBer 4. 448; W«ieK AI. Gr, ISS: Sdineller m. 

S) tu !tt «iMMfiavpt t. BIrt. AI. B|ir. TS-flI. Itt f. (Kbeoweller eia .AmliBfi» die AliglM«, «eil aa «M» 
lial; lHc Kiirii' 7i-!trt wi.' wenig weit di.v-' Voriii ins AllgHo hineinreicht; in der Bsar .scfawUt. ttCt <>, *» «eekt 
iileia - 1 um iirijvt.M, i»t. d,im der Flnrnair.L- ,I>..drnll«kor' bei Rottenbur« = Theodoricbi-Aeclcer, Wl d«r Kapelle de« 
iil. Tb., bi,r atMrhaupt aufgefahrt «inl'h Kauffmsnn 87 f.; Bopp 59—61: Wagner 100 f. 11.^ 122. 125, Ui hmn- 
betger ue-iaaj Stiekalbeiger 89-41; PataUiwuir 33 f i Weinh. AI. Gr. 47. S». 61. «7. 76. Ät f. 99 f. 103. 110, 
4U. 41B: Bair. MLnLm.»Ln.n. «4.HLM.98. 101. III. m. m-, Tanberk; Schmeller 246. 247. 251. 255. 257 
larir aidrt kakaant). 958. MO. SM. m SM f. ill-414( OL 1, «88; Brenner M. 2» f.; Wieda. Ana. It, 908-WS 
(.draf Neutr.): 20, 219-223 (hevW). 

3i Hni.itu' i 'IT. 

4) S. nachher die $f bei Sckinaller. 
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im oborpfälzischen NO. fi, fi, oi, welche ich ebensowenig gtnmuLT sclicidi ii kann als die verschiedenen 
Klangfarben des in /' MerkwOn^ig nrul i^inz bulu'rt , iibur voUkotoinen tieiMr iat | in 0 6 0. 
G«legenÜkhe Verkflrzung zu v wiid im ntk;h«t43ii Pur^igrapheD bcapiodieii 



Für diese beiden Laate gilt, was iliru lAutform betrifft., ganz dasselbe wif für u. Qrun.Jfonn 
in ua, nawUert ü (üi), und (V<>, bezw. tj, nas. 7v fel^yi,' im NW. und N. fl, « fjr^,' im NO. oh, et etc.; 
CSO^. ^ Zv wiillum and di* KliHii fRA> «nun*, M«!» 4^ 

Gegenden *). Doss diese ö im N. and NW. auch in dM a-6ebiet hineinreichen, beweist zur GenOge, 
das8 die n, ' erst ans ho, ie, iir entstanden sind. Bei mis ist die KUrae einfach Reduction in Folge 
von Toolosigkeit, wie die ü in its jctxt', ice ,wio'*); mis* tat naoh mds gebildet; in mähr ist die 
KttiM Mhirar m vanlnhaB'). {ainnklenitiMli nt, diM din voUtn foniMn aÜ i», m dtadMii gi> 
bnucbt sind. Sieln' Karte 12. 

lieber % in ,blaheD', «KOlie' aieJie später so j *}. 



Wif h^l (Jrr Entwicklani; von mk l'Iii tJtnitlir licv ZiiKaniint^nhani; mit der von »5 wahrzunehmen 
war, so küDute man bei ei einen mit i erwarten. Dieser kännte aber nur in einem bestimmten Ge- 
Uei') etwa gefandMi wwdfo and oxntieit Kmit migvodn. CMbnlmr knt dar nlte Diphthong ritehon 
iiOhe Min« eigcathamliche Eotvioklung genommen, wie das auch MMI d«r BttMdttong idna T«r- 
lllltoiMes zum f*<ir!tmrt!f>Tis-i' hfrvorpflir-n wird. Siehe Karte 15. 

Die der alten Form ai, ei nächststehende ai, auch ^i, findet sich als berrachcnde Form in dem 
MgauumtoB akmumiaelifln CMriet: an dar Weatecite den Sohwamraldn, im grftailen Tbol der denb- 
•eben Schweiz, im ö. Vorarlberg; ausserdem weiter nach N. etwa nw. vom Enx^ebiet und w. vom 
Neckar \m unter die .TagstmOndung ; ahto itii W.. SW. iuki S. der Karte. Daran reihen sich im N. 
zwei monophthongische Gebiete, deren Laut oüenbar auf 'ii und ei beruht: ö. des Neckar Uber Hittel- 
nnd ünterianf rou Kodier md Jagst, Oberkuf der WKlniiti vad AltnOliI, firlnlnid» Eent. VtgaUm 
herrscht A ; n. des Untcrlaufs der .Tagst und nö. der Tauber, also erst am Rande der Kurte, f cder f. 
Bbemo folgen «ich 4, dann e im SW.: nm den Rhein und aw. vom Bodeniee ä, im AjipeiiiaU f*), 

1) Dl« im R und VO. vorkomMBte i» im .Ißdr ist whM arwUuts ibv w alt ü*. seigt «kih daiaaa, dasi 

et im NO. ubenfall« tu ei vird. 

2) rUrl. AI Spr. | ?H ff.. ^ i.n iii] IK-- (wn <■« (;irij falsch i»t. diM» dio .Schwaben* dos »Ite filr .jf nickt 
mehr hütteu. meinet Keccnsioii Kttuifmiuin« .S. 44ü/i KautTiiiAnn 33, 2 (ei, oh .octfraakiach*), 96; Kopp 4- 61 t; 
WoKDer 125—127. 138: Bohnenberifer 11»- 116; Stickelberjjfr 39-41 : P«r»U>oner U f.; Weint. AJ. Gr. 87. 40. 54 f. 
U f. fla f. 66 f. », 101 f 100. aS4. Bair. 4S, «I. 7« f. 79. 81-84. 88 f. 9i-H. UO. 188. SWj Tanberiki 8«blMller 
SM-815. Ml. MO: Btun« M; Bahagliel FOr. 1, IM. M8. 888 f. 

3) Bald mit offenem bald mit g«achloMSBMn Teoalaagaselwai vte XQneednrinr n nntanshsMeaist. 

4) Birl. AI, Spr. 81 ; Schmeller 800. 

5> Ut tu KoM-lon:!? Sin>) <ii<' M'lt.'onion l<-r.^l |U fj 0S^ vTachoinendea Mb .BAflUcinl*, /Mf inssMa* iaiir 
Büadertpracbe herbeuuueiieu V ä. meine Ree. KaoSmani» 8. 481f Aam. i, 

6) BM. AI Spr &6-S& 190; KaaffmaDa 91 t.i Bm 4> «> t; Te^Mr 81. Wl Ut-IST; OABtMhe. BmI- 
Uaynlief.; Bokambeivar 1M-I8»i 8tHMnMiier4.8Si PteaitoMr» t: WeiaLAL Or. 4t. 41. 48. «8. »tnt 
78-77. 88. »t f. M. M. 108. 107-111. 88«, Ba». 41. i8w 88. YS. 81, SSl 08w 108. lOl. MUT. 188. 118 f. 888; Vaahaik; 
Schmeller ST4. m f >a^4 ; SB8. 890; BM. I. 87 C S8L 8, 148; Bmm 88; Wied«, la f. d. Alt87.l88; 
Am. 19. asi-Ääi (.uiilde ). 20. iW— 110 (.Brudei'J. 

7) Dem von n -i^ ei, wie d . i' ow. 

8) Wie weit die <i, « ta die iaaare Schweis hiaata reicheB, wein ich tUM. Sie fiadaa alter lieber aooh aaf 



35. ao, fi«. 



88. «1 (alter Dipbthong). 




45 



dann ö. des Oberrheins wieder «, endlich g^geii liier- und Lechquellen wieder ai. In den «{-Oebieten 
iii, baid bäafiger bald aporadiacfaer der i-UmUnt zu v ((} su oonaUkiereo, der flbrigena mebr Aoftlogie- 
i3b iBittvorgang seb mtit tbratar', Midt Mrfg «Sbwielw', im N. itlM^ ,kl«iiira* il i. Di" 
Grenze des a gegen und ai schwankt nitimter je nach den Wörtern. Lautlicher Einflusa ist im S. 
wahrscheinlich, wenn khäiur Tie! weiter gee<*n NW. rpicfit .iIr A\f rmilpru (3. uuch i(nt«n). Im N. wird 
«in solcher nicht zu finden sein, vielmehr folgen sich .keiner', ,Stein', .breit', ,ätreich', ^er', ,£i' 
■tt ihrar «t: A-Qraiw oluM aviEannbana Oaaata tob W. mdi 0.; JBi* htk wgKt weiter 0b wiadar ab 
gVOaaea ai-Gebiet'). 

Zwischen diese Gebiete des S.. W., N.. NO. ist von 0. und SO. her ein breites Gebiet einpfe- 
Khoben, das uns hier vor allem angeht, weil das ganze .schwäbische* Land dazu gehört. Dieses 
QaUak dunUariaiart aidi dncoii den iMii ^ der in diaiarlai Waia» Mfiritt: pa <alldlieb ai), mnl 
^ oder pif (im S. (~ entimsiilicrt Iii): ; (o.)), nasaliert (fü oder -J'i : nvA endlich <5, naaaliert Im 
Mittelgebiet, zwischen mitt«rem Neckar, Scbuaaengegead , Lech nnd Wömitz haben wir ot, westlich 
daroD oa {am dia baidn FanuD im Bqihfliaoga aeheiiMtisch sa basaidmao), ebeoao oa Oatlich von 
laeii BBd WDnitB, nnr TOB liidiaMtt & m Alfaollifal nd Ibi Oanaan iat die Chamo 

zwischen beiden Lautfonnen siemlirli fest, l'lrwäbrmn^; vprrlicnt (ks Gebiet nm die Wertach, das af, 
aber vor Kaaal ö£ bat'). Zwischen 01 und dem westlichen oa ist die Greoxe «. tooi Neckar Ina i. dar 
DoMQ Mi *). Hflidliali dsron. nm dia Bemamflodiuig herom, iat «i golnineUieh, obar vor Noiat 0»; 
and, iBBi BemiB, daaa biar ni> lu . twa eine phjsiologischa Noibwendiglnit TOrliaigt, n. daa BodanaeeB 
fia, sbfr !}' (iii). Stntt on erscliciul vom obornteti Xfckar zum Bodensee blosses ö in ,ki:'itir?r' ; %v. 
seltliesal sich daran khänar neben sonstigem ai. Dan» ,Stein' nicht ebenso behandelt ist, zeigt, dass 
aidit olUiB der Naaal im Spial iat, aondera ouoh die IfebrrilbigiKit, wdeb« VtcAnnaag dar araten 
Silbe bewirkte. Dagegen ist die Vt-nviüullunu von ' 1' + Cona. in öl ganz allgaBMia ha oa- und oi-Gc- 
biet; öij ,elP. Aöifjrj , Heiligenbild'. .Bil.krbo^iii'. In Ji'ii w. noi(<:'iulL-ii. illf z« f«r wiiinli lti, kommt 
auch mtl/ < ^/ vor *). — An die kiioii.tr schbesst sich endlich das kleine hegauische Gebiet mit 
ÜMM^ittiMV f in allen lUleB an, da* tu dem a d-Qelnal llbarlatoi 

AltA die Gebiete mit p haben, wie die mit 11, öfters Umlaut erfahren ; sehr gewöhnlich ist der 
TOB p.* zu «» und vüii ;j /.II • . <'.-It('rier und nur im SO. ist Umlaut im oi-üebiet: l/rähr, hroiUr, hröt.ir. 

Bei der bistoriscbeu Erklärung dieser verschiedenen Formen ist durchgängig von alter Dehuong 
dea araten CbuponoBteu anaangaban. Nor duteb dieaa kotinto a entetoban, «IbniBd die e-lAuto aneb 
durch qualitative Annäherung der beiden Compouenton erklärt werden können. Soweit n entstand, 
kann, da d mm o-Lant geworden ist, erat naieb Auabildong dieaea »-LMtea die Delurang n dt > a 

dem Oebiet anierer Karte ifir Kmio. N.icli .T. M.j vr |s u. 1 imluMi Rihllintr' n, FnuirnMil, .Ut-lorf «i; achoiDt aber 
doch, mit Ansnahraen: ich hüba liaUer auf d»r Ktuie kintiüD hintnig gemtwht un4 itu«;l> die von M. fBr OOttingoa 
an BocIeDw« BogeKvbencn (> uo« (]«tn»crb«ii Grund Ternnvhlftaaiprt- 

1) IwUsct üt Mi .Mai' L 4 Bd. in siaMii Ort des Oebisls, da*, s. 0^ 4 < a hat. 

«) Dar Bndraek dar Karte ist klar llndida wie M d« KMie 18. 

3) Vgl. Bn-nncr, BM. 2, l.'^l. 

4) Nur in .Ki' reicht gt Oden weiter nach W. aU in den andern. Da» dieN« Wort dcb auch im t]-l>«biet 
8liwi-irH<'iid Terhillt, 1.1,, 11:1 ivi-iM-liist wird seine .Abweichung Tom I'I'ir, -,"1,", luw. ; ,-r. npi st.in.rn-n ,Miir tr- 
■cbeint iiu «r. ma-Uebiet, wenn nicht in der Schriftform titoc, eteta nla m\ft, Ditcii deiu tukub^ereu DhIiv m^aJii; 
,BBiet' ab hnjer oder hg(^^^. 8. a. o. S. 9, Kwai. 8 (auf S. 10). 

tt) Aoflk dia Fenn iMgtr iat deit nicht not durch Kanliaiaan 18, Aua. 1, tondtm aaeb dardi cw«i aainar Fns- 
UlftB (D S Os F) vad Mr Mmraqpn baaemt IVeDlak dOifte sia aaf diaaae Wert erat ttartragea leia, da 
«dr <*v wie aaeb i* < I, aar im m ariMUaaar Kllneeiagatniatt ist 
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emgetreten 1610 '}. Noch klarer at die ältere üinitt üi für die Formen mit o-Laut ; hier muss aber 
Dmgabdiit drä Itnge dw Anten CompoBenien «ugetrstan adn, oh« a m p vnide *y, Dm gaogn» 

phisvh 80 wenig verbreitete raonophlbontfisclic o kann man verschieden erklären: alt Ekaultat eiiMV 

Entwickhüig : '' vor der Venvaiidluui,' Jus .i in ü »der aU Synthese zwiBchen n. [»j nnd s. ä oder 

aUMonophtbongierung von ^. Wie aber der Laut txi selbst entataudeu ist, kann man zweifeln. Man 

hat aehoD mehr Tennoht, ihn mf llteret 4 zrarOckznfWiren. Der g«ograpluaoh«a Nachbarschaft mit 

dem nördlichen li wegen wäre das fOr das Bairiscbe am «^heuten denkbar, aber auch hier nicht wabr- 

Brlii^inliili , siliiiii wcjjcn ilur .1, die um die Altmflhl unil wiiikr iiucL NO. und O. hin erscheinen*). 

Vielmehr sind oa und oi zuitammenzuaebmen, um so mehr, als sie nach ausiten hm fest abgegrenzt 

amd, unter «bnoder «bar, wie wir Mhoi, Hbogreifini. SanffiBum Ini oa nnd «« gkkliieit% enU | 

wickelt« Tonotiifi n di-^HKelben DiphlhongH gefanst, und Brenner hat ihm, gegen Bohnenborgen abweichende 

Ansicht, beigepflichtet*). Bei der Trennung der Gebiete kann ich auch hier Kauffmann nicht Recht 

geben, und beweiaeode Fälle liegen auf dem Qebiete der Karte nicht vor *}. Vielmehr ist einaeitig oa 

MM WetterbiUnag «nt «i, «eldw anr in g««iH«n04g«nd«n «intnt nnd nielit nur m der nllgMUMiiMn 

Veränderung eine* tonlosen Vocala in ^ ein" Pnrallele h:it. jüiinlfru ikkIl L,'i'ij;iiier an dem frauzöüisfheii 
(!« > 01 > oe > oa, da ja, a. o., aoUwt die letzte französische Entwicklaugsatufe, wu, weuigatens 
iDol TCrtralm iit*). 

37. el (< egi). 

Ueber die allgemein hochdeutsche Q e achic h te und Geogmphie dietiea INphthougs verweise ich auf 
AMiD Pvognmm ,Zar Gaadiiehta dn IfitteDioelMlentaelien' '), daasen Eigebmaaa ich, «laa ^ Varlnl' 
fotmen betriffl, für i,'i'sich-it h^klte. 

Auf Kartf I 5 siiKi dif VVort*'r ,3.-1^^', .triiui', ,M»lchen', mhd. sril. treil, *mfidin vertreten. Bei 
allen ist aber vor der Frage, wie mhd. c-i itt der jetzigen Mundart lautet, zuvor die zu beantworten, 

1) W«nn Nagl. Reitr. 19, 34S da* rrfinkisi-he a achon iim 1)00 nachweinen will (wogegen Brenner eM. 472 If.), 
HO mOute eben dort (i » <f <■ iinoti Atter aein, v/an a» »ich wohl inOglioh K» int tlie«c Annahme ebenso gut wi« 

2) Weil daa f in n ilocli uocbwendix direct auf ein ä xurftckgehen laoM, war etwa oMhig, die äo nad § 
Wda auf frUierea riu lurttckiafahren ; soait wOtda daa CNeick.heilielanaat ■wiaaliaa 4 aad <f fUUsa. 

HA» Ma^l «ad BManar ^ a. O. 
4) Kanffmaim jl tSL 110, Aun. >; BobneaberBW, t». t. d. PhD. M, 119, tm Oweb. dar teliw. M, 106 1 Bnaasr, 

BM. i, föl. Indog. Forach. 1894, 297 IT. Da^rcg«» it Nogl a. 11. 0. 

8) Oh bai den gtuf, PI. j^ti» im bair. Wald. «dM, PI. siiii in OberO»t«rreich, klnMi, l'l. kiu.Jtr im Kgorluud liie I 
Krklrirong aua Ueberlfinge und Lftnge oder die aua Umlaut der altxw«i«ilbigen Fonneo ricbti); iat, braucht für 

aatar OeMat aiditt aimamaebea, wo ein darartifea Webeiwinandar eben niofat vockoamt: «banao kann iob di« 
ttbriga Centratana swiaeben Brwaaar lud Hagl bai flaila fauain. Ueber aiaa inaan taaamnma dar Kaaff- 

9) Z« ai s. Bbl. M. Spr. M— dS («a wM aleni. aod bair., oi tohwIbL and Mak^alaBi. aeia; aaek sonst 

W,jn>lirlirbe«), Rrh. AI. 91; Kaoffmann 52, 1. 4 (f^ljrV,,. 54 91 f.; Bopp 57—5»; Wa){ner 77. 107 f ll'.'-iaO. 124: 

Ikilui« uberger 104-110; J, MBjer, .Schwei». Scbukuituiig "A 350 ff.; Stickalberger 2— 4. 10. 84.36; fVr.ilh n. r S3-27 ; '. 

Weiuh. AI. Gr. Z-f-&$. 11 l ; !). 49. 56. C9. 76. 88. 87. 89. 89 (?). 104. III. 32«; Bair. 7. 39. 45. M. lil. 75 f. 87. 

»7 f. mti eaacr, W. Fi. 6, 881} Tanbert».; Sehaellsr 140. 141. 145. 147 1 1(4. SM; BM. 1. ». 87». 800. >. 80. 

Uli araanar >1 f. 40: Wrada, daa. SO. 96-lM (,liaiai% 100-101 (,Ewai> Ntr.t. »1 f. (Jhlnhi. 

7) Tübingen 1889. — Wrede bat, im üeuuiw der Wankumcben Materialien, maoche» dunin berichti^n kSnosa, 
aber an wenig beachtet nicht nur. da« ich mit vielfach ungenOgendem Material arbeiten maMi«, tondani daa« der 
Zweck einer aolohen Arbeit nicht iVw volUtändige f^racbdpfung der Sache, iondern die ver»ueh«weiae Ziehuug ^<.' 
wiiasr Örandliaisn iait. In Betiehnag aof die nidit-verbataa Fomiea mnai ieb jetat weiteni Anadshaang des ti an- 
■ahnen i a n. an ,lilldffhiHiV 
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oh <hn ji'tziu'oii Formen Oberhaupt et zu Grand Ikjgt; dm Complkieraag im Fi^, dia M kaitteiii 
utdem Wort zu vermeidflin gewesen wäre. 

B«i ,Mg(f baben wir die «Uen DopipcUbniMii alid. tagH und tept, Iwi «tdigt* imImq ngalniiB- 
«gern Inyif «b« umkutalase Form tn^t ■ wm rie darck Formabertraguiig auch Wi andero Varbtn 

Ti'irJ:oramfti kunn Die Fnrm .sapt' homcVit im NW. dfT Kfirf?« xm<i im });i!ri'<ch-(ilj'jqifalwi»fh«>ii 0.. 
irtlirend .taragt' im 0. nur irenig n. Ober die Donsa hinaus reicht, im NW. dieselbe Begrenzung wie 
jmg^ Imi Sonst liegt «benll 9tgit, tngit m Gnuidn. Dm jr i«^ im N. arMtan nnd nrar ab x*) ; 
dieses Gebiet vorbindet die beiden ,«igt'-Gebicte, ao daag die Erhaltung des (/ vom ganzen NW., N., 
NO. 1111(1 i). der Karte gilt Weif>^r s. uiiJ sw. ist </ vorlort-ii, ITmi zwar finden wir in dem aller- 
giössien Theil des Hauptgebiets und im ganzen äW. undB. Formen, di«; auf mitd. ei beruhen. Dieses 
d ut uaWett- ttnd Sttdraiid« der Kante paa tutt dem alten Diphthong «i identHeli : wo hier die ftrotf. 
brät, hri'4 utsd l>ri^ herrschen, von Baden-B&dcn bis Yorarlber;;, haben wir entsprechentle sait, sät, söi, 
jiff. ebenso trait u. s. f. Anders im Hauptgebiet, soweit of und oa < n reichen. Hier i«t < fgi 
TOD dem alten Diphthong bestimmt geschieden und lautet nie o\, oa, sondern stets ai, mit denselben 
laotsebaHienngcn wie bei ^: o«, im BW. {i Nnr der 0. dea Haaptgebieta bat nieht os, midein' 
swischen Kochcrquelle, Lieb und unterer Wcrtach i;, das sw., w. and nw. von Augsburg mit ai ver» 
mischt: hl ; äliillicli duvon bis an den Sfli]«iii'] iler Kari<- ;iiiil nacli 0. bis zum Stamhfrspr See 0 < f. 
Wie diese e- Laute zu verstehen smd, i^t zweifelliaft. Das geschlasarae f ist wohl von ci ganz ua- 
«Uibgig nnd wie eobwlbiecb Hft, mbd. Mut, m ftaan; bei f geht das imbt, w«l b dar 2. S. Per- 
son Sing, von Verben mit ii iinsnre Mundart nie ';, sondern f hat ; aber die räumliche Continuität würde 
wiederum fOr Zusamtunihang mit dem f sprechen. Es sind auch die Participia ffsaü zu erwähnen, 
die aich manchmal ananibalb den sai^CMuetea finden und mit Sicherheit darauf deuten, dass auch die 
mt in N. frtiier weiter gereicbt babea. 

An zwei Orten im ^Jr'-Oehipt kann ich Uebertragung de« Diphthongs auf iinili rc Formen des Ver- 
hiUDs nachweisen: in dem ganz isolierten saiga fSageo' U 13 U and in dem rerbreitetmn laqfr .legen* 
mn Piaudanaladtr 

Anden ab wäH ^Mgl* «trilgt* aleht ea mit «lüdohen*; dieChwsan aind inlÜMalnen aodate md 

der GriiTtr?7nt; der Verthriliin'j g>uiz entpp^'-'nircwtjit. Orrnd«' f\t!s«frlm!h ries HanptKebiets liegt hier« 
SU Grunde. Wo wir bmÜ haben, heisst es auch maidl...*), was im NW. g^en u und ^ dieselbe 
Bcgrananag hat wie bmU; m n. ftfitf-GebSet «kaB. im n. (»(f-Qebiet . . . Anders im Hanpfc- 
gebieti imO. und SO. Zwar ü. vuti Kiehslatt naben wir neben hnit anch moidl ') und im Bngenier- 
wald mondll nfhm hr^mt. Im übrigen nher (liireliau* Abweichtinc^ toiti nlteii Diiilitliniiir , >. Und zwar 
haben wir nur in einigen Grenzgegenden ai, ri, nc wie in sait, so daas wir auf mbd. nu-tt kommen; 
imSW. Too den Donanqadleu bia ama Bodeaaee, imV. sog wagranzt um Hnnbardt md etwa» ana- 
gadalmter iwiaohco GaiUiorf , BUwangen und Aalen. Im Abiigen hat daa geaammte aehwlfaiaohie 



!) So galcKentlich .fuhrt'. .»chliHrt- und Utnlich« FUlo, die erat (vgl. Brenne J 8HB. Anm. T) uaetiaM. sind; 
B. a. ßtickelberger 41. 47; U'.'ir.n. Li;nr 'ir 'JMl I ,; SchmrlliT Mlfi ; K,-liJi;l Pili, !. 601. Ho,.; 4'>. 

8) In den (ndlicberoii ü«^»»^«» ■'»■^ 'fJfl- ^'fx*' weiter n. (Tauberb. etc.) Ud^: "f^lfi, Mixt, ii* >ak grSettea 
Tkeil dirtr* itr;(<-Oobieta g Qberbaapt zu / geworden ist, »o kann man fQr die sDdlicbrten Theilo dessalbvn , die 
Bsast eaplosif SS g haben, obos Setawisrigktit UebettragaBg ans dem M. aBaelimea, smoal s^ lr«j(( die Feirmea des 
wMt Ralbdiatelits sind. Tftr Uileriiebe Awbieihmg dar ifxt upttOm auch die paU aasssrhalb das setT-Oebieiik 

Walahe bewei-'-e-i, ■ia..^ iVisi-^ früher weiter p>-n-!i-lj| iiat. 

8) We|;eu dei davuu uuuAhiinffigen Furut duz l»Bn.iiiu:i\ bildnnjf ». »piter. Schwierigkeit nmcht , daw die 
sebweizeriscben 6rtW- und brfl-GMele maiilli haben; da» no.-ichwciiori>^' he ' r ' liat ab.T m:-:l', ufbi n ncfa, 

4) Wae aber, nm die 8a«be sa verwiekeln, nach N. in das 6ni(.Oebi«t binein zu greifen scbdiat. 
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Oll oa- Gebiet m^lk, das bairiscbe mädl. Iiier kann nicht ei zu Oriind liegen; wenn auch die di-Gebieto 
frnher etwas ausgedehnter gewesen nein worden '). so muss doch im Ganzen der iohwäbische und bai- 
nsche Laut turdckgeflUirt werden auf ein Koa au^t contrahiertes mad, das, wie vir später sehoo 
TCtden, Tidfkdi «datiect und imuea DtuimtiT eobwlliiMsIi iMumeik li bekomiMn nitaite^. 

Soweit also in den besprochenen Würii ni mii.!. rr' /.ufJrund liegt, ist es im NO., N., NW., W., 
SW., S. gkich dem aiten I>i{»hthoiig. im Uauptgebiet aber nur bia tit gelangt. Dub mi eohwihi- 
adicai Boden der üaleiaeUed iwIhImib beidni I«1m iMe ToilniKhB war, gebt ni der BWHeqwtM 
Fetflttltiii« daadbm herrar *}. QnaliteläT «v mtnrlkli der Untomdnid aielit nniMr dttMÜM. Wik» 
ri-ivJ alter Diphthong ai > <U > oi pfr_ wunif. ffLliing^te ''■</> nVj.?r (wie es im SVV. noch existiert) 
zu ai, ue, Z« der Zeit, ah ä zu ^ wurde, muss also im Hauptgebiet der alte Diphthong ai geweaei) 
Min, egi nut äi oder noeh (» *). 



Wir hnhf-n hp] iii>n (einzelnen mittelhci liile itscheo Längen und Diphthoii'^'in veHucLt. iiucli eine 
Geschichte dieser lAute aus ihrem jetiigeu Verhalten heraus zu entwerfen. Das Uesultat war t^r die 
eimeliMO Lrate nhr THidiiadn: bei ä imniMentnEatwioklong des gaoMD iWfd«leaiMunediai Oelneti 
mit späterer Spaltung; bne, d» «in alter, durch die ganze Karte reichender Unterschied von offenon 
Laut zwiscliuii (Jir Donau und dem unfern Xctkiir und geschlossenem Laut s. und w. davon, dieser 
Unterschied aber Überdeckt durch die Entwicklung der ea, oa-Laute; bei c, m, it eucceesive Yerbiei- 
long dea Diphfbai^ tod 0. ber m dem OeUet meieilimlb der Knie, mit WeitemiMtriebuig der 
Qualität de« Diphthongs in derselben Richtung ; letzteres in folgericht%em Zusammenhang damit aoeh 
bi'i ou. •>'(: \m iti und altem '*<' du« .Hcliwäbische Hauptgebiet im engsten Zusammenhang mit dem Bat* 
rischen und in Abweiciiung vom N.. W., SW.; bei ei < egi das Uauptgebiet mit S., VV., N. zusammen*) 
«n der HerfOrVringnng dei Dipbtlieaga belheüigt, bi«r alkm dann aber da» »SditMibit^* in «iaer 
Weiterentwicklung fQr sich; bei (V, uo , Ue eiHQiek «ni ia iOMeiatta M. «Utd NO. Abweidniqg TOn 
der eotiit für die Karte gleichen Praxis. 

Aach die Qnalittl der Veränderung ist bei den einzeben Lanten Tcnohieden. Zwar haben wir 
IKpbttKiingienii4( bei allanUbigan, antsar«, aber iie iit in derAiteelir veiaehieden: Voneblagemn 
bei 'i. ''. ii. eines a bei ö, a im W., dagegen N'in liscbla^ eines o, u bei <i, eines n {») bei «, n im 0. 
Umgekehrt hat sporadische oder ausgedehnte Monophthougi«)rutig stattgefunden: au > mi > ff, oh 
0H > >j Ii, i« «0 ff« > ifltl oder > e oe; cndliob kaim dw Bemltat in Umdrabimg der Componenten 
den nltaa Dipfalhcnga bwtdiit j« «o 4ie > et m» eL Vezdunpfimg, Labinliiianing dea ImiIm balm 

wir bni 'f, r\ : Erwfiternnsf der Mu;ip|h5ble Sni ö, if, <,;( Man kann, wie KanfFmann thut, durcli 
die AnsetzuDg alter Zwischenformen wie t' vor oe < «, i' vor ca < i o. dgl., die Processe acheiobai auf 
«n und chnedba Pktncip nuflcUltbnn: da« der BniwieUimg emca Nanbaohlaga nach dar alten, ni> 



1) Das iit nicht nur sa sich walincheinUch, weil die f-Form durch Si.'liriftspracbe und Halbmundart gesttltzt 
bt, sondern anch g«)eg«ntlich BberliefBrl: E 4 D Alte maitUe. nonat f. io der Stadt EllvaD^en f, auf dem Land or, 
a OABesclir ):ilw. ^, 18»;. Auch frtnk. « «Inl Jrjrrli beointrlchti-t F t Wi Alt- m^i,!,-. .lunfjiM- w-iif" 

3l JedentalU teigt die Karte und daa <je«agt«, da»* von KaafCiniuiOB AbkiUing der Form mfiiie. au» dem 
Atok. (8 98) gar keine Rade «ain kann. FQr Htrh gsbeo iui>hrer« OewthmalnnM' OtHTvinnüiDinend f, nicht <>< an. 

t) Aock dia mütslaltsflicbea Bandtcbrinon vnlenebeiden «> < fen»> «« vnd o < tgi; «, Knirn ai ia } 88, 

jtllHL 1. 

4j Kauffmann 52. 4 it:A-.r],). 93; Hopp 5« f . ^V^^-ur•r 107 f. 150; üohneiiL. iKsr IIO-IIS; Stickelbm^ir 445; 
Peratboner 2&; V/emli. AI üi. Iii,. 38 49. &». 174. 212, llair. 4Ü. 4V. 6ä. 71. Vü, l'auberb.; ScbmeUM: 1&3. 470; 
BM. 1, '2S«. 2, 80. 

6) leb wiederhole : soweit a s« Onuds liafk 
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nÄcIist in Ihrer (Jiialitiit inhict. üiciifJpn Länge oder bei den DiphthmiKeii ilor \Vrli<nf»erung dcB 
eisten Compouenteii. Ich will Mlche Vennich« nicht wett«r dÜKiutittren; aui was es hitnr ankommt, ist 
das, duM dadoidi die Diretgen, din als wiklw wnurlemrlieh bUilit — wie jed* BaMdmiig ipiMh- 
licher DifTeren/PTi, die auch hatte unterbleiben IcOnnen und andemwo unterblieben ist — , nur x«i4£dl 
hentbgeachobeu wird. Denn auch wenn ich I'mtUchea ra und wc«tlictiot-: tif ntil Kauffmann beide aus 
«• erkläre: warum ist dieses r oder ^' oder wie es» heiaaen nug, später hier so, dort »o behandelt 
worden? 

Etwas anderes wäre es, wenn jene geographischen Kategorien sich mit gewissen lautphysiolo- 
giscben decken wQrdeu ; dann könnt« man dieser oder jener Oegend grosseren oder kleineren Umfiittga 
diese oder jene phonetische Eigenheit zuschreiben. Aber auch das ist nicht der FalL Die suenl «i^ 
Maitm gflogn^iaehca nnd die nadilMr beqnMkeimi qiialiUth«B Sategoneii der IiKat||M«liichto 
decken sich nicht. Somit kfinn Ton Einheit der Sprachvor^'ilntjt». soweit sie j<?tzt ium Ij m inptomatisi^b 
erkennbar sein eoUte^ weder fflr daa Geaammt- noch für das schwäbische Huupt^ebiet die Itede sein. 

JadaArl TOnlaotaa wiU für tidi lietnahtat mid; nar diaGiDppierang 4; ^ d «r; t « « o««w; 
w; ir IM m; a (^) liaal aoh luntolhB, switdMB dan eioiilDeii diemr aaeba Quoff«« iat km Zu- 

wmmprthnrijT r.n findpn. UnfCTsnchiint'on tlbcr liii- zcitltrJu» Prinritiit «Ips einen und andern Yorpanps 
Useu sich, wie wir gesehen haben, Otters nnstellen; aber auch hier bleiben die meisten möglichen 
Aagen vnbaaivhnnleb Waiter m galun wiid «tat mSglioli aeiiii wann d«a TatlMlImi dar hialoriMiwn 
I>nikiDUer genau featgaatdU md mit dam dar hantigan Hiiadaitoii wgKdiaD watdan wird. 

ü. ÜonBon&ntei. 

39. 

W<»ii!i in di»r ritlj»<;nioini'ii Of^ehirht*' imri ('la«isifiri4»n!n>? <l*r deutschen Mundarten der Cousonsn- 
tiamus sicher die bedeutendste liollo spielt, so tntil das für unser Karteagebiet nicht zn. Zweitelias 
aind imierhalb des OhefdentadMii die vooaliadiaa ÜBtecaelneda waaettfliehar ab die oonsonantiaehen. 
und vollende iMi einer Arbeit, die sich auf den KesuHatan atoer schriftlichen Umfrage aufbaut, liegt 
es auf der Rand, daaa die minder ins Ohr fallenden Untaradiiede in der Consonanz nicht so beetinuut 
hemuasosteUen aind wie die der Vocale; wozu zK>oh komnit, daaa die schlaffe Articnlationaweiae un> 
aaiea eageNn OelrieU gerade in der ConBoniu beaandaia mr Qeltnng galangaa mnaa. 

Die Sc}iwierii;keit einer ciMiii'ii'rfTi Hi'tAanhtung der Oonsonanfen licg1 nicht rnr in ihrer kftr- 
aeien Dauer und weniger oder gar nicht sonoren HerroriMringung, sondern auch darin, dass sie nicht 
den WorlMMMBt tragen, aondiBm aioh vw eder Unter denailben Btellett. Zugleich leauttiait dama, 
daaa hier die BiaadiitnknBg dar üntaraooliiHiit aaf die AccaDlaliMn keinen Sinn babeo wtbde; aowie 
das Weiterf. Aa^^ lic-i vrrschipdenen, ja wenn wir das c[f>«;<:nmte Knrtengebiet ins Auge fassen, bei so 
gut wie allen Cousonanten rerschiedene Erscheinungsformen desselben Consonanten je nsich seiner Stel- 
la^ in Weit ■■■AnnnM. 

Fester, auch auf dem ganzen Kartengebiet gli'iclirnäwiger behandelt, ixt der die Accentsilbe er^ 
öffiiL'iuli' ConwnHnt: nnhu-^timmtpr der Ihr oder mehreren Silben des Wortes folgfride ; <i:.'Sf'r ist tu ver- 
schiedeneu (legenden weit häutiger gesetzmäsaig Terschiedeu behandelt oder er ist in den einen ge- 
ediwanden, in den aadem aoch vodundMi. Soweit enklier Sebwmid gaaetnubaig iat, wird er bat 
«len einzelnen CoBaonanten bdiendelt weiden. Nicbt inuner aber iet er ea, nnd die EritlKmng t«r* 
eagt fifters. 

Vi*«li<t. a«>iin|itin dw nboSUiilMB JlaaSuk T 
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Wir habeu gesehen, daas Vocale, hinter deueu der auBlauteade Ooiuouant abgeüülcn ist. Ver- 
llngeruDg eriiiltn IuImii. Tob QtncliltpaMi C w o nü t a uww MmmIiM, »1 di«M Bgobatklaiig 
■0 n foriiia£ar«it um mu dar vonMugabaad« betoote VomI nifairluig oder Terlftogwl iat« kaan 

auslftutftido CoRsorrnnz abfallen: b''i kurzem Voc»l igt die ronsoTinn? rrhalt^i So hnb^n wir tml 
«Milch', in andern Uegenden milx ; « ,8b' neben 'il> ; i ,icb', nie i^. K» ist schon berührt xind wird noch 
wmtat «at Spradie kamiiiaD, daaa fi nach hi^iam Toad feaabnlaaig aehwindat; loeal ü* «• daaaalb* 
utiiell. AIk'l' <■« gibt eine ganze Reihe von Fällen, wo Consonanten, die nonst erhalten zu sein pflegen, 
geschwunden sind. slfl.M nach langem Vocal. Worf 'i .ah' ist hcIhjii i^rtiüniit ; local herrscht viel- 

iacb ebeoM «auf* ; t sn ^cL sage' ; auch in alter und neuer IniaaUbcltung : fju.i ,Bube' , ntv ,aeh- 
»an^, fwga ^lewaaeii*. Mu kua ia aundim FUlao «iiia Eridlnng ihr än. MldicaTeifaalteD gaban, 
aber tMA immer. Itk nmaa mir «u ftr alkn«l daa Radit «aluuiaii, aoldia apocdUaeh aaftwtagde 
mia KTW iiMiiMr Daialallvng wagwlaiaim. 

40. w. 

Zu untanchoideB tat swiaahen iBlaut tan»-* In- und Analant andamraaita. Sieln Karte 16. 

Im Anlaut ist ir als Halbvocal rein und regelmässig erhalten , soweit es ahd. und mini- ikkIi 
aiiatiert '). Die Verwandlung in k die im In- und Auslaut, s. a., unter Umständen vorkommt and 
dk aadoiawo auch anlautend erscheint komott im Uebiet unserer Karte nirgcitda nt'j. Dagegen 
eradMint varamaltar Uabaigaag in m in iwai Wftrtara: gans allgamaiBt wia im gsBaataa Thetl dca 
deutschen Sprncligebiets überlüiupt. in ,wir'; in i'irn'iji uur i lnin Tlu-il J>'s Hi>ii|itfr>'I)i''U «ler Karte um- 
fiiaaendeu geschloawuen Bezirk auch in ,wo'. Üie Jijrkläruug muss in der Xatur dieser Wörter liegen 

Im In- and Anahat iat Stalbng aackCaBaoaaal aad Mch Vocal m aalenehaidea. Nadi k lat 
w geschwundea *), in den Anlaalagn^pan 1«, xu, m «la Halbracal arbal^: tsw, Uw, iw^). Naob 
()rn Ijqiuili^n i>t ir b;il:! Rrhnltpn hnlrl gefallen, je naelvlcni die Anslanf«?- oder Inlaotsforrn rles Wortes 
sich erhalten hat : allgemein yt^l, ytxil ,gelb', flecticrt ^(-ir ymbr, aber farO ,F»rbe* u. s. w. ^ in ,mUrb'. 
akd. mtrm, atarwi, liat dir & aad SO. daa «v Terlorai. Sowait arimHau, eiadtaiat daoa w 'wie nbd. 
als h im grOssten Theil des Gebiete, im kleinem aw. Tbnl ist es iv geblieben, die Grenze zwischen 
Heidin) Lnnten verläuft gleirh Hrr von ti und w < fr, Karte 19. lüMal tatder Uebefgaag in m in auriR 
.mtlrb', verbreiteter in su^iniU ,^)^hwftlblein^ 

Nach ?ocal ist w im grOaataa Thdl des Kaitaageibiela geaohwaaden *). Dagegen iat Bibatting 



1) Teh formuliere mit Abaicht rein UtitUllchlich, lymptomatMcli ; die Frage, ob CooMnaotabfall odsr Vocal* 
d^nung liAi l'riii- toi. f{eht mich bi«r nicht aa. 

2) Von liea wi, wr nirgends eine i^pur. 
t) Wre»le, Am. 19, 9*. 

4) Sie Anmiibaften Birl. AL Sg*. US «tad, falls liditif , wniBaslt and aas iigend «alchSB AolshMiBgia 
<a «rUlrm. 

5) FQr mir hat Bchon iklüufHer (TRr» kv.m. ■X'.f KrJrliinmg aua portpusitivi r !'t<''luiiu ,'i't;i'fii'ii ; h.'il'in i>-ir ~' 
hcArmir, aacb icfaon zweifello« lichU^ luigudc-uUl, Uo^ mLil. htAr mr eben mit m xu «precbeu ist , vgl. Kautlmiwu 
189, 1 c Au« AnlebnuDg an dia m im Sin^lar erklart Bebaghel PGr. I, 628 f. die Form ; er kann «ich auf altn. 
titir <n-u.ü.(s.a.eMra *os} bsrufoi ; dia bei KaoAnann «itiarte Siella aus Nielas von Wjrle spriebi nudir fttr 
SaiiBwUer« BifcllraaiB. — Bii ,«o' ftUt «in dtiaitigar Gtnad wag und idi swette. ob «ine fanlciaide SddSnu« 
gagehen «ardf« kaaa. Int«r«<sant abar ist and baaWigt daa & 18 oben Oasagto, deaa in nnr iis ^, oiefat im » 
Od>i«t von S Torkommt : w\t rnji, «bar »nr oino, 

6) S 1). > :tl, .\t,m 1. 

7) Uavu:> vBrccbiüdiiu iecuudAti.' IuUut«){rupiM^ tm, die je nauli itor Znii liirer Ent«t«hang vvnchieden l>e- 
haildoU i»l: (*»■» < cttuM!, iati "cultiit. 

Q Uas allgwDaiii ttbiidia fttif #6*^ aetsnias mul das Mb«n (f, Cas. ObL If» gabranebi« l^b MirV sind SebriA- 
•pnwbai der LSwa ata WiitsseUM hmrii ■Qfenieiii If (W; igl. oben S. 9, Anai. 3. 
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d«s ir <und zwar bU ic oder /j, mit der vorhin angegebenen Grense) in verschiedenen FUhn nMbr 
oder weniger verbreitet'). Am irnnst.'ii in .«trenPT)' ; nicht wpnigrr aii«{;e(l>'lint. ab« mit «Tnierer Bp- 
greiuong in ,blau'; wieder mit anderer Begrenzung und geringerer Verbreitung in ,tpeieu'. Dürfte mao 
dia Otbiele 4m w in dieMii drei Wtetom nMumauultHica, m «igtbe mh cni w-QMt^ dM im NO., 
0., SO., 8. und SW. da« Gebiet ohn* » tUUgibe. IniMrhalb dieses SeIMM inden wir aber wieder drei 
Ton einander getrennte Gebiete, welche w auch in andern — und zwar verschiw^ ii- ii — W5rtem 
haben: eins um den obern Nedcar, in welchem sich inlaat«ades, in beschränkterer Ausdehnung ancfa 
wuäM/ttadt» w in aUan den IWen seigt, wftlelM m dam Spndiaeliali maiBar Fngbogea vorinmmeii ; 
ein kleineres am die Oberläufe von liier, Wertach und Lech, wo neben den obengenannten Wörtern 
■uxsh ,eaer% ,bauen' und .euch* mit w (i>) ench«inen; ein drittes um KcKher, Jagst, Tauber, obere 
WOmiis und obere AhmOfal hat u> «asser in ,b)au' and .gtrenen' noch in «nähen' und «bloheu' '). 

IHa Oraman für alle einaalaan Voeabda sind nanuigfkeli maebiedan. Ein pbooatiadiar enmd 
für die Abweichungen lasst «ich nit ht fiiidr-ij : während ir in .stiem-n' mit nKoin doppi llcin ir Vi,— 
«onders terbreitet ist. hat es in .Sauen' und .bauen', wo üw Torlag. abo der Fall für die Erhaltung 
des w ebenso gOnütig liegen sollte, viel kMaei* Qebieto; «blau*, da« ktm « gtimbt hat, kL m&b- 
«erbreitet. Aach innerhalb der Uainaren OaUete finde ich knn fleaata; in W, inden aicb die 
i*" nach altem i« in cncr' . .Sprpiier' . ,euch', .neu', .Knie' erhalten oder nicht crhnlton ohno ROrk- 
Mcht dai'auf, ob ii< ak ii, i oder ,>i erscheint Nur daa läset sich beobachten, das» ir im Inlaut im 
giuen mehr ga i sUeit ab im Andant; nnd Ar die Qcgenden, «n Enstens nnd Niebtemataat daa w 
aeben einander vorkommen, wird mnn daher das Oesete so formnliiri'n müsaen, wie es im Mbd. 
lantett Erhulliitig im Inlaut. .Ahfait im Atishuit: nur «iitd dann nachhur Ausgleichungen eingetreten. 
Kine andere Frage i«t: ob man nicht tUr das grosse (iebiet in der Mitte und im NW. ausnahnis- 
loaan Abfall dee nachvocaliacbea w scbon Ar tlteve ZcH annnaluMtt hab«*). 

Schon ahd. ist die Vermischung von intervocaliacbam W ood j, wofAr im Kartengebiet neben 
den oben erwühntcu , nähen' und ,blahon' und dem gleich noch an bet^rachenden ,speien' die gna 
ünliarten suJj ,Sauen', hi^jj , bauen' H 13 U anzuführen sind. 

41, j. 

Im Anlaut ist j behandelt wir im Mii). ; vor a, u, « als Halbvocal erhalten"), vor i (e) abge- 
fallen oder in y verwandelt Die Karte 16 enthält darüber nichts '). Kur im Busaersten NO. (Ober- 
pfok) int J im Anlaat dnreban* g gewonicn ; eine geographische Grenz» dafOr kann ich aber nicht 
aialiaa, obvolil dieaaa g ma Stflok weit tn daa Karlengebiat liineniraieht*}^ 

1) Abrr hln|K in Blch^eoK for dar sebriftspraehüchea «nd iwahSBhwiliisiJisn Psrai «bis a. «i. 8, 10, 

Anmerkung I. 

2) In «okhet) verbi* pari» hat da« Otifrnnküclie sehen In «ML MI«»: Braoael 110, Ansi. t, tsi;^.mlt i 117. 
9) «A ksnimt ia> W. niobt m, aber im Allgan. 

41 T«r|!l. BM. AI. Spr, laS-KS: Kanffmaim 144. S. 14«, 1. ISt. tStii Ic; Waamr m-ia«. Itt} Btiekel- 

>,. r^'. r 4nH m . Weioh. AI. Qt. l.U. 163-1«6. 412. B<ur 124 C US-in. UM. 181. Wi BWier 386. 891; 
TauUcrl.., i-ciuDüller 682—686; BM 2, 88 Beha^fl.el P()r. 1, hl-^ f. 

5) Ein itmer, wie «• ahd. und mbd. im überdt'Utu heu vorkommt, BrailM lUk AtUn. 4, WemWU, Hbd. Ol.' 
889, MMheiat im KaiisoflslHsi nügeadi, s. a. 8«faw«u. Idiot. 8, 41 L 

8) Bi ^ nar wenige 4er Mnadsrt nosb ftbUclw WMar aiiO, it-i siehste Amknaft daittler ws« aisbt 
tn antailsa, 

7) 1b SHiaen fSragbege» hab« ich nsr g in Jamnei* für M 9 R: HnmliaiK bstte es wtoigstoss Mhar. Sabnraller 

503 .Regen. Naab, Vilg, Rö.lii, »Ich». Saal«, IVgnii, Or„ r-Mr.yn- ; lir-nru r 41 ,iwi»chcn Nuab unJ P*. i-b. • ; BM 2, SO 
.Ochwnfart, Maintlutl, Bamberg, Jura, Frankenwald, WiodHeim, .N«unkircli«ii b. Erlangen. Eacbonrouth, Wildrovog 
und Mi>t«ndotf b, Bsaibais, Ibonssh, Ifsahsa», SehSaaek*. Dsnaaeb «Oid« die Greese ciw» foa K 1 naeb 0 S 
M lisben sei«. 
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Im Inlaut (denn im Auslaut phi i s ki in /l L-dtr-s / presch wuii<len wie zumeist sclion ahi, 
dagegen finden sieb in den iiiueru Theilen der Karte ««cundäre ; öfter» «rluUten: in *ty», Iny^ fta 
ip, s. Q. § 40; «MMitlMii ftbor in dfln T«rb» pum. U«btt «y', «im ttmÜB mit Soltwimd dw > als 
i Uuib ■]§<»<«» endhoint, •. «. S 28; baaelulliklmr irt die Bmrlhmiig das J in titj (.bluheo') ab 
I ./. (iflir» iiuch bloss " fl>hLi), im SW. Anderawo ist j als <j erhalten: ,blQhon', .speien' aaf 
der Kart«, lieber das ir in «blähen* und ,qieitn' ') i. § 40. Kun, es findet ach die grOwite Han- 
nigfalligknt. di« mAA woU unter «b CtaMte »i bcingeii Mt*)» 

42. 1. 

Wie IUI rjeminiiischen lihpihttnpt . so geholt I auch in unMtHn Gvliifll »1 deo btat erfanlteofD 
Lnuteu und gibt nur wenig zu bemerken'). Siebe Kart6 17. , 

WwantlielM ITntorwIiiede ümarimlb da« Odneto ntadit nur die Aitiaolnlioti d« LntilM. Jn nneh 

den benachbarten Vocalen leicht verschiedeu . ist n. des Bodensee« und w. des Lechs das Tordere / 
Oblicli. DiiR Kitrcm limon flüdet nich mt eine Strecke d, vom licch un<i s, Jor Don»u, wo poslvo- 
caliackes I zu ./ geworden int und zwar ohne littcksicht auf den vorhergehenden Vocai, dessen jetiige 

Qudittlaiio HhoB Torhnndn «H-, nbjr cinMud:.«tl >/jfI bM > hptd > hfß. Du Un- 

tere I ist nur im !SW. Ilblich, es fallt jedem auf. der mit Sch weitem ni thun hat, und hat ü. vom 
0.-£nde des Bodensces zu den echon «nrfthnten iMtuid, gould n.ft. w. gtflihrt, bei denen I fanid ange- 
geben iit bald nicht 

48. r. 

D* r Li (t ) wird wohl im ganzen Knrt«it^biet alveolar ffesproohcn ; uvulnrc AusspradiL' ist 
immer erat secoudär eat«taDdene Unart, welclie einaelne ludifiduea, auch einzelne Orte, aber fast 
inuMT mir SMdle, wie Stnttgait, Tabiogeo, Beattingen*), chBnktoriaieit; all eine an A tt tMao n «nt- 
atandiw ITadUM kü aie sndi tob Oewü, wie denn s. E die «wette Siedl W ü ri tei toi g». Ulm, 

iroH p'mer crrossra Onrni^nn . frei davon ist. Ohne alveolann Chttakttv wie» avch der eolMm er- 
wähnte gelegentliche W'echs«! mit / nicht denkbar. 

PBr die DüUektf^eofp^phie innnmt r mir wr m U ge eeiner Bcnebungen w deo Hnohtorinuten in 
Betnicht, insofern es schwindelt und insofern es einen Svarabhakti-Vocal erzeugt 

Scluvmnl lies r, siehe Kart6 17, findet sich im Silbenauslant: nntfr irpwissi'n ümitänden. Und 
zwar einmal ganz allgemein im bturiacbun Osten, soweit nicht Vocal des nächsten Worts unmittelbar 
ffalgl: vater > fvb, aber /f^mma»; inolieit auch im Nnidweilan C 4 B, wona lieh vieUeiobt gcgan 

1) tiebetbaupt ist .apsi««> ein aalur virifsataltigeB Weii. AhgMslKB von ^spaabaa* im Boheiilohisehao , waa 
•ehr venchiadeo gaisast wardaa kaaa, and von .apuxen', .spaien', .spemaii' in venehiadenea Gegaadan finde ieh 
aDg<|;«beD : ipü, ipUtflift, ^tfl, 4*«^ ifaiw(h)3, ijtjigi, ipui*, i'ifmuis[bp*J ipmiffr, fyi>K(b/t, ijitgr, Ipitff» (0 5 0 «pft», 
n. V. 7M • I. yi^'j r>. Bt ii4 klar, da« Uic Foraea mit i and «a aad igkbe mit eder oluM Halbvecal J eitr w <• 

2) Vgl. Birl AI. .«pr. .j7; Kauffmann 180-182; Watjuer 137; Stickelb«rger 407 f.; W«inh. AI Gr. SIS. HT, 
Bahr. m. 17a. m-, aotuneUer $08. «87; BK. 8,80{ BMaaerU; Behachel POr 1, »80 f.; WilmanH 1. 1S6. 

a) WoofaM) aait r dnnh Dia^llatiea Mar nieU an tmiNeckeat JOreW «ad Aller« a o. & U L; ob ia 
(Ker*, ftraf t an^gaMha ist oder eia gans Mdens Woil «erliegt^ gahfc die LezikograpUe aa. 

4) Tgl. Sanntaan K, 4. IM; R«pp 17: Wagner 170. 190; Stieketbeiger 1« f.; Waiab. AI. Or. IM» 
mf.; Bair. 168 f.. Sohmell«r 521-545 

ö) S Wagner 28 t.; OAB««chr. R«ulling«n 118; Stickviburger 15 f. 

6) Die dritte Eracbeinung, die liithcr geMren wQrde, di« M«t«theai> vor oder nach Vocal. kommt für uiuere 
O egsadea aioht ia BetraAbt. AllgeoieiB dealseb ist ja Mit < terM, aad da« biofigm oaigabahrte Verhalten 
(tem < «fiMHtv ag» tyiae < «raNfa aad dgl.) kommt na OoW«i der Karte aUht «er. weldas ia allen «ean nUaa 

r vor dem Tocsl hat Die bei liirl. AI. Spr 97 aufgefflkrtea bum a. &. «iod bloi« eehrifaiah flkefUetet: bei .Einebe'« 
■Ktieea* aber i*t aa bedeaksa, data miat. cereaü intervoealiiehea r hatt» 
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den Kurten riii^<1 7:11 noch ein grosseres AbfallH^ebiet antchÜMsen dUrfl« '). Im Hauptgebiet ieltwindtt 
r nur Tor Dentaleu: d, t, t, g, A, n, aber auch nur in ainem Theil des Gcbi»>t9. Her Schwund ist 
läeht ta «kllmn: imreit meiiie Biiilinuig nicbt, wM r TOr DenUl our aoge^chliigeu , nicht gc- 
mHI*). I»« e>WM iü nitairiw BOnteW gMahwrifl, abor doch gnt iMnogt; sbwlate Sidurlicit 
ist hier nicht zu geb<»n, Wfi! der akustisrlic Rinilnifik nicht IHcht gennu zu erfuaeo iat und aucli in- 
diriduelle Unterwhiede voriiommen '). Von diesen beiden Kategorien iind die Possessivfonnea ,uiiser\ 
,mMi* oliiM SdiloM-r «mbhangig, wie ichoB ihr ogntlitttnlkAwr QiMBvtilHf zeigt W» na wa u- 
kttMn aind, i«l tebw« n ngeD; au kntfii^ wiid dar AI1&U dea r hiar nicht aain*). 

44. Svarabhakti. 

So keniebiict bwb, der SMukriignuBBiatik iblgend, dan .fiutiven* YoIibI, im ndi an r, we- 
niger häu% aus /, aalten awa aadocn DMMrIant«D . gemäss der halb Tocalischen Natur dieser Laute 

entwickeln kann. Man muas unierscheidon, oIj di r rurtivc Vocal vor oder hinter der T.iqnidsi ent^tphl. 
Im ersteren Fall kann wieder entweder Üonsouant oder Vocal vorhergehen. Unwichtig ist die Sva- 
nbhakti-BnlwieUnng swiadMn Gemonant und fblgendar liqwd« («dar NaaoJ) , ««leli« inditndnall da 
unii >iur< zu hören ist und auch in alten Denkmälern öfters bezeichnet ist'), aW nia Regel geworden 
ist '). Wichtiger ist die Srarabhakti- Bildung zwischen Vocal und folgendem 1: Hierauf gehen r-u- 
rflck nicht nur die Fälle, wo nach dem Vocal ein eigener furtivcr Vocal existiert, sondern auch ge- 
«i» di« laUiaiohen lUle der TariBngcrang d«a Vooab dnidh folgandaa r, wddia oban, S 15, Ab» 
satz3, besprochen sind: «fa'v > Ulffls > siirts u. dgl. ^. Von Fallen, wo der Svarabhakti- Vocal als 
baaooderer imat «riuüten ist, sind zu nennea die < Ir ^ 21), ooi* < ^ (§ ü) ; «ueh die tw <Z er 

1) 8. Wr,M.-, Amt 19. UO 

2) DttKb^vlli ivt <)ie Qrente von M. d, rt:l, rtn tchwortr zn bealinimcn alj die von rs, ri, nt, weil bei den 
•niem der Verechlttiw, der dvsh «Bnalifia Aaielitag de* r gaMideb wM« eift itm, dentalen BiplnrivlaBt soilitt 
wieder geUüt wird, 

tu Am dkMB AUMI da r folgt «aeh «ttagairfUehe Seteen« deetilbta. wo eanklitiUtMwft iitr Ar F «Na 
finde ieh Ufrif .Ne>(*, hfrfj^ .Hetzen* = ITIatom, tum ..Sonno' aagegebeD; in It«tttHiiK«n tgörM .MmC, Wi^er 171. 

4) Vgl OABvactir. Rvatlingen 118; Stickelberger S<i6; Weinh. AI Gr. 417. Man denkt vofal zan&chat an 
fränkisch iimrr. wr .i - i Briionc 284) und alU. tä*a, mirti u » iCJI. 'JfJ 1 . alier dagtgeo »pricht die gTOKruri i»' he 
Lage uud me Ü<wb«H:htung, dftH in uniem Mandart^o «onat auf -m unrOok^eht. Weinhold a a. o. bringt au< 
mhd. Zeit alemanniache uurrr ohne r bei; i. a. Hehaghel PÖr. 1. 63:1 ~ 'ia r aherhaapt vgl Birl. AI. .Spr. 66— 6B; 
KaoifaMon 186-188 ( Bopp »S f.; Wagner lM-174. IM: ätidMlbetger IS f.; Weinh. AI. Qr. IM. IM-198, B^. 
M8. 100—164: Sdunetter UOt 621—684; Brenner 46: Wrsde, Aaz. 1«, 108—111 (,WlDtaC). 989 f. (.WaaMf): SO. 
106— 110 (.Bruder*). 216—219 (.Hiiiser 1. 321— 13« f.norP) S»— 831 (.b««»er). 

5) VgL ahd- rherfffli = chrtfi, u. i. Urauae 6'J, Aoni. 5; beaonden in den urnordiachen Rnneninschriftüi : 
intada/ialailian, himbimar. H-an<M, tnxait, Noreen 123. 

6) Bagal wSr* disM Axt von Sv, ant in d«a abd. fogai < /«gri, «ckwr < adtr und dergl., Braune 6A, faJl« die 
(OwdhnlidM kuUUt MMf iA, dais Uer wiridich Toeal «aHe^. M^ioh ist das, «ad m r md » bat sieb in 
mät nnwia TMIm DeutseUaade in dir beatigea NnndafI wiildieh Ar. grinldet (iah ishieib« derOleieUeitwigin 
eMt U*r 0. L. obwohl VoeallosifMt Skr sehr gewühnlieh ist — leb denk», die 6i«as* iwisdien beiden wird etwa 
wie die »on ' j.'j ■.trlaufi-u 1. Vir ' .i'jei ist !<■ 'n V,>r,il i-iil>liin(ii-n. Ob «luT im Alt«, beoonden regelmäcaige 
Untertobied /ujiat : /at/if « , Irkan : Irkne» {(iallm üi) wirklk'I) dou Uutur.-tcluwl Tun Vocal und Vocalloaigkeit acM- 
driekea soM oder ob f'ugal wie nhd. vogel nur aonantiache Liquida Iwzeichnet, fQr welche die lateinisoiM OltlM* 
giH^üa keaa Huter gab, ist mir niebt gewisa. Ich Ua biar gegen den Bvotastabeo etwas skeptiseb. 

7> So ausl CS eaeh J. Munidt Z. Oeeeh. des indof. TooalÜMqs tl; ner ist die Amehaw «inw ttnib «ntt 
gowisa nsnOttig. Es wird nun auch deuttich, «aram geead» JIf m Hgelniiisig taiüngist irti seasil fir. cwieehea 
Voeal nnd r de besondner Laut beovfat. ist «• «tele «im *. alM dem • sehr mwandt» Aneb die MM atc, | IS, 
Abe. dt wetden so «ntctaaden eite. 
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ia im Gegenden, wo t sonst nicht '« geworden ist 2(>\ Anrh die fränicisciMli «r, DT < tir, «r 
^ 21), dr < ^ ($ 20) köoiWD »b tteste Ton i^'r, tor. t^r gofaaat werd«u '). 

Pijiuiiilui nigk akh kbcr 4m BiMbcinung noch Mao I, w, « in den nOtdlidunD TheOw ilnm 
IMphtboMgkmgqgifaMi: fewr, fiitrti^ i»i->r. Auf Kart« 18 ist die QfMne swiiafaM iMMr vmi bmir 



Mitunter wirkt auch h (xj m auf vorhergehenden Yocal; vergleiche die ji^ix) |§ 21), /tuf(xß 
§ 24'); di« Varitageraogen tot AI g 14 aad 9 15: As bat wieder b««niden vBniiig«li«ndM 4 
fcrlSngert ! 

IVr wiLlitiifjtf FfiH i1«'r Svnrfihliakti 's'. af.'iT tlie AiiäbiMnni.' 'ifJ furlivL'ii Vomls zwischen r 
(l, n) und foigendiini Consonaut. In diesem Fall wird im Ähd. der Unterschied beotwchtet, dass das 
Oberdmttdia die Swnbhekti tn grtator Amdebraiig kcaat, dw FVinldaolifl nur vor A wd w*>. 
Das Verhalten der jetxigim MnodarlMl nt andern. Wenn mch auch bestimmte Grenzen nirgends ziehen 
laMen, wlmdir iJii' piu/j- Enff'heinuntf «ehr si li\v;inVend und oft inilividuell verschieden ist, wie sich 
leicht beobachten iiisst; so ergibt sich doch aus der Zu^ammenstellimg der nicht wenigen Beispiele meines 
WortiMteiübio viel: SranbbiiUi itt gMrtlhaliali aar a., ricbtigcr ntr. de« AUmmde, «ad aneh liier 
ist sie häutiger im W. , etwa bis Göppingen, GmQnd. Gaildorf. Crailsheim. Creglingen , entschieden 
seltener ö. davon; auf der Alb und s5. derselben ist sie selten bezeugt, in manchen meiner Quadntte, 
auch ortsreicheren, gar nicht"). Als weitoer geogFaphiacber ünterwhied lAwi rieh anfthren, daae 
duae Art '¥«b Smmbhaktt im OMptgelMat aar nach kamai — kaEpgaUiebmem — Tool eiaduiat, 

im frün'tfispliMi X. srrra.ic nsicli vi'rlruiir<:H"iii . iinth {iiirifin j<?ili-nfnl!i selti'üfr *). Wie das jefzigre 
Verhalten der Mondiuien wenig gesetzmässig ist, so kann es auch fOglidt jung sein. Dat'Or liest 
sieh aa««r dem eben «iBegelMoea üaten^icd im Fiiaküdi«!, der doeh aaeh aidbt von bobem Altar 
Mm kann, Boeh «ettor aaflllHmi, dMe ^ in fi 15 beaproehenen rsrctr^, mn, Adl» tt.a.£, die dodt gaaa 
gewiss m{ nnrnt \\. f , also ünf Sv.iriibli.iVfi beruhen, sich g-Hradc in '!(^n '6. Opbiptfn finden, dip 
jetst im Uebrigen sehr wenig Svarabliakti kennen. Auch darin kann noch weiter ein Unterschied 
ran jelil nad Mber gvfimdeti werden, daae jelit dar ftutün Vbeal zfriadien boaiorgMian Oen- 
■Onanten n-ie r und » nicht eintritt, in 'j(tr.i u. s. f. offenbar auch hier eingetreten ist 

Was die Qualität dea Svurabhakti-Vocals betrifTf . sn z. iu;! sich vor r (l, h) stets j mit n- 
Timbre; nach r (l, n) finde ick Verschiedenheit je nach dem Charakter des folgenden Conaonanten : 
vor den labialen k, m, w, f eteta *, dea nnob Umattadan n-, o-, w-Timbre beben kann *) ; tut Oat- 
tural in der SQdhälfle bis etwa Freudenstadt, Calw, Bietigheim, Welzheim, Gmünd. Aalen, Boptingeii 
eb«ntall8 j, weiter u. r und i: ähnlich vor '7r, wo aber mit dem palatalea cA (a. ep&ter) auch e und i 
weiter nach S. reichen ; zwischen ii und / finde ich e und j *). 

1) Vgl. licitni«« la. 479 f. 

S) Auch ihre 7.i«haog war mit einigaa Sehwiarigkoiten rerlmOpn , xumsl «ob hier dw in der Verteda 
wSlmta payebokigisohe Memaat gaUaad »aaht, daa» die BaarMtar leiehter Jbor* als .)mm^ obaa a gaaeknilMa 
haben. Trvbdam darf iek die (headtnie im WaseatHelieB als iMber WMietaaa; in D Y E 9 kaan iA daAr •»> 

•tftieu. Ks er:it'11t i'unitK. .1,\s^ K.iiiiTrK.4nT) Unrecht hat. vki-iiri er (110, Anm. ') anj BMI toislr btMBt: gtiade tabi 
Horb h^> Ki::Uug int natQrlich, dam roebrulbige i'omi ohne Sv, Ml: k*tir*, 

^ n Hirl. AL Sfr, tt. 
4j Braun« 60, 

i| Bopp 7&: .SvaraUMkli kanat MaA^rMi nielit«, 

«} Alan sckvUt. ,Beir. •*>« frlaUieti: O S Et, « t Ni wUnrn, Flor. vhm. Q 1 B aMt aU a^fik 



7) Ii h Ij.ili- in üifiti' 11 t'ragbAgeii gam ahd. ikiiioehcndi' Silimi unei-n wii' -i-.jn'K 

8) -Soweit nicht die Verlilngwung de* Vocali utit £iD«cbiQ«lcung de« N «tiittgcfundcn hat; aUo auuerbalb 




Xaikf. 
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45. Nmmlieraiig. 

Bi kaan (Ar dn gmw» KtuiatgAMt der Gnmdwti «nfgeatellt werden, den jeder ver Ne«kl 

unmittelbar vorausgehende Vocal seihst nasaliert wird, ob nun «1er Nasal iielbst bleibt oder nach er- 
i'ul^r Nasalierung des Vocals wegHiHt '). Uob«r die Qualitüts-Verändenjngen der Vecele darah die 
Naaelieruag o > f <}, in li ^ f C> fJ «ehe obeu beim Vocalismus '). 

E« eind aber ni dieeer tiOgimmuak Regel swei Znaitie ni meoluB. Biimel iel in gewieieit 
Gegenden uiiJ dit' i.ivnr vorhandene Nasalität de« VocaI* wieder aufgehoben worden; andeieih 

aeite kommen, ebenfalhi local Terscbieden, Naealierungen ton Vocsleo obue folgenden Vocel *or. 

46. Wegfall der Naealiernng. 

Die EntnnKil^cninp eines zuvor mwaliertr;-. Vöi ak ki uiA iiint: liiii h !tus andern Sprnrhrn Immer 
i»t der Vocal lang, sei es von Ueiu aus sei es durch die Nasalicruug; m entek-ht aus nniii luä, 
danoi iNd; am dÜnXien i^, danne d^-ti tau hotm hSm, danne bim. Die Bnloaealierung esiatiert 
n bulteeter Kneee im 8., im sogemuiut^m Alemannischen und wird öftere*) geiadcso ab ein Unter- 
(«•heMiinyniprkma! 7wisrli<-iL AU'uiitnnisch und SchwUbistli Ic.v.i'icluieL Es ist fla-; »Her imrirlitig und 
trifft nur ganz im groben fUr ä. und N. zu. Im lüuzelnen bedeutende Unterschiede, i^ehr weit sas- 
gadehot iat die Eatueeeliennig von .nne^ in der umgelatttatat und diphUieDgierlen Ftonn m, t. Karte 5* 
In allen andern Füllen reicht sie viel weniger weit nach N. Mau findet sie in der deutschen Schweis 
und noch ciii Strick wult nördlich vom Rhein und Bodensee bis in die Oberämter WaM^ei'. Kavens- 
boig, Saulgau und im W. bis g^eu die oberste Donau, etwa bis Bll — Jll; während weiter im 
On von Cokmuie K an, die Naealiiiit We an den 8odraad der Karle reicht nnd anoh in H 14 J 14 
erscheint. So viel etwa geben meine GewUhrsmännar WM, die lu'cli lii<-r ofi genug im Stich lassen*). 
Auch in jenen s. Gebioten aber werden nasalierte, wenigstens schwiicU nasalierte Fonrn')! un'''!ri1ck- 
lich bezeugt *). Und umgekehrt erscheint £ataasalieniag sporadisch noch viel weiter im N. ; beson- 
de» in den <)aadimtea D 7. 8. B C— & irt «ie vielfiwh «orhande«*). Anf KaH» 17 eind anr die 
Orte roÜi angestnchcMi . am denen ich zahlreiche Angaben xerstreutore Notizen habe ich aus 

nanch«! andern Dabei ist ausdrücklich bcaengt, daee nicht nur die StArkc der Nasaberung zwi- 
eeben Nachbarorten vaiBohiedea ist, •oodem dMt nndk nu nawliclicii Ort individuelle Tenchieden« 
betten TovlHwnneni 

dü OnbieU von fälf o. w., beiieliun^weue. »o m >lif>'' m ',<'t ii-u ikh- n^tin ritni h bii Zjaft', Schriftfonn ange- 
ftben ist. — FSr Svarabliakti im Allgsoietnen v^l. KauffmunQ Ii. 110, Anm, i; Bopp 9. li; Wa^r 191} atiekel- 
■mger 11 C M Wandt. AI Or. ». 80l 41. «w ». Bair. 4. 17. «. M- «1; Taabetb.; SabaMUet Ml. HU. Wt 
WiedCk An» W. m-m (fiwn 

1) Darlbar a a. | 49 ra n. 

2) Kauffmann 13.H-i;ir,; 4.;, W.itrn.T i'A f lÄT f.. Sclimr-llrr ^46—549; Wi. J,-, An/. I», 279 -282 (.Vfaia'). 

3) Oriechiich ffSj; germ. (utjhan y- fäitan > ^iAüm . a^». yun^ ^- J«!* ';> jA^. a». »i»V' > *''ft Z^' 

4) 8o Kauffmun $ 135 fin.; richtiger t) i,% 3. 

5) Deshalb sind aach auf larte i kaiae aigaaaa G«biata der Kakaaaaliaciuic fBr Mi, krtk a.s.f. aafageben, 
aoedera aar daxeb die teaaaaa Liaien bwwänhn»*, roa wa aa aatb 8. aad 80. de «befbaviA Teikonuat. 

6) Vgl. .Slick«lbCTg«r 897. 

7) D 7 Po, R 6 Dt und auf der Karte mclit rDcbt d«utlieh lu lahaa. lob balw aelebe FftUe in dar TQbiagar 
OcgenJ aelbtt gehflrl, mein SchOkr Selz (a. ii^, V'jr»oii) hat «ie ginBa «ea Olt an Olt farfblflt aad lltr dan Be> 
lilk KeutUngen *ind aie durch Wagner sicher gvitotit. 

8) Utberhaupt (die aof de< Karte beieichDVtcn milfr«nomiaen) am folgenden: D 7 AI Bd H Ob Po Ro R«; 
D « Be lU; JS 8 a« Sek} E » MS MB: E « Dt We; E 7 Bb Od Bi J Kn L H N 0 Fft T: C 8 Ba: r 4 Op; r » 
Hhi finaar aach Wesnar X 7 Oo Me; F 7 Ba. 
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Am hiiufigaten ist in duaen n. Gegenden die Kntnnmliimmg von f und (f, leltener die fon 

Muleru Vocalen '). 

Die Qoelitti de» «nInMnIierlen Vocnb i*t in A)lg«miu«tt di« de» nmeli«rleR: m wud 

,heute' nicht fi-nt, aondetn haH, Wd ,Kind' niebt Miel, eoodeiB M^J. Dagegen findet sich neben 
Ä* und fTi «'iitnasÄliertca <••* and .den', kho>r:d .Konrad'; n. Tom Bodensee Hui .Sk-iu'. Wie- 

weit hier auzunehmen i»t. dass der Cluurakter des eotDoeaUerten VocaU auf älterer Qitalitat des aa- 
wliefteo benihi, oder wieweit AnUlumngeo an andere Fonsen TorHegen, wird nur im eimebMi Fall 
M^gemacht werden kSnnen Wohl nur local ist i> < n bei Reutlingen '). 

In Nebensilben fallt die Nanalität noch leichter und hlofiger we^, doch keineswegs immer*); 
Existenz oder Fehlen derselben ist hier tclir ediww sn bflolwditen, daher eine geographische Dar- 
■tolluag nnmOglieh*). 

47. Reg*lln«n NnaalUrnng. 

Unlec dm Wien, wo NaMlierong eintritt, oluw dnieh aaen deot Voeat nnintlMIwr folgenden 
Naanl bawiAt ni sein, können drei Kategorien unterschieden werd«i: die Nasalienuig geht von ein«» 

Nasal tmv. dpT dem Vonnl nicht uninilt''tbHr. '»f<nd(»m mittelbar fol^d: in(3irpct<> NnsnltpmDsr : sip kann 
zoiUckgefÜbrt werden auf einen dem Vocal vorhergebeuden Nasal: progressive Naaalierung; sie ent- 
etelkt ohne nunie HndifannBlMift: epontnne NaaaKemng. Alle dm sind nnr ipondiadi, nllo nbar 
auch ziemlkh frflh nndumweiMo. Indirect« Nasalierung ist sehr verbreitet in srj g^f^ .sehen*, ,go> 
schehpn' , wo offenbar die diphfhoüL'ii-Tltj Fortti i1i>s! r mitwirkt Wnil^rcr allmntiL'iii ist rftrfs) .j^e- 
wsaeo*, mit dem auftailenden Weglail des v-LAutes In der Lautgruppe rn wirkt das n meist keine 
NnanÜeiiuig, doeb komnt mklio mteh vor: fSm > ^At, nfa«r snob mitonter fSr», gäM o. dgL läa 
Oeeate iet bei dieeea nad Shulicheu Dingen aieht tu linden 

Als FftUe progressiver Nasaliening können aufgefaaat werden : mii(y) ,mag' : luls ,Na8e' ; Hfslj 
.uäsein"); tid oioch' uä im Ualbdialekt statt u>/ < tuUJt ,daan', ulmiach näö statt iiau; »eebr 
,aMM*s tu Hnlbdttl«kt")»v»ehf*: nß («elteiinr (t) ^oudit; mSäa nUtn.w.t*') ,niolitn*, «.Kntt 98; 
.Nnshf, I. Kuto 1 ; «br (toolo«) ««Ml 4ar Mahn wath*: MOHf Miß» ,MlMMid«B*, t. 



1) So ist asltist Sing, iff'is ond Plar, lyf« nebca einander für metim« Orte i;at beieof^t: U 7 AI Ob Fo: 0 8 
Bo; K 6 Dt; K 7 Bb ni 0 N 

2; £in dp beruht um au gtw'inn nut »Uinn <lfi, al< nach f '10 naaalierUe <' Überhaupt nicht dmchaiu gi.-«cbl(Mt«a 
worde. Oiflsgen kann da« r» in Konrad', < «0«, nor gM t l i l e i sen gewtSM sein, tuld dea fe isi Analegia nach 
f«r < A**; ebsnio Um nach n< ; < t«. 

S> & o. & M. Ann. 4. 
. 4) Wie Kaullniaiin \M \om. 195 will; « W«|^er 187. 

i) Vgl Birl. AI Ppr. 47. 59. «3. 68, 8A. 1(M t. Kaoffmann iJ, a Vii, .\nu! isr,: llot t» Vi f 49; Wa^«r 16. 
187 f.; OAtV-^L-lir H.jnthi.p.Mi IM: ."ti. kelberger 397; BM. 1,151; Wri-d.', An? IV . '^'J -iH2 I.W.-iti . nachdem 
obSD gesagten i«t ». 2m duhin zu indem, dau aueb aaialiertar Mooopliihong und «ataualtsrter Dipbthoag vor- 
keatiDt) fDr die Schwei'. iDH(saanml «anbs At^M, Die Dentsshan Mandaiton % si Cb & Anm. 1. 

6) Die alten 3ehf«iban|an «laAea gi«M kt m gibm aiaMi andaiee alt dliain N«Md wiedw. 

T) Dwf man daran srianem, 4aas die laotgesettlielie Form «rwm wiieT Dm r kannle ««r i» fatton. Atar 
fffi, das aafTallend« all^^ü ii><Lh>' •/>j>-.,v.. Kurte 2i. 

8) Vgl. Kauffmao» 184 Anm.; bopp 41 f.; Schmallez 6»)— 653. 

9) Y.m Wagnw tST ala MadiahinaaK d«a Htssbs erUbt. was an sieh »taMfbcl «ebeinl; Aer «nra« dann 
auch mU? 

10) rkUaieht AalehBong an n« < mimm»^ 

11) & «Im B. ft, Ann. K. 
8. obMi B. Ml 
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Kart« 12. In zwei Fällen: »'ti?s nAi'v »Huf .niclits' und ')irt>fi> .tvchneazen', ist Tocalische Kflrze 
and £iitwickiiuig «ixta« «igwen Swuis nach dem Voc»l aiagetretea. Eioig« dieser Fonuen mOaMO 
nlir alt Mut: die swai inlitafc tuernfbatm mäam dmnfa Umii Uanaipfatiuiig anf BnlaMumg vor der 
■hd. DipktbongieniDg Un, iitätä» ktfi» dnteli dea Ywkiif d«r Qmu» srntduo INphthong imd Ho- 

sophthonir obi uso '). 

Von spontaner Naaalieiang zunächiit ein paar isolierte Fälle : liftg,» statt und nel>eD >t.N^> ,8chi<^f 
tNl«ii<; diWa» 0. L ^hmH^ gemata'; die neaaEertaii f, f < ie, u», Se m C i Bodaan 
eine Anzahl von Wörtern mit /, seltener « oder ", anl folj^ndem läes .leise': tsäeslc ,Zeirig*; 
lsile.<tui • Xi^f'ir; ä«s ii/S »Eis'; ärsr ii-nr ,Ei8en', ». Kart« 12; rfiVs/ dfil ,I>»ic>is*'I'. Harif 12; 
fäüM ^auMt'; rür» 4teuse' ; das historisch Torkommende , jetzt niigend« zu findende hitiseJi .keusch*. 
Dnu kaim mn utmlien: JMSa» und Min .keuchen' (Et^LP): A .es' (t) ; Jiad.*; avdi nie 
Mfxb, g. 0., laBmite man hieberstellen. Auch bei diesen Fällen ist kein Hindernis, sie fltr ganz alt 
■OZUBehen; ob sie vor die nlil Diphtliongierung fallen , wird «cli niilit ■iiclicr ausmachen lassen. 
Wie die NasaUernug hier zu erklureu ist, wird wohl iiumer ein Haihsel bleiben ') ; dass das s etwaa 
danui an tlum bat. daa ia der graaa« VdunaU der PlOe da iit, wird doith dieae alatialjaelie Be- 
tiachtunt; uiihi- (gelegt, zu erklären weiss ich es nicht'). 

Atauche Fälle regelloser Naaalierung sind sehr weit verbreitet, wie «iiS* y^^-t gm',; mok, ttui^, iüÄt ; 
andere looal liaarhitoltt; die Karten zeigen, dass die Kasalierung^ebiete auch nioht dicealben öiid, doch 
finden aidi mcbrera davoB tm den ebem Neckar beiaamuNi. Daaa pwgrüaife NeaaKerang ftOheff 
hätifi'^tr war. wi>< Kn^iffmaiKi Ii 13t will, ist möglich, aber oidit u bewriac n ; Tdlenda iiiekli, daaa 
sie auf einsilbige W'ortfonu beschränkt gewesen sei. 

48. ». 

Der labiale Nasal gebiOct zu den gut erbalteneo ImUox. Zu erwähnen iit nnr dia alle nnd 

allgemeine Vt'rwiirjilltmct von auslautendem m in »i, sowpit nicht lurch finziiueharir^e Foniion mit 
inlautendem m dos m wiederhergestellt wird*}. Ueber die Verbindung mh siehe beim zweiten Laut. 
Yovaebnng ebee nt dnrah {alacbe WorlabtlwiluDg, wie ne bei n niebt aaitan !at (a. § i9), iit mir 
bkaa in Namen bekannt: ,llbitenan\ «MoUentei* «.S.*). 

49. n. 

Im Anlaut ist w fest. Nur linden öfters missverständliche VV orttrenn ungen bei intervocaliachem 
» atatt. Dadareb entstehen enieneits Fcnnea wie fC( .Naaf, wna wohl niobt sehr verfanitet ist, oder 

dia sehr verbreitete rl It .nidit', ') n. Kart« 23; andererseits noch häufigür solche mit unorganischem 

»- wie das sehr allgemeine ,Nast'; .Nipf: «Meber' im s. Tbeil dea Hauptgebieta, s. Karte 17, be- 

siduAziktar .Nigei', s. ebendort 

1> 8. eben «. m — Tfl» BM- AI. 8p& 1$ (dsissn Aaf«:be m IBr AtMauisea dtk dank »afai Xaterial aioht 
twititigt): Kaarnuaa n. 4. 194$ Bepp 41. 

8) S. ebtn g 94. 3S. - Die lax, a«lil MirL AI. 8pr. 48 lade ich virgtai» btstttigt. 

3) Nur ,Zin«tji:;' i(f-t.l;ittet die Annahm« einer Anlehnung an ,7.-rT.' r i-n»u». 

4) Vgl. KaofTmiiiiii 16 c 96, Anm. 1. 134. Anm , Bopp 41 f.; WmisIi. AI. «r. 201, lUir. ItiH; .Sci^ucJUr &54. 

5) So iM'im In'iiim, Plur. I>em Mcm ; aber In'icvi Mninjl .Baumvotle', OaUirli lirJ .Arm' u. &. 

S) Vgl. BirL AL Spr. «»—101; Kanffmaim 169) Wagnsr 108 f.; Stiokelbeigwr 39» f.; Weiah. AU Or. 167 f. 
«M, Bair. IM t 1«: SelmMUar SH-UBw 

7) Falk man nicht Toraiaht, dieMt ans altem O* flr aMt 4 Ik aaa dsH QAtnaA paaitlvar statt nasatiTCr 
Partikol ubüTiIeitcn , a. Tnul, Mbtl Oritmio.* §i 375 — In Sanebaa Sxt .Vaabau* Baaar, Wiri FMaken 9, M. 
8L a. >' Unn-\., r f.;i 

Kerner ütme ich n/tat fint' C 4 G, Hoeril K 4 CB — Vgl. Btri. AI. Spr. 103 f. (»echt alemanniBch' — 
icha<le, <]uu •lie»«> n weit inj Schwab., Bair. ■. a f. bMnmisbtl); Kaofkoeaa IMt Wagaar IM; Wsäiih. AL Gr. 
1», Bair. 1«5; SohnsUcr UOt 
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InlauttMidea ti bleibt zwiscben Vot ilcn ') ; vor r'ont-onaiit lili'ilif i s nach kurz vf rljlicin in^m (oder 
kan g«wordenaat) Voeal durchMU, nach langem oder lang gewordenem schwindet es mindestens im 
Hfttipigilnat *). Bbano faltibt mmlralieiidw n udi hmm Tockl, Mliiriiidct nach kogem. Wegen 
bflidn EHUe niid die BedmgDngaa VoealrwllMfarwiK üm Oaffiiditiua m mfan, «dclM in § 18 C 

«ntwickeli tiiid '). »-Hi'nso weisen der Behandlaug von stammhnftpm -r^i !; 15. 

Nach alter Länge iat n. und bö. de) Bodentees eine andere Behandlung des auslaoteodea tt 
eiugetr«tai; dort iit in baM gri t w are n bald UräMmi GvbiatBB « ntclt alter Unga mi dar 
ültM* Unga gleichstehenden Verbindung ii + Spiiaoa n GutturaIoa»i)l >, L;<-vvoriIe!) : s. Karte 4 
Ifort tfitfS ifrffS; Karte 5 .'.<*».>. !,nirs! ; Knrtd S (/ot^ <i<ii;. sliHi ^iinj, tot; Inr,, hör/ Arti; : Karte 9 
mfT) tmt^; Karte 12 mt^, ti.sc; Karte IH ^-iir; hratj-, Karte 14 itUtj (uii^*). Uan sieht aua den 
Kaifan, daaa cÜtae EiwlMiaiiiig aaeh altam n xaA Sn + Spinua am varbniteiitan iat, ntindar ver- 
breitet naell t an' hl + BpiVM 4 und Am Spir,. nocli uiiii itn- aadi ti», und dam »ic nach 4 tf und 
den Diphthongen ausser iu gar nicht vorkommt. Zu erklären vermag ich das riiclit : :>ber 
macht die geographische Vertheilung der einzelnen Falle den Eindruck, das >/ sei Irilher ausgebreiteter 
gawaaan and baba dan Kanm daa oti ancb naoh aodani Vocahn «iiiganoinnaii. A3» aiaa im ImiA- 
System isolierte, der Schriftsprache total fernstehende Erscheinung, deren Gebiet nach dem jetzigen 
Beatand nirgends breiter als sechs Stunden ist, konnte es leicht Terschwinden — Unbedeutender, 
wenigstens innerhalb des Karteugebiets, sind die Gebiete mit < ii am Westrand des Schwarzwalds : 
daa B. dar Knnig, wdohea gutjt ^mgy, Karte 4, nod daa a der nnteni Hug, mMiea neben ttüti, 
"EM/ric 14. :iiii h , / ,', Karte 4, nnd tiii-l.n; Kart? ß, hat. also i; auch nach Ktlrze'). 

Sporadisch sind, wie im Nhd. . die FitUe, wo auslauteodee n su geworden ist; ,Mond' 
Karte 0; .lland* Karte St. 

Ba« beaondare BcapiedHi« affindert die IndaiMie -mt^t wdd» hn bairiaebca 0. aadeca be» 
himdolf iit ulä w. drtvon. Stpho Karte 17. Wi^itluh von Wörnitz uiiil I,''rh lautet sie durchaus 
also mit Abfall dea n wie nach Tonsilbe Bloes die I^utgruppe -nu, in ,donoem', .fehreaS .htireu' 

1> DemealspneliBiid wird such anslaatendes n wiederhergeHtellt, wo «• im Satcsaaaniinaiibaiig vor Toeal tritt: 

i ,-. ti li;ihc', lui:''iii .iiulu icb . hmlo .Bubeo', aller di» l/ujftmm ivirij/Jitw^ o. ü. Atu «olchen llopii^Ifor-meti 

Hietat »ügi^natiut« Hiatu«-», dan twnchen zwei vocaliMh ao«- iin<l anlautende Wörter tritt, aucli wo ea nicht 
M^Bioloi^uh iat: htimm .bei ihm'; ». Pnal, Prinaipian* 97 nnd die anten zn -en citiert« Littoratur. 

3) Ich habe Hbon 8. erwihnl, des* awiadiaB Fonasn wie MimI nmd Mä, wagan der Mtan an^aaaa nad 
■risMMnttBdliflliaa Bessiabmn« deieh iMine Oewlhnailiiiier, aaf den Karten ateU antaneMadea weite kontoi 
die aatsMa endiaiiiBB aber jedenfolli nur auanAalb dsa .Sehwtbiochon' im 0. 

8l ^ ,Sian* : «At ,9iMM^ — Vküpf : khfpf mnnf'^ nAö mi, über ii>fn .Spiane'; i hiiii ,ich habe', aber U«. 
8. i>h*\, § 13 und 

i'l Wie v«it der Vocal vor ^ ko» mim taag, nasaliert oder Muodlaat ist und ob hierin vioUvicht Unter' 
iclried« in dem Gebiet aellxt existieren, vermag ich aieht an a^en. \ 
t) Daaa stiaunt aiaa Netb aoa H U K: wnjj safm aar die Alten. 

61 Tgl. Mil. AL 8pr. W. 6S, US f. (Wehiagea md BMÜagea geMien lieber ulebt ios i}>Oebiell); Weieh. 

AI. Gr. eOl; Wrede, Ans. 18. 40^-409 (,Oaa«e'). 409-411 (,Ki*'); 1», 379-883 (.Wein ). Schmeller erw&bnt die 
Knoheioung nicht, obwohl sie ius KR. Bajrera hiueinreiclit. Um* das Gebiet ao der untern Horg Oberhaapt n im 
Auxiaut LL.^r l o-i^iibe in wandelt, bevelsea die deiliien 9 < ad. Ober weteha 1^ il bei «(. — Oefaar q < « mr 
und nach öuttnral s. u. g 50. 

T) D. b. daa schon mbd. in dieser Vem Toihandena -m; in «rstsr Uaia der laflsitiv, aber aaoli die Cseoa 
oblifoi dir sebwaebeB OseliuatioD u. 1. Aadeis behandelt sind, wie ee aobafart, aaf dem gaaiaa Kattangebiet die 
mfad. velebe ihrer lAat-t wegen ancb im O. dee a abvewerfan hahea $ & o. 

f i Hier l>«»on<l>-r~ i I mi .4 Wivd«ilMryortnl«i dst « TOT Tocal (s. ö. Aam. 1) au annaani dabei Usibt 
das »äbniBd «s biiinscb i/nko|»ert ist. 
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u. ä-, die schon mM. nach kiir7<-m V<^ci»l ohne f ist. ist ü. vom untern Neckar rn, gouit immer r.» '). 
Vigegen lautet die Endung ö. von Wömit» und Lech -»/, mit iqnik«»pierteni »>, so dass nach labialem 
TaadduHlMit Amanhüm n «, nadi gnttonlem in ii; dntrii« : Ubm > kbu > i^m > l^m, mgm 
> ^9» > \'y'j ' ')■ r>ie Haaptgraon »«iaeliflii and -n nach sehr vwadiMdauai Lantan iai 
aut der Karte ak solche anf^egeben ; in den Bpeciell vertwlinetfü Fällen mit k, f. rh oder Voail vor 
der Jindung verläutt die Oreuxe teilweise weiter ö., nie weiter w., nach m und u aber tritt stets v ein 
Kmi kura hUku aoeb die ,Qmii% .Hooi* o. a. f. ilUiem ioMfinn die Oitgnn» dar -rv gegw ni, «, 
Ento 18, dicMÜM iat wm bat Mma' n. i. f.<). 

60. n«. 

Der Onttnmhetal «mliMiit nbd. im Aulent ile ne, im hlMit ela 19 r^iMie Jtutger. la einem 

grOBsen Theil von Doutochland besteht diener Unterschied noch: jut^' jur^jr^). So hart am Xordrand 
TUwerer Karte in Taubcrbischofsheim : ob im Kartengebiet selbst, zweifle ich"); jedenfalls im .Schwä- 
iHeehen* and .Alemannischen" nicht, hier gilt c, ohne Explosivhuit in allen Stellungen im Worte'). 

öl. F o rt i « 11 11 il 1. II i s. 

Unser Kartengebiet kennt Explosiflaute und Spiraut^n nur in stimmloser Fonn. Innerhalb dieser 
M Boa Ikr indiMie daotate UmderUii teUnlmelmd im Fortn «ad Lane, dan WiuMar ki aeinom 
Werk «ber die Keranaar Vunda«! anfgaalelll bat, nwaaBehand. Ea fingl mb, wieweit dtaearlTiiler» 

scliiptl in nn^iPTTi Ölenden existiert. Wintclpr frien^c von MuiifiaTtpn der iunem Schweiz aus, in 
welchen er sowohl bei üiploeiven als Spiranten leicht wahrnehmbar und etjmolegiach sicher durcb- 
sofUiren iaL Der Vanmb iat daim genmebt wwde», dieae Begriffs sudi auf aBdeie HnndarlaD an- 
zuwenden, wobei aii^ aber flllara ihre etymologiache Bedeutung vcrechiebt '). Schon aof Schweliar 
Boden iat Heoeler geolttlügt geweaen, fbr den ConaonaBtiamiia no Baael Stadt eine uittlare InteaaiIXt 

I) Dagegen keine dem luhd. ieln enUprecbenden Formen bei /. 

8) So bat eoluni Hau« Sa«lis die bakanatin Fonnea sOUuf s .(jOtigea' n. tu 

Sl AvA wo 4m « *«(r < McmidiT irt: fimkn ^ flh>, •. a. 4. 

4) Auf diewn benonder« oinnfüllit^'n Untenvhied von ■> und -n, der durch ilif tleuUrhtn Mundart«n Ober- 
haupt hindarch Kcht, bat miin frOhi^ geachtet, zumal «^r ein od«r das Hitupt»chib^Iütk £wL>i:liHti Scbwftbiich und 
Baitiicli iü bilden scbien. Schmeller bat benntH , n i lavnu t^-li uiil, 40^ 420. 484. 572— außerdem 
i. KaatfmaDn SS, 4. m-, Wagaer 106 f.; älickelberger .SPI9-4CI2: Weiuh. AI. Qt. m. 350. tlO; Bear. 19». 1«7. 288. 
an t BV. 1. nS-Sm 8.75.88. MB-W; Ureuaer 36; Bebagbel POr. 1, 588 Ii Wndaw Aaa. Mb 987-«» (.«achan-)- 
(«e-8M .tontan'Jb SM-aM (jwtte'lt II, 858-880 («vtaea*. & PInr., giUH aar «MlweiM VUkm). ^ Ueliar -ä, 
ftr hf. '* ■. Wri. At. Sfir, IM; da* «ad aber nur in baatfanintaa rfaeloriNlioB Zvaokoa eaMlemade Fanaalfennaa. 
- Zn n OberViuii.t » tu cl. h ioffinann 183. 13». 1»«: Bopy. \() ■ . W ii^ncr l6t-167$ Me k elhei y r >W— 108; WaiaL 
Ai. Gr. 199— 2U». Iä»ir. Ib.'.— 171; Schmeller 5G2— 56i«; Btlijght:i * a- O. 

5) Dab«i »oll die Frage unerOrtert bleib«n, ob mhd. im InUot noch ijg oder achon ^ aoaonehmen sei. 

6| Far OnaiealiaaieB iit BIL 1, 27ü apt^a jpknf. Dir die OberpMs ^nya aagsgebea; SehauUer 471 rfi^ 
a. i. am Wltai- nad Uater-lUat daB«BBiB« ist Tmalaana* Aa«atw» Die S^radtUurie | lOSiB, «am .im SBden 
•ad sQdlicben ÜHteUaade* im Aaslaot r, sei, eiaaMchtanken. 

7) Vgl. Kaaffmami 101; Wagner löT f ; Stjckelber^ 405— 407; Scfametlar 480; wflffen der SoIxtasliTaBduBg 
■>uuj «- boi den Nebenailben. Wie i» vor 3 in /, geworden ieC, »o iiuoli vor k , nur iat <iif VerUinitun^; hier io' 
aotea weniger feit, al« bei nk nach langem Vocal Verluit dos » «ttuthinku tuL .Hnnk', waa bei ng nur aebt aaa- 
aahauwdea vorkommt (lägicul, : Wagnn a. a. O > und «chon aus tSisr Zeit atnmaivn nie«, WO im Aoslaat dae 
t aaeh liaMe. — Wia vor g, k witd a aneh aaoh thaea in ij: b/iiM JEaacbf, fqwy «enag*. 

9 Bo bat 8. a das Obenldisiseba dia Ftitia k fOr g«n. k im Aataat. w» dia obttdealaidMn Maadactea 
üitfaato, AflHcata «dar Spiiant habaa. 

8» 
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neben Fertig mul Lnm za statuieren '). KnufTtnaiiii liat dann den Unterschied der drei Stufen auf 
dM SchwäbiMhe angewandt Er findet Fortis für atte Media als Prodoct alter Uemioation odsr 
•pitenr AMiarihtiim: taifh Appeln', ^ ,ctwer*, pM» «gaboteo*; vor od«r aach G^Sim» «littlen 
IntensitSt; f^iad» ibebflte', iproiti- .Spreit«*; aspirierte Fortis im Auslaut: tr^ip' ,Weib'. Ebenso wie 
ia der Ltfaial- aocli in der Dental- und Guttural- Reihe. Nur kommen in der letaten die gerraanischeu 
it, aomh sie expl<»iT geblieben sind, hinzu : Foitis im InlMt bei Uemiiuitü» aad ttkch i»,r,ii mitüen 
iDUnrittt in Anlut vor GoamMnt: iti<ii»,kr, U; M|iiiri«ita Forin i» Anhnt vor YocaI und iM» 
im Auslaut. In «11. 'n ;iii>li-ru Füllen altfs '., if. •/ Loiii^i. Vou KiiiifTiiiiiiins .\iifs(i'llun^'en w<ncl)eu 
die von Bopp') in manchem ab: Fortis nach kurzem Accentvocal, nach r, bei Con»on»ntau8fall und 
AMÜnibkion, iia Atd»«! tw A; •omt htm, Miok in AuhoL Wwd« «dan Wagner *) ; er kenni 
in dar Bantlinger Himdui aar Lbiui md aapiriarto Fortis, Imtä» Kwb in AudmoL IHeee Abweioli- 
ungen in Hpr Auff^fftme Ton rlrc-i LocAlforäfhern nifl'scn itiitzit» lufiflifn. Hnhf>n »ie alle Kecht. so 
humtcbt auf der nur zwölf .Stunden langen Linie Horb-Ueutlingen-Mflnsingen eine tiefgehend« Ver- 
oehindwilMMt ia ,eonatitiitiTa& Faetoren* der Hnadart, welehe dodi «iclwr «nt iplt «nlafauideo hib 
kina aad die Ton Kaoflmann behauptete fundamentale Wichtigkeit dieoer FacimcB ') in sehr zweifel- 
haftem Licht crtThrinen lüsst. Man kann aber aus jenen Aliwfii linnjrpn n*)fh dun andern Schluss 
liehen, dass bei solchen feiueu Uuteriicbiskluog«& ein gut Theil ijeibattauachung mit unterläuft. Diee« 
Diag* lUlea aioht ao löelit iat OehBr aod mrdea ia forUaninder Rade hBchtteaa tob dem aidhar 
wabrgeaanneBi der die Localmundart selbst vollkommen spricht: Itot man sich aber so ein Wort 
♦«•«fpn«! vorsagen, so gibt Act O.'fr.i^tlu sii h Miilif , s[<ri(1it lati^am und ntark und Hie Fortis ist. da, 
auch wenn er sie sonst nie gebraucht. Ich seibst Imbe bei aufmerksamem Verkehr mit Bauern nie 
dea {{vriagatea Untendilad fon FbrÜs «ad Leaia irahrgcoanuBea; anoti aadcf«, wio asBMntlidii aieia 
Vater, der stärker ahi ich articuliert und auf dem borf aiifgewachiien iat, haben mir das bestätigt und 
s. B. deii von Kauffmann behaupteten Untenchied zwischen tiriith ,biadun' und pötuli ^gebunden' oder 
xwisolifln j»mr .Bauer' und Imh* ,b«iem' mit Lachen abgewiesen. Fttr die Mundarten n. der Alb, die iah 
gaaraer kaam, iai Wagaect BaobacUaag aMines EcBobteaa ohne wdtarea aatidilaad*), «siehe aoak 

dazu das för sich hat, dass sie durch den phv'-ikiili.^dicn Aj.pnmt tu^stStigt ist, der <>V>oii dviiauiiacli'» 
Uotenchiede besonders deutlich wiedergeben muas. Ja, ich mOcbte fragen, ob nicht auch die A^- 
nia Imü HÜnlltt, ma Wagaec & 80 ab a^fidi aaaodairtan «ahent Mn&lb iat ja. wie mdir 
haaierkt, die Ktmft der Aitjcttlfttka akaolat geiHNMiwn gariag. Seaa sie aidit ia jeden eiaaelina 
Fall völlig gleich aaduvadt oder aterk iat, kalla iek fibr sdbalivanttadlieh. Im Aaaiaut, bai folgaiider 

1) bvCteaan M. Asm. S ttiitt (UeMr AoJUalhuw Wiebtiskeil b«L Aber ist lio aUU ^aiaU eher ito 
Zeiehen v«s Veriegaabait «>4 weist aof eian Iiaat»*aad bin, dar bafaia gaat aibaclb Sebaidnag «an FetUt aad 

Lanis raUntl? 

2) KauffmanD 24. 14t— 1«. Mft— ISL 1W<-1«0. 

3) Bopp 20-24 

4) WogniT 17. 30 t IM: BM. 1, ML 

5) & oben S 10. 

«) Osarit, ätu ieh «taeo jelit etistiaraadBa üntaiaoUed tob Paitis aad tenis taegn«, leegna iob abwn 

aeleben Batttrlicli nicht auch fdr ftUere Zviten. ünti rs.i li!.'.li' »io mini, hegen und hf l.r. raU uiiJ rii;/;.f, (<i/,r, und 
faf beweiien aelbttverttlndlkh «inen üntoTschied, wenn iiuth je uM-h d4ni Gej^ndcn mcbt iniimji Avu vim K. umi 
L , »m: li ni i.u< l> von ~tuamto«em und »(immhaftem Laut. Wiu ich hiitr allein babaapte. i«t: weni(ra(eni inj wUri- 
liehen lichwabcn iat der Untentchied von Forti« und Laeis M äiunten der Leais augsgiicben. Wo dsgtgea im 
vioen Foll Uebertritt io eine qnalitstiT vanetuedeae AilkatatieBiaiit itatttslbaJia bat, itk hBan dar UatsneUsd 
eben dadurch ao«b voihaadea Min. 8o aobaidat dar (,fV&Dkiiiclie') N, Ae* Kartang^bieU iwar niaht i lad t (lb- 
Ai Ma hum. wobl aber * > w aad f, pp > b (pj; 9 ^ x '/j und 1, it- > y (l). 
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Spirans, in schwer aiuiusprechendcn Lautfrrupppn kann sich hlchi sitärkpn Articulatioti einatellen : 
obeoK) ifl der Leidenecbaft oder wenn man einem ächwerböiigen, einem Kind, eiiwin Dummkopf die 
«imdaaii MttiMgw vn^Oilt*). Dm «bw miw ieh beanraiftb, dM aidi «iae mnliche, e^. 
adogiBch oder phonetisch fest fixierbare Scheidung toa twei oder drei InUoiitttaB dmcUUimD laMtli 
soll. Weiter «fldlich wird ja ^jl-wIps absolut stärkcifr Kxiilosivlnut in lumn sein; ob aber rfnbet >^pr 
Uotersohied von Fortis and Leuis existiert, iet damit noch nicht gesagt. Hier werden noch mehr 
iMdnienuohiuigMi uunMika. tm, imm frtilidi •rid Tonielit w wOoMihw itk 

Wärp kh 1(1» 1 auch von dem Vorhandensein der Fortit und Lenis mehr Obenengt, all ich «• 
bin: eine kartographische Darstellan«; wäre doch unmöglich: denn wie kSunten brauchban* positive 
Angaben über ein ao grosses Gebiet durch Umünagen erhalten werden ? Daher bediene ich mich in 
djawr Arbaitt die m mmdw, ebae la ümn PuuOm gmm mmmigboh T«ndiiBd«iw Gk^mdan nm- 
ftMi, der Zeichen f> d // und p I k ao. wie es jedesmal praktiaeb «rttbeinen muss zum Zweck d<K 
nilmittelbarsten Verständlichkeit der Laut« einer- und der Etymologe andererseits. Nur die A<?pirata 
Wt regelminig als solche durch b«igei<llgtee * beseicbnet: im Wortauakut aber habe ich diese Be- 
niebniBf wegge hien , denn BaneUigui; bier «faerbupi sweifelbeft kb% 

Mit il.'iu rnterächic'd von Leniv und Fortis ist der ?on einfachem und geminiertem Laut Ter- 
waodt, wo nicht identisch*). Wie Fortis, ao «racbeint auch Gemination des Consonanten i('<}> tifalls 
in den nBrlliekefn Oageoden nur omriandU aib Wronumgaanadmck *) oder zur Verdeutlichung von 
noch gefUiltai ConpoaitiMien, «tthnod aioht mebr ampftuidene oder aoldM, dk m boMiebaen toh 
kein Interesse hat, mit einfftclit-m Luit iTsrhr-inr-ii '1. 

Bei der fieaprecbuug der einzelnen Explosivlaute und Spiranten, zu der ich nan Ubogebe, 
bnaebe kli alao dicae ünlaracbiedA der Silrke nnd Daner niobt malbr in baMbnn. 

52. b, p. 

Siclip' Kartp 19. Im Anlriut <1iirc!iaii'» stiinmlmser Explosivliitit; fol^ ein durch Svnkojiiorung 
des e der Vorsilbe In- unmittelbar angerflcktes fi darauf, so entsteht die Aspirata bk, local (im Hiea 
«ad AllgBn) dit AAieala b/ p/*). 

1) Tgl. ITauinnavn M, Anm. tt SUekelWser 49X 

2) S. Wiiirr.rr, BM, 1, U.) t^geo Kauffrr.ann 

8) Ich tirduoh« luicli him in di« Controv■jr^<u VVintcler, Stiokelberger, Kanffmann, Bopp niebt einiulasMo, ob 
{vgl. meine Recention KaufTiaanna, S. 409; OeminaüoD oder FefHl das Fläas ist, 

4) VgL A^iii JioUalk', Iwi sUtksrau JdbU hiUa u. ft. 

5) gUeba niatitt daas bat ans ein 8elni|jmi(^ dar amaial Uier das BmluUbiaMn kiaana ist, das Weit 

JUUßtäutf aodon alt äfßrt liett, aouer wenn ihm der Lehrer die GeminatiOB aiagaUInt hat. HSbtcbe Beiapiele 
Bopp S4 f. — Intereatant ut Wa«rner« Mitiheilang DM. 1, 1S2, dun bi UDterbsateo b«! Rautlingm, wo riele 
S<:liw«*ut^r wohn-'n L»cm:iiiitc[j vorkotumen uii'.l iwur Vuji di*n JHTii;<_!rii , "Iii i\\>^ Arlti-rn m>t'h nir-hl unter >iom Kin- 
fldm der Fabriken und ihrer FrenudiiiiKe (tehen. — in Taubecb. wnrt'al.r-M narh ]U-:'.iii 18 a ,tlie u>ulo«eD MutSD 
btolB bi ssphratitc and dod aapirutae'. Auf die Frage de« octA-IUikiachen ' nwi i. ». loh« jetzt durch BraBMr da* 
bfai eataeUadaB ist. daas haia Dntanehiad awlaekaa beidan ist, terwaise >«b am danik Mennnng dar betr. AeAttsat 
Wieda & r. d. AHirlh. IM, 1». ST, SM. »1. Aaa. I«i SU f. aO, «M U BraoMr BH. % MS.«S-Sni — tat All. 
?<>meir.H> , :.u.H)«r 4ia in Tlitt eMntatt Stellaoi Bap» 1* ^ ^'i Stiebalbemar M— 14. Stt— MS; Bebasbal 

rUr. 1, 577— SJSi. 

6) El ixigi aicb hier, wie weni^ (s. auch unten lu A) zwischen Aspirata und Affricata ein principioller 
Unlsnehied isti (ttr die Bsuithaifauig dar bd. LantfancUabaag ist das ai«k» oboa Werth. — Das ebaufalls e«f dar 
XiHte taMkfaMta jm» .iM«kan< dMle a«f Aaalaiie kwebM: Miar m» die Btomelcsie oaiBWriii. Oaax wbda 

hUtcB aad itar durch gnuninatiiebe Balanian nnd Mwdamteiiisbt «mSekg^drangt «Mden wirao. OnndnaabSnat 
licher EnuiehaDg, ilnber audi tabr ueoma^oaBt, iit dsT Ontaiaekiad von b- nnd M- in FmndwOittitt! JMjibr 

,f etar, aber it^H .PaUt- a. *. t 
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Im In- und Aualaut entcbclnt neruindta (pp) aberall nh VorschluMlaut. Von diosei nbtiesehen, 
ist «Ii« Stellung nach m tod der nach Liquid» oder Vocal zu unteradieiden. Die Lautgruppe mit, 
«nrait aiB vi^rtnglidi vai nidit dunb ZummMirtoInnig «nWaad«!!, «i im gfOnlao ThaO to G«* | 
biets, wie nhd. , zu bIcMwem r» geworden. Nur nö. des Bodcnscps ist /- in mhd. imbt und lami' er- 
haltoii. In Ictztorem audi Im N. zwischen Kottii r utnl Taubur ; <luis weitverbreitete .Kambel' fUr .Kamm' 
i8ft, weil das l silbenbildend ist (kMmbD, nicht gniiz sicher zu erklären: das sonst aosgefaUene b 
Wns «ish vor I gebalten odsr tieh «b OlcMrat tot dtanaltai «nt cnMigt l»b«n *\ 

Nach Vocal oder Liquida steht im Aualaut b. Ebenso auch im Inlaut im grttssten Theil des 1 
Kutengebiets. Dagegen hat der N., NW. und W. im Inlaat daillr tr, welches ich von dem altea 
SUbfoeal nicht ontenchetden kann: Halbvocal mit grotaer Anoihenuig der Li{tp«a anwiandw, «> 
dan sebwadisa Osrlnaoh leicht cntstefaL üebear die Entsteh nng dieses lantaa llaat sieh, was anaer 
Kaiiengcbict hftrifR. nur so vit>l sacn. f!ri?.<i er si(:h>'i' srlion vorliiirnlpii war, als in- iinil iiuslaiitencips 
w in 6 wurde ; denn die Grenze z. B. von bl(>bjr .blauer' und ttlincjr im W. ist dieselbe wie die von 
9eha and (/nr i ^eben* *). 

Ib NO. tmd 0. ist Anafall von Mulantandem, anoh von inlautendem b Sftera m finden: Koi 
.Weib'. .blcilifti', iinrl Virrtiht nnttJrlich auf f- Ainwpmrhf. Mpine Materialien geben aber 

weder Uber diesen Ausfall noch Uber die ArÜculation des b iia 0. OeuOgendes. Allgemein acbwi- 
Uatfa foA akmaiioiaeb iat, «uaMr dan mlid. FlUan wie Mm, ^ n. 1., nur a ,ab*, mmabau 4b Halb- 
«nlakl «ab doHla*). 

^B. d. t. 

äiehe Kartft 19. Im Anlaut immer »timmloser Explosivlaut Ebenso ertolgt weder im In- 
famt noch im Analaat aiaa TeiliMianng dar QuaHttt*); niir Sdiwond koaint tot. laoUert iat das 

Wort ,Hemd': die alte Form, 'iii' ooch im grüssten Theil des Kartengebiets herrscht, ist hfmrtli- 

^ fu'm-xl ; daraus htmui im Nhd.. i hfn=o auf der Karte im SW. hntuL worsns dann hituh gewurden 

ist; im W., NW., N. hi'n^ via» sicher auch < luftub ist"). Verschieden ist auch die Bcluindluug des 

Woiiea «Magl*. Hiar iat i wiedenm im NW. abge&Uan, g dafpgw nriaehan Bodanaa«, Hier, Daani 

und Lech, wie in dem Deminutiv .Mädchen' im ganzen Kart<']ijri'liiit uml nhil. flberhaupt'). Zum I 

Theil dieselbe getj^niphische Vertheilung haben die ForaMu »Markt', ^Mark', ,Mart': im KW., N.i 

NO., 0., so. ist ^ im S. und SW. k geMlen. 

Naben diea» teratmEtlttii FftUa, denn Bedantung fiaglinh blaiben kmn, atatka aiab die alten 
Id nnd lui, walcha in groaaa» Gebietaa an Uoaaam I nnd it («ie nA ta »t ijg m ^ gawotdtu naA. 

1) Ueber UM, Um flmm^ s. ■■ A i 
S) Dasi avf der Karts einige CWbiels swüNlieD 6 und w swiriiUliafI selassen werden amstsa, wird M dem 

gerioR'-n Untrnrhieil In-iHer nirbt verwundvrlicb aom ; v^'l OAHijs ur. Ellwangen 190, 

:!f V|;l. Birl. AI Snr. m f: Knuffmiuin 52. 1. U^-H(). 171 f. 189. 1 <1; Wagner 163; Sticket- 

394-418. bbi; bU. 8, 7& BS; BelU|^ POr. 1. S84. 698; Babder 2-24-239. I 
4) In rr a a tditj f teia oder dnnch ZasaBniinrtekvng fiflers A? A# .tbea*. «IWnr .die IMaaei'. AM. dt*», «*• 

wM »tat« lu i.iir. niM M fit, wir RtrI. AI, Spr. 12r> Mlireibt; oh das 9» irgendwo Ober den Band der KaHa 
kereinragt {Vf.? N.?|, weid ich nicht. liMweiflc v» ahttx vgl. Weinli. AI Gr. 179. 184. 218. Bair. 140. IVt, MM.* 

m. \fn. 229. 

.'*>) AbKeaehen von rl <^ ill, wa« auxiirtriiAUi Hauptjjebiet» 6fUni «ntcueiut; s, Uituef, \V. ¥t, ö, 'Ali; Weinh. 
Bair. (ir. 147; Scbmeller 442. 073 f. 

8) Ebenso .frsnd'. Vgl Birl. AI. Spr. I4S: Sehveller 448. 447; BM. 2, B4. Zwiasbea Aesi» and ikiwi, wie 
sie im SW. premisene ■agegebsn sind, kann ieb geo«nip1iüdi aleM seheiden« ieb veraivtlie . dasa d blesa estta 

gnpliüch und h ta i>pr«clien int. .S. ituch 8tickelb«rRer 24. 397. 

7) Kaoffiaanu H% Anm. 2 will dtn Abfall de« ä luu faUcker WortabtkeilUDg erklttren 
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Hier treten d und ( auaeiDander, so da«» die Annahme nothvrcDdi^ ut. der Abfall des d habe tieh 
gchnn vo11zü)»<'ii. als iJ uml ! noth verschieden yfnrm '). Hwnders verbreitet ist / statt W in Ifil hnW. 
was »o zi«iuüch aut der Haltt« der Karte herrscht, vom W. , X., 0. weit gegen die Mitte; diese 
md dar B. Inb«) d bmbrt Nidit so w«it Tnrimitei M m < «d. Nor iNi» ,imtni' x«ebt toa W, 
bis weit in das Mittel|{obi«t binciu ; da ftWr dlineben in dem mir bekannten Theil des Haupt^ebiet« 
kein ün^r, sondern (iiirfi^r ,unter* siebte so mos» wenigtstf ns füi- .las Grtii.'l. mit il.'in > I5hi»r (!i> «n- 
dem II < lul bioausngt, die von Kaufimann ') ^^benc Ableitung aus lihd. Hndetian , mhd. undnetu 
«bo Mit -mb»-, ridiläg mu. Für pH mXM lammn aoadt muebk BtHaOtb .Hand*, .Wind*, ^vai' mA 
Plur., ,finden'. Bei den ersten drei Wörtern sind die Formen ohne d auf das Enz^chiet 1>eachränkt, 
wo neben ihnen wenigstens bei ,Haiid' und ,Wind' die langvocalischen Formen ohne »r aber ttiit rf 
«tehen : häd : h^n, ao das« sich hianiia etwa die engere Umgreozung des Gebiets erklären liesse. 
Tid aMgadakNtar M <if;^> ,fiiMiai'. Aiidi diMW iMf^t im EneeUrt, nidit aW «dtn bm* 
N. Iiis an ilic iinlHri' lagst und geht von NO. her bis an die obere AitmUhl, voo dieser gegen S. 
tat mir aaine Qrenze nicht sicher Westlich jenes £nigebiets reiiten aiob dann di* f|/ < tit^ ^ < y 
OB db imln Murg an, tob daoMi «cboa ob«n di« Red» mir*). 

SpiiiidiidHr Znlritt d »» Anilaiito-ii, t aa Andanto-s v. I. bmndit Dar kon enriÜmt m 
vordaa. Bd « iit von Idstw« nodt m radan*). 

54. «. 

Siehe Kurte 80. Im Aalaat ttbonll itbnmloaer BzpIcdvlaoL Di» Aolantigmiipe gtlf wild 

Sur Aspiratn f/A. 

Zwischen InUut und Anlaut ist im Gebiete der Kart« kein Unterschied. Im grüsstenTbeii des- 
•ellMB Udbl der KxplusiTbnil, Mwett er nidit, wie in iHagd*, jwä n. ■. w., ^ oder gm 4Stgtti\ 
aehon lang ausgefallen ist*). In N. und NO. wän i- lt »ich 9 bk atimmloec Spirans «, gnttoial 
ndfr pnlfital |i' iihlIi dt-r Lautnmuelmtii,'. Im NW., mn <l<-ri Ni^knr. wn alt^r Gfliift^msamnienhaag 
mit Altwarttemberg ist, weicht diese Spirans vor dem stldlicheren </ surück. Während im N. die 
Spinwa eich {^dunuMeen aacb den rewehiedenetcn JUatan gdrildai Int» iat wdtar w. tud ew. im 
KheiDlaad j «ufat^^it, aber aar aacb pafaitalem Yoaal aad beaeadcn aaoh r, aaeb gnttnialeni laat 

1) .BthaMn«, .Wiake, halian flnen Dsotd M (aaaea KartaagaMat eAaUaa; an^ aalien faa W. 

ateben mr^r ood Wrede, Ant. 19, lott— III: di« dort erwnhnt«n .nur geaa «sntiaat «ad eiiiala tadtoai- 

raenden' nn worden Anatogisbüdoogen von Wredea GewähramilnoerD leio. 

2) Eaaflmann g 81, R, Ib amis aber dert atatt .dagagea ^ (aiM. aadaa) aalaa' effwW .degagea fudr* 
n. a f. galeaao wacdaa. 

>) & dar AUmibl aad ft. da» laaba lade iah ffn» and fM» promiMoe angagebea. 

4) 8. a, i 41: ~ Za Ji^ wi a. Kaifbiaaa M, t IMb l «f; SUckalbaisar 410; Waiab. AI. MO. »4, Bair. 14«. 
IM. 171 i Tmbarl».: Seboialler US. 447. 67ft: BM. 1. M. 4, 77. 84; BrtDnar41; Babaffhel FOr. I.MS; Wrtd«, Ans. 

W, m— 106 (.Pfand-). lOi^^lux ..Huu^I';. III f. (,Kiii.i|. S=5-2R5 i:.t>iLl.i'V 2Sn-L>Sf !.7,.l.tL-',. 

b) Zu d. t Oberhaupt s. iiuxxoi Jitsm scboc Angct'ülirtea uui.h Uirl. .41. 6pt. l'ti^i f.- Kiwiiriiiünn 119-1.'). 
162—168; WsguOT 142—146; .-^rickclbcrRer 42»— 436; Wcinh. AI, «r. 169-183, Bair. 14«-11'?; s. htiiflicr l <47. 
«H-ttl: BtliagfaalPQr. I,i6&t. i Bahd« «i9-9Us Wnda. Aai- 19, 341-3&5 (.mUe-). mf. (.Bett-). itO, 106-110 
(.Bfeadai«): «bar aatlMak < * a. o. 8. 61, Aam. ». 

6) Isolierte PUle wie «A .aagon-, i «d .ich mg«' a. «. I. erwShn« iab aar aibaabaL Dia da aad dait IW' 
kommeDd« Vervandloog von an- oder inUateodem »1, ,'/n in tU. dit (Schmeltar 47S; Wemb. Bdr, Qr. 140) kommt 
üur 5. (liT K;irt.; Mir lüri. AI ^\tr 1 1<> irilit In Im ' 'irr' im fUr Hfljliücsii un-i Duchb.^rp iint.;T ilcr Miltiiiung 
der Thor in den Rbeinj i«li kann da« nicht contraUereu. Er tagt ferner: .E« komnit am oben Nckar in der 
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bleibt (/ ') ; üw. der uuteru Murg b«ginnt die LabiAlisieruDg zu m , welche ins Elaaw biaflbeileitet: 
«aiM «sagen' A S V. Im 8. and SO. dieier ÖrenigelHete kt flbenll £xpl<MiTl*iik 

Nur ia iu Bndoiig -«9, dar gAnaHtu Vom in dm WodMntagmnMn, J'dcttag' md 
.Wfirklap', sowie in dein iefil vfrulft-ttii fi^i!\'r/_ .Ilor/to^'' flndet «ci X f^och W'AU-r im<li S, , wie 
Karte 21 zeigt: & d«r Schwarzwaldhöhc etwa bis zuxa n. Albnnd. Die Fälle haben nicht nur den 
(mit e waelinliMliD) l^t i gemein, london siioh di« StAUnng weh tonloMr SUbtt ««itcr 8., in 
BniMhen, wo mibnlCDd« Oewon«» ttekanp» mlliMh ■MUH, Mnrie im N., irt Alifiül doa Gon- 

ÄOnnnts: -ti (-1.!) eingetreten. Ueber riic- Entstehung der -ix "'"^^ vjT?!rhtp*J(»ne An!fTpht<*n möplieh. 
Kauffmaoa nimmt*), indem «r an die Indicien für weitere oberdentjiche Verbreitung der Spirana in 
mbd. Zmi ankanpftt W«el)Ml Je mdi d«r BMlung im Ana- odor iDhnt ut hIx ' 'V'? dar diim la 
Qunaten der oiiMii oder andern Form auageglichen würe. Ich miuia die allgemeine sprachgtfachirht- 
liche Frage unerörtert lassen'!: in li-r jetziiriii Mundart ist eiu ilonirtijier \V.-rh»el weder sonst noch 
gerade bei den wahrzunehmen. Auch hier macht aber die geographische Trennung der Gebiete 
die jümahme eiflaa frUhecen WediaelB unmllgUch. UnaOtlug wd am iiigkiidi dadandi, daaa die -ig 
in Bomtigem //-Gebiet sich nut' andere Weise erklären lassen. Zweifellos ist, daas sie an Oebiet ge- 
winnen; sie behernchen die UragangssprachL' des iittwilrttembcr^iselieii Bcumtcii aiiii (lriiiij«M mit an- 
dern Elementen derselben vor *). Man braucht also aut mhd. Zeiten gar nicht zurückzugreifen. Ob 
daa "ix dann inoerlmlb dea Altwflyttembeigiaelieo ana dem tonaijgen x^OaUet •tnmmt, wie ich Mi«r g^gcn 
Kanffmann behauptet hab«, kann man allerdings bezweifeln. Lautgeaetzlichen Ursprungs ist es trotz- 
dem gewiss nicht. Die A4iectivendung -iff, an die sich dann die andern Frille angereiht haben kOnnoi, 
ateht in deatlicbar Waehaalwirlning mit •lieh; manche alte Adjective exietier«i in detselben Beden* 
img m baidan Vorman nnd bei aSniatnan, «ia ^aIieb^ «billieh*, gabOnn aabm apradibiatoriadia 
Kenntnisse dazu, um sie der r-ineii ixlor luuleni zuzuweisen. So gut -lieh in Fonnen auftritt: -lit/, 
-biiff, welche nur aus Veimiscfaang mit -iy erklärbar sind, kann oder moas man auch die -ix < -iff 
«na Knwirkang der -lix arUlraii. IKa «icaplioiMiUa Slslhnig dar -ig gabBit ab» Cbaibaopt nioltt in 
dia Qaaehidila der Madm |y, aondem in dia FtnneDblire; dnrObar qitar imb]r*)L 

65. 

Dia gennaniaehan Tennea p, l, k haben im Ober- nnd HitlddaviKhao d!a boe h deu U ebe Lant» 

»ersrhiebung erfahren bald zu Affrieaten />/. ts (gesprochen ts), kk (jafait meist Aspirata kh, seltener 
Aifricnta l-.i-'i luilii /.w 9<\\\xi\n\c\\ f, \ (ifsiiroclien .v>, ch (jr, xj. Für die t;eographitschen Unterschiede 
dieser Verschiebung hat Braune') die Urundlinien gezogen. Unser Kartengebiet nimmt mit swei 
Ananabncn dudiana an dar Yaractaiabung Thail: anbmiandaa h vor Conaoonat iai im grtaaten Theil 
der Karte reiner Explosivlaut, anlautendes p im NW. nicht pf geworden ; Ober beides s. im Einzelnen. 
Die verwickelt« Frage, wie weit nach liquiden gf oder/, k oder cA anzunehmen iat, bann ich bei 

1) Da* Verhiltnü ii<t a1«o d«rt IboUcib, wie ai in ahd. Z«lt aaah fb vaasr» CiaeBdaw awmiihBun ist: 
iKgä > ««tt > «ett, aber mujm, 

S) Kavfiuuu 177: «gl. B«]ia|bll N». 1. «Si. 

S) 8. Annk 1 imd iB«ia« Reamion Xattbamia %. M. 

4) Htn vaiRlaielia die Esitaa n and n, ob die ßeUsto nieU im OiOMen nad Oanten OberoinaUmmea, und 
baaebte ». B. die f»«t gaoi altwUrttw -i/-Kncla»e in D I T'as \ ■.rw firUdringen der -1/ beimufl W;^.miT 44. 

5) Zu » Ob»Th»upt Tgl. Birl. AI. Spr 111-116; Kttaffia*iiO 52. I. |5& f. 174— 17S; Wagnor 147 f. IM; 
ätirk.'ib^rv<'r i i.i - uK W0iah. AI lir. '^ob— 217. 222. Bair. 172-177. 180: Taahnlhi ^thantlllf 4m-4l7. 477. 
4ä»— 4&0i BM, 1, 142; Bebagbet FQr. 1, &84 C 687; s« 19 unUa g 64. 

«) Beitr. I, 
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Seite Iiuseu, weil icli ihr innerlinlh des KaHfiitrebiet* keiiio Rwlftitnnp zuzusoltreiben wQmte. Ich 
bognOge to\<sk , aaf Kaudmanns Üaratellung '| za verweisen , und ordne im Folgeodeo nach dem g«« 
«fllnlUMa mÜ. ImMuA dar Affnfahm and SpifiMitaii, tvaklm für obmn Haaduten im Qiwea 

56. pf. 

Die Labtakffricata entspricht; germanischem p im Ajilaai, im In- und Aualaut nach m, auch 
BMh t, r, Bowie gaadDiMtant gcnii«riMh«m p. Sidie E»rto 19. 

Im Anlaut hai i\pr aUcigrtnte Theil der Karte pf; nur der NW. um den untern Neckar hat 
p ßhj *) : ebeuso in- und auslautendes pp ') ; dagegen ist mp auf dem ganzen Kartengebiet zu mpf 
Tenchobeo. Die Verbindungen Ip, rp erscheiaen aoeh in uuaer«i Qegendcn bald als pj : MrpJ ^ckuP, 
Itatff ,Hbifti', bold Hb /; «Duf, «balfen* a. gMgn^dnhe XTiilendlMide kam iah hier a» mnig 
aiigebeD. ab dia hMociaeha ChnHunwIik ein OaMfat ftlr den Uatam^ gefindtD bit*). 

67. te. 

Aua germmiaeliMa t im Anhnti nash Gknaoaant md bei Oemmatioa «twidalL In gatiMn 
XaitmgalMt oalanduadaba <mU\ mx arwUiMii iat n«r der nm VlMil alt» Weehael mit | > «: 

mM. irriTr lind trn'jr. schwHb. trnrf-tj und wfttt a. I. Iah kaaa tSg data«(%a VeftoUedcolwileB 

keine geographischen Grenzen angeben 

S8. k. 

Mit diesem Zeichen belegen wir seit mhd., theilwei;.«- ^«hon ahd. Zeit zwaiarlei: enteai gemi- 

niertes germanisches g in tlcr Schra1)u(i<r rk . da« im K;»rti iii,'ebiet ebenso wie pp. f* stimmlosfr Kx- 
ploeivlaut ist; und zweitens germanisches k im Anlaut, bei üemiitakioD und nuch », auch nach /, >*, 
iOipeit liier ni^k wie nwli Teeal Spiiaae entolaadea iat Wm iek aar von gavaiaaieebeni h wa bu« 

dein. — Siehe Karte 19. 

Im Anlant hat, Hpr äiiR?<"rst<' SW. ilfr Karti' , ili^r in d'T Uauptsach»^ init Apv SchwPiT 7iifiarn- 
raeutiilli, die rasuu Gutturübjaruiis -i: \\w\ /.war vur Vocal und Conaonant ganz gleich : .riri(/ ,Kmd', 

1) Kanffnaan lö»-m: tbI. m. Uec 488-m 

S) 9Ub» Wtcde. Zi. £ d. AltaiOi. 87. SK ft FMÜleb aiaai man Wr. wMmiMebaa, wean er wigsa dsi 
▼«riiaUsiM zur bd. Lautrersebi^tms da* Hebitt sw{*dien BnaebMl Calw, Ifssbadi ÜHbeelM Buokaa HaH als sia 

nOrffietut«! aletnanniMbe* bewichiiet Wenn er I.V. alt den all««!«« oashwinbarM ünteneliiad swiiduMi 
ikuiM beii MiiniJarti'ii yii Grund legen will, ■<•.> i>l li^urr'^-i'n iulIiU zu saK'an: da er aber lu^ltfiL-Li au^tQhrt. duda aoBter 
Älem, unil üair auch daa Oitfriliikiacbe «einer con«e<)ueateci LV. halber oberdeatscb aai, m> küaui» er doch jene« 
nw. Gebiet ebenso gnt um Ostfr. laehnea. Da er aeiiie Charakteruiening des Ostfr. durch Fvotbaltung ilea Unter- 
•eUsds VM 4 «ad < ssNiat niackjgaaoamsB hat, so kBonla w da^afm Bichls ainwaadan. — IN« Orma» f ipf- 
heb« Ml aaeh Wnte, Ana. N. IM-IM (Pfand') gawigm: as ist «a aiariia, di* ich aas Hanget aa «igaem Va^ 
terial aeinen Angab«n entnommen habe; ». a V/enkcrg alten Atiaa, AUh. t, BL 1. — Dasi f 1» i^M (nanin' am 
Schriftaprache iat, «. mein« ReMSniion Kaaffmunu, S. 430. 

S) Schwäbisch hiBt» kaaa deshalb mit dem beehdealielim .SohaapAa' aUht diiekt ideatiseb saini labakete. 
«cbnupfen heiaat inäj^i. 

i] Vgl Eauffmann U». 167—170: Wagner lliSi Blii^lbsigBr 428—428: Weinh. AI. Ui. 161 t IST— I&P, 
Bait. 1118— laO; Schmall« «I. «17— e»; BII. 3, 73; BMaaarai; BahaghalPar. 1,680 f.; Wilmaans 1,40 Ajim.48. 

() VersehiedsB davon, weil aeoeie Aalehauiy as die aadam Ftonnea das Paradigmas, ist gtffHIt» ^MssaSn', 
BM. AL Spr. 132. — Vgl. Kaulfmano l&2a. 16« f.; Wagner 1S6 I.; Stickelbergvr 43« f.; Wcinb. AI C.r .Sl— IM, 
Bair. 150-153; Schmeller 688—690; Wrede, Am. 19, 9lt— 102 (,SaU'). .360 (,»it«en-); 80, 100— lt/2 ^,.svn,i'). 

«j Auagenommen sind nur Falle von secundHrcni k wie .kein' < iMtcin. «eiche» nie x, sondern kx hat, Dieac 
Thatsaeha Itast sieb chnuiologisah dahin aariagaa, dass statt das iltera kx- (ans dam es gaas Bieber «otataadea 
ist) sfiboa glKnUea babaa mess, ehe der A-Laat ia Jieia' eaMaad. Tid jOageia ead aater iMi fcssaUadwisa O»- 
taas lind die Aa- ia Lahnwörtem aos daai MrilWeatschaa; vgl, oben B, i, Aam. S SUmf (tx-Jtxiiii abaaso ist 
lair in .Kaisai* ata^ te angegeben. 

Vliehask Oamanfliia aafewSUnkaa Hndaiit. 9 
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XHfj'< .Knetht'. TJehfrall sonst ist der Esplouivlaut er!ii\lfeii. VcrsiliiolerilLeit ist dann aber «wischen 
iier Stellung vor Vocsl uad der vor CoiUouauL Vor Vocal findet sich Uberall Aspin^ kh- oder 
Aflirieata 1tx- \ di» «nton im grtwtan Ibeil dn Kutengebiats, di« latalan, «i» «■ Mihttnt, im Sn 
und SO., wo sit' ;<i<:ti tmmittelbar an das Qebiet der blossen Spirans an^chlieset '). Vor Consonant hat 
dagegen der i^rc.H.ste Thcil der Karte blossen Explosivlaut, den mein Ohr wenigstens als Lenis hört : 
tf'<C2'> ,lileiu', gru^ .Krug'. Nur im SO. finde ich jenseits einer Linie, die etwa von Lindau Aber 
bnjr, Kempten, Ktumbacb, ZnsmarahMiMO und dmui a. ui Angabuig vorlMi liiaft, Oftwa DoppaiBant 
md swar Aflfricata augegeben : kxnext u. s. f. '). 

In !&• oder anslautendem »k und ck ist der Laut im giöiatco nOnUicbeo Thail der Kalte b*- 
bandtlt wi« im Anlaut vor Coaawwot: ab g oder h ohne Haimb; im 80. aghaiBk OAan Aafi» 
nlioit oder AJBrieatien miiikmwuaii: ä^fftx» ^kakeaf, UnVun ,atriakeii*; abenao veriillt aa aidi woU 
mit (■'. iiiiil M-, sowfit sie nicht rr und Ir ^'rworilc-n siiifl {<!<irl: .Storch', m'lx ,llUeb')> Qxanan 
iüT den Qebrauch mit oder ohne HaucU kann ich hier nodt veniger geben 



hovLdeutschü Lautverschiebung aus germanischen Tenues nach Vocal (/ und ch auch öfters nach Li- 
quida) entiluden ^d: /, t, «t. Vide deatadw Mnndaiteii rntteraeheideii mmgatena mxsk swiaeiiaii 

« als stimmhaftem und :* als stimmlosem Laut ; die Schweiler Mundarten , die keine stluuuhaften 
Spinmten haben, trennen Lenis und Kortis {Geruiiiata): germ.,/ und hcnhfl. ff ; j/r-rm. !>. x inu! hoclul. rx; 
germ. s und v» < gerin. oder < iiu<:hd. ). Unser Karteiigebiet ausser diesen s. Theilen iceuut uor 
atitunloae Lanaa /, a, sc x twbat dem HaneUaiit k 



Im Anlaut kommt bei einzelnen Wörtern Schwanken zwischen und etymologisch unberech- 
tigtem pj vor; eine sprachgescbichtlichc Bedeutung kann aber diese« letztere nicht haben, da ein 
/• < Kf' nidit in finden ick*). Oeognplnaidie Sduidmig Imbe idi »ir ftr ,ni^* : ,Flegiel* ge- 
funden. H. Karte tfl; wozu 2u ln-m- rkcii , daas in den (»i'ffpn.lcn , wc-IcIk- ilfii Dreschfleg« 1 mit pff- 
anlauten laaaac, das Scheltwort stets nur //- liat: es «tammt offeabar au« der Sprache der Gebildetes. 

Ueber die rp/ : rf, Ipf : 1/ aidm oben. Amili amb Voanl knmmaa ItadUhn BUhnniaa m, «i* 
^0 .Staffel', «^/ tfoff .SeHb*. für dk idi kaim Top«gi»pbi« geban kmm*). 

1) Ktwu tiFuaaere« kann ich darOber nicht «agen, ^io Iciilru einatiler n^iir iiimH^lien L:iut':. wvl -H* 
aoch <la»u in der SchrifUprache keine Bewichnung haben, vjn iuiid-3u UcwklitsuiUiLin-ru uui csilt^n uukiscUieien 
wai4«D >»nl. 

2) Die alte LautTerMad n i m (.;•!') «tsobeiat jedenfall» w. d«» Ltcbi dorcbaua ofana ws s. Kaaffmaan IM 
Am.; Weinh. AI. tir. «8, Bair. 189; Scbmenar «W. 

S) Oabar daa Aoahtl t oa * ia »Markt* i. e. ) M. Oaa Mlier (& «t» Arne. <) «mihataa «i, 4» aatsimehaa 
in deaenMo Gegenden tf, (n < M, Xn; a. flehmaibr B18. — tat ttberiiaept «. Biri. AI. Bpr. 106—111 UMnxa* 

.i1.ljdViii' \mi Aalendorf?): Kuoffmatin 155 f. 173. 176. 176- 178; Wa^er UH. 15« f.; Stickelberger 449-4.'f4; Win- 
leler, Kcionier Mundart .S. 6ö, Anm ; Toblcr, App .Spr. XXXIllj «"einh. AI. Or. 214. 217— 221. 224. Bair. ITIi -lSi. 
11». K9: 8chni«ll«r S07- 52U; B«haghe! PGr. 1. i>9l. 

4) Oaas da« Sebiritbiiebe keine spiraiitischan Fortes hat, «rkoimt audi Saabiaaa M aa. — Siebsr ist aber 
«iateam, im» es den OnleneUaA IMÜwr fataiM hat Smr iii die Taraiaiigaag vea garai. and bd. * sefeea aK 
auch ist in der heatiRen Mundart ({ena, aad kd. f f^mm gWA» wlhnad sie akd. mbd. getrennt watWr daan hd. 
f ist nie i- ge«:brieben; aber n und } nnd insofern niMh in der Vnadait ge«iäded«ai. als « wiltr UnsMadea an i 
ffimmiea ist, j nirla, ». u. 

h) meine IWtiniritiii K^utimau) - 4.')1. 



6) Vgl. Birl. AI. ^'pr. 144-147; KaulFm ux; 117 f. \fr, -V]u ; V.' ,^'ner f.) BÜckalbaigW 42t f. 4» f. ; 
Waiah. AI. Or. l»7-ieiS. Bair. m. 188-134 ( 3«hin«ll«r 4i2-4&4. 4&7-4«)i. 
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61. Die H-I,ant#. 

Meide Sibilanten, rohd. « nnd }, sind nach Articukaiionaort uud -Art suuainaeDgefalieD , soveit 
nicht, im 6ima Wnerkt, im 8. aodi «iaftebM * tS» htm von st «ad | ab Fort» «BtenelÜMlen 
wird. Abgesehen von dem j^elegentlichen Wechsel mit U (a. o.) ist \ aU .stimmloses s rein bewahrt 
und hat nur in einem k>ui< bestimmten Fall mit s den Uobergang in mitgemacht. — Siehe Karte 20. 

Im Allgemeinen iat aneh « ala aolcbea erhalten und mit j vfillig identisch. lo gewissen Fällen 
alMr ud looal Muh siiMerhilli denelben bat ridi s ia i gewandelt. Dieae Waadlni^ kat dlgemeiii 
stfttt in iler IjiiiS^rriiiipr xk; welche als einheitlicher Laut seit .Tührliiünif rt/'n im grösaten Theil Ton 
Dautachland herrscht. Oi« Uerroriwiiigang dieaaa lüotes ist hOchst mannigfaltig and ee werden sich 
woU «beiall LidmdMD tiideii, dBe ttaU aeMMr «aatlienMl » apiedm'). ^rikubt iat «• w zu be- 
gaiitatt ««M fdeggandkii alatt etymnlogiachem i am 9 tneheiBb la ommcb flegaadai weiaa iek 
als allgemeiii flblioh aar aiff ,idMn* aoaofthzeDi waa in awai UflbiM Qebielea an der Ena und Hanc 
henwht 

DmgelNiliit «faebeint if < s. Zonlcbst erfolgt der Debergang in t ohne jede Rflcknoht aaf die 

Lautnmgebang in einem begrenzten Gebiet um Kocher, Jagst und Tauber, das über den Noidnnd 
dfr Karte hinausreicht, aber nur im In- mul Aii*laiit: nis .Eis", aüe .eisern', aber si}tj .snjrpn''^. 
Das dortige v scheint dem « näher zu stellen als das sonst in ättddeatachlaod ttblicbe; es ist alMr im 
Znrtekgeben vor gewObnliebeBi s beigriffen*). 

Anderswo tet if aar unter bestimmten Voraussetzungen entstanden. Qanz allgemein ist es in 
ilf'ii iiltcu <! . .<««, Stt, sw. la st. sp herr^<>ht im Anliint ^la■'nalu!l^lo^^ ; uaeh im In- und Auslaut 
beherrscht es bei weitem den grOssten Theil der Karte. Nnr im NO. beginnt reines si, sp; weiter 
naiob & bin fltaigt ea ent 8. fom Bande der Karte an*). Qans allganwin tat a n eee t d em die Ver> 
Wandlung von is in r.'!; auch die Lautgruppe r,f, soweit sie Oberhaupt existieren konnte, ist zu r.t' 
geworden *f. Veninielt ist das an dm Band der Karte üaUende i in ,ana' nm die oberste liier und 
im Walserland. 

1) Nii-ht ohne Walir«cbeisli«bketl ist die Annahm« von Wilmaaos 1, 103, daw das aite k zwi>eheo jeUigvm 
« und ^ 1 M.tt« gehallea habe; jedeaMIe atar ist diatir MHtailaat ia msim OtgeadM nar flstagmaiah Mi- 
▼idiall SB bArea, 

<| IfsiB UbnlB an niid. «da daalica, das aliar samt «bniso wteig als ttfirj M aai «rhallea ist; jedsafkUi 
mOnt« d«nn in der Bedeatnnx Anlehnmig aa .ichon' Hngenommsa wardan, — 3ollea' «noifaaiat dmcliMs mit s; 

dangen finde ich atets i in .scharf tYg\. Wilmanns 1, 58 Anm.)- 

4) Baver, Wirt Franken 6, Uli: .Die wacliaeude Bildung unu Schalerzivhang hat dum tch 6«<)en abgewwa- 
MIL* Uh Iwto aaf dar Kart« d«n Gcsammtamfaiig da« Gebiete bcseichnet, wie «• «ich so« den der einielnen To- 
MMa «BsemMiBistiin ÜmV das oft badeatmd Ueinar sagsgebM ist, Dsaa war kk weU berechtigt niebt aar 
dmeh Jsaaa SSotaeikfdne der ftielulBeiig, ftr die mea elso, wie flr fl < ta, otne fnfhan das grOasts jetit noeh 

flndbiKf- Otil.ii.(. uiiiiplimen darf; •ondem auch dadurch, iliu.i rufim- flewihr^iteut.» in i^or '^etiun); da« « sichtlich 
achwaakiui. Üb <liti«» Schvaukeu wirklich, wie Wrede i.-l.mbt la i.:, uuf vor*caiedencii Uiafanf? bei vercchiedcnea 
WMem SU deuten int, wini ohne genaue Aotopaie niem in '. i» j ^lien oder Teroainen kOnnen 

5) Trola Frsge T si eines Circnian kann ich Bb«r die GreoM von «(, 9 : Jt, 4i> im NO. kein» Ksosuere An. 
(dke awebeni als rnf der Carla gaselMihsn ist; IMmiaiiiiimtafea sind gerade M dSsen wtni lAoten sehr wohl 
daakbair. Als ^mptomatiaeh kian idi die Olfala ,iit^ aalMma, Ito die lek gdigeaUiebe Asgalm habe, die sieh 
aaf dir Ksite wiedergegeben dad««; WO. 0. ü, miHut w. nnd sw. tf, In Raaptgebiat Ot. Aaeh ia dem S-OeMel 
Om Kocher und JttR^t i't mir gelegentlich i« Obetliefert: ist 'Xt^ Incöiiif.ini'n/ rii-r ^tlirriimn^ uJer ist « in dem 
tonlosen Worte rein gctjlieoen? (Die Form il, BM. 2, Bj. konnte \io;i<')' tii i:n ü. und NO. auck uoili in die Karte 
herein reichen.) 

B) Dar geopapidiaba Untanehiad von rt nad ri in dem Kalturwort ^VerC hat keiaa sfraehgasehiebtlieha 
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Auslautendem s ist Bcliriftdeut-ich nirhf wlten t anjichüii^t; ,Pnla8t', .Ast' u. g. f. '). Die M uni- 
Mten rerlulten «ich vsnohiedeo. Ich kann fOr tsitUt ,Ziat and kJnrH ,Kirsche' di« Ornmu geben ; 
Qodi TCrbiaietar vk bmnK ,Baneh>. Di« t hmUt laut gmriM Bor ««f ftbeber Wortebtheilung , im 
Plonl kkiriti wird es am dem Singukr sbinmeo. Dathklb mi auch die Gebiete fttr die eineeinen 
W5r+pr Tcrschieden. Umgekehrt kommt im N. auch A <^ rii vor Hfluptbeispiel ist das oben (S» 67» 
Anm. 5J angeführte U ,ist' ; daneben b^jegnen isoliert im N. auch F&lle wie eri ,ent' '). 

«2. h. ch. 

Siehe Kart« 20. Soweit germanische« oder hochdoutsclu - i" dor jetzigen Miinilnrt nndi al» 
eigener Laut existiert, ist es ein und derselbe: im Anlaut rein«! ii^ucU, im In- und Auslaut stimm- 
low SpitHW. Die Aftimblioti der laMera M aber omIi Q«|[«a4en mnehMin. 

Im Süden, sumal in der Schweiz, findet man durchaus gutturale (velare) Articulation . während 
weiter n. die Articulation je nach den umgebenden Lauten ron hinterster gutturaler bis zu vorderster 
palataler Stellung wechselt. Ea ist kein Zweifel, dass die gutturale Articulatioa die ursprflngliche 
iai. 8w findei ii«h im & aneh nadi paktnlani Yool: w« es; mA du M gswiM wi«d«r «a S^- 
ptom der energischeren Articulatinn de» Stlilrns. ilenn gerade diisf IjinlKruppe erfordert silir rasolio 
Beweguog d«r Zunge. Als ursprünglich erweist sich die (httUuralität auch dtnch die hoch im N. der 
Enite mknundiB Firm Jü.t ,Vieh', dereo 0 nur aiis guttniilaB m aridbl wwta km vad wmatf 
mte dieiem den gattumkn Charakter ethalteo hat, denn ohne » haben wir im MtüMm Th«l der 
Karte ./V/. In Fmgc rV des Fmtihop.ins Imbe irh mich nach der Articuhtion des rfi crfciir.dijjt. aber 
nur wenige ganz befried%endc Antworten bekommen. Grenzen kann ich aber nicht nur deshalb 
keine Beben, sondera nuh, weO der üebergang in der That ganz altmihlieb iai NOrdlieb der Alb 
Itenne ich Oberall die Unterscheidung von ix und tu, zwischen denen dann fjf- '^X- Zwischen- 
stufen bilden*). Auch auf der Alb wird noch unterschieden, doch hört nmn Jorl luitli Liquitlü sclion 
x: dur(.>)x ,durcb', mü(*)x ,Milob', weiter im N. iw(i}x, wil(i)x. Ich kann im Folgenden von 
der Artiaohtio M wii a » des dk nlmdieB. 

Im Anlaut ist nur germanisches />, reiner Hauchlaut, möglich. 

Im Inlnufc und AuaUut kommen in IBetncht gemmiidie« h einemiU, MidererMiti detMo alte 

B«Ji'utuj;K' ; in Wortteiuber),' ijt im All{(einei]ieD fer» ksUjoliM-h , ,'r> - |)roi«iUntiwh. Die r» reichen n»«h 
N. weit OI>er dtc Karl« bioauii «benso die rit < r<f. — Da gem. ( nach Liquida stets als Affiioata etieheiat, 
M iat ein nur da möglich , wo ein VociU »pDüer ausfefallea istj dann aller it( »wh 4m ff gut wie M r» 
•ingilnteB. Der Fall Usgt for in dam Worte .Hinch': Mrul wnida «atirader Mrt > AMt, wie Mah jatat 
in der Sehweit heisst (Sehw. nUet 1, IWI f.), oder Mraj > Atr; > hirt- aosMfdn» bei dem Prem. «|, wenn ee 

enlt'itiaclj at]^?eliri;ict winl: iv- ,er r» . tujrl .w ir cj»' ;i. m. f ; hu r lel ftlir^r ilie VerbrnJun*); It.-ck^r . to dau der 
«-Laut iiucii oleibüa kanu. UHigckvlirt, »cim atimvi?. .Kirtrf' sUtt Kirschf vorkoiumt, s« at diutui va erimteni, 
dnss twiichen 1- und n tio Vocal war. 

t) Aach ahen | ia «ObsCi nmere MondarMii haben ohi «rhahea, erst ans dar S«itciA«ginMlie dringt «(, U 
«in: a SduuUer. Bkjar. WBv I, U: Mmia. lAet 1, «. 

S) Zb I BiiL AL 8kW. Ul EMffbiau ISB b. IM ti W^w IH filidnltaifw 480-441 : Wslnb. 
AI Oc 18S. 187— IW, Bair. Utoltti Thstieth. 17; Sehmellar 641 tWtt. ttl. M8; Srsoner W f ; Wrede, Ans. 
19, 97—9« (,w«»'). 2«2 f !.Wa»>i-). 347—350 (,gro«»'): 20, 95-JOO (.hei«'). 210—912 (.»u»-). 32» 3:1 (.»«•wr'V 
Za , birl. AI. Jäpr. 130—138; KaatTmaaD 152 f. 179; Wagner 154. 15« f.; Stickelberger 48j— 488; Weinh. AI. Gr. 
177. 190— 19S. Bair. 154-157; Taiiberb. 17; Schmeller 640 643-616 649--656. «64—667. 677 f.; BM. 2, 77 f.; 
Broonsr iU f.; Wied«, Ans. 18. 4M-4W \Jlt%aKt\, 409^1 (Jüt). 411-418 (,aseh#); I». 9«-Un (.Ml'). III 
(■<rl<^). m-m{jMlU>i; n, ne-J81«(,HlBssi'h Jt lOft-IOai^Bekaeo-). »t f. {JUmh'). 

>) Vgl Kanffkaana tl; Wapiar 88 f. 

4) VgL Boro M> mi- hn Allgeoieinan Behaebel Flir. 1, 589; Trootuuuia. Di« SpracUauto $ 10<W. 
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QMBlDiening A/i und hoehdeutoche» Ii, welches, wie alle Spiranteu aus germaniKheB TaoHM, or» 
sprflnglich geniinicrt ist ; man kann also kurzweg einfaches und geminiertes /) «nffTschddcTi, unvl Ich 
bcnichiie in der gewöhnlichen luhd. Art erstertt mit h, letztei«B mit ch. Da beide Laote in alter 
Zttt nur dnich fineigi*, Inw. Dm« imtetwdu«dfliu mui edtebar gWeh w*i«n, n and im Lmt dar 
Ztit YermlBchungen eingetreten; eine weiter« QaeU» fUO solchen lag in dem ümtlMid«« dui aacfa 
dem bekannt«n m)\i\. Ch-mI/. l im Auslfiut als ForliB Bnftrfit \ini1 dann intiurhalh Hps Pumdigintis 
LeniR im Inlaut neben «ich hatte. Man kann nU den Ürundzug der Entwicklung den bczeicbneii, 
dMB h tim «igHMT Int Tendiwindol, A Udbt; ■omit iw imuiludb dcMellNB Fmdipnn Mbao 
einander erschienen, konnten n» Mcb 4«w gageiMMtig beeiltflittHO % Die Pkuii dar dmladm Hund- 
arten ist recht mannigfaltig. 

.Altes h ist im Inlaut im N. md im Hauptgebiet durchwis geschwunden'). Der O. und S. 
kahaii aa abar OAen erkJtCB; di« bite gibt die Ocome fllr ,l«ibaB.*. Begdn laaaeii aioh adnrat^ 
lieh aufstellen*). Im Auslaut ist die alte Regel noch mitunter bewahrt: ao ist im Hnuptgebiet das 
^ io /»x ,Vieh' vieUicb «rbaltaa , ohoa daas ich siriacbeo J%x uud fo geograpbiaclia (hotuen sieben. 
kBnnle. Dm TOffhemebaBda iat anäi bier AMall« jedeaftOe wo l^oman nit iplaniapdeiM k anige» 
iriiU baban, ma eibaii in «Tieb* niebt der Fall war. im 0. nnd S. aoeb biar wieder Uiiflgere Br- 
baltuag : 8. .rauh' auf der Karte. 

BoB o n der« su b«traehtan sind die Verbindungen lit uud hs. In hl ist das h aia x, x iiu aller* 
grOeaten Tbeil der Karte aiballiB. Aaqgelallen iat aa, aoaaar in tanloaar Silbe*), nur ia eineai giOe- 
sem Qebiet n. vom Bodcoeee; aiebe anf der Karte .Nacbt*, «rechC, «Uohf, «Fraobt^, ,feBdit^, ,T«ditai* *). 
Das Gebiet ist für die pinzflnen Wörter verschieden grosii und marht, bpsonders da .Fmcht' ohne // 
in awei getremiteu kleineren Gebieten vorkommt, den Eindruck, frUber grösser und einheitlicher ge- 
weeen n enn. Gbimrokgiacb Ilaat sieb beaümmen, dase der Ansltll dee A ia ,Froebf qAler vt- 
fitl^t sein muBs, als das 3 in /ni.i(.v)t cntstatul. x^ eltlics nur aus noch vorhandenem x enUtanden sein 
kann'). Bei Ausfall dae A iat atcto Llage des votheigehflndcD Vocals, bei erhalteaam h Unge oder 
KUnce, 8. Karte 1. 

Dieeelbea Venebiedeabciteii finden «eb bei Xs, »nr oiit swei VedttcatiMient eralens ist ht, wo 

der Guttural erhaUen blieb , ks geworden ^ , zweitens sind die Formen ohne h stet« buigvocalisch, 
die mit ^« habmi . soweit ihr Vocal nicht naturlang iat , KUrze bewahrt. Das geographische Gebiet 
des Ausfalls von ii umiasst das von t <Z ht, reicht aber nach N. und W. bedeutend darflber binans. 
Die Uagleidibeit ia den OaUaten isl noch weit gitaar aia beiiUL WUmad «fftr nad fOts «beraU 



1) lUui. ssAm tach, nluL Mükoi Mhi dem altaii Oassti ■ntaprickt Bach ohd. kotit hähtr, schwllbiscli koramea 
•Mrehl Am .bgdh' ala Aeigiir ,hBhsr* mW dsa ieal t i a sl al iab wm e i w ii ti a aa n Aene sad tanr var. 
t) «aweit aiabt Piovma, wia sie absa «sscUMat üd. efailnlMi. die taiha«. Aask 
S) b Baiwii ist «baiuo «eweieMs* Wat*«r> u. S. «blieh; Usr M aber alte Owaiaattoa veritaadaa. 

4) Dahin i»t ausMir d»>r Kn-iunc -4 ■:' ths mirli Mtf f. nrt fi .mrht' 7u «tcllrn. iliu inj Uglieben I.ebeci. woil 
der nv^»tjT€ Churaktor d<M äaUtta lai thix&ü» tetutebt. «eiti Ott tüu'.aä gi>$|>rockeu wird; dal betoat« ^chU' da- 
g«>giMi <'nichei4>t entweder altxweiailbig : ntuttiM. »o diuB U in tooloae Silbe tritt nnd h Mfawindst, daihar die obMi 
0 38, «rwUialaB Votmea n|< b. iflL, «d« aber aiaailbigt mit > ihM* > et*» affei. 

ft) OsUmUsgIi kBwmt nasb Sakisdlar 488, «teiiAUsck aaeh Bfsamr 41 f < M aaah *w; maiB« MaMaUaa 
liabaa dafür kaum etwas aigtbea. — In ,ueht' wachieln Formen mit xt und mit blonem t auf der ganten Kart« 
■ehr bunt mit «inander; die EinvirknnjK andanr Forni«« dss Paradigmas nacbt sieb hier aoeb bi FoniMB wi» 
tiitgt, Inf. uttgi u. x.-Hvn.i. Nacn v>icfaan Maatir wit M* «Mail« ist dann aaeb ga>naa Ufah u ai tye logliahaa 
4M eatftaoden: Ajur/ .»auf am Biboracb. 

H) B, Karte S und i. o. 

I) 3. «. S. ei, harn. 8. 
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mitiU erscheinen und <if .Ochs' «ich auf ein Gebiet von nicht gauz drei Quadraten beschrftnlrt '), ist tJ.rml 
dui etc. etm xwAnugiiuü to weit verbreitet, ,wB«hMn' tmd ,Bac)u«") ^hen in der Mitte; gemein- 
■m Hk ■Diao mr WBrteiii das Oebiat vm die Moiv-, Kinag- ond Nagn l d g iwllfc Bnoa d «! » bäufig 
ttt die Bnebanuiig nach 'i.- mui, fläs. lU .Achse', risl .Achsel* a. i. f.*). Aodi aia «iid tu Ofiml 
cingebaiat h&ben; ihr Alter iit ji-ili'iifalls sehr bf ifftiteml *). 

Alte« ch ist im Inlaut geblieben, lübenso meioten« im Aiukut, wo aber auch Abfall Torkommt. 
Dmmt AbfkU irt mm Theil über da« gsm» biimgaUrt nOmiMi: 1 1 ,ich*, wl mf ^addi*, dt ie 
.dich*, f'f .sich' (Acc), no .auch', ffhi .gleich' =■ aogtoMAt Mlgagta in tjhix par, pariter die Spirans 
erhalten ist. Hier li>'i,'fMi offi-ubai- wi(-i1i>r tonlrw Pormpn vf>r, wie oben hei ht in -rht u. s. f. . and 
nicht selten ist local auch der Auslaut erlialten -. ut. muc kommen im S. neben t, mt gelegentlich vor, 
im Hivplgtlmt fimlieh lucht, Bd ToowOrtsra nt der AUUl nur in eban Qkbirt dngalrata, dat 
sich zum Thcil mit dem von / < hl and *• < deckt , aber über jenes nach N. , über beide nach 

0. bedeutend hinausgreifL Und zwar ist der Abfall nach N. und W. ausgedehnter nach langer Silbe *) : 
,Tuch' , «Streich' \ auf die Gegend u. und 0. vom Bodensee betofallakt Dach knraer: ,Daoh' , 

(i. a. Ksrte 1). Da« dioser Abfidl voo <A cpitor arfblgt aam moBB ah dar tob A, klirl nitht mur 
die allgemeine Betrachtung, dass siih dii.' Forli.t iln L u''-wiss iHnpfr pphntti-n haben wird als die 
Leois, sondem noch mehr die Wahruebmung, dass der Abfall des ch erst nach dem i>chwund des woM- 
lautenden e in EiuUIiMB «aCi^ «ab kam: Urw < stn&ekt, ^bi < yeliche*}. Wegen diotr aife- 
lidbao DiflbMnx fingt aa rieb, ob- naa daa Recht hat, die it, nod e* mit «inaiidar in Oamalm* 
sammenhang zu ljrint;<>n; zudem decken sieh ilni; fifhi.'tc zwnr mm Thcil. ribpr pernde die Ocbict« 
der conaequentesten DurchTOhrung jeder einzelnen der drei Erschemungen sind verachieden : « < As bei 
Vreodenatadii, < < bei RettmiU Abfitll daa eA im AVfßu. 

n Knaffmimn IST, .\nin. ü echeiat d« fttr Uorli üD(;t;tK si »ull«ii, «irui «liidere ij«wähniiiiiiDQi*r gebet) <M'4 an. 

2) B*i i)i««cin Wort i»t die muniliirtliclie Form (bt^nondeni im Deminutiv liiflr] in <ler allen Bc<loatunR .pyiis-, 
,boz* erhaltea; daa Sehiengewehr halset «ofatiftapnicblich Mk«. aiit ««oigen AoMtahaMa: a o. 8. 9, Ann. S 
(anf 8. 10). 

»I Ich habe da» in S 44 su erklkrea vaiaoBfaL — Aach Ar As «jüdeiBQtNipflldielMS AmfaDinaWat gaMaal. 

Sebme11^^ 431 ; in mein«n MaterialiMi Ul niehia n fladen. 

II FOr daa mt«re kann ich dio Form ifi »nföhn-n ;. fn<' hl }inft*[jriii:hhLii.'ii \V.'irt»>i iS/i. .rin.li-rtr .mJ 
ä.ikhui .Ochsknlt' erscheinen auch ausaerhalb d«a ä>-Qebi«t« tu Utewer Form. Lim hoim Altei «itw Aiufalli geht aoi 
den FoniMB iMm< und dUi (ißtlj , Karte 18. faervor. Die NaitaliertiDg ist hier, wie der Verlauf der Qnamym 
OiphthaaK vad Henophtlwng laigt, Utar «U die Mpbtboafliaraag («. o. | SO und 47); da lie lelbit alwr, o.i 
«Im Bitt dam vamtNalbana NaahUtlfe« dta * sasaBiBeiihliift, so fblgt «eiler, daia dar AmUI daa A m dar 
Kaaalierung erfolgt »mm miu«. 

Silbe, nicht Vo«al; denn rnil < nu'ir/i reirlit riach N, bis auf die Alb. 

«) Bei .Streiche* könoli- num j.i an F.lnvs: i i i I < .Sine dcnx^ii , bei .^.''.eicii' iit da« unmOglicb. Ilieher 
sind aarh die -le, -Ii <^ -lieh nu äietiea. weiche, ». Karte -I. im ^. und O. der Karte ezistiereo; aaeb hier, wie bei 
iglakb*, toatet dw Adverb darchans oho« ch , das Adj. bat das cA aas den dMlMw VonNB banahrts a. ipHai 
Dar gaagiapUieba Oatsctobiad lea ,aaeb' aad ,aa' {<m^:ui a. i. f.) wird besser aaf laU. AmA;Ai w» ic b r ft hi«> 
also dar Foimaiielm siaitt dar Lraltalua sag e w i aaaa; den» die Fem ohaa dt, waieba ttob batoat aaflrill, rtMit 
nach N. und W. weit ühe-r ili ' r/i-IoM ii «tiaich', .Tnch' etc. hinani. — Zu h nnd ch Üb<r5iiiu[rt auageschloassn an- 
Untendes A. wofUr kcu,. Anij .hfn nCtlii^. «ind) virl Birl. AI. Spr. 116—124 177: Kauffmaou iül f. 173. 175 f. 178 1 
Bopy, Ri. 8!> f . W .^^uft H». ITi.V l.'.!- Sti.kM|b<Tg«r 447—44«, 452— V,4 , Weinh. AI. Gr. 178, 191. 208. 214. 

321-m m t. Bair. 177- ISS^lSd. 19S— 187; SobmeUer 417-435 (die bairisofae Waadlimg daa A^ <* 

m g, bawMds» wo » fol|t, kam Iah aus maüiaa IbtariaKaa aieh» iiDBBar M^). Ml t «B-Wl. 717i BW. 

1, Mi BiaBMv 41 s BabagM PGr. 1. m, Wilmann» 1, 90 f.; Wreda, An«. 18. 806 -309 (.ich*, nicht gaoE riehtigi 
f|L ,diafa* ia Waoban allem Atlas 1. 27). 4 Ii —4 IS (.»«chv): 19. m-V» (.aiehta-); 20. 207—209 (.mscbea'). 
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Ai8 der WortbildiDg iid Flexion. 

m. 

Am dem ungeheuren Gebiete der WarÜehie läwt sich begreiflielwnreiao nur «ia» Aaswahl geben. 
Uotonadmag dax«h Froghögen iit Uer «DtHhiedoi lohwiariger wi minahner ia der Lautlehre ; 
(»lAche Formen, Uebertrsgang «chrifttprachliclMr Gewohnheiten sind »dir «k doit in beArehbea, 
Dazu kommt, ilass sich hier zumeiiit nicht, wie in inr Lantlehre , um Spaltung ullor cintipitlicher 
JiIrBcheiDungen in locai getraunt« Formen handelt, aoudeio um Fonnabertmguugen , Verlust nlter 
BtUhngMt and dem Emts iank Midien, iln om Diiigi» die ihiw Natair dmüi fllMsigar lud ab die 
Leuterecheiuungen. Wir «aidea IB der Tlwt wAaa, daw aadi dia gaogn^uMha YwUuilnag imigar 
Uai and goHtamiaug iat. 

64. NabeBailbaBi 

FBr diaaee weite Gebiet iat Batebninkung auf einige besonders leicht wahrnehmbare Erechei- 
nungen, wie sie in Karte 21 cuaammongeetellt sind, aas dem Grunde doppelt acboten, weil es sich 
hier stets um unbetonte oder httchsteos nebentonige Silben handelt, deren Aussprache wenig ins Gehör 
■QUll, bai data» Witdaigaba alaa bilblliiwni da« Aufteidinata and IBaatarattadniHaa daa Lern dia 
Thflr geöffnet ist. Ich bcgnOge mich, iiu Allgemeinen auf die fiiMBimanfiMmilf . iranB aualk nodt 
oi«bt abaeUieasende Darstellung Kauffmaiim zu verweisen '). 

Ein batawuiUa Kennzeichen oberdeutscher Mundarten, daa aocib in dar Ocaahichte der nhd. 
Bduiftqnaeba leina Rdla ipieU, iat der AUUI daa HindaatandeD e dar Endungaa *). AttnwhnMD 
davon finden sirli. siml nhev sicher nur scheinbar; Kanffmann hat sie !5 10R, wen!! nncli nicht iu 
allem ganz glücklich, besprochen. Durchaus erhalten ist der Vocal in Endungen, in denen i alt ist: 
den fltaflä^jectiven avf 41», den Faniniaeit anf *In, ume, den AdjeetiTan enf -ttdi, dem DaminutiT 
•U», eawait, a^ a.« dieae Form za Gniad liegt; aaeh wohl in der Feminmendung got. ahd. -i, -h>, 
welche Abstrnrta mi?! A'^jcctivf'r; hihli't; narh i]pm Parndiffnia .Wärme' wäre der Vinul im 0., N., 
NW. abgefallen , sonst ist aber gerade fUr Bayern Erhaltung dieser Endung bezeugt *). Und zwar 
anaheinl darTaeal im bairiadnn 0. and obarMnUedien NO. Bb»<eiy iraiterw. ab«*,? <f rr>«); 
dar a, TbaÜ daa Hanpligebiets hat f, der »ndliche und daa .Alemannische' i; im N. der Karte ist f 
und ; antr<»if»>hc'n . wan nach nunncii Wuhnichiüini^'cij iiuf c-in sehr ofTencs i deulon sviril. Zwischen 
diesem und dem niedcrschwäbischen e kann ich keine Grenze ziehen ; zwischen letzterem und dem 
attdUdien f wud dia sariaidieD (n)ft and (nJiU ^Uf, Eirte SS, anok ffa- di» Fbmtti der ga n a wat a n 
Eadnigea e^nmen *). 



1) Ksnflinan t<IO^tS2i vgl. mtiae Bee. iM-«l. Ametedeia «Ica m aenm: Bo» 71-81; Wagaer « t. 
tß_B5 i'4-»&; St:,_kcir,»,Tg«r M O «OL 408-«»! MmeUer 210-«Sb 481. 586-8«. 78« t; sfsljfssdiiinWiBh 

Bskmgb«! PQr. I, ilO-in. 

2) Vgl. Wred«, Aat. 18 , 405-409 (.G&n>e<); lt. 288 -28S (.bald-). 28S-288 (.PaUo'). 881— 885 (,vaAs^|. 
8&5 C (.Bett*): 80k 818-814 (ybraeae*). 818 C («Samsc). 81»-a«l (J^ate*). 888 f. (,Affs<), 

8) 8ehBNaer8B6. 

4) Vgl. S. 39, .\nin. .t. 

5) Vgl. huixiit : liujij-r^ .bucbenea', fpU : f/xs rpf» .etwa«'; Kaaffiniinn 105; Birl. AI. Spr. 194. De« önter- 
«chiffi von itri und tu' kiltiu ich leider im O. richl wcil«r dio [>i>nBa hinab verfolgen; lia-« itb Jisits Wort mit 
den Endungen unfair einen Gasiehtsponot «teile, mag S. 69, Anm. 4 rachtferttgsa. Zwiacben nehi und nii» .nicfaU* kann 
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Dm Suffix 'Uiuj hat m our im 0., etw« tt. tod H 4, L 5—10, M 11—13 '). Weitor mrtUcb 
üt ta «neUt durch -üu/, da» In Iwiwitm SW. «hm Vmi ab -iy (-i^) enehmt *). 

Di« A4}eeliv«ndniig mniiiigt in aieh di« altat ontl 'Og* ^■■b idiriftipnehlidi oder 

in iinsern Mut^diirtoii zwischen heilten iti Heziphnng anf flii? Gestalt der Endung r-cilist nocli zu \m- 
terscbeidezi wäre; das früher erwähnte NebeiiuiDander von -{y, -ix »nd -lg, -ix erstreckt sich auf die beiden 
EadimgcB. Uabar ük Gimse -ü/ .- -ix s. a $ 54. Biar kt nodk ni «niMluiB im giadich* AbftU 
dn AvikatMouMMMitaN; -e^ wriehw iat N. und O. dar Kiita bemcfat*); f«nar die Varmailmig 

in -itui (p-;) im w. Ri« , welche nur finf Vermisrhiinp mit dem 8lt«fi Snff5s -inrj beruhen ImTin "I. 
Wie ist auch -tag in den 54 erwähnten stehenden IknnponUoaen verwandelt; nur kommt hier 
dan, daaa nn 0. und SO. ä «rbaltati iak, ao daaa m dan Vomta -i9 -<•§, -ijr -«x> *» -"V 1*« 
ditaen WSriem noch -tihj und -U konunaii *). 

Die AJifcfivbililung lieh erscheint im nw. Tlieil Hpr Karte (und wieder in der Schweiz) als 
-liX, -IfX der tichweiz auch -i'x)i *•> und nö. davon als -ir, -W); & der Hier oft auch ab -/j. 
Kkir irt nach S 62, daaa die Fbmatt ohne »folge dar Tonloaigkait ana aoldm aüt c* a&Maadiaii 
sind; dsM aber ein grosses Gebiet d<>rl ' '-.e mit erhaltener Spirans hat, mus8 auf Anlehnung an 
die flectierten Formen beruhen, iti ileiu'ii ilan ili niirli <!cr Rci;<>! crhulttTi int, liass ultfs ili im Inlaut 
bleibt Zu diesen Formen kommen die beidvn deutlich aus der £iiduiig -i<t Uberirageuen : das hiiuhg 
votkoagniHada 4« (-»> nnd daa im -bv^MM aehr baaebialrii «nohaiiieBde -Img (-4^)% 

iA im OrniH nietit lo seharf siahen, im OanieB ist m ^iBialtw; dia 0«|i(eadeii, dw ntt haban, haben «oeh nilsi, 

nur rpicht r.tii?i<.a am Ii iin'lir in d'w !\< i-(ii;^fuäi'n liinfin , offenhir ia{ n-l' , Joi toxul gar Dicht zu erkllLren «Are. 
IUI nft an^lehiiL — Vgl, den r, i: Kau:li»iinn \0U. lOä tiopt> 72; Wagner 43, 84 f.; SUokelberger SO — &8. 
400 £ 404; Waish. AI. Gr. 258. 406, Dair. 350; Scfamelier 598 f. 856. 858; E«haghel PUr. I. 621 f, 

1) Ebe ftnaun* Angab« kaan ich aiobi maehsa; das Psndigina JBoSmu0^, nsbr ichnftsprachlick als adit 
idioaMtleeb. war Mtt BUeUkb gawtitit Daa tabiscba -mm^-mv (Weioh. Bair. Gr. 1», sgL «0: Sckaeller 
014. 1052 ; BnoDOT 68) 8n(le ich !d mrinea üaltrialicn nicht. 

2) Vgl, W«gner 84. 167 f.; Stickelbetger 8. W 406; W«inh. AI. Gr 200. M4f,; Tanbcib ; Schmell« 384 (?); 

Bt^lul^hel pLrr. ]. 'i&'J ]':*• iWAliilluni: in -17 Iiliiif^t in il.-r N'liw^'i^ LT<t ft. TOm Rh^in "Lltl . di.T Cujiton ^rV.nri:- 

haiueik hat noch -mg, cor Stein am Kbeiti bat 17; Jnl: dringt dM gi'>v.ritierliireii«ri«cb« ij/ tos unü wini in der 
Stadl iSehafniaai«n von den JllBgewa gebraucht (nach tr»undlielwr Ainrulir von Rcrm Dr. Bschroann in ZBrich). 
Der Uebogaog in •ig Bndcl abar aaeb «Hen Miabigan l^anttn statt JKdward ScbrOdeia bOcbst besteehaad« Aar- 
sMRniv (Ss. f. d. Altanfb. St, IM — HT) , daaa Ilaaal in mbatonter ffilbe tnoral nneh n gaaehwnadaB ml . wird 

»weifelh»ft durr h die Bctratlituiif; Jcr jetii^'« ü MuuJurieu- Difl ^V5r£er mit « mr ilrr Kiiiluiig nüri't; iloiL i^m'»!«» ;n 
keinvr Wortctuw« bäitü^er uk d:c i^bD-.: tr, tiuUdiiiu ut aciivi'üueiiiiLL ->if anäu^tiitlM, Kbuuiiu ahas ut u. dv» 
Kheiikt -in>; aumnahmaloii; nicht nur fSr -unn, gondem auch fUr altea -11»;. ,PreDniDg' hat in unwrem ganun Kar- 
tengebiet bit an den Rhein (die Oreos« kt dieialba via bei -na^) -uy. Ancb biar wild geographiseba Datanohai- 
dung wohl richtiger sein. 

5) leb bafaa dia Bad«! dw bimar MtfUMM OmMOtm in B » nd F 1 niebt wrbnMian. mU kk akbi 
genau gewoat bltta, wie. Zn Taihindan aind «te aW fewli». 

A] Jvuc Gegend bat -i <[ -«1, nielit -n . i-j totiLito il .rt ]iinn -im/ ' i./iri «nt«tekea. 

b) Die Tagnamen ,>Snnoa, Meaiia. /.iä. Mittu, Donna. Kirnjn, Samma', die Hirl A). Spr. 36 flu ilii- Haar a.a- | 
gibt, «ind gar nicht* aln ein Kinderver« iius .'^tutt^'art kenne ich ihn gani &bnb>lj — V|^l. m •■'<;, -Ifj ' AI 
8fr. SO} EanSmann b3, 2. lOft, 5. 1&7, Aam. l. 177; Bapp 0, 70 t ; Wagnar 42 f. 147 (. 100 i OAfi«Msbi. Baot- 
llagea 117; 8lidkalbei|i«c »7: Wainb. AI. 08. ttO, Bair. 108. 174 «14; Tanbaib.} flabmlltt 400. 47t-4T4. 418. S06; 
BH. 1, STOi Babagbat POr. I. S85. 587: Wilnutons I, 69. Anm. I. , 

6) Auch bei den -Ii -Urh und -fi ^ -tiij vermathe ich. daa» bis am NW.-Rand der Karte die Formen mit 
X angeben. k;ti:n f:^ Aivr AU* IUI im m Material nicht nachweiaen. 

T| Diene Krkiirung ul um »0 sicherer, als im -(17-Gebiist dm Adv. ,freilii.li', da« gär kein Adj. neben aicb 
bati steta in der Form fnilr auftritt 

8) Oiaae 0«b«rtragnag wird qrmploaiatMcb aveb dadurch bewiesen, dan dia -Hf im •y.Qabiet a r s eh ai n a n t 
wo aia iifand im -ijr.4Mnit forkvaunaH, ist <a an der Onnia gegen -if, in O^gmAea, die gewiie frOkar anab 
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Endlich die DemiiiutiTbililiiiiK' Nicht weit im NW. beginnt die Enduntf mit «Item k: pfiil- 
zi»ch u. g. w. -xe; ich glMibe nicht, dma «» in di« Wea uw. Quadrate der Karte heran nicht Dm 
Kartengebiti kast tielmdir aar die Büdoqg mit t, irdfaei BinguUr und Plnntl la «mteneheiden eliid. 
Der flingobr kaM 9. vom Amoienee and e> der Donm 4 (cfaeoao im Inmeteten NW. dar Ibito): 

das alte üinfache Dt-miinitiv .:{;is cirh aiiaser im buirischen Sprachgp^>i<"^ noch im Oiif'r.iiichsigchpn 
und ScUe*iiM:h«ii erhalten bat'). Im übrigen Kartengebitt liegt die Endung -/in zu Uruude: im 
KO. in der dipkthoagiaelMa Form -ki» (s. o.) ab -fe, lO awdi a. der Dmian in cineim achmaleB 
Streifen am L«oh hiiuuif ; ev. and w. davon . also im ^rMxen Haopt^imt (ne Ober den SW.> nnd 
S R» ml 'f'-r Karte, in dtr inoiiDphthnnffi'ir-lirii F<jrin -!<» al«; -Ir, BQdlicher -/i (s. o.). in Oberschwnhpn 
mm Theil aucli -b, deeacn Ucbict ich nicht bestimmen kann Beim Pliml sind noch melir Formen 
«wlianden. Im -/-Oetmt wieder W. Im -Ir. -It-ChiUet haben wir zwei Foman: -ie, -U, aleo gana v 
Sing., im ganzen SW.'), -I.> im nO. Theil. Ob man das plnraliscbe -Je, •!< ans -Ihi oder -üti cr- 
klSrcJi « iU, ist gloichgiltig , weil die jetzige Form auf beide gleich gut i«iiHlck«'':li<:-n Iciinti : -!' 'M 
sicher nur secuadiüre Flaralhildung luit -tti, einem der beiden SuJSixe, die am deutlichRten den Piur»l 
ni haMwbncii eehieiien*). Bme andere PfairalbiMang mit -« i«t •4»*, »-/ew*. ,4i»', wne ieh in 
seinem »poradinchen Vorkommen in ganz Temcliiodcnen GeUeten nicht erklären kann. Das Ciebiet 
mit -Ij im Singular hat in dem kleineren SOdtheil auch ira Ptnrai -h ') ; in dem grSsaeren n. da- 
g^en -/(. Der oördlichate Theil des -(*, -U-Qehieta um Kocher uud Jagst hat den I'lural -Ux, der 
mit ein in« OrtaehaAm auch in das -fo-Q«biet hia^nragt Da nnn die Oteaae der Adjeetif enduiig 
'Ii : -lix hier im N. mit der der Demiuutivcndung -/> . -i>x im Ganzen identisch i->l . werden die 
Becht haben, welche den Plural -h in diesen n. und n6. Gegenden auf ftltercii -fix zurOckfOhren, da« 
obea nur in ainam Uetnen Besirk erhalten blieb *) ; mmal wann «rwieMii iat, dos« Gi^enden, die juist 
den Pinnl -U haben , nrknndlich -lieA aufwaiien. Dia Indung -lidt eelbit iat« wie man Itagat er» 
knnnt hat. uvis n,->iilt:utiv • rnlieclivendnng -4mA (> ith) eniitBaden, wonras aieh ihr «nadilicaB* 
lieh pluraU«cher Gebrauch erklärt';. 

«ft. 

BAchit manniglUtig und nicht wmtar w nntaianBhen aind amdere FftUe too Wortfaildungi wehdie 
aueh unter dem lexikaliidien Qeaiehtapaiiet iMtnchlet wavdea ktanen, wie «V«li* t ,Vieli' & ISL Uaher 



gehaU habaa. — Vgl. la -IMt KauAnanD 103 ; Bopp 4. 76; Wa^iwr 4S. 84. 15». 101 ; StiGketbergar 433 f. i Weinli. 
ALOr. mt, Bair. 168 228 -230: Bauer» Wirt. Fnakm «, a9& BBS. >Mi 8iihmalkr418 r.42Bi BehaghBlPOr. l,C8flL 

1) y«rwan«lluni( in ■ hiuhjj .BOhcl* u IL naeh Vocal. 

2) Keller h.itti' ^l.i^ X.fifhi-ii . fijr 'leii rniliffcr-n/I.iut in Eiid=i'Vn vijr^'p^-riirifti.jr : ilit' Fiiiljo wnr, <ia«a in den 
ä«huimeist«r-Aur«U.^u luiuauub^fl , neun-Uneben wurde, wo f richtig i<t Dadurch gewitzigt, habe ich in deo Vor- 
bemerkungen zu meinen ('niKbo(;en UntenehaMoag raa ,«< vad ,<* in den Badaagaa f um ettb iM beas lioIrfMB 
habe üh oft uagenOgende fieniltato erhaltaa. 

t) Aeet wd em gUmat dafen im NW. iwitebea B & and B >. 

4) Im mii. -rA<-n-Gebiet izt bekuontlicb diM plomliachv -er aehr rerbroitet: klirmrxtr .DaderdNa': dietei -tt 
irirtl aui,'h in dem Schweiler 606 .in den Al(i«n* aoge|^bcnen pluraliacbeo ,-ldr' •(«ekan; «gl. ebd. MT. 

entatebt ein zunammeahli^Bdet OeUet ttit flnr. «Jl» fOB der Heig bi* «nr AltmOU, *«■ dar Kodier» 
manittog bia aar LiOwacbqaeUe. 

I) Und «war gr(t*rtentbeili da, wo der Sing. -tt. -K lautete, ao daai im Meiden ttfaeiall ftr UataadMidsng 
m Sias, aad Flar. geufgt iii: -K i -Kjc edtr 4» : -U, adtanter -b .- •Hx- 

7) Zum Demwiitiv vgl Eavihiaim 59, S. 4. lOS: Bopp 78. M f.; Wiflner B4; 8lieh»lb«iRer 9. lt. ML4Mr.: 
W-iiih AI flr 26». 2Ü9-271. Ilttir. 19, 217. 242- -'I-'.; Tiial.. -'i ^rliuiellti 'JTO 28H. 29n. 436. 586 -fi06 («04! -Nek 
IUI der obeni JJonan kann ich nicht be^UtigenJ. mt. »88-89-2. WM; MM 2, 143; Brenner 43 { lith wieder im 
aqIu. Voi«tlaud. aliio wohl friiher bis dortUa niebend)s Wieda, Ze. r. d. AitHth. BT. 90a SBIt sa -M aie Oel- 
• leetiT TgL Bauer. Wirt FrMiken 0. 417. 

Piac ha*, fie^nfiW* «W MfewIbMia Maadtirl. 1*^ 
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.Kamm- r ,Kflmli->t' s. S. ('2; Ober .Brün'. .Biluifr', .Brauer' S 'J. Aura. 3 (auf »ede 10) und S. 15. 
Anm. 1. Ich kann hier nocli die Bildung ,Säpreul' anführen (iitrud u. ä.)t welctie von dem Bodenaee 
und dar Dum« I» um Lech hwfwbt. Karte SB; die BjaotaymA JSfnnf «ad iSyMMor* «b Fbrnien 
rinw und d«iwlbcii DaeUnaiimi iMi» mbm % 67. 

C6. üttliiut'). 

aUk» 'State 92. Dw Umhut odar «nn NieMeintntm bnm ÜuSk »b Pkodoct ImOgtmMui^ 
fnihMb» tfacila — und dw kOBmt fttr vm mehr in Betufllit <~ ab Mg« von Awringiff, FonnBlMo 
tngan;; vf-redui ^'n werden. 

Die Muiuiurt«n des Slideiis haben den Umlaut durcbget'ahrt mit Aasnaiune von ü, A and ow 

wMkb nnter ünMttndtn nidA imgdautet wwden aind. Vor nlkm iii d Tor DopiidBanHmMut 
yjelfftch geblieben. Zum Theil hohen wir ira K»rt«!ngebiet ausnahnulos Umlaut wie in .SOnde", zum 
Theil ifnm al)^em>>ine UmlautlMigkeit wie ganz regelniUssig vor ck : .drucken' '), ,Mncke', .Bmcke*. 
.Stuck'; £um Theil Umbnl vnd Unlniitlaingkril in verachiedenen Tbeilen der Karte: ■. ,mttrb'*); 
,ana' Kwto S (a. u.). Ea itt nkiU ■Sglieh, beaUmmta gmnnatiadia btagocian Mwngabaa, die olina 
Umlaut jjeblieben wiiren *). Vielmphr wirr! mnn f;ir iirk unbedingt lTm!iWt!nsifrkpit an?<»t7;pn rallssen*); 
in dea aodero Fftllen iat ohne die Annahme von Sprockmiaebang*) und Analogie nicht aaszakominen. 

Wibi«nd dkaer Niehtnnbnt tou « Gt^ganatamd dar JMibbn itt, bUiUMa di« sablmeben FUh, 
in danen dia MuodaiteB unaarea Odnata lUe oder ttuölweiae tJmbut gegen die Sehrifiapraebe haben, 
nur nU Kormdbertragiingen verstam'I^Ti w*»H(*n. i^ofort vnritändlich als «olche '•irid (iii' tn-TOnder« 
häutigen, (if(«ra auch scbrifidcmtiicl) weuigatcu.'« facultativ gebrauchten umgeiauteten Plurale: aue der 
t-DediDalHm nnd etwa noob den Neatn mit -tr iat der TTmbnt ab bflqneraaa Plarabakhan anf viele 
andere SubstantiT» übertragen : .Wägen', , Bögen', nur mundartlich .Täge', .Aerme* u. dgl. In andern 
Fi'i'.lfii is* rWf Fchertragung nicht laicht verständlich, abi'r f,rllltw^lt^^^'I tioi/i.'in nicht anzunehmen. 
Man hat zwar') da« ^ in ^ij, t^i^, Jl^ü «Asche', ,Taschc', ,Fla<iche', tcri.i .waschen' »u« dem fol- 
genden i erkliran wellen ; ab«r wamm bat dann onaere Mundart ateto maH ,11 aaebe^ tmd neben wpb 
Subnt. ints gegen nhd. .Wasche'? Manche sokber nmgelauteten Formen sind wie die angegebenen 
üclir »< it. zum Theil wohl Ober die ganze Karte verbrettei, andere von beaobiinkter Verbmtnng wia 
)jn .gar . f^M ,iast' um Kottcnbuig, Horb, Balingen. 

leb gebe die Baiapidet die aicb in meinen Materialien Inden. 

Durch üebernalime oiiiIm; i i l'rsi-lben Flexion orgitniach vorkommenden Formen i<t UiiitiiMt 
entatauden in hf»d = .Uaod', karte 1, der alten Genitiv- und Dativ-, auch l'luralform; in dem nhd. 
abanao gehilneliB«]ien Ifnt ,Bnlie>, eigentlich nur obliquer Form zu Nom. auf, die Form mit a iat noob 
im 0. «Uieb, s. Ktrte SB; In dem die ganie SadbUfle der Karte bebemebenden ,llnal' (ei*, «k, 

is ctf.) !Hi? Arr_ nii-'h ^ Knrto 5; In di'n ff!r dr-u Sltix'uliir mi(j,'i'Viriiii("htpti ,!5rnili'r', .TrK'lit4T' im 
SW., ,ächarz(e)' im .\., Karte 22. Aehnlich vielfach /i^lm ,Ualm'; einer der Plurale, die in sin- 

1) Bier doiehmi bot im Sinn von i'-UmUut xu veratehen. 

t) Vor nhi. ünt«nchi«d von .drdcken' und .druckeo* beruht claurauf, dit-M die Pfleg« de« ftitetten Buehdrneka 
ebea in i'rr't^i'ivli-n n.it m-l.- til'l '»IM ,tii'-k''i.' ; ,.'iV:'lti.'ii" fehlt ein «i-i'^in-« nill iiriusl':>r:iiL-lit>!i M(inii»nt 

8| Lit« i>r>;ti2lini« g«ht nioht gun: durch, weit weiter iw. und M. mar, mar an die Stelle treten, welche nie 
«B^alaatet aind. . 

4) Wie Kaol&naBa Itt t veftueht 

5) eeanndb kam daan etwa nnTalnmlaat antaleheii iria in JOIm' ndben JIM» vad Mtt JBHcha*. 

6) ,SOndc- c. U iat. wi« auch Kr,u(ru::,i.ii -...irt g«wimi >o gttl «ehlindMlielW Fom Wia «fl tSMle* «.d^. 

7/ Wüniaiuu 1. 190. Uahder 13C, Am. f. d. Alt 17, 102. > 
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guiarische Function ObtT^Hlu n konnten , wi'il iler UegeoBUnd meist im PIuthI genannt wnHe '). In 
den vier letxten If^llen amd die auf den bingniar Ub«rtrageiieu plimliachwi UmlAutefoimen selbst ent 
. Mcmuttm ünpraBga, oiclit mk eohlaiii t-ümlnit «uMiiiideii. fiiii duwiigar nvml, der aber ui« m 
•ügidiiTOcher iiedeutung vorkommt, ist auch ,HOndc' ') im SWi nd N.« ■. Karte. In diesen Pluralco 
hab«u wir schon Bildungi'ti i.acli Mas9g;i1i<> fVfiTifli'r Flexion«! vor uns. die aber inncrlialb dica«r 
fremden Flexionen richtig gebildet wind. Solche liegen auch vor m den Verben «sagen' und 
•enf dMxga% «ntem im 8W., laMww ia rinen kUiMi G«liiei im N., bdde luoh der entcn ifatt 
dritten scbwaob« Ooqjqgatkm ; zerstreut zwischen Kocher und ftSalliMher Bcxat ,fUigatt'. konunen 
aber auch gelegentlich Bildungen zu Stande, die innerhalb ihrer oi^en<>!i Flexionswcise tinmlylich sind; 
«o die Fälle von schwacher Dtadination mit Umlaut: ,Uä8«n' um Tttbiugeu , .cüiueu' im 'f hurgau, 
«L Kaita. 

Wie in diesen Fällen der Umlaut durch Analogie ent^itanden ist, konnte auch mitunter, doch 
seltener, aus vermeintlichem Umlaut eine umlauttose Form recoostruiert werden. So ist da» weitver- 
breileie j'ui ,Fiwh' gewiss nidits tadaiw als ein &lMh erMbkiHener Singular so dem auf Grund dm 
ZanmnaiiyiflBt ym i mi ß ih fiMe geCmtaii Plmml ßi, Bbeow kMU» idi da* nluL, in gfOnt« 
Theil des Kartengebiets auch volksQblichi' MitrkC fUr echteres , Merkt' <' menatiia nur als Mtdieit 
Singular atun Plural .Merkt«' fiuaco. For beid« Formen «. die Karte'). 

«7. 

Vnr das nn sich tinwirhtrtTP . rthav Stiisri lii l'. riiiffdlleude Moment des Uintiint-f trennt tlio im 
letzten Paragraphen besprochenen Fälle von emer Anzahl weiterer FormQbertragungeu ohne Umlaut 
ADch hier ein« AutwaU, wie ich de eben bieten hano. 

Substantiv. Besonders hervorstechend sind die Fonnauaglwehangen in der schwachen De- 
clination. Eiti mhd. hasr musete /ms, hnsm miisstp linsi f^^iAn-n, und in vielen Fällen ist das auch 
gewahrt geblieben. £ti wird kein Zufall sein, wenn es gemde bei Benennungen lebender Wesen, di« 
himig im NombatiT gebnwcht mwn, der Fall iii: .Hase', ,Oebi^ *) , ,Back', ^Beitf n. I. Eben«» 
ist es begreiflich , duas die auch im Nhd. so vielfach Obliche Uebertragung der obliquen Form auf 
rlr!i Xomin.'div m. hr Rt-pfl (n l R^'ti'-nuuug lebloser Gegenstilude, die aU Subjecte nicht »o häufig 
vorkommen : ,H«cben' , .tiarieu' u. ä. Feste Kegel kann bei einem derartigen flassigcu FUemeut 
Hiebt erwartet werden? die einiiga ffeagiaptnaohe Abgiconni;, die ieh geben kann, iat die illr den 
Nominativ liasi sUtt h(i.t in der Schweiz'). Karte 23. der mm p>nide der lU^el zuwider einge- 
treten ist. Etwas anders ist es beim schwachen Femininum. Hier lüaet sich nur im aligemeinea 
beobachteu, dosü in einem grossen Mitt«lgebiet um Murg, Kinzig, obere Ens «^Nagold, Naekar swi- 
•ebeo Oberadorf and Oftiinatatt, Alb -nm Balingen bie mr WSraiti, FiUt ober» fiema, Oberbuf von 

1) Tgl. .Bba«* < Plnr. Hm, MtW < nw iMt, Xeeke' < Rar. itde n. «. 
8) Vgl. /WM .FMiind*, Flor, fnxtd O 11 DA. 

8) V|rl. Birl AI. 8pr. 57. 75; EanAmum ltt-198t Bo)»|» 44 f. f. «7. W; BUdutbangw 41-47; Wesnh. 
AI. Gr. 5K>. 85. Buir, 9. 12. 25. 29. 845; H»uer, Wirt. I r i, '.. u C. 5^2; Schmellrr 116. 12?. ÜO». 282. 7W) 7«. 808. 
895. 948: Ueba^bel PGr- I, .'>60 f. 599 - 601. «10 f.; IteUu«.- VM~tli; Wrod«, An». 20, 106—110 (4Jtud«c-). 

4) Siad TUm O. a. al« WirtuhauMchilde (jcbreucht. «> iit letchtveraUndlichtr Weise oft die aUklaa FeilB 
fttallgeneiaatti d»r .Uhr«', aaeh 4 Mm ,3clnnM' (bei ona noch Mbw. P. wi« abd.). 

5) 8» hat dann das gwiM PaiadMpna ein« Fona. «UhieBd bei Erhattnug dw Meniaaliffiwm aaoh 4ie Om«w 
eUiqui ihre Endun^r bewubrt haben. 

c) Vgl. SJohwei». Idiotikon 2. 1664. - iuni scliw. II. Bberhaapt vgl. Wefab. AI. Qr. VA, Bair. M7; Sebnallar 
83»-84(i (Sehaeller hat sehen den ünlenebiei iwladun lebenden ud Mldan Weaan nkannt): Bihaghel POr. 1, 
«I6-«I7. 
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Koe-ti(T und .Uast die Form ohne Enduntr hemelicod ut>. «Ibmnd im N-, 0. und & dftWMi Fameii 
mit £nduDg h&uiig. oft Torhefrachend sind'). 

BlwM AelwUdiM üt «■« ««iio «Spranar', d« tät» Fluni tod ,Sir«dS ab Sing. RcfiMit «ud mu 
Hnaculinuiu ganiiolit wird, was sehr verbreitet ist*). Umgekehrt tft in detn G«biet, das -n < -ni (miß 
hat, diese Form nicht selten ale Cnsus ubiiqiiiu gefasst und daraus ein Nominntnr ohne n consbraiert 
worden: .Siero', aelteuer ^ru', dr .Arm', uäi ,Warm' '). 

V«ndii«deB« FhiioiMii, imbcgoodere PlaidbUdniigeB de i wlb i m Snbttantin konman am mm- 
lichen Ort liüchstens dann vor, wann sich, wie in ohd. , Bande' : ,Biinder' u. ä., ein Uedeutangtunter- 
sihti I damit verbindet; so wird etwa der Plural ,Uantieu' im politischen Sinn, als Anrede auf dorn 
itathauB u. dgl. gebraucht, wo der gewöhnliche Plural iml oder mäiul lautet. Oeftoa nber hai das- 
selbe Wort in Tanehiedoien Oeganden Tanehiedene Fhsioa. leb kuni eban m die Pbnle n» ,Haaa\ 
Kart« 23, erinoani. GraMNie CbadMa lube idi für fimmn* : ,Binmai* *), a. «band., mi Dir «Saaen* : 
,Saue'»). desgl. 

Aus dem grossen Gebiet der geographiMhem Oenusunterschiede kann ich not anfflhren : ,Dckbtel* 
im 8W. ab Haaeulimin, im grUaatai Tbail dea Gebiet* wi« nbd. ab yam ia imi m, a. Karte 28*). 

Pronomen. Kart« 28. Hi Iht die Pliiralforni ,mir' «tatt ,wir* «. o. ; ebenso Ober lüt- Fortru n 
von ,unB', b«i wekhen swiwheu Dativ und Aeeiuati* niigenda unteiachiedea wird. Zwischen Fils, 
Rem«, WÜniti iiad Weriadi M jm^ «hu aUgonm «bKcminalav gebrancliil« aohall « betont atabl'). 
Hehr iat ran PenomdpionooHa der sweitea Panon ta tagen. Vor allem ist dar baiiiacbe Oaten ab- 
zuHcheiden , der dpr. Plural ,ihr', ,euch' ebenso wie dns znj?c>i8ri>rc Po^-iessivuni ,pij<t' v^rlorfti hat 
und durch die alt«n Dualformen (0sj < i*^ p^, Pili^(r) ersetzt"). Auch im Gebiete der ,ihr, .euch' 
nnd beab Veraebiadeabeiteii. FOr den NommalsT libi* enebaint ia mebiano Oegenden iffr, in Aa- 
lebnimg aa den Aabut dea Süngabta oder tnMg» Ikladier Wortahlheiliug bei poatpomliTer Std- 

1) Jm L iii«n.cbiad vom Maao, M'^t ^i^^r jedeaiusta die eadaDgalo«e oder die Enduag*rorm fOr dea ganzen Sia* 
galar; u> jedenfalli im Uaoptgebiet. Mein Wortmatenal i«t hier nicht glknsiii; • *<ii' ''on den vier einachUkgigen 
WOrtam .BoniW, ,8ttaMa', ,B<lelwr, JKinhV di« dtai «ntan nhd., wie «o naoehe aadem, tehwach luMi «taik vor- 
keiBUiieD. - Tffl. Veinh. AL Gr. 4M. Bair. SM; SehoMlkr Sn. 888. 847— 88»; Balughel POr. 1, 8«, 

2) Vf^l. Stickelbcrger 50; Bcbaghel 680; di!r dort «rw&hnte i^chweizer Sin',{ular .Eier' kommt weiter ii. nicht 
vor. Ucbri^en* i«t ,Spreu' an manchen Orten de« Haupt^bieta noch erhalten, benelbe Voriran;; Iteirt vor bei 
Sing. .Hülm*, nhd , Birne- u. «. f., «. ci S 7'i, Anm. t. 

3) Man kann hieher auch die Often benproobene Setzung de« Norn. «tatt Aoc beim Artikel and Adjectiv 
■iriMa, dia ia ,al*Daaiii«iliea'' und aadem rheinisebM ViiBdarten vorkommt , im QMirtgeWet aber ntebi. TgL 
Bill. AL 8pr. 188; Zf. & d. PhiL 1« 448-448. 8, IM t 4, 87^-400. Dia nrngekehrte Weadmtt .weaa Uh diab 
wBi** IL ik, bei «M allgemein. sebSrl in die (l^laz. 

4t Ahd. Iioum i w'.'ii iiii lit luutliclifr l'u'.lAUt Ufbiijicn* ist •.<o niolit .Hiiuü.e:r ^r.braucht ilt, der Plmal 
jfUt atet« umgelautet: tnim ttem, iuMm bAem, *, o., b»i dem n. u. u. i^'iM Ik'im läaat sich daa nicht erkeunea. 

.'>) .saue' im grOaa^rn nO., ,äauen' im kleineren «w. Theil; beide aber ohna BedentangmileeMbied IHr MhBei 
and wildai Schweia. ä. Faol, PrinoipieB ■ StS. Di« Form .Siaen' ■. Ow | 88. 

8) .Dar TraaV. was BiiL AL Spe, 188 ab al|g8ataeh «ad tettuagiaeh aufBhrt. ist aUgemein obeideBtah, 
wie ahd. und moh BiM. 

7) InleraMwat ist die WabnuKnuag. daas dimw Oaimnth vea ,uo*' m gttt wie gana aof da» Gebiet dar 
Form .V be*cbr»nkt M . Mi . rlnnrr, ui & 88 obaa: MT < Aee. wwA bitte deeb afcia a e got fBr Non. gdMaabt 

werden können wie i>« <:! i>tith uns. 



8^ Vgl. Kauffmann 51. 52, 4; Weinh. Bair.Gr. 2^1. .V>2. Sihmelk'r 718. (721.) 910 i; Brenner 481; Bah^al 
POb I, 888; Wvwie, 2a. f. d. Alt. S7. 301; die Aagaba bei W«iali»ld S. 11, Ann. *. da« Nerabafg «i Ml habe, 
winl daiA Wieda wie dnnli naiae HalatiallM wUadtgl, waa^rtaMiaBeaiahnBgaaf die Qegeawart: i.SebBMller 
718 (.Fagaix^V 
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luiif{'l; in einem Thf'il d(>s Gehipts. «Iiis .iiiis' statt .wir' hat, erscheiul nii stutt itir. Dativ und Ac- 
cu8«tiv ,euch' sind «hwerlich irgendwo mehr geschieden. Während aber der £>. {HO ) den mhd. Daüv 
ttt Ar Md* Cmoi uAmÜM hak (mi, «i», fl» a. «.)< te- N. (NW.) AwnwIiT woA fwix «. 
ich habe schon in ^ 62 bemerkt, dasa hier nicht lautliche Verschiedenheit VQiliagt, denn mi reicht 
viel weiter nach N. all dü Msdem ViHrUtt mit al^iAUenem oft *). üeb«r mmmt, «Mer mit und olme 
-r s. o. g 43. 

Die faniMn i^ie* and tie* hRbeii, wcon lic batoiit aitid *), den >ltai UntandiMl dar Endmigen 

noch insoweit bewahrt, als zwin r/iV-, <ii/> schon wie mhd. in rf«', ebenso s*a, .vi*", sio in ,*i<- zu- 
aammengefitllen aiiui . aber im Hauptgabi«t das mhd. diu , «iu wenigstens fOr den Singalar des Fe- 
mininnm« Bpdk «listiirl: diu» tui, d« w, iK m; nur iat m hier zugleich uf den Accusativ aber- 
Imgan. In dan luMam TiiailMi Sta Hauptgdnat» iat aber «Ii», «fo «hon wait Twuadnmgan *). 

Zahlwort. Zu f-rvvri1ini>n sind nur ■ite Genera der C»rdin»lzahlen .zwei' und .drei'. Bei 
,ftwei' sind dieselben im ganzen Kartengebiet noch uuterachiedan. l>och bat der alt« Bestand inso- 
faia aehon lünbnim arlittan, ala die »üdtiwlie Spmelie dan ÜDtanehifld dar Qetw» häufig aufge> 
gaban hat nad mar das Neutrum .swei^ gebraiieht Anf dem Laad iii dar Untonebied der Oenet» 
stets gewahrt, wpnn krin Snh<!tanfir <^ah'-i s*» ht : wSlirenrl nvhfn dem Sutwtanfiv Piitweder auch alle 
drei Genera vorkommen oder aber dos neutrale ,zwei' (Ur das Femininum oder auch ftlr da« Mmcu« 
liaam mitfjabranebt ist*). GaogiapMnhe Oianaan gibt ea nidit? <Ua Begal iat BAaltung der dim 
Goueni iii allen Frillen. — Die Femininform, die ahd. ewa, aellanar aiMS, mhdt aw^ miho, #iMllBatet, 
erscheint in der Mitte, im X. und NO, der Karte als l.stcu,t (tawH, «a «0 > <^ < Mma; in SW., 
S., SO. als ixtco, hmtu, tmoa, wohl < iwö *) ; s. lüurt« 23. 

Die Qewbkefalar ton ,di«i* nod Mhon lohd. anf zwei Fonaoi, M. F. drt, Ntr. ärni aorOeikge» 
gangen. Soweit altes ■ md *H in der Mundart zuMimmengefalien sind, wie im N. in oi, oft auch 
im S. in f. sind die Formen ear nicht mehr xu unterscheiden. Im liauptgebiet, uucli im S. uud O, 
lanec sich die i (m, t, mj und <« (ui, a, ü, uj, oi) meist noch trennen. Sehr vielfacb iKt auch 
daa «Ua VariitUaia dar Oanet» gambit; dook iat «mifimnea «Irm niebl aalten nnd amaeidem ist auch 
drkt (drui u. a. f.) manchmal für das Femininum mit verwendet 

VerV- u m. üeber einige geographische üntemchiedu in Verb.ilforraen ist schon frOlier liandelt 
worden ' I. Eme eigene lvat4^ne bilden die nach falschen Conjugatiunen gebildeten Conjunctive des 
Mteriionia, «ddia dadnreb nmiflgliebl liad, daaa dem geaammten KutangeUat dar IndiaatiT dea 
nileiitnma abgabt ISb geogrqibiwbar Unterschied, den ich freilich niebt ganaoar abgmiMn itnu, 

1) Vgl. Br W. Anm, »i Wslab. iL Qx. itt; Sebnall«' 71«; Bebagiial POr. I. «88 f. BbMW Ki* daa Bai- 
tbite aodi nitinitw n mit thUiML, wie alte. IW ilatt «1; Wabb. Balr. Or. 8tt; Sehmellar m 711. 
2 V^.: OAH.^chr. EteuOia^ 117; Ba»» 7t Waiabr AL Gr. 4M; MuMlIer 718. 

8) TonloB (/'. «« o. a. 

4) Vgl. .sishir. ,nedat' | 33 f. 

<). Als» .swaaa OeihMa, vn KOt», tw«i Rindef oder ,swe«a swci K., »wei R.' oder ,inr«i 0., swoi K., swei 
E'. Aekalieh bat die eufHwIw Paesie aoeb in ansaMni Jk (iwAi etuw Sabitutir. 

6) Iniiii. rbin kQniit« in der Baar Qbliche« Isiu^u, Imetiu, Intf auch aua .'«vi erklilrt werdeo, oicbt aber das weiter 
«. er»«fatuitinilt titmia. S. lu .itwei': lUrl. AI. Sj)r. 17.j f. [itef Nealruin!!; Bnpp l>3(¥); W*inh. AI. (»r. 73. 326, 
Balr. 258: Schmeüer 772—774. 

7> Vgl Birl. AI. Spr. 17« (rfrat »U. aieni.!); Wetah. AL Gr. 326, Bair. 256; äctmteller 773 f. 

Q Jkmmmf i. a. 8. SS; «(talHn' = t — W on B. IM, Ann. 6, und 8. 6St Aam. &; ,|ab«n>. ^Iebea% JsMea% 
ihabaa* & tl, Anm. 4 ; .<i«def. jdebf ^a :«|; a 41. 48 und (x. 9) S. «9, Ana. S: ,iip«liw' & 4«, Mn. I, and S. tt, 
Aaoi. 1; w ia ,«u^n'. .legen' S, 47; Omhnt 1» .oageQ*, .oorgen'. .fraffan' S. 7S; ieh kam als cwai hüfai^ Bai> 
•piel« TOD FormaaitglvivltuDgcii noch iinfohrün : r i /- Jir^rr-n imh dem Part .v' i ' ft. Ls iiMiifiitUi li in Colomas 
& angagebeD), und da« metirfach li«Mugte html ,blaht', daa auf der Gleicbung litii : ttuit = blit : bluit Wruht. 
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ist der, daas im U. and N. schwache Conditionaie zu «Urkea Verben, im Uauptg«biet uor aUlke 
Ckinditionale zq schmdMO Verben gebildet ^ind '). 

Von Piirtik«la wüHfeBieklikwiliia if: d* ; ow lonifthna. flbctr d» adm» § JS itti 80 

gebändelt ist Von acharftm gi:'0^'m]i1iis('l!(<ii Cir^-n/pn kann W\ sd tlflRaiKMt, swiMltD aMfannn 
tonungea lohwuikenden Sprach bestand theilen nicht wohl die Bede aeio. 



SchlassfolgeruMgefl. 

68. 

Nachdem eine groMc Anzahl i!»>r wid)t:g"tt<?;j Puncte des eleraentaren Sprachleb«n8 durchge- 
jionüuen ist und sich för viele flfi Wspruihfiieii Sprachertcheinniii.'f'n bestirnintf t^eo^raphiache Ver- 
breicuugsgebiet« und Grenzen gciunden haben, wird es Zeit sein, zu der als Thema des (üanzen voran- 
gesteUton Frage nach dem Verhältnia yaa Sprache nnd VoUc EurQckxukehno; denn die ZaU jener 
gesicherten Eracheiuungen iat doch gross genug, um darüber zu belehren, ob prinoipielle Fragen 
mit die«em Material beantwortet werdeii können. Ich hnbe bisher nicht ganz selten die Namen bai* 
nach, oberpföbusch, fränkiacb, auch scbwiibiach und gelegentlich alemaaniach gebraaeht, nur als ab* 
kOcMiide BeniduMUgeo, wekbe nit Worten einon ixn||;all]inB Begriff goboi Hdlian, wo «in gennMiw 
entweder nach meinen Kenntnissen nicht tTf iji'Hpij w--iileii koriiUf oöi'r in der Karte genauer gegeben 
war. Wie weit steckt hinter jenen Namen etwas, wenn man sie im apracfaiichen Sinne gebnmcht? 

Ifan knim dicae Fng« uf die Namen Alemnonao und Sebmban taaehiftaken ; dam nan bid 
bniriadi, obarplllaiadii fiteUach naont, tagt »or mn kleiiieran fbett m nDaar Kutengelnat hanb. 

XohtU'ini wir an, es uchp •:»inr vollkiiruiiicii iiml sichiT ('h.ir:iWt«*ritierte schwäbische oder nlfmun- 
niache Sprache: wie wäre ihre Entstehung zu denken? oder welche QrOnde laaaen aich von ulige- 
ueinen Qeeiditsinineten ans für die Enatnns daer aoldien ufWiren? 

Man wird dafür nicht, wie gemeinhin gaacMaltt, nur einfach mit der hiatoriaohen Existenz einea 
al' laannischen Stamm< konimc« dHrfcn. Denn was heisat Stamm? Oemeinsame physssche Abstam- 
mung iat doch ftir eine so viel bewegte VoUrsmasae nicht nur ao anzunehmen; und wenn auch, so 
fwbtndert aoiehe, «te Beiapiele lehren kVanen, helriiditliehae Auneinuideigehen im Innf der Zäk 
nicht. Es ist doch mindesten» höchst unwnlmcheiulicb, dass m'Ji ^'cwisse phj'siologiM-he Bigantlillni- 
lichki-iten von der Art nnsgebildet und vererbt haben sollten, dass durch Jif Ht-rvorbriugung ge- 
wi^er Sprachelcmcute besonders nahe gelegt oder besondeia erschwert worden wäre'). l>agegeu 
apreehao nieht nur die Brfiümmgw nn Kindern, Um in den entan LalMnajaluaB Ina Analand boammi 
und sich hemach nicht im miii irrten von der Sprache ihres Adoptivlnudes unterscheiden; sondern es 
kommt beim Alemannischen hinzu, dass es keinerlei lautpbysiologische Eigenth(Unlichkeit ftlr sich 
hat, die ihm völlig und ausschliesslich eigen wäre. Viidmehr weisen Theile de« Alemannischen unter 

I) Uair. t. B. t lniA jiuicrein. fiänki«ch i In^jl (lortnrem; »cliwSbiscii i Lhui eun rrn: . i nijij Jicerem u. a. : 
I. Mboeller 94&. ! i.O f ; tlaaer, Wirt. F- ,hk, i. i., 411; Weinli. AI. Gr. 8. 389. Anm 

i) Paal, Piiacipiau* giebt aolche VaieibuBg an. ohna das sie aber (Dr aaine BewaisAbnug im Werth 
wlw. — 0» daa rolgeada «Am mit Paieb CepiM % anMUiuBaetiiR. ae waiaa ieh aar dicaaa ein fir ■Ueawil hin. 
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sich mittinttr Veis.rlnfi1onLeiU-ii in . roustitutivcii Pactorpn" '*.i>r Sprarhe auf und haben pnlchr' mit 
Tlrailen anderer Uebiet« gemein. Solche Veniehied«uiboit«n etwa auf den geognphiacheii , klima- 
ümkm V. u.t. Chkivkter An WolmntMi in loliieiNn, ist minilfgliah angaadite «ütr TbitnolM, im 
glmcht ipnMshliche Erschcinuu^cti sich in ganz verschiedenartigen Oegeodan findeu und daaa einheit» 
lifb* g4M)graphiache G»'biete sprachlich gespalten nvA '). Auch dn« ^rwsmnitp rileiiianm'sche Gi biet 
und ebenso das 8chwäbi»che im modernen Sinn, nuin mag das eine und das andere abgrenzen wie man 
«Ol. hat kam« |>li!yiikaludi*f{eaignp]iiHli« Einheit; «s hat nitunter nstdriiche GicoMn wie den ImA, 
■her keine verschiedene Katur dieaseitfl und jenseits <^i-r CriMizen. 

So iat deiw Kauffmann auf die Einwanderung der Alemannen *) in ihre jetzigen Gegenden ver- 
iUlcOt vB aoa ihr dlie specifiach alemanniachü Sprache zu erklären: .unter dem verilnderteu Hiuuneli 
hA «ertnÜHtem Lnftdraek, imiar gladieh «ndemi Boden- und LebemvarUltaiiaen hat aieh (k Jht- 
win'sckeTTv Hinnr) die iiliysikrtli-cli. Fmufion der Spracliorgane de« neuen Verhültnisseu im Lauf der 
Jahrhundert« angepaast*. Da» geographische, klimatiacbe , knltnrhistorische Element darf ich nun 
woU hai Snte liaaeB ; voher will nan dam wieaen, daae alle diese Dinge bienalaode tod den Spree* 
gagmden so ganz venchieden gewesen asisaf Audi der Texminna „Anpaasang* ist aiahr em »o- 
(1i^iTic5 Wort »Ik ein klarer Begriff; eine seluume Anpni«stinir. (iit- rrüf rin .1tihrtriii=(»rtl iiarti der Ein- 
wanderung «oUeodet ist und noch dasa in Tentchiedeuen Gebietstheileu ohne wesoutlich verscbiedeue 
Kaitmhediagangen ni Tsnehiadenea Btgebninra fUhit! Discntiezhar ist foo Kirafiniaims Motiven nur 
die Wanderung als solche. Die Frage, ub denn die SemnooaBhjpolliese bewiesen sei, lasse ich un- 
erörtert; auch \yi':m sie riclif;»,? i^t. Witt zwpivTli'i. Ervfoiis m?lsstp erR-iesi_'!j a-iu, Juss äu< Alcmau- 
niiohe von der Einwanderung an ohne BerOfarung mit Nachbai'mundarten gebUeben wilre und sieb so 
semsD ^{enthauiiehan OlianikUT IriUte bewahren und in eigenthfimlieher Weise wdter bilden kSnnetk 
fieschiclitliihc Anhaltspunrt«' liüt man hier keine; die Sprachgeschichte aber widerlegt eine solche 
Aninilitiif sofort. Die alcniaimlsc!»' KiiiwiinrlHruiitr «■"irc >im 200 erfolgt; ein paar .Tnliiliuiiäcrtt- ^[jütcr 
haben die Akmannen mit Baieni und Ostlrankon zusammen die hochdeutsche LantTerschiebung toU- 
SQgan and in den llter» ahd. Dankmilon sind aleuanrnsch nnd hairiseh hannt m nnlenehsiden '). 
Also TOn einer isoliert«n Entwieldung de.i Alemanni.wSira kann tiii liL >lie Rede sein. ZwoitaiiB saOsst« 
erwiesen sein, i Auawanderung an sich nothwendig oder doch wahrschuinhch Sprachferänderangen — 
und zwar iuimanente, nicht etwa durch den Eintluss der neuen Nachbarn bewirkte — berrorrufe. 
Kanfinaon denkt das woh). ja er sagt: ,80 lange die ansseren Bediagongen fir unser Tolksleban 

dieselben sind und bleilM^n , iit nicht einzufiehen , dnss die Mundart mch verändern , die Function der 
«ustlbcnden Organe wechseln kOunte.* Aber da« ist eine Behauptung, der die Thntsachen nicht ent- 
sprechen. Es gibt Mundart«n, die ohne Wcehse! des Wohnsitaes und der Kaltnrbedingungen sieh 
sehr bedsolend veilndeit haben *>; md amgekdirt llait nch bei atiigewaaderlcn YOlheni kehMswsgs 

1) Das Öfters »«« dem reabea landsEbafUiehMi Charakter eikikrt« sckwainrisdie x bshamcht das FlaeUand 
te «tt( wie das HeebgcMtge; eml die vea Bihacbel fnogmt IKphtheegis w imgtMHS (*. e. B. IT) giht attleii 
Aber da« Gahirg« weg. 

2) !>. XI. Nicht' .ücliwabeii*, wie vr Mgl. vru irri); renlAnden «rerden kSniite. Da« Sauptargumoiil fOr die 
8M8aon«Db;potht^ ijt üIji'ii lir'i Nm-n' AlMminm-ti, 

t) i)sa letztere kann man ja iUI«ntalir« auf lt<!ciinun^ der .^cbntt i%lifvi^«n — wekii« üuri'A nr< fb-^u^o '^'ut 
aa selebm ahA Vateteobiaden wie alem. im, fAnk. w>, bair. o Schuld «ein kann ^: eraiere!) nicht do^iu /. u/en 
dB aMtMÜiSgsnsn «dar mUiogeaM Lsatten^iebonf sind iiieht denlsobe SdueiMiaditioiieii , «ondsrn Naraes 
in laMidadisn Testen. 

4) Da« Ni4>Jerde'iiti' I C- * .l.i Tili'' winl vi u einem Volke gtaprDcheu . d*Men Hitie und Kiiltarbed]agung«n 
•eit lOOi) Jahna, d«r Z<'it dee ilolittnd, dietelkien »indj du ValgftrUC«üi iat den gsllücbeo VSDtKsebaAen in 
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beaoodeta atutke äjtnchveröoderang — auuer durch £iiifluu von aiiasen — , vielmebr üftm ganz 
miUSmaäm "BumhiaBg dar altn SpndM bMfat^tan 

Ish kum i1m kaiaen Omni taSm, 4ar irgndww ihr 4m Batoehimg dM ampiriadhan SfMcb- 

matt-rir)!.-! |>rniii<li(:i<^rli<'h wärt, indem er die Aii^ibiidunc: einer in -sich geachloaaanaD alamamiadMIl 
od«r acbwäbincheu Spriiche als nothwendige Anuabme im Toraus bewiese *). 

ei». 

Dm ampifiacb ^owouncue Material zeigt aber noch mehr. Abgeseben von den Dingen, die all- 
gemein oberdcutuch sind, pibt .-s kanin irn'-ud wvlrlie, die ?»]n*rifip.rli alHniuiitiistli wiir^n '). Dt'f Tief- 
tOD der Ictttssilbe ist dem linirischen gegenitber «in Untencheidungsmerlcmal , iiicbt dem Ostti^- 
UaalMo; ForUa und LanU aiad aiuh m im NaehhumuiidMitan uDtataeliiadao g«waaaa and sind aa 
jaM im Alcmaaniscbcn nur noch cum Tbeil; vur l- rr'^ und hinteres K * and jf, • und DiplitliMi* 
gierun^ od^r Xiclitdiittitltongiening der alten LÄiigen. da-s altp fi, die -rn n. s. w. ^ind liiiittr Dinge, 
in deren Behandlung dm Alismamiüiche in »ich ges|uUten ist und Tbeile wHne» (iebiela mii Nochbar- 
amdutan MbawiTMutimmwi. Aach iUr daa, «aa bub jaWs Schwttliiiaeli Mcmt, aind krine aolchan IStt- 
heitsmomente zu finden. Wir baben in S S8 gesehen , daüs sich die Entiricklung des schwäbischen 
Vocalismua durchaus nicht unter einem etubeitlichen Qesichtspunct betrachten lüiett , dam hier bei 
dan «inaelneD Vocalen ganz verschiedene Systeme der geographischen Vcrtheilung Torliagen nml dus 
maiialiea, was aiii Tbaü Snbwabana hat, mit in anden Gebiata hinaiiignift. Ba iai dan cut- 
zelnen Sprachorscheinunpen ebenso. Wenn die ,iltc Aii.'-iclil von der Identität von J^lainni und Mnud- 
airt, d. h. von der immaaeaten EatwkkluQg der Mundart, richtig aein aoll, au muas der Befund auf 
dar KKte afam «Uatar aaik! dM SdhviUaah» Imt nnt d«Q ■odara oWdaBtaehn MnadaitaB naiialMB 
gcmna, aiidan« aber filr «idb dkm nnd swwr in gnutco Umftag acinaa Oebicta; «a ist «olil m. «iclt 

selbh-t Tnnniiipf«e!i i;e=pi\lten, nVr nicht so. d;i« dadurch die relative Einbrit (fem Austand pr^rraflber 
verloren gicngc ; wenn nun die Grenzen der verschiedenen Sprachereclkeiuungeu sich niciit immer ge- 
DSD decken, ao Unit dM tikhts, denn Uaio« Tor^ und RUckwirtibewegungen kSmum ja stattgefinufan 
haben, oder es kOnnen Nchalcnfurmig um einander gelagerte Uebergangsgebiet« existieieo. Aber dM 
ist eben nicht daa Bild, du^, dji- Karten ergeben; nictiU duvon trilTt lu. W.nn inun dir flren«- 
linien meiner 25 ertten Karten auf eine einzige Karte zusammentrigt, so zeigt sich ein Bild 
tnsaenter B^gdloaigfcail. Es keamMn slls nur denkbawn Richitiiiiigan der liaiea vor, irad «a rind 

ibrvn jetzigen Situn aufitedrun^n worden D»<1 hit licli in d«n*(-Th«ii Bitzen in ««blreicbe, «tark verschiedene ifand- 

MdeD i;..»:mI1, i, 

Ii dtiukt wobl an de» grouaa Uatencbied de« Kri|;)i«chen Tum Deutschen. Aber iJ«r inl etil il«m friui- 
zOtiBcbeo Eioflusa tu diinkcn: ili« MnatbuigM Glouen des 10. Jh ««igen «in Aagliieh, da« im Binnenland 4— 
JabrkuDdift« noeti der agt. Wanderaag giapMehen sehr dauUieb die ZOge des Age. venitli. Die Krimgetett hsbca 
12 JebriieMderte meb WuMle eiM flpfadw giredet, die man ala gotieeh arlifimt N^e SelitUcr, l^f. Dr. Kiieh 

in Oiatritz in 8i«lMBl)fllgeD, hat aU Student mit den Leuten im .lui ^f ,lvh üiitntziaoli unterhalten Iffniieci: ia^ 
zeiut (abKeteben von dem, was er Beitt. 17. 347 ff. im Kiniilnerj diuip-ekKi. bat) eine lTeü«reinttimmuug auch lu 
den .Lr.M^titut.v'.ii Factoren' der Mundart, die nimmermehr auf paralleler Kntwicklnng beruhen kann, aondem be- 
weist, dasa die Sprache tod ß. in den rertoliiedeMteii iHngeo (ich ven der Aoawaiideraiig bis jetak |^«icb geblieben 
ist: und deck eioid switclieD Moiellaod und fliebcsbaigM IM disaatnla O^ganaUie dar lebawliedfa^tansea, «fae 
«AnpBHiing* «In nadi Kaaffaiaaii hier, weiw isgw d w S i as « r w st l a s j[,eseeiii 

9) Waneher kBnnta viellaicbt ffeueigt sei'o . da« Met!* der KSnwandentnK «mndrehen und die etgeiidiBnHäl 
iil^iii. .^"i_>rai-l"iL- Hl.t:-rig.o aUB dem Mitbr:n^t'ii d-T Ki^enthiltulu iiki-it\'7i .ih7.:iiiir.-T-., A'.l'-i'i ihi^m xviiro xu i-nvitri^n, 
daaa «im ünturtubi^dc ron der neuou •vuckbü'ticliiiU «lali gU-itli gtbliuWu tulm ^vriagus gevatiinu wkstm, si« haben 
■oh ttb<T wit uhd. Zeit renrieiracbt. 

S) Eiaseblieaslieb des .äehwftbiielien*. Am ehesten kOnote man die iMiandtnog de« « -i- Sfjram an(BhreSi 
•bw Wer «ek«in( der W. 4ai Alen. akmwelebea. 
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nur wenige Ortschaften tat dar Kuie, zwiachen denen nicht ngend eine Ghrenne bindmdiiiaJb'). Ba 
gibt f,'h-wis8e Streckeu, auf denuu mitttntt-r r.ahlrpirhp !,inipTi nicd (Irrkrn : -ilirr jias iif nirlit Rj'pf'!, 
sondern Ausnahme. Der Qe«ammt«harakter des Linien verlaufe iat in verschiedenen Uegunden ver- 
adiMm *)$ nod in gw kemem Theil der Karto fdilt es m Linian, die iniadifidnell f«ndricdenar, oft Cmt 
'«nnderiicher Bewegung sind, und an »olchocs, dit< ra<ltal nach aiwaatt gtlün. Socllt nMB aich «if dieaar 
Sammel karte die Rreuzea Schwabens in der Üblichen AbBt<"i knn?r zifamnieii , «o kann man »te zur 
Noth finden'). Aber die genauere Betrachtung seigt, dass «.irenzlinien tUr bestimmte einzelne £r^ 
adwbnngan, welebe dM gm» ediwMriaahe Qeliiet nmaetiliMMn «Oidea, «iader die Anaoefane bilden *). 
Vielmehr verlaufen die meisten der Linien, welche an der Bildung jener gchwäbisclieii Pi-rlpherie be> 
theiligt sind, nur eine Strecke weit im Sinne derselben und wanden aicb dann ins Innere des Schwä- 
bischen oder irgendwohin nach aussen Nicht anders, wenn man die Qefaiete der einzelnen Sprach- 
acaehanumgan ina Ange Cnat Ein Himpittbail daa SahwBbiaeiuo kann' Tom alnigan Sdnraben nl>- 
fretrennt sein und mit einer oder mehreren fremdi-n Muni)aif»'ii /.ii>amraengehp]i . ntnl das geschiebt 
in den einxelnen tollen wieder mit gaax Terachiedeoer Abgrenzung aowohl innerhalb als ausserhalb 
dee ScIiwKbischea*). Die atbUoaen Unian, die dmdi dna HanpIgelHat Undmdk gehen, setzen sich 
lum gittaaarn ThaiQ in ftemde Oebiate hinein int nnd lmit«H soc imn kleineren an der Paripham 
um. Kurz, es kann mm einer ISalwit daa edintbiadien 8]inehgabialn nintaaraMlir die Hede aein*). 



I) And* wenn aaa die Mflglielikait binmninnat» da» utanclie (ireniÜDien nur im Sinn ilir» allg«meiMa 
Veilaalii riehtig, im i«-^»— da und dart w «enri|^ann ■«iaii, •» wBtd« doeh dnieli noob ao viele Comalaran 
daa BOd gvwiu nielit «alnitlielMr wenten. 

w] Deir- r.r-'ii i*ritlun>; 'anft-Ti üÜ- pinaniler iiüoti .uij iij^ihteti ti-iriUIrl; ividcbpii oberem LecV. uri-.l HoLlen-'^e 
bieUin nie da« LSiiil luutlger \Viiliulbt!we|4Uii.|j«& luu &IcLUi.'in jtiX kl-;iuaU'm Kadiu*; mehr gestreckt«: mid rel^v 
panlleler Verlauf wieder Tom Bodeniee bis lur obera Donau und von da bin xurMur^;. ii. <i>.von 7ii-)ir;n «ich eine 
lieaga wiitwlarti^ uad yaaf lefelloMr ItawhmigaB von TuttliDgen bi« zum ZabergSn hin; im N. oad 0. stcebea 
die aMiatn Uaiea mm dar Karte Unana; ebenso (Maldot Iii der Verlauf im Innera. 

IQ DaaLsah kfaaaf gabt ■ iriadar ga^ tch «tanleah wiahW. andMW.WsanrliaBlglndanaiAiBifagve 
Haaptrtrltofe T«n linisn, di« neli bald bUmi« bald antstnaedaigaiMBt von dar Kinctf bis mr H«ral«Kriad« wieder 
mehr •ine riiLuptlitnc ilunii ^clir rvgellu«« Kf-orMrin-^ti itid KrQmmuDgen h\r. iu;ii N'-ckai Twl»i-ti--ii Kr/- iimi Zabtr- 
Jl&adung; d<inn iiietiter« m gl«i<;bcm Sinn nacb U. tc^rlautende StrSii^ in geriu||«r Üintmi?- Iii« UulUlorf^ vou Uiul- 
darf lieft «ia Hauptatrang bii DinkvUbabl . ein »chwäcberer , denen Kinzellinien viel n>|.(t^lli!M'r laufen, nach SO. 
Mea Aii|rimiB; von OiakelsbUi) wiednr «in Haeptttnag g<s*e 0«a««iiliaaian aad von da itä. aur Laehmandrag, 
ein Kabenatnng die Wttmite tutnab. Alias daa aber Iat eaat gnao «aJis s« matebaa und gibt mir ainan Tatal- 
aiodrock wieder; im Kinxelnen kommen («Umt um den untern Lech geuui; andenartig verlaufende Linien vor 

4) Man kann »olcbe etwa finden fOr ra ■c' r. ai/i in» ei«., flu <1 ein, m >m ■\_ i ü, obwoU e» auch hier nicht 
fbr da« geiaminte Gebiet atimml. trnd '1>ih »in.l .uutr': vcrli ;llni»tnlU«ig junge Eracheinungen. liif mit lU r Al»Lutn> 
oiobt* «n tbau babeo ksnnen; im Cen>oaantijMitt« i«t oicbt ein eimigcs ^aeifieeba* Suevicum namhaft 



gibt aa 8baakan im lamm von 8«]nrabao< dl 
bUdat werde« wie nan^ ThaÜB dar Peripbetie! na aae at li eh die IltarHttt« von Vlai b!a tbar MamunafaB. 

6'i riii» I :,is!>,i«che Bfiapiel «ind die ta, un <C ''• deren G«bi<'i 'i> Ii.ir Breite von IO~SO ätandesi -ii li \i>m 
N. h«T, weit flb«r die Karte hinauiireicbt («. Wnxle in den Artikeln im Am.), nacb S. durch OaU'iäukiach, 

SobwItbiKb und B«iri*cb hindnrcbiiebt Vgl. ferner e < f jenaeit« der liier wie im Bair. i w ^ ta von der Na- 
ipüd bis tief ins Bairiieba: g»t» n. &. abamo i» OatfibDkiiefaaoi dar gaiotsmlasiga Waabssl — : <-«^ (UffiUfÖ 
vaai MO. h«r bis In daa Csalmai von BehwriMn, — Tom UeberaiBaliatttongan daa OceniamlarlnrtMiolinB mit an- 
dam ead «war jewefll v«r»chiedenen andern HimdarteD kann man nennen : reine» a <^ li wie iui itbeinfr&nk. und 
mm Thall SohwaiMcischen , mi oi <; ci wie bairitch und oberpmuiiicb, Kur« , «« kommen alle möglichen Coro- 
binationen vor. 

7) Wenn dien- Ansicht trotidem allgemein int, ao ut zum Tbeil günzUcbe C nkenntni« di« lirtücti«, aiim Tbeil 
zwei weitere UmatAnde. Eratcna hat man b«i dar Tonteltnng von Schwäbiacb ateta Orte dn Centruma in Uedanken : 
Dtaa, Bautlingen, OmOad, TiUagiD, Bibaraeb, anoh etwa Stuttgart: dasa Uloi von Htoehan, Haidalbafg, ZOrieh 

'liehet, OaaanrUe 4tr aahaakMikaa HMiiart. II 
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70. 

W^nn mm mm alm- Me Linien fUr die einaelnen SpnicliiTsclii'iiimi^^en hftraf^htpt , so dräni^ 
sich sofort eine Wahrnehmung auf: jede bestimmt charakterisierte ä p ra c he rschei- 
niiDg hat «iti g«aehl«t««ii«« Gebiet and f»*t* Oteasen*); nnlclist ilw jede lie* 
rtiinmte Gaateltung ebiM beetünntok Wortes. Weiterhin hemi nun denn Mgen, den, je mehr Puuct« 
der UpVrpin^tinjTnung zwischen 7wpi rf rsf hiedenen VVi\r<em sind . um rto i'Undicr aucli ihre Gebiete 
sind. Lhi »md nun freilich «c^iou verschiedene ße»uitate möglich, weil die hmpliiiduug für Aehnlicb- 
keiten im eimdnai Fall venehieden beeinflnat «ein kann, weil lantiiche and iumtiooelle Aeluüieh- 
keiten sich kreuzen nnd [laralysiertii konü'tii. Da aber im Allgemeinen ein Wort in so verschie- 
dflner Umgebung, was den Inhalt betrifft, gebraucht werden kann, dass es sich nur in Ausuahms- 
iUlan an andere WOrter aus ürtludea der Bedeut4ug anlehnen wird, dagegen die reio laoUiche Adin- 
liobkeit mit andern WOrtera' ixnmenfthnnd baitohl;, ao fblgt, den die «ugetfln Baaiefanagflii swiaehaB 
der Rr!ian()IiHi^ verschiedener Wörter auf dorn Q>^biete der Lautlelirp linfrfn wprdcn; nnti in fl^r Thai 
Bind im aligemeinea die VerbieituqgsgeiHete beetimmter üeetaltuogen am ttbereiostimraeadstea nri- 
■fllien WOrteiD, denn Lnntfinm am abe w iaiftlM M Mndrten itb Ab« and Mriaehen Mlehen WSvtam, 
die «ieb lanliieh ea nah ab mlglidi aMmn« kAnnen di« Binadbflilan da« OTetizrerlaa& varschieden 
sein; raittnif. r sntfnr nn'lif vorsrliieden *). Je (Tprinffer. namt-utlich je weniger in die Ohren follcod« 
die Aehnlichkeiteii zirischen zwei Wörtern sind, um so verschiedener sind ihre Qrenxen*). 

IMa gertojtite CongmtM der Gabiela haben tolehe Bnchainungen, die ana FormanMmui^en be- 
itehen, bei dflum aanuagan die HOgliehkeit etnnitreton oder mcht «imoticten am iraaten ivu, aber 

aicli ^ftu/ h.'ktiiririit uhl.ebt, ul k^u, ubur wil? Ut« mit Au^^^hur^:, [ utt.in^iMi. Wt <ib.4(i'- Zweitens bat niaoi fiiunaJ 
der All» v,;hh,'i- Mj-i^iao» diu allwOritembergiscIi« Honor ili n ri'« luv.iliijrli v r Angm. da« den MaaalgfMHlMlea 
der LocaliBuitdartou gegeaeber eiae kansUiebe üiaheit und zwar nur fOr WOrttemberg bildet. 

1) Night alle 9|iraah«raefaeiBU||ea md aaf den Kann «H Ora»liiilflB beniehaot, naaehe aar danb 
midiiMg dsr flhmlHini Ortsokaftsa. INtsas Twfafafla «■> tum TM1 dafeh die Damafrliolikeit geboten , neeh 
weitere LiBien inilannibnii|ieii, meiel aber Feine der mir «orKegenden mmiftelbarten tJ<-l>«rli«f«rung: ff^aaer« Untere 
Bocbuntc' wUr ti? wohl aucb hier fut immer rp*c1i1 ofwiif Ucbioto .Ti^' bi u y,:i konmil .luel; wi'iil v.jr. ilnn» ;,'e»iisi« 
ErscheinuQgea »uf einzelne Ort« b«achhinkt nnd Int diM im gaoien Uebi«t axu eiur-r . >' b d für le uo üf, 
to liegt oben «in allerkleiiut«« Gebint vor Gelegentlich mag wohl, «as mir upeciell f&r lu' .1 j. ■,' • bekannt 

ist, sporadiaches Varkeamea wabnaaehaMn sein; aber dae iat dwehao* AasBahmeu I Wenker bat in seiaani alten 
AUat afl«M kleine VaelaviMi baMichnets ich habe diaa kann Ja Anläse ci«liaM.t Jedealblle iraidsn dann, eMflit 

die Reobacbtnntc lutriffl , NLvatt- alter Formen oder Kuimpuncl« neuer darin tu when sein. Ebenso ist da« ^ant 
Mltene Vorkommen ron Orten mit twei Formen dewelben Worte« immer nur Zei<'ben eine» U«berg«ngi«t«diumm 
wofllr Itr.'niiT iii lr;n V nrwoTI HPintir . 1 »eut^'^hpu Phonetik* Xltl f. intoreeeAnl^' fJi-iwjii'dft gibt. iWenn itul iiieiii*?!! 
Karten eine Uini« liarch vinv Ürt«chalt hinäurcb lUaft, lo bat das bOebsten« au>nabiDj«e<se diea« Bedeutong, fast 
iataaer die. <!««• mir die Torli«genden Angaben nicht aiehar geaiif waren, um den Olt auf die eins oder andere 
Seite m setiOB.) Die Regel liad fast», von Ort m Ort ■aber bepaarta Gebiete; nad ea naebt fite die folgandea 
prinetpieUea ErBiteimigaB nicbls ana, «b diese lieget anmabnialos ist: denn ea komraf nur anf die in der Regel 

aalbit gogehf'üc Wiifirnciirmiut; <i:ri! «i'lir oft wlcijcrlivhroii'ä" .in. 

2) Dsdi habtiii »/citou W^uktjit^ Kiuteu gti£tiigii Wrvde it<U. Öfter» \iAXAüi biug<fwicj>tiii ; Aia;^, lä. äül. 412 f.; 
19, 106. 282; nur bei der Endnng -er hat er, Auz IB, 23-3, gant gleiche Bebandlung gefunden. Meine Karten Eeig«i 
daa ebeaso und aneb dardi die Anaabme feblerbaftar Uebarbeifenuig konnten die oft reohk betr t eb t l ieb a a Ab- 

S) fid den 9 <.Q, x< 9 konnta sgk mfeb, «a« Uire atdpoDaa botrilll, mit ainar Idaia bagaBgan, Die 
Grensen der TemelriedenOB Formen verlanlbn gteiebmlangar bei tilln MAn a. s. f, .lebretben' «ad .Zett* ak b«t 

,rrij';lit' Ulli! N.icbt*, zwiflcb' zi i^i--(i> ri weiter gleicbmäsaiger u :^ ywi; ■'■uti .Fruvlif utHi Idintl- iK'iirtu Ii mw. Wenn 
bei g<*wi«M!U Laioten, die kein« genaaero akiiatiacbe V«rwandt«<;aaii tu eioauiie: ImWn. also iincb niebt in paycho- 
logi«<'hvr Aw<>cittlion mit einander »tvbvn kennen, wie bei >- /> it. i n li , trotxdem ObstainaülBttaBda ilab>Bdl»ll|g 

eiagetreta« ist, so ist daa aaeb «om Uesiohtspoae» de* ta etg asatses niaht sa b^gioifea. 
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Mch •» babeo ihn fMten OeUate? «beuM die krilteliMiwn VcncfaiedenlwitaB , hA dann iimdbt 

Cpsftcrf w<T»ipn kann. Miui kiiriii 'laruus selieu. iliis.s iler ünterecliiuil /.uis. lii'n physiolo^igcbeii und 
psjcholc^iscken äpntcbvorgäugeii , so bequem er tHi die gnauuatuche Pnuia iat, pnnci|»eU nicht 
W B t Ka t; itnu iwiMsh« der gcograpbitebM Veriffeitung beider irtnff od Gnd-, kein AituntaiMihiad. 
Aueh dM .I^ntgeMte" iit p^rebologiBeh fmniUdt; Min* fcOum AligenMingUligkrit berohloiir auf 
der grdwcrvn GleicLariigkeii der Pällo. 

ia deraelbea iliclituiig fükrt un« eine andere Erwägung, üiik LiMitgeaeU luuut nicht mit der 
Xolhwend^;i(«it einn N »tu i g w i e ti «B wiritee : aoMt «iie «• Bbemli nnd von jdi«r mtgßbtttm. Ualwr- 
henpt ist w nicht nothvrendi^, dumt eine Sprach TerSndeniBg eintritt '). Ist das riclilig', lo folgt weit«ir: 
*•» ist jt;u- iiiclit di^ukbar. dasa «•iin* S|ini<ti\f'iiirn]pniDg au allen Puucteti t-iiu:- pn^f^seren 'lebieta auf 
einmal auttrote ; daa wäre ein Zufall . der un)>egrcillivh wäre. Es ist also die Folgerung niviit ab- 
mwaieeD, daae jeder ^jmMliwaiidel locaicn, j», d» aieh am eelben Webnort dicedba Betoaehtaag 
«tederholt, individuelleu Ursprung haben sraai. Vielieitdit tauchen solche Veränderungen jedtn Tag 
und an jedem Ort im Munde von Kin^ehien auf; zumeist verschwiinliu -ii', olirc rhi l'ul.liriim üp- 
fuuden tu habm; mitunter aber bemächtigt sich ihrer der stet« lebendige Nachahmungstrieb und sie 
Terkaten aieb Ober ganaa Oriaduiftein nod gana» Gegenden Dbm aiao jede SpraehveribideiuBg ein 
bestimmtes, wenn auch wohl niemals näher bekanntes Centnim ihrer Entstehung haben muss, wird 
empiriach beatfttigi dorch die Wahrnehmung, dass eine jede ihr geschlossenes Gebiet hat Kurx, 
die yan Jehaame Sehnüft aufgestellie .Wellentbeorie* ist die einzige, mit der man in der Erklärung 
der ^wchgaeelrielite llbeiliaiipt dnrciikeimiit*). 

Man kiinn flliripptiH ilivs Frirt'.c ^ivifcn '.'prarhHclif'r Procf^sp von Orf r.v Ort" ;it;rh noch directer 
beweisen. Wem das nicht genügt, was in ^ 30 Ober die Anreiliung der jetzigen Laute ftlr i, ü, ii 
ala Sjuirtum ftlr geographiaehe Teiacliiebuug gesagt iat, der darf aD die B e mer tam gen eriimeit werdn, 
daaa eben gegenwlrtig dae ZuittelnracheB der f < o vod der < 9 in der Otgcod um HeilbfODB 

t) In d«t Thkt g\ht «t Pvrioüi'ii ohne adei mit aar g«.'rir>g<ir> ^pritcii» t.'räBdttriiD($«iu , Kudcrc mit vielen und 
(■Mh aiek fol){eiiden. Lelit^re« ikI )«icht xii bcgreifi-n; denn noch obn« da«« ein« Ai-iidsriing di« Conce^jueni dar 
andm sbib bO««««, Itsst «ieli olins weit«»« bsgraifen, diw in «iaen Zottend der Votoderoag siob die AaknOpfttagi- 
peaeto iwischsn den 8|malNleaaenteii ven» stiren vmi dadurch wieder mm WirtroagSB nadi bisher iuib«mbr(Mt 

PoBcten hin eintret«ll, 

2k Oft Renu)t kann man ja tocal oder individuell >olche Spntchneaorani^n beobachten, die sich von den «o- 
„'•■n'innl''Ti ;_'>>-'*/iiiiurti^L'ii nur etH-ii iluirli il r». lTL■^*_'l■/,l"H]^'k•■it unt-.T^beideD ; di»* Ui-»ftziihi--ii:kr".t iht rl.rn '-Iwiid 
S>cand&re«. wa« erat durch Aosdebnang aaf a;li« äbn!icn«n Fäile entsteht, und wenn Auim»hro«ii vim GawUeo 
MitSB lind, so braoeU das nidit daTwa benacOhren , dmm «ic gar nidlt enMekca könnUin , vielmehr davon , daiM 
■elehe nrahwalle VeigK^gei die aea ealUligen Dneehaa keine Conai^aeaaiB aaeb «ieli tiebea. entweder wüder 
Tor dar üeberoiaelit der andern nite vanelnHBdeii eder aer leeal eriMlIen VMbea sad eich daderdi all(reiB«iBarer 
Keantni» enUiohen. 

ft ist Auvh fi^iir kein Hin>i<-riiU, mehx'jtf KuLiiübung^herde ünxiuithmen. Dao ut ja du!cuau!> Ui^liiwundig 
in Kallen, wo (iebiete, di>> durch weite Zwiachenrilunie f^etrennt sind, also nicht im Vorkehr »t«hen konnten, gleiche 
ENebsinonj^ «ntwiokeK hatian ; es kann •banso dar Fall ftewasen sein in jatat geMhIoMenen OebisteB. di« aiu 
Mber ctteeaatoa snaaauieBgeOeeeen aeia bOnaen. T|^. eban 8. tt, Auat. 1. 

4) KaiifltoeMi «ehrt deb tagtgea «ad beartkegelt eeeb dae banaleie Bild der Wdllanbewegang, S, XIIL 
Br «agt dort . dar 1'roease der M. IieelveiMiliiebnnir hanne .nar ftnoviaeien T«rfo1)rt wsidan* und jsd« Meadart 
hal* ihn .-tlti-finiig und ei^nartig dureliLir^mucht • I'.iö Voi V'>t] ■•■^ ] .-i^rin-lit -1 111 -lusiucohen, irt 

ganx herechtif;^ meine ganze ^^cbrift «ucht üie:,t:t i-'^rdt^cuii^ iiacUj^ukuiuiutiU. Aber d«is'& üübt'i vuii acr bdiwäbischen 
Mundart aU Ganzem nuiizugeben «ei , Ut eine )>etitio prineipii , und wir haben nun gvMbcn , dau es ein« «ehwil- 
hisebe Einheit gar niebt gibt. Also gerade daa Aa^ban von dar hicalen Sptachfona Abrt sa der Krka nn t at» , 
deaa aieii mit der Aaaabae der ealhaHedigea, *oa anaea aabartlKlen Batwiaklnag loealar Spndie ni^ 

II» 
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beobachtet mriw kftiin. Aucb die verachiedeno geo^i^raphiachu Ke)rroi)zun)( licruelben Lant«riicheinaagMi 
boi Würt*-m von cfmiz ^'li-iclu-'r Liiuti:i>'st]iHfreutiflit kaoo dooh nur u b^riffien weidoD, da— der P Hkum 
hier weiter, dort weniger weit vorgedrungen ist 

71. 

Ob Spnn livi'riuiili'njnt':<'ti «»titstpheD , ist f(lr unst'ru liintordrein hinkende Betruclituiii»' Sai tu- .Iss 
Zufalls. Ebenso können wir nicht weiter erklärisü, warum die eiuea von ihnen sich ungeheuer weit 
WHgebraM iuklMn ww atm hoehdaatieha laatfcnelrielMuig, die «ndera nnr ein gMU kblnw Gta- 
Ucft miadMIMIt ')■ Dm Fortschreiten macht eben schliesslich Halt nad wir htdaen die Grttnde davon 
nicht oder nur selten. Wir werden es begreifen, wenn die Weiterrerbrcitmig da aufhörte, wo Hin- 
denüsse des Sprechverkehrs waren. Also selbstTerständlich da, wo eine ganz fremde Sprache begann. 
Innarlulb des dganoi Spiwhgabiali kAnnai aiidiefe mltelnlMniiiHade Iforneate varhiiidaB gemtma 
sein: natürliche und politische Grensen. Sie haben nicht immer Am Sju-nchverkehr vf rhimlcrt, denn 
ai« »ind oft genug von SprachTOCgängen ttberschhtten wurden, upd umgekoUrt baben wir «ine Ummbl 
von Sprachgrenzen, flir di* wir keine naMrliche nnd. was ja lam TMl u nnenr uBgaunn Dstail- 
kenntmi Utonar Gcioliiahte liegen mag. anch kabe poUtiaohe BegrBnduag finden kSnoen. Wenn aber 

j/i'wi.-M' n.'it nrli<'h!' ixii-r poltHsrhf (iri'H/i'! ^nulf-icli (ircn^i^n fflr mt'hr (»tnc. vit'lltnrVit ftlr Diitiende 
von sprachlichen Ersclieinuugen «nd , so kann kein Zweifel darüber sein , doas jene Sprachveiän- 
derangen, daa einemal Ton der einen, da» andaremal fon der andern Seite karameind , eben an jennr 
Grenze H.ilt gemacht haben, weil der Verkehr Ober die Oieme in gering «nr, am dem jenaeiia ge- 
gebenen Vorbild einen Eiiitln^s- auf die andere Seit« r.n ^psinftfn. 

Auch unsere Karte weist solche Hinderniaae auf. Zunüchst physikalische i Gebirge, Seen, FlUsse. 
Die Gebirge traten gans nrOdc; aolehfl, welche in der Auedehnmig ran mebieien Stunden ein T«r- 
kehrahiudemis bilden kannten, enthält uni^ere Karte nicht'), lieber den Bodeoaee geben mehrere 
Gr-Tizlinien : auch «fiin' beiden rnv. Arme bilden solche; die andeni l^wn. kli'in und ungefährlich, 
kaum je. Mehr hemmen wasserreiche, rasch strömende FlQsse. äo der Khein unterhalb des Boden- 
•eee. Der Neckar «tat nnter der BminOnduBig «a paannal; aeioe Znflüaee bdebatena da und dost 
uinraal auf so kurz» Strecken, daa« der Za&ll nicht aaBgescbloaten iat Ebenso kann die Donau ober- 
halb der Ulennandoag, wo ai« gerii^ea OeflU) und geringe Waaaennange hat, keine Qrenxe bilden, 

Ii n.itici if-t jfli'ii liL'ill!^' . üli !■< eine AbweichuD|{ vom ^»■■ti:.'i:i«]jrachliohen Laut»tan 1 l-it . wi-I^li" iticli in 
V(jrwilit.t>ev»cK<i"t> Ijetiinl-j:. 0-if.c uh, »ic i>ei den oben erwabnteo a und g »tatt p und we (»gl. luxi ;> tu/t, Wrede 
Aoz. 19, 877). die ((«meinaprachliche Korm vordrin^ oder ob eine mundufHelie 9nm dnnll eine aadvfB BudiBt' 
liebe abgeUhit wird, wie H 6 03 m dnmli «a, ■. o. S. 36, Asm. 4, 

Uan kiMi «dU Oftan iam igummi Aendmaflen {»beeelueb «der am andtni OrOadea lebr «ahe 

laian aad das* et lieh begiai ftu Heil, wem lie am tahr teneUedeaen Orte» auftrttea «nd sehr gmea OeUeta 
dnnetunen. Aber es koMimt aoch *er, data nahe liegende Aendereagen auf kUtn«» QaM«t« batebittakt «tad. sehr 

» rit Vfrl.reiU'ti' o.it:i'gen, «'ie gewde dif h l. l-.iul verncliiobung, pbonelitcli u'» »i-nit; noDi» cn i:-,: t^rsrliL-iinMi 'uDsäeti. 
JedenfatU gibt m üe^nden, yjanie Sprühen nad Perioden, in welchen «eibs^ sehr ti«tb«l>t;geniie uaii aatienwo oft 
VwfcoiDoiendo .SpmchTorgllDKe nicht eingetreten sind. 

S) Im AllfftB and BngeaMrwald am eharteoi dort Uait lidi Bften Isoliemag emsetaMr Orteebaflm oder 
klenanr Grappan leabaeUtn. aber aneb dort knnmea leMnuwenhlime od Trauungen vor, «elclui die p^priiaha 
Oeo^rapUe nieht erUlien kann. Im Qbrif^eo ist der n. Albrand die einxifce acbarfe oroffraphitcbe tirenxlinie der 
Kanzen Karle; ober er iit nie Snraelunrenxe iu dvm .'<inn. daas irgendwo eine grOaten Strecke weit alle Ortachattsn 
um i'at» voii n'Ifn «uf ilvi UliIi,' ^rrBL-hit- h ii » in-i. Mas j.t sriioo deshalb nicht mOfflich. weil die < ii l~Liiaft.an tun 
Kiia« der Alb zum (;roaaen 'i'UeH Atxkas uad Wüllen «>b«ii habon. Oer äebwanwald, soweit er für die Karte in 
Betravht koiiiitit^ kann nur etwa zwiHcbeu Uoruisgrindc und Kulebii B3e aaMillelM Oieua an^Haben eeiJae. wie 
deM «b«B dort aoch eiiw all» politiaelie Oienae wUlnft, 
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ein wenig mehr unterhalb von Ulm, wo die Breite grÖMer. dAs Gefall daMoIb« ist Um wo BMhr 
whi'iiji't dir' liier mit ilirom melir als tloppelt so flarfcfm fk-ftll ur.it ilin'r urossi'u Wüssfrmpnjrp ; am 
meisten der Lech, bei dem beides noch mehr zutri&l, zumal von der VVertachmtlndung an : von seiner 
H«Bdaig m Mwh Donra m nidJkhflnm Mrms ■). 

Zu welchen Ztäktn mm dme natflHJoben Giamen gewisne Sprachreiünderungen aufgehaltaa 
haben, läest sich nicht aagen, weil sie permanent waren und r-r<>t in unscroui .Ifthrhitti<!t>rt an Bedeu- 
tung verloren haben. Anders ist ea mit den politischen Oreuzen. Soweit sie mit nutdrUcben su- 
■uuMnfdlMi. wie bcModan die iMbUnie, kuo niclit mtaiMfaMeu w«ideo, wie ai« snfinfiMwn Mioo, 
und man kaoa nur annehmen, dass die beiden Momente zusammen in derselben Richtung gewirkl 
haben wwnko. Es gibt aim auch JllUle, wo politische Grenxen ohne natürliche Grundlage sind. 

Du iU«ta, «nf «m wir him snAekgretfen k^Sonao. «nl 4i* dien Henogthttmer, deren Grenzen 
Kurte 97 (pkk, wiAti »W bat i»t liaagdfaaJIigkaik nmanir Ka mfa ri m » Aut GnaanwlMif msiit nur 
im allppTni'inf'H Sinn nls freuichert geltoii rlurf. Die Orenze zwi»rli»'ii Schwaben und Ostfranken lässt 
sich uemlich gut verfolgen : etwa vom Neckar an nach 0., am besten zeigt ne »ch auf der Slncke 
(lMliorf-IMRk«MiaU «od inalwaoiidtr* swiadNn BUwangan und OvaUaliaia, wo m oodi jairt C«n* 
imainugnin» iat; waitw mdi 0. dann der WOraitK entlang, aber nieki boMNidma nntg«|nS|(t Au 
deutlichsten ist die Grenüc zwfsfhpu Schwahrn 'ind Haiern, insbeBondere von Aug9>>iirtr zur Locli- 
rnttndoog. Die jswiachen Schwaben und Ebeinfnuikcn ist nur im W., swiccbeo Enz- und Nogoldthal, 
Bendieh denttidi, weiter naeh 0. gamt TarwiMbl; hier iat ia den wBrttembeigiaebcn und baditdbtn 
Landcsthcilen alter Zummmenhau^ vorhanden, der die ältere Herzogthumagrenze verwischen konnte 
Die Grenze /wijclir'ii Rin-iu- uml O-tfruukcu tritt sprachlich nicht hervoi ■"). Von kleineren Gebieten 
dee Mittelalters sind die Gaagrat>chatten zu klein und wohl auch zu unbeständig, um irgend in Be- 
tnacht m kommen. Widiliger sind die BiathOner, snmal ait in hatboWaebea Oegendau noch aebr 
lange m der alUn Ali^rfviueung fortbestanden haben; sehr viel ist auch hier nicht zu ludain. Die 
Orenren von Wttrzburg : Augsburg und Speyer : Konstanz feilen mit ili n (ffr/iiLrtliumsjrrm!'«»!) zu- 
sammen, /wiacben Augsbarg und Konstanz schied die lUer, diu uuch eine bodeutvnde Spracb.scheide 
iat Hier ganflgt wie beim Lech die phyataebe Oteoie inr BricUrang; aber inmerhin TCriaofen anah 
n. von Ulm etliche nicht ganz unbedeutende Grenzen ') ungeßhr im Sinn der alten Konatanz-Augs- 
burger Gr' ii/t' tiis ^'i^^n Gmünd, von da an nicht mehr. Die Grenze Konstant -Stra.«Rbnrg ist nicht 
schlecht au3g<-prkgi. aber auch hier ist der Tbcil zwischen Kinzig und Murg eiuigermosseu 
NahwgMDM and Doch jätet politiaehe Ofema Tnn den Granioi a w i a dien den ArAM iab enateo dee 
Bisthuma Konstanz'') sind die nutfirliehen, Rhein und Iknlimspf, Hei .Seite zu la.ssen; von den andern 
kannten nur die zwischen Schwanwald (Ante Nemo»), Alb (Alpenaia), llleigan einer- «ad Allgiu 
aodcRraeita und die »wischen SohwanwsM und Alb etwa in BelnelA kämmen; die letatara erinnail 



1) t>ie obnchiD rtwa« zweifeKiafU^ BemerkiiiiK, dan FlQ>4e nicht ««enoen, kaaa Ucr attbt g*tnw;ht werden; 
ü«nn V« hiuiddl sich nicht um kriegerische oder knufniinniiKhe Kxpeditionen. tondetn um den Allta^nvürkehr. der 
jadiHi Kotten- und Kritteaafwsnd «cljtj it 

i) Uebrigeo« Mt xiriechcn Lmabvrg ami Miirb^h »cboa im Mittolulter di« Grvni« etwa« wiiwuDkvnd ; *- Paul 
SMlIfai, Oasehichte WBittemborgii 1, «6. 

S) lab ana btmerinn, das« iah »ich hier blOH an aprnnafs Angab« diäter Otmmii ansohlisMaii, nicht diaae 
Aagab« WtiiiawB kaan. 

4"i Büi.snder» v ■ "» <r i", ar <^ < u. » f 

5) Welche den VorUieil hitben worden , diurh den Liber decimatioui« Bcboo fün lä. Jahrb. guiu genau be- 



86 



elnigennasseii an di«' i"i : dl-Grvn/.f Kard' IS, Abw ktu iMii UMhiiMiii daw die AidiididHiiMto Mt 
gnaae V«rkehnrf>«deutung gehabt haben? 

Di» hv^ßgaa ImiUmlgmum, Knt« SS. kOnaMi a«r d* in Bttncbt kmansM, w» m mImd 
ijtwan Datums oder gu NafaitgvwMn aiad. WOiMaaibvg, BahmnUmi, B^em, Badiaii üd in 

ihrem jetzippn Hpstancl allzu nciip Gebilde . als dass ihre Grenzen sich selicio hftttan apndilieh gel- 
teod machen kfiuneii; bei langer Stabilität des Orensveriaafs wird eine solcbe Wiiku^f vielieiclit 
apUar «ntnim, mr «iid m durch dan jetil mit labhaftenn Varkalir aiadiwert weidan. ffia jätet aind 
dia OraDiea Wflitiembeiga nur insoweit spnulilicK bemerkbar, als sie älteren Datums oder Natui- 
grenzen sind, oder beides, wie die Ill^r. ilie einzige wirklich bedeutend hervortretpriile Linie. Selbst 
di« Schweiz, die sich doch politisch seit Jahrhunderten abgesondert hat, ist sprachlich nur durch die 
Battriiohen Onnieo d«a Bodenaeaa und Rbmna bagrenife Dafagan maehao aieb innatlialb dar jaWgai 
Territorien diese und ji-nB älteren Grenzen bemerkbeh, übrigens in Württemberg nur da, wo xn der 
früheren territorialet! Trennnnj? die noch jetzt be!«t#hende confemioneltt' iiiiizutritt '). welche die Haupt- 
nüglichkeit einer Sprachveruittlung zwischen Nachbarorten, die Heiraten, Terhindert *). Inmitten 
des alten Schwaben nad des jetzigen Wflrttemberg ftUt ins Auge der niebt gan unbedentaode 
Unterschied zwinrhen dem proi<e!4titiitischen AltwQrttemberg und dem katholischen Hoheiibcr^r 
(Vordürösterr*»ich} . des^n ziemlich stark geschweifter Grenz verlauf genau feststeht'). So stiirk iimi 
in einer ganzen Anzahl von Irallen tritt der Unttirachied sonst nicht berror; aber oft genug kommt 
aa vor, daaa «ine SpiMbgrainat, di« vidlaieht in ihram aonatififlB Terfaraf van jeder «ndero Giena» 
unabhängig ist. da. wo sie auf eine CDiifr'><»Lun3grenze triflfl, ein Stück weit mit dieser geht*). Im 
Uebrigen sind swiaciien Alt» and Neu-Württemberg keine nennenswerthen Unterschiede zu bemerken *). 

Diaae politiaalian Granian kflnala man nun eher ala die oatarUclwD itir cluoodagiacfae Bestim» 
unng in vorwacthan venoebt aeio. Aber nnch hier iat nicht» m «Mtdien. Eimanl iat Iwi der Ab- 
gn^nziti:;.; ji'der eirizelnpii T'lr'if'heir'.iin;^ iler Zufall ra?iglich ; zwet^cTH ist es denkbar, dnis der Xitlit- 
verkehr zwischen zwei Orten aus alter Gewohnheit noch fbrtbeatand, als die politiacbe Schranke schon 
gefallen wars dvittana ilier haben wir geaehen, daaa nnr politiaeJw Oveosan wm hetrtehtücher Danev; 
am fluialen nber eoMie mit natorliehar Chrandkg«, nb hen<%B SpnobaehMdan von aehaidiebar 
deutnn!^ »ind. 

Diu allermeisten Sprachgrenzen unseres Karteugebiets haben keine erkennbare physische oder 
imUtiaebe Gmndhge. WBbrend dann ton ihnen irieder die groaae Udmahl Imncn iigend aikenn- 
bueo Qeaeta folgt, bann nmi «in paar Idni«Bbaiidel Tedblgen, in denen eich Linien von nngefthr 

I ) K« »ollt« knuiu nCthiff »ein za bemerken, daaa <l)«ae oonfeMioaelle Trennung, die (ich auf die Localinund- 
urtea (fcwincr kl«ineri<r Gegenden b*»icht (■wob*! <li - I nt- r-i ln. Ho in s i r-rhiedenen Lande«theilen ffani Tertchieden 
nnd). etviu vollttlUidig Hndvre* i«t ata der S. 9 (^«Icugiivta I nterecbied Ewiachen den Confenionen in Qesog aaf 
Sdiwaln'n nlierbauiit. 

8) Zwiiebtn alten Temteriee attt gleicher Coii(«mwd, «. B. AltwOrttanbaiy tmi Olm, wOsate iA kmut w 
besümmtsn Onlersohiede xn tadan. An adilrMeii ist der 0eg«8«ata awiaeban Ellwaagm and Okailahaim, wo die 

alte HenAgtbumt^renze ali Grenze zw;m 1ihu Knw,^];|.(iL uui Anibaeh, awilOlMn batlwlluliai and |lietei<aillllOlier 
ConfeMion fortbestand, tod dieser Grenr« war >cbon die Kede. 

:t) U 7 Ka Re Pf. E 7 J We D 7 AI Ob Pe Wo, K 7 Bl Bt; der lihrige Viiianr dar OieoM id 
■pcacblich minder dsotlicb. 

4) Bs kaon wdienuDm, dam die Conrearien anak die BsMiluar desiallMi Qrtitie iwei 8(WtlnreiMa «hsOti 
ab iat das iubMeBdlM Ib D 7 AI. J4 Be, aneb Mr H8 J. K4 Or behnnt« ««L Brtrfcslbeiyr «Q tbar daaDorf 
SaaiaM. Ei «ar aber dann immar aine BawptaoBftsiiow , di» nnaiartMb ali tim «dar kialaristli wiohtigaie, «a 
toden, Ui^r icb den Ort zU}<owiefien huhe 

dj l>ie -i^ in D ä s. o. Ci. Ö4, Aiuu. 4. 
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gkkher Geaarnrnttenden» zusammtmündeo. Soweit es sieb daWi um die Grenzen gleicher oia mhe 
vi>r«r»ndt*;r Spmcbobjeci« handelt, ist der wt-ii*'iisuleieliö Vi-rlaiU* sufort VL-rsläiiJlirli Es kommen 
aber auch solche Lioienbllndel vor, die sich aits Linien von verschiedener .sachlicher Bedeuiuog 2U- 
waMMOMtani*). VOr «leb» kHui tun, mwtik man «icihk ZMH Muwbnnii will, uw die eine Er- 
kiärun({ ((eben : wenn einmal mehrere äpr»chdiffereui«n mit deraelbeo Grenze sich sasammeugefunden 
haben, m ist die Möglichkeit der £ntBiehtui|( noch weiterer Grensen mit demselb«! VeriAuf erleichtert 
dadurch, da« der ^»M^TCikdir mit jeder neuen DüTL-reuz wenn auch nnr onbedenteod enchvert wird. 

WasB ann aim fftoaM Mang« von jeteigeii SpnahgnaMn emfiwh merUiilwr iat; wcmn rieh 
ausserdem herau8g'»-.f' lU hut. J iss l'^ ki ine spcci&sck schwäbischen oder alemannischen Krü^heinungen 
gibt: ao ateht die Atinabme, daas vor Altera die StammeaiTpen in der Sprache beaser ani^epräjtt ge- 
WMMi wiMD und «iBheitliobei« Onaian gehabt hSttea, in dar LofL Sie iafc niahl diiaet widerlegbar, 
tbm miadaaleaa mwahiadicwlidi. Ick adiwvige daTon, daas di« im Ahd. md Mhd., alaa in der Zeit 
der StammeshTZü'^tlitliner tlberlicfcrtcn Dialoklunterschiefli- viel -^(»rirtri'r »:nd nh tlio ■''tzie»"'»i denn 
ich bin der letzte, der schriftaprachliche Tendenzen mit ihrem nlrelliereuden Eiutluss fOr jene Zeiten 
leugnen wUrda; sweiftUoa iai jedoch, daaa die alten SprachdeokmEler nicht f Ur rdnliohera Tmi- 
uuug der Stammesmundarten in alten Zeiten buwoisen. Das aber muss herrorgeholMn WOidCDS idiaha 
Versuche, wie w.tlil ufiiiuf "it w.nil.'n ^iiid"). das W-'seiitliclwtC' utid Ar-'ltostc Ton «pnir-liüohcu 
Stanuiiesuntenscbieden herauszuHnden und die geographisch abweichenden Linien durch spätere Ueber- 
aehiailmig dar allen Ghrenuo, doreh TollamiadraageB u. L m arUXren, wwdaa, a» wllttwheBawetrth 
sie sein mögen , doch scheitern müssen ; denn doss jene Abweichungen von den angenommenen Nor- 
miilllnii-n ') erst auf secundärer V'«'ir'ii'kiing alter (hmwn lifnilif ii . i^f an sich eine ji''titi<i jtrinripii, 
und die vielen wichtigen Sprachgrenzen, die ganz rDckaichtslos mehrere alte Stamme^enzen schneiden, 
kQiuwB ao gmr nicht arUtit werdan. Wenn man alao tat dian kahw ErUlnmg an daa Blamma»- 
nnterschiedea bat, aa bleibt die Frage unbcantwortti, woher man denn das Recht ndme, fllr dia an- 
dern auf die StammcBTetschiedenheit ala daa tnibcode Element an lecurrieren. 

72. 

Eine unbefangene Betrachtung des gesnmmten IfateRali uoaereT Karten wird, ao ghnbe iah, 
nur tu dieaem Resullat geUngen können : 

Ob awiatdien den altaa flMmman Iw Sehwahan, Buein o. a. w. iigaod welche specifinha Spiaah- 
v«neUtd(ahriten wann, wiaien wir akhi; wader m dtn altn ThtätmUkm noch in den jeti^n 

Mundarten gibt es Anhnltspimrtf' für dirac Annahm". Wenn sich dnnn im Siiir.f ttcr ]>o!it;si-h(»n 
Grenzen auch Sprachgrenzen gebildet haben, so kann das nur von der verkehrhemmendeu Wirkuug 
■oleher politiachon Oranna hanflhvaB, dann am genaueatan and ttheneogendilen iallen poUtiaDha und 

1 ) So bei den Linieo fOr kflpf . ki'.pf a. i. w. Karle 1, fan :gmi% Karte Wt bii den fQr «liv nbd. DSpbUWBgen 
« •'. u. •'). nnoh dtnea m»a laadl&ufigar Weiie SdnrikUid and Alenaaniieh m iafa«idi«D pBvgt und welohe aar 
etwa nur der Strecke ib«e eiahiillidMlMi ▼eil«Bft aber dta AlUorfer Wald Ua abäga aatttrlleha aad bittoriMhe 

Urundlagf haben. 

2) Nicht gant wenöge verltkufen ungefUhr g«nidUnt|; von (loililorr uuf Augihurg tu, besonders Tiete dem Sttil- 

lud der Karte entlang tob der Loiiaolmaelle um da« TaiuliBiraar Tbal und die lll«qiMUea faetam aadi d«a 
Bodensee. 

3i Ich habe besond. r. Wr- ie. Zi. t d. AHhUi. 97, SMMMB, im Anga. Aach Biainev tedat MItia «e« 

^^bimuiüD uud •Staroinff«miachu»{fen. 

A) Giuiz »bgcvelivD davvB, 4«ai e» lieh ftagt, ob man ha ebailaan Faü liolNia AahaltiiniBet» aar XMaag 
•olcbar NonnaUinien bat 
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Sprachgrenzen da zusammen, wo ziicleich nattlrliche Verkehrshinderniwe sind. Eine Macht der ethno- 
gnphiwheo ZuMUDineiigebttrigkeit kaau hier schon desbatb nicht gewirkt haben, weil die Spnchnnlar» 
Mihitd« gitaar gMi«id«ii imA BMadM Spmelitrauraimm BMaUtt apätorer politiadier und niwifriMn 
■■Uir Tmmmg« 4ai, Bin ORaadiuBammeohiuig nriaeW AUbwnmg «ni fljpmdia ia( dw uh 
dar BelHMdilang 4er ßpndigMcliielito vni SptMihgeagniflm aielit mohnnraiMB. 
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